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Der Alterthümler. 
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Ein Roman 


von 


Walter Scott. 


Neu überſetzt 


von 


Belchers. 


ch kannt' Anjelmo. Er war fchlau und Plug, 
eiöheit und Liſt hatt’ er in gleihem Maaße; 
Doch heftig war er, wie ein launifch Kind, 
Und E pielwerk liebt’ er, wie's die Kindheit liebt 
Ein Fabelbuch etwa, geichmüdt mit Kupfern, 
Auch wohl dad Klimpern einer rofl’gen Münze, 
Und eined alten Liedchens Weiſe, dad 


Zuerſt an König Pipin’d Wieg' einft tönte. 


Mit Stahiſtich. 


⸗ | : 
\ Stuttgart. 


Voſſmanu ſche Verlags· Buchhandiuag. 
1861. 


Vorwort. 


Das vorliegende Werk vollendet eine Reihe erdichteter Erzäh- 
lungen, welche die Sitten Schottlands in drei verfchiedenen Perio- 
den fhildern ſollten. Waverley umfaßt das Zeitalter unferer 
Liter, Guy Mannering das unferer eigenen Jugend, und ber 
Alterthümler gehört dem letzten Jahrzehent des achtzehnten 
Jahrhunderts an. Ich habe, vorzüglich zu den beiden letzten Er- 
sählungen, meine Hauptperfonen in derjenigen Klaffe der Gefell- 
ſhaft gefucht, welche den Einfluß der allgemeinen Politur, wodurch 
die Sitten verſchiedener Völker einander ähnlich werden, am Ießten 
fühlt, In diefelbe Klaffe verlegte ich einige der Scenen, in denen 
ih bemüht war, die Wirkung der höhern und mächtigern Leiden- 
Ihaften zu ſchildern; theils deßhalb, weil die niedern Stände min« 
der von der Gewohnheit, ihre Gefühle zu unterdrüden, beherrfcht 
find, theils weil ich meinem Freunde Wordsworth darin beiftimme, 
daß fie felten ermangeln, diefe Gefühle in der flärkften und mäch— 
“7 tigſten Sprache auszudrücken. Dieß ift, wie ich glaube, befonders 

mit den Landleuten meiner eigenen Heimath der Fall, einer Volks⸗ 
» klaſſe, mit welcher ich Lange in vertraulichem Umgange lebte. Die 

dite Kraft und Einfachheit ihrer Sprache, welche oft etwas won ver 
Corientalifchen Berebtjamfeit der Bibel hat, weniaften® in Whe 
) Mtertpiinier.. 1 
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der Gebildeteren von ihnen, gibt ihrem Schmerz etwas Pathetifches, 
und ihrem Zorne Wide. 

Ich Tieß e8 mir angelegener fein, die Sitten genau zu ſchil⸗ 
dern, als eine funftreiche, verwidelte Erzählung zu fchaffen, und 
habe nur zu bedauern, daß ich mich unfähig fühlte, beide Erfor- 
derniffe eines guten Romans zu vereinigen. 

Die Schurferei des Adepten in den folgenden Blättern könnte 
gezwungen und unwahrſcheinlich erfcheinen; wir haben aber aus 
ziemlich neuer Zeit Beifpiele von der Gewalt abergläubifcher Ver- 
blendung, die noch viel weiter gehen, und der Lefer mag die Ver⸗ 
fiherung nehmen, daß diefer Theil der Erzählung auf eine wirk— 
liche Thatjache gegründet ift. 

Ich habe nun nur noch dem Publikum meinen Dank für die 
außgezeichnete Aufnahme auszufprechen, welche e8 den Werfen ge= 
währte, die wenig mehr ald Wahrheit des Colorits zu ihrer Eme 
pfehlung haben, — und bochachtungsvoll meinen Abfchied als ein 
Mann zu nehmen, der wahrfcheinlich nicht fo bald wieder um die 
öffentliche Gunft werben wird. | 


Zu obigem Vorwort, welches der erften Ausgabe des Alter 
thümlers beigefügt war, muß ich noch einige wenige Worte, die 
ih aus der Einleitung zu den Chronicles of the Canongate 
nehme, und welche Jonathan Oldbucks Charakter betreffen, hinzu⸗ 
jeßen. 

„Sch kann hier überhaupt erklären, daß ich, wiewohl ich Hifto- 
rifche Perfönlichkeiten für freie Gegenflände der Schilderung hielt, 
doch bei Feiner Gelegenheit die fchuldige Achtung gegen Privatper- 
fonen verlegt habe. Allerdings war es unmöglich, daß Charafter- 
zuge, welche Berfonen, ſowohl noch lebenden als verflorbenen, mit 
denen ich Umgang gehabt, eigenthümlich waren, — daß diefe nicht 
von mir in Werfen wie Waverley und den folgenden hätten ge= 

/Sildert werben follen. Aber ftet8 war ich bemüht, die Portraits 
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allgemein darzuftellen, fo daß fie im Ganzen immer Erzeugniffe der 
Bhantafie fchienen, obwohl fie Aehnlichkeit mit wirklichen Individuen 
befaßen. Doc muß ich geftehen, daß in der letztgenannten befondern 
Hinfiht meine Verfuche nicht durchaus glüdlich ausfielen. Es gibt 
Männer, deren Eharakter jo ſtark ausgeprägt iſt, daß die Schilde- 
rung eines einzigen Hauptzuges alsbald die ganze Perſon in ihrer 
Individualität vor Euch hinſtellt. So gründet fich der Charakter 
de8 Jonathan Oldbud im Alterthümler zum Theil auf einen mei= 
ner alten Jugendfreunde, dem ich meine erfte Befanntfchaft mit 
Shafefpeare und manch’ andern unſchätzbaren Vortheil verdanke; 
ih glaubte aber die Aehnlichfeit fo vollfommen verhüflt zu haben, 
daß er von Feiner jebt Lebenden Perfon wieder erkannt werden 
Tonne. Darin hatt’ ich mich indeß getäufcht und wirklich dasjenige 
gefährdet, was ich als Geheimniß betrachtet wiffen wollte; denn 
ſpäter hörte ich, daß ein jehr achtbarer Mann, einer der wenigen 
überlebenden Freunde meines Vaters, und überdieß ein fcharffinni= 
ger Kritiker, beim Erfcheinen des Werkes geäußert habe: er wiffe 
nun beftimmt, wer der Verfafler fet, da er im Alterthümler Züge 
vom Charakter eines vertrauten Freundes meines Vaters wieder- 
erkenne.“ 
Ferner muß ich den Leſer noch bitten, nicht zu vermuthen, daß 
mein verſtorbener geſchätzter Freund dem Mr. Oldbuck hinfichtlich 
ſeiner Herkunft oder in der Geſchichte, worin ſich die ideale Perſon 
bewegt, geglichen habe. Es iſt kein einziger Umſtand in dem Ro— 
mane, den ich ſeinen wirklichen Verhältniſſen entlehnt hätte, mit 
Ausnahme des Umſtandes, daß er in einem alten Haufe in der 
Nähe eines blühenden Seehafens wohnte, und daß der Verfafler 
Zeuge eines Auftritte zwifchen ihm und der Befikerin einer Mieth- 
kutſche war, welcher mit derfelben Scene im Alterthümler fehr viel 
Achnlichkeit hatte. Ein treffliches Temperament, mit einem gerin= 
gen Anflug von launiſchem Eigenfinn; Gelehriamtett, Lig ut 
Auf am Spaßhaften, Alles um fo hervorftechender, da 2% Vurdı Ur 
. \* 
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Eigenthümlichkeiten eines alten Zunggefelen noch ein weni, 
hoben wurde; Gründlichkeit des Gedanfens, oft durch Zierli 
des Ausdruds noch mehr verſtärkt: — died wären, fo vie 
Berfaffer bewußt ift, die einzigen @igenfchaften, in denen die 
fon feiner Phantafie feinem wohlwollenden und trefflichen 
Freunde ähnlich if. 

Die hervorftechende Rolle, welche der Bettler in der fı 
den Erzählung ſpielt, veranlaßt den Verfaffer, noch einige B 
tungen über diefen Charakter, wie er früher in Schottland exi 
obwohl er jebt gänzlich verſchwunden fein dürfte, vorauszufd 
Biele der alten fehottifchen Bettler waren keineswegs m 
niedrigen Menfchenklaffe zu verwechſeln, welche jebt jenes u 
Gewerbe treibt. Diejenigen von ihnen, die gewohnt waren 
einen gewiſſen Difirift zu bereifen, waren meift willfommen i 

Pächters Behaufung und in der Küche der Landwirthinnen. 
tin, Berfaffer der Reliquiae Divi Sancti. Andreae, gefch 
1683, gibt folgende Nachricht von einer Gattung diefer Men 
klaſſe im fiebzehnten Sahrhundert, und zwar in Ausdrüder 
einen Alterthumsfreund,, wie Mr. Oldbuck, das Verfchwinden 
felben bedauern laffen würden. Er glaubt, daß fie von den 
Barden abflammen, und fährt dann jo fort: — „Sie heiß: 
Andern, wie unter fich ſelbſt, Jockie's, Leute, die betteln gehe: 
find noch mit den Kriegswahlfprüchen der meiften alten ſchott 
Familiennamen befannt und pflegen fie zu recitiren. Mit ei 
von ihnen bin ich umgegangen und fand Leute von Berftan 
gutem Betragen unter denfelben. Einer erzählte mir, e8 gäbe 
jebt nicht über zwölf auf der ganzen Inſel; aber er erinner 

noch der Zeit, wo fie im Ueberfluß vorhanden waren.” 

Das Gefchlecht der Jockies (nach obiger Befchreibung) if 
muthlich längſt in Schottland ausgeftorben ; aber der erwähnt 
Bettler mußte, felbft noch zu meiner Zeit, gleich dem Baccod 
wanbdernden Krüppel Irlands, \einen Untergalt duch etwas 
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als eine Schilderung feiner Trübſale verdienen. Er war oft ein 
ſchwatzhafter, wibiger Kerl, zu beißenden Antworten bereit, und 
ließ fich Durch Feine Rückſicht abhalten, feine Fähigkeiten auf diefe 
Weiſe zu erproben, denn fein geflicter Rod gab ihm das Vorrecht 
der ehemaligen Hofnarren. Ein gefprächiger, unterhaltender Mann 
mußte derjenige nothwendig fein, der als folcher „armer Teufel" 
beliebt werden wollte. Burns, der fih an der Unterhaltung ergößte, 
die der Verkehr mit folchen Leuten gewährte, ſcheint mit fehwer- 
müthiger Standhaftigkeit dem möglichen Kal entgegen gefehen zu 
haben, wo er einft felbft ein Mitglied diefer wandernden Geſellſchaft 
werden könnte. In feinen poetifchen Werfen wird oft darauf anges 
jpielt, vielleicht um anzubeuten,, daß er diefes Ende nicht für ganz 


unmöglich halte. So fagt er in der Ihönen Widmung feiner Werke 
an Gavin Hamilton: 


„Ind wenn mir nichtd mehr übrig bleibt, 
Dann, Dank dem Himmel, kann ich betteln.* 


In feiner Epiftel an Davie, auch einen Poeten, erflärte er, es fei 
am Ende ihrer Laufbahn — 


„Das Letzte dabei, dad Schlimmfte 
Doc eben nichts ala betteln.“ 


Und nachdem er bemerkt hat, e8 wäre 


a Ser ST NA 
Gewißlich ſehr betrübt;* 

zählt der Sänger mit ächt poetifchem euer den freien Genuß der 
Naturſchönheiten auf, welche felbft der Härte und Uinficherheit eines 
Bettlerlebend die Wage halten Fönnten. In einem feiner profaifchen 
Briefe befpricht er diefen Gedanken noch ernftlicher und verweilt bei 
dem Gegenſtande, als nicht übel zu feinen Gewohnheiten N Ar 
lenten pafjend. 


Da das Leben eines ſchottiſchen Bettler im —E —XX 
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hundert von Robert Burns ohne Widerwillen betrachtet worden zu 
fein fcheint, fo kann der Verfaffer fchwerlich einen Fehler begangen 
haben, wenn er dem Edie Ochiltree etwas von poetifhem Charakter 
und perfönlicher Würde gab, wodurch fein elendes Gewerbe einiger- 
maßen veredelt wird. Diefe Menfchenklaffe hatte allerdings einige 
Vorrechte. Ein Nachtquartier ward ihnen gern in einem der Wirth- 
fchaftsgebäude gewährt und das gewöhnliche Almofen, eine Hand- 
voll Mehl, wurde kaum vom ärmften Hüttenbewohner verfagt. Der 
Bettler legte dies, je nach feiner verfchiedenen Qualität, in mehre= 
ren Säden, die er träg, nieder, und führte jo das Hauptmittel fei= 
nes Unterhalts mit fich herum. In den Wohnungen der Landedel- 
leute wurde diefe Gabe noch durch einige Fleifchjchnitten oder durch 
ein Paar Pfennige erhöht, welche auf Schnupftabaf oder Brannt⸗ 
wein verwendet wurden. In der That, diefe forglofen Peripatetiker 
erduldeten weit weniger Mühſal und Hunger, ald die armen 
Bauern, von denen fie Almofen empfingen. 

Wenn, abgefehen von feinen perfönlichen vortheilhaften Eigen- 
ſchaften, der Bettler zufällig auch ein Bettelmann des Königs 
oder ein Blaurod war, fo gehörte er, Kraft deffen, zur Arifto= 
fratie feines Standes und galt für eine fehr wichtige Perfon. 

Dieſe Bettelleute find eine Klaffe von Armen, denen die Könige 
von Schottland, gemäß den Vorfchriften der Fatholifchen Kirche, ein 
gewifjes Almofen zu geben pflegten, wofür man von ihnen wieder- 
um erwartete, daß fie für des Königs und des Staates Wohlfahrt 
beteten. Dieſe Menjchenklaffe befteht noch. Ihre Zahl ift der Zahl 
der Jahre gleich, die Seine Majeftät gelebt hat, und fo oft der 
Geburtstag des Königs wiederkehrt, wird auch wieder ein neuer 
Blaurod auf die Lifte gefebt. Zu gleicher Zeit erhält auch jeder 
ſolche Bettelmann ein neues Kleid, einen Kittel von grobem Tuche, 
deſſen Farbe hellblau, nebft einem zinnernen Zeichen, welches ihnen 

das unbefchränkte Privilegium gibt, durch ganz Schottland um 
Amoſen zu bitten, indem alle Gelege gegen Vrrerlüiies Luxher- 
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treiben, Aufliegen und alle andern Arten von Bettelei zu Gunſten 
dieſer bevorrechteten Klaſſe aufgehoben ſind. Mit ſeinem Rock er⸗ 
hält jeder zugleich einen ledernen Beutel, welcher ſo viel ſchottiſche 
Schillinge enthält, als der König Jahre zählt. So empfängt ſehr 
wahrſcheinlich ihr Eifer, mit dem ſie für des Koͤnigs langes Leben 
bitten, den größten Impuls von ihrem eigenen und immer fleigen- 
den ntereffe am Gegenftande ihrer Gebete. Bei der nämlichen Ge— 
legenheit hält einer der koͤniglichen Kapläne eine Predigt vor den 
Bettelmännern, die (wie ſich einer der würdigen Herren ſelbſt aus— 
drückte) die ungeduldigſte und unaufmerkſamſte Zuhörerſchaft in der 
Welt find. Dieß mag zum Theil auf Seiten der Bettelleute in dem 
Bewußtfein feinen Grund haben, daß fie bezahlt find, um felber zu 
beten, nicht aber, um auf die Gebete Anderer zu hören. Dder noch 
wahrjcheinlicher Tiegt der Grund in der zwar natürlichen, wenn 
auch nicht anftändigen Ungeduld, womit fie den Schluß der Eere= 
monie am königlichen Geburtstag erwarten, welcher, fo weit fie da= 
bei betheiligt find, mit einem fröhlichen Frühſtück bei Brod und 
Bier endet; der ganze moralifche und religiöfe Akt fchließt mit dem 
Rathe, den Johnſon's „Alter Einfiedler” feinen Profelyten gibt: 


„Komm’, mein Sohn, und trin®’ ein Gläschen.“ 


Bon den wohlthätigen Gaben, welche dieſen bejahrten Bettel- 
leuten an Geld und Kleidung gefpendet worden, findet fich noch fo 
manches in den Rechnungen der Schapmeifter aufgezeichnet. Pol- 
gender Auszug, den mir Mr. Mac= Donald freundlich mittheilte, 
Inn diejenigen intereffiren, deren Geſchmack mit jenem des Jona⸗ 
than Oldbuck von Monkbarns verwandt iſt. 


Blau⸗-⸗Röcke. 
In den Rechnungen des Sir Robert Melvill von Murdocaruv, 


umnaidapmeihens König Jacobs VI., finden ſich Tolgente Ay 
en: | | 


' 8 
„Suni, 1590. 


„Item, an Mr. Peter Young, Armenpfleger, vier und zwan= 
zig Röde von blauem Tuch, die 24 alten Männern gegeben wer— 
den follen, gemäß den Lebensjahren Seiner Hoheit; erfordern 8 
Stüd, 8 Ellen Tuch; “Preis der Elle 24 s. Inde, 201 1. 12 =. 

„Item , für jechszehn Ellen Leinwand zu befagten Röden, 


Preis der Elle 108. . . . . Inde, 81. 
„Item, vier und zwanzig Beutel, und in jedem Beutel vier und 
zwanzig Schilling. . . . . Inde, 281.16 8. 


„Item, der Preis jedes Beutels 8 de . .. Inde8s. 

„Item, bejagte Röde zu machen. . . ... 81 

In den Rechnungen John's, Grafen von Dar, Großſchatz mei⸗ 
ſters von Schottland, und des Sir Gideon Murray von Eli— 
bank, Unterſchatzmeiſters, kommen die blauen Röcke gleichfalls vor, 
wie folgt: 

„Juni, 1617. 
„Item, an Jacob Murray, Kaufmann, für funftehn Stück 


ſechs Ellen und eine halbe Elle blaues Tuch zu Röcken für ein und 
fünfzig alte Männer, gemäß den Lebensjahren Sr. Majeſtät, zu 


40 s. die Ele . . . Indeé, 613 1. 
„Item, an Arbeitsleute, die das Tuch in Jacob Aikman's, des 
Schneiders, Haus getragen . . . 138. Ad. 


„Item, für ſechs und eine halbe Elle Leinwand zu befagten 
Röcken, u6s.8d.die@Elle. . . . . Inde, 43 8. Ad. 
„Item, befagten Arbeitsleuten, daß fie die Röde aus befagten 
Jacob Aikman's Haus nach dem Palaft Halyrudehous getragen 


18 8. 
„Item, die befagten ein und fünfzig Nöde zu machen, das 
Stück zu 12 8.. . . Indoe, 30 s. 12 d. 


„Item, für ein und Mint Beutel für die befagten armen 
Dimmer . . 2 2.0. . nn. Hi 
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„Item, an Sir Young SL s. zu legen in jeden der befagten 
51 Beutel für die befagten armen Männer. . . 1301. 18. 
„Item, an befagten Sir Beter, um Brod und Bier für be= 
fagte arme Männer zu fufen . . 2. .61138 Ad. 
„Item, an befagten Sir Peter, unter andere arme Leute zu 
vertheilen . .. ... .1001 
„Item, am lehten Tage Junii an Doctor Young, Dechant 
von Wincheſter, Almoſenpfleger Sr. Majeſtät, fünf und zwanzig 
Pfund Sterling, u um ne den Armen in St. Majeftät Namen zu 
geben . . . . Inde, 300 1.“ 


Ich habe nur noch hinzuzufügen, daß die Bettler des Königs, 
obwohl die Einrichtung noch befteht, Doch jegt felten in den Straßen 
Edinburgs gejehen werden, wo fie ihre eigenthümliche Tracht fonft 
zu einem charakteriftiichen Zeichen machte. 

Nachdem der Verfaffer auf diefe Weile eine Schilderung vom 
Genus und von der Species, zu welcher Edie Ochiltree gehört, ge= 
geben, kann er noch bemerken, daB das Individuum, welches er im 
Auge hatte, Andreas Gemmels hieß, ein alter Bettler von der be= 
Ihriebenen Art, welcher vor vielen Sahren wohl befannt war, und 
deffen man fich in den Thälern Gala, Tweed, Ettrid, Yarrow und 
der umliegenden Gegend noch erinnern muß. 

Der Berfafler ſah in feiner Jugend Andreas häufig und un 
terhielt fich mit demjelben, kann fich jedoch nicht mehr erinnern, ob 
er zur Klaffe der Blauröde gehörte. Er war eine fehr ftattliche, 
alte Figur, hochgewachfen und mit etwas Militärifchem in Beneh— 
men und Sprache. Seine Züge waren Klug und hatten viel farka- 
fifchen Ausdrud, Seine Bewegungen waren flet® fo zierlich und 
graciös, daß es faft ſchien, als babe er fie ſtudiert; denn bei jeder 
Gelegenheit hätte er einem Künftler als Modell dienen können, fo 
ausgezeichnet und charakteriftifch waren feine aewühnlihen x 
lungen. Andreas Gemmels hatte wenig von dem Kunheruilin 
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feines Standes; feine Bedürfniffe waren Nahrung und Obdach, 
und eine Kleinigkeit an Geld, was er ſtets forderte und als ſchul⸗ 
dige Gebühr zu empfangen fchien. Er fang ein gutes Lied, erzählte 
eine hübſche Gefchichte, und konnte einen ernften Scherz mit all’ 
dem Scharffinn der Spaßmacher Shakefpeare's anbringen, obwohl 
er nicht, gleich ihnen, das Kleid der Narrheit dazu nöthig hatte. 
Es war eben fo fehr Furcht vor Andreas’ Satyre, als Wohlwollen 
und Wohlthätigfeitsfinn, was ihm die allgemeine gute Aufnahme 
fiherte, deren er ſich überall erfreute. Wirklich machte fletd ein 
Scherz von Andreas Gemmeld, vorzüglich wenn er auf Koften 
einer bedeutenden Perſon entftanden war, überall die Runde, wo 
man ihn kannte, und zwar eben fo ficher, ald da8 bon-mot eines 
hochgeftellten Mannes feinen Weg durch die fafbionable Welt fin- 
det. Diele feiner guten Wie leben noch in der Erinnerung, find 
aber meift zu örtlich und perfönlich, um hier angeführt zu werden. 
Andreas behauptete felbft unter feines Gleichen einen befondern 
"Charakter. Er war bereit und willig, Karten oder Würfel zu fpie- 
Ien, fobald irgend Jemand diefe Unterhaltung wünfchte. Die war 
mehr eine Eigenfchaft des irländifchen umbherziehenden Gauners 
den man dort Spieler (carrow) nennt, als des fchottifchen Bett: 
lerd. Doc verficherte der verftorbene Doctor Robert Douglat 
Pfarrer von Galafhiels, den Verfaffer, daß Andreas Gemmels, al 
er diefen Das letzte Mal fah, ziemlich hoch mit einem Herrn vı 
Vermögen, Rang und Geburt fpielte. Um den gebührenden Unte 
fchied des Ranges nicht zu verleben, fand die Partie an einem of 
nen Yenfter des Schloffes ftatt, — der Laird jaß im Innern 
einem Stuhl und der Bettler ſaß auf einem Schemel im Hı 
auf dem Fenfterfims fpielten fie. Der Einfab war ein betrö 
liches Häufchen Silbergeld. Als der Berfaffer feine Verwu 
rung darüber zu erkennen gab, bemerkte Doctor Douglas, 
der Bairb jedenfalld ein Humorift oder ein Sonderling war; 
gewiß würden, gleich ihm, viele anfkändige True zu jener 2 
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für gar nichts Außerordentliches gehalten haben, eine Stunde mit 
Kartenfpiel oder Gefpräch in Gefellfchaft des Andreas Gemmels 
binzubringen. 

Diefer fonderbare Bettler hatte gewöhnlich (wenigftens glaubte 
man fo) jo viel Geld bei fih, als unter Straßenräubern fein Les 
ben etwa werth fein mochte, Einft begegnete ein Landedelmann, der 
für etwas genau galt, diefem Andreas, und drüdte fein, Bedauern 
aus, dag er Fein Silbergeld in der Taſche Habe, um ihm ein Sechs⸗ 
penceftück geben zu können. „Ich Fann Ihnen eine Banknote wech- 
jeln, Zaird," erwiederte Andreas. 

Gleich den Meiiten, die fich auf die Höhe ihres Gewerbes em⸗ 
porgearbeitet haben, war die neuerliche Verfchlechterung , welche Die 
Bettelei erfahren, oft ein Gegenftand für Andreas’ Klagen. Als 
Geſchäft, fagte er, fei fie um vierzig Pfund jährlich fchlechter ge= 
worden, feitdem er fie zuerft getrieben hätte. Ein anderes Mal _ 
bemerkte er, Betteln fei in neuern Zeiten felten das Gewerbe eines 
anftändigen Mannes, und wenn er zwanzig Söhne hätte, jo würde 
er fich fchwerlich verleiten Iaffen, einen von ihnen zu feinem eigenen 
Beruf zu erziehen. Wann oder wo dieſer laudator temporis acti 
fine Wanderungen endigte, hat der Verfaffer nie mit Beftimmtheit 
erfahren, wahrfcheinlich jedoch, wie Burns fagt: 


— — flarb er den Tod ded Karrengauld 
An eined Graben? Rand.” 


Der Berfaffer Tann noch ein Bild derfelben Art, wie Edie 
Dchiltree und Andreas Gemmels beifügen; denn er betrachtet dieſe 
Schilderungen als eine Art von Gallerie, wo die Aufnahme jedem 
Gegenftande gewährt wird, welcher frühere Sitten beleuchten oder 
den Leſer unterhalten kann. 

Des Berfafferd Zeitgenoffen auf der Univerfität zu Edinburg 
werden fich wahrfcheinlich der hagern, abgemanerten Gehalt una 
Umwärdigen, alten Bettlers erinnern, vweldyer am Art niderggr 
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siffenen) Botter-Row=Thor fland und, ohne eine Sylbe zu fpre= 
hen, gegen jeden Vorübergehenden fein Haupt fanft neigte und 
ohne den geringften Grad von Zudringlichkeit den Hut hinhielt. 
Diefer Mann gewann durch fein Schweigen und das ausgehungerte, 
verfümmerte Anfehen eines Pilger aus fernem Lande, denfelben 
Zribut, welchen man Andreas Gemmels’ farkaftifcher Laune und 
Rattlicher Haltung gewährte. Wie man fagte, war er im Stande, 
einen Sohn zu erhalten, welcher auf derfelben Univerfität Theolo— 
gie ftudierte, an deren Thor fein Vater bettelte. Diefer junge Mann 
war befcheiden und fleißig; ein anderer Student von gleichem Al— 
ter, defjen Eltern auch niedern Standes waren, fühlte fih gerührt, 
als er Senen, fobald man das Geheimniß feiner Herkunft errieth, 
aus der Geſellſchaft der Andern ausgefchloffen fah, und bemühte 
fih, ihn durch gelegentliche Gefälligfeiten zu tröften. Der alte 
Bettler war dankbar für die feinem Sohne erwiefene Aufmerkfam- 
keit, und eined Tages, als der freundliche Student vorüberging, 
trat er weiter als gewöhnlich vor, ald wenn er ihn aufhalten wollte. 
Der Student nahm einen halben Penny aus der Tafche, den der 
Bettler zu wünfchen fchien; aber zu feinem Staunen hörte er nur 
des Mannes Dank für die Freundſchaft, die er dem Jemmie erwies 
fen, und zugleich eine herzliche Einladung, am nächſten Sonnabend 
zu Mittag bei ihm zu eſſen; „nur auf Schöpfenfleifceh mit Kar- 
toffeln," fagte der Bettler, und fügte noch Hinzu: „Sie werden 
Ihre feinen Kleider anlegen, denn ich habe Gefellfchaft." Der Stu- 
dent fühlte fich ſtark verjucht, diefen gaftfreundlichen Borfchlag an= 
zunehmen, wie Manche an feiner Stelle gethan haben würden; da 
dieß aber leicht hätte faljch ausgelegt werden können, fo hielt ex es 
für klug, in Erwägung der Umftände und des Standes diefes alten 
Mannes, die Einladung abzulehnen. | 
Dieß wären einige wenige Züge aus dem fchottifchen Bettler- 
Jeben, beftimmt, eine Erzählung zu erläutern, worin ein Charakter 
Jener Art eine hervorragende Rolle ſpielt. Wir Kanten Ede Ochil- 
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tree's Recht zu einer fo wichtigen Rolle dargethan zu haben, indem 
wir zeigten, wie ein Bettler mit einer vornehmen Perſon Karte 
fpielte, und wie ein anderer Gefellfchaften zum Mittagefjen einlud. 

Ich erlaube mir noch die Bemerkung, daß der Alterthümler bei 
feinem erften Erfcheinen nicht fo gut aufgenommen wurde, als feine 
Vorgänger, wiewohl er im Lauf der Zeit ihnen gleichgeftellt ward 
und bei einigen Leſern fogar nod) höhere Geltung erlangte. 


Erſtes Kapitel. 


Ruft eine Kutſch', o eine Kutiche ruft, 
Und wer fie ruft, der pen der Rufer fein; 


Und wenn er ruft, foll_er nichts weiter zufen, 
Als Kutſche! Kutſche! Kutſche! Kutſch', ihr Götter! 
Chrononhotonthologos. 


Es war früh an einem ſchönen Sommertage, gegen das Ende 
des achtzehnten Jahrhunderts, als ein junger eleganter Mann, auf 
der Reife nach dem nordöftlichen Schottland begriffen, fich mit einer 
Karte für einen der öffentlichen Wagen verfah, welche zwifchen 
Edinburg und Queens-Ferry [Fähre] Reifende befördern; an Ieh- 
terem Orte befindet fi, wie jchon der Name andeutet und wie 
allen nordifchen Leſern wohlbefannt ift, ein Pafjagierboot, worauf 
man über den Firth of Forth fährt. Die Kutfche war eigentlich 
für ſechs Reifende eingerichtet, wozu indeß noch die blinden Paffa= 
giere Famen, die der Kutfcher unterwegs auflas und denen auf- 
dringen Eonnte, welche die rechtmäßigen Inſaſſen waren. Die 
Karten, welche zu einem Sit in diefem wenig bequemen Fuhrwerk 
berechtigten, verkaufte eine feharfblidende alte Dame, mit einer 
Brille auf einer fehr dünnen Naſe; fie bewohnte einen „Erdladen”, 
das heißt, einen Keller, deſſen ſchmale und fleile Treppe nad) der 
Straße herauf ging ; unten aber verkaufte die Dame Band, Zwirn, 
Radeln, fehr grobe Leinwand und ähnliche Gegenflände weiblichen 

F#ußes an diejenigen, welche Muth und Geſchick genug befaßen, um 


15 


zur Tiefe ihrer Wohnung hinabzufteigen, ohne entweder jelbft Eopf- 
über hinunter zu flürzen, oder einen der zahlreichen Artikel hinab⸗ 
zuwerfen, welche, zu beiden Seiten der Treppe gehäuft, andeuteten, 
welches Gewerbe die Bewohnerin unten trieb. 

Der gefchriebene Zettel, welcher, auf einem hervorragenden 
Brette feftgenagelt, verkündigte, daß die Queensferry Diligence 
präcis zwölf Uhr, Dienftag den 15. Juli 17 —, abgehen werde, 
um den Neifenden Gelegenheit zu geben, mit der Fluthzeit den Firth 
yaffiren zu können, log diesmal wie ein Bülletin ; denn obwohl die 
befagte Stunde bereit auf dem Thurme St. Giles’ gefchlagen hatte 
und von den andern Thürmen wiederholt worden war, fo erfchien 
doch noch Feine Kutfche an der bezeichneten Stelle. Freilich waren 
erft zwei Karten gelöst worden, und vielleicht hatte die Dame der 
unterirdifchen Behaufung ein Einverftändniß mit ihrem Automedon, 
daß er in folchen Fällen ein wenig Zeit zugebe, um wo möglich die 
leeren Pläße noch füllen zu können; — oder befagter Automedon 
batte auch wohl einem Leichenbegängniß beigewohnt, und wurde 
nun aufgehalten, weil er nothwendigerweife erjt den fchwarzen 
Zrauerichmud von feinem Fuhrwerke abnehmen mußte — oder er 
hatte erft noch ein wichtiges Geſchäft mit feinem Bekannten, dem 
Hausfnechte, abzumachen — oder — kurz, er erfchien nicht. 

Der junge Herr, welcher ungeduldig zu werden begann, erhielt 
jest einen Gefährten in diefer Heinen Unannehmlichkeit des menfch- 
lihen Lebens — nämlich den Mann, der den zweiten Plab ges 
miethet hatte. Wer eine Reife antreten will, unterjcheidet fich ge= 
wöhnlich leicht von feinen Mitbürgern, Die Stiefeln, der Ueberrod, 
der Regenſchirm, das Kleine Pädchen in der Hand, der Hut, tief 
über die entfchloffenen Brauen herabgedrüdt, der feſte und wichtige 
Schritt, die kurzen Antworten auf die Grüße müßiger Bekannten, 
— alles dies find Merkmale, durch welche der erfahrene Reifende 
in der Poftkutfche von weiten erfennen kann, wer der Geohe (Amt 
fernern Reife fein wird, fobald diefer dem Sammelylake puülk. 
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Dann gefchieht ed, daß, nach weltlicher Weisheit, der zuerft Kom⸗ 
mende fich beeilt, den beften Plab in der Kutfche für fich felbft zu 
fihern, und für fein Gepäck die paffendfte Anordnung zu treffen, 
ehe feine Nebenbuhler ankommen. Unfer junger Mann, der über 
Haupt wenig Klugheit befaß, und durch die Abwefenheit der Kutjche 
verhindert war, das Vorrecht der Wahl geltend zu machen, unter= 
hielt fich ftatt deffen damit, daß er die Befchäftigung und den Stand 
des Mannes zu beftimmen fuchte, welcher jetzt herbeifam. 

Er war ein ftattlicher Sechziger, vielleicht noch älter, aber feine 
frifche Gefichtsfarbe und fein fefter Schritt zeigte an, daß die Jahre 
feine Kraft und Gefunöheit nicht gefchwächt hatten. Sein Aeußeres 
war von ächt fchottifcher Art, — ſtark marfirte und etwas harte 
Züge, ein ſchlaues und durchdringendes Auge und eine Miene, deren 
natürlicher Ernft durch einen Anftrich fpöttifhen Humors belebt 
ward. Seine Kleidung war einfach und von einer Barbe, die zu 
feinem Alter und feinem Ernſt paßte; eine Perüfe, wohl frifirt 
und gepudert, von einem niedergefrämpten Hute bededt, hatte ein 
etwas fleifes und förmliches Anfehen. Er konnte ein Geiftficher fein ; 
Doch Hatte fein Meußeres mehr von dem Wefen eines Weltmanneg, 
als man gewöhnlich bei fchottifchen Geiftlichen findet, und fein erfter 
Ausruf widerlegte ohnehin jene Vermuthung zur Genüge. 

Mit eiligem Schritt Fam er heran, warf einen unruhigen Blid 
auf das Zifferblatt am Kirchthurm, ſah fodann nach der Stelle, wo 
die Kutfche fein follte, und rief: „der Teufel — da bin ich doch 
zu fpät gefommen!" 

Der junge Mann befeitigte feine Beſorgniß durch die Nachricht, 
daß die Kutfche noch gar nicht angefommen fei. Der alte Herr, der 
fih wahrfcheinlich des eignen Mangels wegen an Pünktlichkeit be- 
wußt war, hatte im erften Augenblicke nicht Muth genug, denfelben 
Sehler des Kutfchers zu tadeln. Er nahm ein Padet, dem Anschein 
nad einen großen Folianten enthaltend, einem Kleinen Knaben ab, 

der ibm gefolgt war, und indem ex dielem freundlich die Hand. auf 


17 


den Kopf legte, hieß er ihn zurücdgehen und Mr. B— — fagen, 
er hätte gern noch ein paar Worte mit ihm über ihren Handel ge= 
fprochen , hätt’ er nur wiſſen können, daß noch fo viel Zeit übrig 
fei. Darauf empfahl er dem Knaben noch, den Auftrag wohl aus⸗ 
zurichten, und er werde ein fo braver Burfche fein, wie je einer 
einen Duodezband abgeftäubt habe. Der Knabe zögerte, vielleicht 
in der Hoffnung auf einen Benny, um ſich Schnellfäulchen zu kau⸗ 
fen; aber kein Penny kam zum Borfchein. Unfer alter Herr Iehnte 
fein Heines Bündel an einen der Pfoften oben an der Treppe, und 
während er den zuerft angefommenen Reifenden anfah, wartete er 
etwa fünf Minuten fchweigend auf die Ankunft der verfprochenen 
Diligence. 

Endlich nach einigen ungeduldigen Blicken auf den vorgerüdten 
Minutenzeiger der Thurmuhr, den er mit feiner eigenen Taſchenuhr, 
einem großen, altwäterifchen goldnen Repetirwerk, verglich, und 
nachdem er eim gehörig finfteres Geficht gemacht hatte, um feinem 
verdrießlichen „pfui! pfui!” gebührenden Nachdruck zu geben, rief 
er der alten Dame im Keller zu: 

„Liebe Frau, — wie Teufel ift doch ihr Name? — Mrs. Mac= 
leuchar!“ 

Mrs. Macleuchar, die wohl wußte, daß fie in dem bevorſtehen⸗ 
den Kampfe eine defenfive Rolle zu fpielen habe, beeilte fich nicht, 
durch eine fehnelle Antwort die Verhandlung zu fördern. 

„Mrs. Macleuhar — Liebe Frau,” (mit erhöhter Stimme; 
— aber fodann für fih:) „alte Wetterhere, fie ift fo taub, wie ein 
Klotz — ich jage, Mrs. Macleuchar!“ 

„Eben muß ich Kunden bedienen, — Wirklich, mein Kindchen, 
ih kann's um keinen Pfennig billiger laſſen, als ich fagte.” 

„Frau,“ wiederholte der Fremde, „meint Sie, wir können den 
ganzen Tag bier ftehen, bis Sie das arme Dienftmädchen um den 
Lohn und das Trinkgeld eines halben Jahrs betrogen hat?" 


„Betrogen!“ wiederholte Mrs. Nacleuchar, die un Ku 
tert bämler. 
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gern auf einem vertheidigungsfähigen Plabe annehmen wollte; „ich 
verachte Ihre Worte, Sir, Sie find eine unhöfliche Perfon, und 
ich wünjche fehr, daß Sie nicht dort ftehen bleiben, um an meiner 
eignen Schwelle fchlechte Reden zu führen.” 

„Die Frau," fagte der Alte mit einem fehlauen Blid zu dem 
ihm beftimmten Reifegefährten, „verfteht nichts von Injurien; — 
Weib," fuhr er dann fort, fich wieder nach dem Keller wenden, 
„ich greife deinen Charakter nicht an, fondern wünfche zu wiffen, 
was aus deiner Kutfche wird." 

„Was wollen Sie?" antwortete Mrs. Macleuchar, wieder taub 
geworden. 

„Wir haben Pläbe gelöst, Madam," fagte der jüngere Fremde, 
„Plätze in Ihrer Diligence nach Queensferry, — die den halben 
Weg zurücgelegt haben follte," fuhr der ältere und ungeduldigere 
Reiſende fort, indem er beim Sprechen immer zorniger wurde; 
„und nun werden wir aller Wahrjcheinlichkeit nach die Fluth ver- 
fäumen, und ich habe Gefchäfte von Wichtigkeit auf dem andern 
Ufer — und Eure verfluchte Kutſche“ — 

„Die Kutfhe? — Mein Himmel, Gentlemen, ift fie noch nicht 
auf dem Plage?" antwortete die alte Dame, während ihr fchreien- 
der, herausfordernder Ton zu einem fanften, Entfchuldigung bitten- 
den Sammern herabfant. „War's die Kutfche, worauf Sie hier 
warteten?" 

„Weßhalb fonft follten wir hier an der Wand in der Sonne 
braten, Sie — Sie pflichtvergeßneg Weib? Wie?" 

Mrs. Macleuchar flieg nun ihre gefährliche Treppe empor (denn 
fo Tonnte fie heißen, obwohl fie von Stein war,) bis ihre Nafe auf 
gleiche Höhe mit dem Straßenpflafter kam; darauf, nachdem fie 
ihre Brille abgewifcht hatte, um das zu fehen, wovon fie recht gut 
wußte, daß es nicht vorhanden war, rief fie, mit gut erfünftelten. 
Staunen: „Mein Himmel — hat wohl je ein Menſch dergleichen 

gefeben !” 
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„Sa, Sie abfcheuliches Weib," fchmähte der Reifende, „viele 
mögen dergleichen gejehen haben, und Alle werden dergleichen fehen, 
die etwas mit eurem unnügen Gejchlechte zu thun haben;“ er ging 
nun mit großem Unwillen vor der Kellerthüre auf und ab, und 
ſchoß, (gleich einem Schiffe, welches hin und wieder fegelt und wenn 

| es der feindlichen Feftung gegenüber ift, eine volle Ladung gibt,) 

| Klagen, Vorwürfe und Drohungen auf die beftürzte Mrs. Maeleu— 
bar hinab. Er wollte eine Poftchaife nehmen — er wollte — er 
mußte heute am nördlichen Ufer fein und alle Reifefoften, fo wie 
der direkte und indirekte Schaden, der aus dem Verzug erwüchſe, 
jollte auf das fchuldige Haupt der Mrs. Macleudar fallen. 

Es war etwas fo Komifches in feinem mürrifchen Benehmen, 

Daß der jüngere Reifende, der nicht fo große Eile hatte, nicht um— 
Hin konnte, fi) daran zu ergößen, beſonders da es fic zeigte, daß 
Der alte Herr, obwohl fehr zornig, doch dann und wann über feine 
eigene Heftigkeit lachen mußte. Als aber Mrs. Macleuchar gleich- 
Talls in dies Gelächter einzuftimmen begann, fo jeßte er ihrer un— 
zeitigen Luftigfeit alsbald ein Ziel. 

„Frau,“ jagte er, „if Dies dein Avertiffement?" er zeigte 

Dabei ein Stüd zerfnilltes bedrudtes Papier; — „ſteht darauf 
nicht deutlich, daß, will’8 Gott, wie Sie fich heuchlerifch ausdrüdt, 
Die Queensferry Diligence heut’ um zwölf Uhr fortgehen werde? 
Und ift e8 jetzt nicht, du falfchefte der Kreaturen, ein Viertel nach 
zwölf, ohne daß eine Diligence zu ſehen it? — Kennſt du aud) 
wohl die Folgen, wenn man die Leute durch faljche Nachrichten 

verlodt? — Weißt du wohl, daß dies als Vergehen gegen die 
Öffentliche Wohlfahrt und Sicherheit beftraft werden kann? Ant— 
worte; und einmal in deinem langen, nublojen und übeln Leben 
tue dies jebt der Wahrheit und Aufrichtigkeit gemäß — haft du 
eine folche Kutſche? — Iſt fie vorhanden in rerum natura? — 

Dder ift diefe fchledhte Ankündigung eine bloße Verlotung Kor Un- 

vorihtige um diefe um ihre Zeit, ihre Geduld und dra Shin 
2% 
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feines Standes; feine Bedürfniffe waren Nahrung und Obdach, 
und eine Kleinigkeit an Geld, was er ſtets forderte und als fchul- 
dige Gebühr zu empfungen ſchien. Er fang ein gutes Lied, erzählte 
eine hübſche Gefchichte, und Konnte einen ernften Scherz mit all’ 
dem Scharffinn der Spaßmacher Shakeſpeare's anbringen, obwohl 
er nicht, gleich ihnen, das Kleid der Narrheit dazu nöthig hatte. 
Es war eben fo fehr Furcht vor Andreas’ Satyre, als Wohlwollen 
und Wohlthätigkeitsfinn, was ihm die allgemeine gute Aufnahme 
fiherte, deren er fich überall erfreute. Wirklich machte ftetd ein 
Scherz von Andreas Gemmeld, vorzüglih wenn er auf Koften 
einer bedeutenden PBerfon entftanden war, liberall die Runde, wo 
man ihn kannte, und zwar eben fo ficher, als das bon-mot eines 
hochgeftellten Mannes feinen Weg durch die fafbionable Welt fin- 
det. Diele feiner guten Wibe leben noch in der Erinnerung, find 
aber meift zu örtlich und perfönlich, um hier angeführt zu werden. 
Andreas behauptete felbft unter feines Gleichen einen befondern 
"Charakter. Er war bereit und willig, Karten oder Würfel zu fpie- 
Ien, fobald irgend Jemand diefe Unterhaltung wünfchte. Dieß war 
mehr eine Eigenfchaft des trländifchen umbherziehenden Gauners, 
den man dort Spieler (carrow) nennt, als des fchottifchen Bett- 
lerd. Doc verficherte der verftorbene Doctor Robert Douglas, 
Pfarrer von Galafhiels, den Verfaffer, daß Andreas Gemmels, als 
er diefen das Iepte Mal fah, ziemlich hoch mit einem Herrn von 
Vermögen, Rang und Geburt fpielte. Um den gebührenden Unter» 
fchied des Ranges nicht zu verleben, fand die Partie an einem offe- 
nen Fenfter des Schloffes ftatt, — der Laird faß im Innern auf 
einem Stuhl und der Bettler jaß auf einem Schemel im Hofe; 
auf dem Fenſterſims fpielten fie. Der Einfab war ein beträcht« 
liches Häufchen Silberged. ALS der Berfaffer feine Verwunde⸗ 
rung darüber zu erkennen gab, bemerkte Doctor Douglas, daß 
Der Eairb jebenfalld ein Humorift oder ein Sonderling war; aber 
wewiß würden, gleich ihm, viele anfändige Leute gu Worrt Akt es 
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für gar nichts Außerordentliches gehalten haben, eine Stunde mit 
Kartenfpiel oder Gefpräh in Gefellfchaft des Andreas Gemmels 
Hinzubringen. 

Diefer fonderbare Bettler hatte gewöhnlich (wenigftens glaubte 
man fo) jo viel Geld bei fih, als unter Straßenräubern fein 2e= 
ben etwa werth fein mochte. Einft begegnete ein Randedelmann, der 
für etwas genau galt, diefem Andreas, und drüdte ſein Bedauern 
aus, daß er Fein Silbergeld in der Tafche habe, um ihm ein Sechs⸗ 
penceftüd geben zu können. „Sch kann Ihnen eine Banknote wech⸗ 
fein, Laird,“ erwiederte Andreas. 

Gleich den Meiſten, die fich auf die Höhe ihres Gewerbes em⸗ 
porgearbeitet haben, war die neuerliche Verfchlechterung , welche die 
Bettelei erfahren, oft ein Gegenftand für Andreas’ Klagen. ALS 
Geichäft, fagte er, fei fie um vierzig Pfund jährlich fehlechter ge= 
worden, feitdem er fie zuerft getrieben hätte, Ein anderes Mal _ 
bemerkte er, Betteln fei in neuern Zeiten felten das Gewerbe eines 
anftändigen Mannes, und wenn er zwanzig Söhne hätte, fo würde 
er fich fchwerlich verleiten Laffen, einen von ihnen zu feinem eigenen 
Beruf zu erziehen. Wann oder wo diefer laudator temporis acti 
fine Wanderungen endigte, hat der Berfaffer nie mit Beſtimmtheit 
erfahren, wahrfcheinlich jedoh, wie Burns tagt: 


— — flarb er den Tod ded Karrengauld 
An eined Graben? Rand.“ 


Der Berfaffer Tann noch ein Bild derfelben Art, wie Edie 
Dchiltree und Andreas Gemmels beifügen; denn er betrachtet dieſe 
Schilderungen als eine Art von Gallerie, wo die Aufnahme jedem 
Gegenftande gewährt wird, welcher frühere Sitten beleuchten oder 
den Lefer unterhalten kann. 

Des Berfaffers Zeitgenoffen auf der Univerfität zu Edinburg 
werden fich wahrfcheinlich der Hagern, abgemagerien Salt Kue® 
ehrwurdigen, alten Bettlers erinnern, welchet am (gr wirberge= 


22 


Der erfte Aufenthalt ward durch das Springen einer Feder 
veranlaßt, welche mit Müh’ und Noth in Zeit von einer halben 
Stunde hergeftellt wurde. Die zweite Verzögerung führte indeß 
der Alterthümler felbft mit herbei, wofern er nicht die Haupturfache 
war. Er bemerkte nämlich, daß eines der Pferde das Hufeifen eines 
der Vorderfüße verloren hatte, und feßte den Kutſcher von diefem 
wichtigen Mangel in Kenntniß. „Jamie Martingale hat das con= 
traftmäßig zu beforgen und in Ordnung zu halten," antwortete 
Sohn, „und ich bin nicht angewiefen , folher Vorfälle wegen Auf- 
enthalt zu machen oder die Unkoften zu tragen." 

„Und fährt du zum — ich meine zu dem Orte, wohin du 
gehört, Kerl, — wer, glaubft du, wird dir dann den Gontraft 
halten? Hältſt du nicht fogleich und führft das arme Thier zur 
nächften Schmiede, fo will ich dich beftrafen laſſen, wofern es in 
Mid-Lothian einen Priedensrichter gibt," und die Kutjchenthür 
öffnend, fprang er heraus, während der Kutfcher feinem Befehle 
gehorchte, aber vor fih hinmurmelte, daß, „wenn die Herren nun 
die Fluthzeit verpaßten, fie e8 einzig fich allein zuzufchreiben hätten, 
da er gern weiter gefahren wäre." 

Sch Tiebe e8 zu wenig, den Zufammenhang der Urfachen, bie 
eine Handlung herbeiführen, zu analyfiren, als daß ich es wagen 
möchte, zu entfcheiden, ob unſers Alterthümlers Mitleid mit dem 
armen Pferde nicht in gewiffem Grade durch den Wunfch unterftüßt 
worden fei, feinem Gefährten ein Piktenlager oder einen Ringwall 
zu zeigen, einen Gegenftand, den er fehr ausführlich befprochen hatte 
und wovon in der That ein Stüd, „jehr merkwürdig und vollfom= 
men erhalten,” etwa hundert Schritt von der Stelle vorhanden 
war, wo jene Unterbrechung flattgefunden hatte. Wäre ich aber 
gezwungen, die Motive meined würdigen Freundes darzulegen, 
(denn der Herr mit dem einfachen Anzug, der gepuderten Perüfe 
und dem niedergefrämpten Hute war mein Freund,) fo würde ich 

jagen, daß er zwar ficherlih auf Teinen Kal den Kuticher würde 
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haben weiterfahren laffen, fo lange das Pferd zum Dienft untaug⸗ 
ih war und durch weitere Anftrengung wahrjcheinlich noch mehr 
gelitten hätte; daß aber gleichwohl der Mann mit der Peitfche 
einigen derben Scheltworten und Vorwürfen entging, weil der 
Reifende Gelegenheit hatte, die Zeit des Aufenthalts auf angeneh- 
mere Weife Hinzubringen. 

- &8 verftrich mit diefen Unterbrechungen der Reife fo viel Zeit, 
daß fie kaum den Hügel jenſeits Hawes (fo heißt das Wirthshaus 
an der Südfeite von Queensferry,) hinabfuhren, als das erfahrene 
Auge des Alterthümlerd auch ſogleich an der weiten Fläche naffen 
Sandes, und an der Zahl der fhwarzen Steine und Klippen, mit 
Seegras bededt, welche länge der Küfte fihtbar waren, erkannte, 
die Fluthzeit fei bereitd vorüber. Der jüngere Reifende erwartete 
einen Ausbruch des Unwillens; mochte nun aber unfer Held, wie 
Croaker im „Gutmüthigen Manne“ fagt, fih durch das frühere 
Nißgeſchick bereits im Schelten erfchöpft haben, fo daß er es nicht 
fühlte, als das Mißgeſchick wirklich eintrat, oder mochte er feine 
derzeitige Gejellichaft zu anfprechend finden, um über irgend etwas 
zu Klagen, was die Reife verlängern könnte, gewiß ift, daß er ſich 
mit vieler Refignation in fein Schickſal ergab. 

„Der Teufel fißt in der Diligence und in der alten Hexe, der 
fie gehört! — Diligenee, ſagt' ich? die Schnede follte fie heißen 
— Fliege nennt man fie — ja, aber fie bewegt fich, gleich der 
liege auf dem Kleiftertopf, wie der Irländer zu fagen pflegt. In— 
deß, Zeit und Fluth warten auf feinen Menfchen ; und daher, mein 
junger Freund, wollen wir bier in Hawes ein Bischen einkehren ; 
es ift Died ein recht anfländiges Haus, und ich werde mich glücklich 
(hägen, wenn ich meinen Bericht beendigen kann, den ich Ihnen 
über den Unterfchied zwifchen castris stativis und -castris aestivis 
(huldig bin — Dinge, die von fo vielen unferer Hiftoriker ver⸗ 
wechjelt werden. Zum Henker, warum gaben fe A wir leer 
Die Mühe, fi durch ihre eignen Augen zu Überumn, o0 Vo 
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einer dem andern blind folgte! — Nun, wir werden uns in Hawes 
recht bequem befinden; und wenn wir etwas Mittagbrod genoſſen 
haben, fährt e8 fich überhaupt um fo angenehmer mit dem Abend» 
winde.“ 

In diefer hriftlichen Stimmung, die zu allen Dingen das 
Befte fagte, fliegen unfere Reifende in Hawes ab. 


Zweites Kapitel. 


Sir, man beleidigt mich hier auf der Straße! 
Ein armed Stückchen ar Ar Fr Tag, 
Dar dürr gebraten und hinab g 

Mit Bier und Buttermil —— ufanmen. 
Dad widerfireitet meinem Recht une 


lobt, 
Ray meinem Haus gibt's Wein. „Selt,“ jagt mein Schi. 
herry.“ 
Ben Jonſon's Neues Wirthohause. 
® 


Als der ältere Reifende über den holperigen Tritt der Dili- 
gence beim Wirthshauſe herunterftieg, wurde er von dem fetten, 
gichtifchen, engbrüftigen Wirthe mit jener Mifchung von Bertrau- 
lichkeit und Reſpekt begrüßt, welche die ſchottiſchen Wirthe der alten 
Schule gegen ihre geachtetern Gäſte zu zeigen pflegten. 

„Ach, was ſeh' ich, Monkbarns,“ ſo redete er ihn mit dem 
Gutsnamen an, der dem Ohr eines ſchottiſchen Grundbeſitzers ſtets 
angenehm klang, „ſind Sie es? Ich hoffte kaum, Sie vor dem 
Ende der Sommerfigung zu ſehen.“ 

„Ei, alter Teufelsterl," antwortete der Saft, indem er feinen 
fhottifchen Accent vorwalten Tieß, der übrigens jonft nur im Zorn 
fehr bemerkbar war, „alter dummer Kerl, was hab’ ich denn mit 
der Sihung zu thun, oder mit den Gänjen, die dahin fliegen, oder 

nik ben Habichten, die ihnen die Flügel ausruyien?“ 
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„Freilich, das ift wohl wahr," fagte der Wirth, deffen Worte - 
in der That nur auf einer fehr allgemeinen Erinnerung von des 
Fremden urfprünglicher Bedeutung beruhten, dem aber Doch der 
Ruf fehr unangenehm gewefen fein würde, als fei er nicht genau 
mit dem Stand und Beruf diejes, wie jedes Andern feiner Gäfte 
befannt. „Das ift fehr wahr — aber ich dachte, Sie hätten etwa 
eine eigene Rechtsſache dort auszufechten — ich felbft habe einen 
— einen Proceß, den mir mein Vater hinterließ, welcher ihn auch 
ihon von feinem Vater geerbt hatte. Es betrifft unfern Hinterhof 
— Sie werden davon im Parlamente gehört haben: Hutchinfon 
gegen Maditchinfon — 's ift ein wohlbefannter Proceß, er ift ſchon 
viermal vor den Fünfzehn geweſen, aber die Klügften von ihnen 
konnten doch nichts aus dem Dinge machen, als daß ſie's wieder 
in's andere Haus ſchickten — o, es ift eine ſchöne Sache, wie lange 
und wie jorgfältig das Recht in diefem Lande erwogen wird." 

„Halt das Maul, Narr," fagte der Reifende, aber fehr gut= 
gelaunt, „und fag’ Tieber, was diefer junge Herr und ich zum 
Nittageffen haben Tönen.“ 

„D, da ift Fiſch, ja, — da find Seeforellen und Schellfifche,“ 
fagte Maditchinfon, feine Serviette dDrehend; „auch können Sie 
Hammelcotelette haben, vorzüglich gute Himbeertörtchen, und Alles, 
was Ihnen fonft beliebt." 

„Das heißt fo viel als, es ift weiter nichts da? Nun, Fiſch 
und Cotelette und die Törtchen werden gut fein. Aber ahme ung 

die vorfichtige Langſamkeit nicht nach, die du an den Gerichtshöfen 
lobſt. Laß nichts aus einem Haus in’s andere ſchicken, hörft du?" 

„Rein, nein,” fagte Madithinjon, den langes und aufmerf- 
james Durchlefen der gedrudten Gerichtsakten mit einigen jurifti« 
ſchen Bhrafen bekannt gemacht hatte, „das Mittageffen foll quam 
primum und zwar peremptorie bereit fein." Und wit den Ku 
Heiälligen Baden eines vielverfprechenden Wirths Tirp er rin \en 
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fandbeftreuten Zimmer, worin die vier Jahreszeiten, in Kupfer 
geftochen, hingen. 

Da, troß feiner Verficherung des Gegentheils, die rühmliche 
Langſamkeit der Gefeße in der Küche des Wirthshaufes nicht ohne 
Seitenftüd blieb, fo erhielt der jümgere Reifende Gelegenheit, hin= 
auszugeben, und fich bei den Leuten im Haufe nah Rang und 
Stand feines Gefährten zu erkundigen. Die Nachricht, die er em⸗ 
pfing, war allgemeiner und unbeftimnter Art, aber völlig hinrei— 
hend, um ihn mit dem Namen, der Gefchichte und den Umftänden 
des Herrn bekannt zu machen, den wir auch bei unfern Lefern mit 
wenigen Worten etwas genauer einführen wollen. 

Jonathan Oldenbuck oder Oldindud, im Munde des Bolfes 
zufammengezogen Oldbud, von Monkbarns, war der zweite Sohn 
eines Herrn, der ein kleines Gut in der Nähe einer lebhaften Hafen 
ftadt an der Nordküſte Schottlandg befaß. Wir wollen jene Stadt 
aus verfchiedenen Gründen Kairport nennen. Schon feit mehreren 
Gemerationen war die Familie in der Grafichaft anfäffig geweſen, 
und in den meiften Gegenden Englands würde fie für eine bedeu= 
tende Familie gegolten haben. Aber die Grafjchaft — — war 
bereitö von Edelleuten Älterer Herkunft und größerem Bermögen 
erfüllt. Auch waren in der legten Generation die meiften Adeligen 
der Nachbarſchaft Zacobiten gewejen, während die Befiker von 
Monkbarns, gleich den Bürgern der nahegelegenen Stadt, fland= 
hafte Anhänger der proteftantifchen Erbfolge waren. Die letztern 
hatten indeß einen Stammbaum, auf den fie fo ftolz waren, als 
Jene, die fie verachteten, ihre fächfifchen,, normännifchen oder celtie 
fchen Gefchlechtsregifter hochftellten. Der erſte Oldenbud, der die 
Niederlaſſung der Familie kurz nach der Neformation begründet 
hatte, flammte von einem der eriten Pfleger der Buchdruderkunft 
in Deutſchland ab, und hatte feine Heimat in Folge der gegen die 

BeFenner des proteftantifchen Glaubens gerichteten Berfolgungen 
verlafen. Er fand eine Zuflucht in der Statt, in dern Nine (eine 
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Nachkommen wohnten, und zwar um fo leichter, weil er der prote= 
ſtantiſchen Sache wegen litt; nicht minder auch deßhalb, weil er Geld 
genug mitbrachte, um die Kleine Beſitzung Monkbarns zu kaufen, 
die damals ein verfchwenderifcher Laird feil bot, deffen Vater fie, 
nebft andern Kirchengütern, gefchenkt worden war, ald das große 
und reiche Klofter, zu dem fie gehörte, aufgelöst wurde. Die Olden- 
bucks waren daher bei allen Empörungen getreue Unterthanen; und 
da fie ein gutes Einverftändniß mit der Stadt unterhielten, fo traf 
e8 fi, daß der Laird von Monkbarns in dem unglüdlichen Sahre 
1745 erfte Magiftratsperfon daſelbſt wurde; er wirkte mit großem 
Eifer zu Gunften des König Georg und machte fi in diefer Hin⸗ 
ficht feldft Unkoften, die ihm, dem Liberalen Benehmen der dama= 
ligen Regierung gegen ihre Freunde gemäß, niemals wieder erftattet 
wurden. In Folge gemachter Vorftellungen jedoch, und weil es 
für die Stadt vortheilhaft war, gelang es ihm, eine Stelle beim 
Zollwefen zu erlangen, und als ein mäßiger und thätiger Mann 
fah er fih dadurch in den Stand gefebt, fein väterliches Vermögen 
beträchtlich zu vermehren. Er hatte nur zwei Söhne, von denen, 
wie wir andeuteten, der jebige Laird der jüngere war, und zwei 
Töchter, deren eine noch ledig und glücklich lebte, während die an= 
dere, jüngere, aus Liebe einen Gapitain im zwei und vierzigften 
Regiment geheirathet hatte, welcher nichts befaß als feinen militä» 
tiihen Rang und einen hochländifchen Stammbaum. Armuth trübte 
eimn Bündniß, welches Liebe fonft glücklich gemacht haben würde, 
; und Gapitain M’Intyre ſah fih aus Rückſicht auf fein Weib und 
‚, Kine Kinder, einen Knaben und ein Mädchen, genöthigt, fein Glüd 
in Oftindien zu fuchen. Bei einer Expedition, die gegen Hyder Alt 
unternommen ward, wurde die Abtheilung, zu welcher er gehörte, 
abgeſchnitten, und fein unglüdliches Weib erhielt nie eine Nach- 
richt, ob er in der Schlacht gefallen oder im Gefängniß ermordet 
worden fei, oder ob er noch in einer Gefangenihaft \ehte , wett 
inter dem indiſchen Zyrannen gewöhnlich hoffnunglos wir. SW 
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erlag endlich unter der fchweren Bürde von Sram und Zweifel und. 
binterließ einen Sohn und eine Tochter der Fürforge ihres Bruders, 
des jebigen Lairds von Monkbarns. 

Die Gefchichte diefes Beſitzers felbft ift bald erzählt. Da er, 
wie wir fagten, der zweite Sohn war, fo beftimmte ihn fein Vater 
zur Theilnahme an einem einträglichen Handelögefchäft, welches 
einige feiner mütterlichen Verwandten führten. Dagegen empörte 
fich aber Jonathan's Kopf mit aller Macht. Nun ward er zu dem 
Berufe eines Sachwalters erzogen, und brachte e8 dabei fo weit, 
daß er fich Die ganzen Formen bei Lehensertheilungen aneignete, 
und großes Vergnügen dabei fand, die Ungereimtheiten derjelben 
in Einklang zu bringen und ihren Urfprung zu erforfchen, fo daß 
fein Borgefeßter große Hoffnung hegte, einft einen tüchtigen Ge- 
hülfen an ihm zu haben. Aber er blieb auf der Stelle ftehen, und 
obwohl er fich einige Kenntniß vom Urfprunge und Zufammenhange 
der Geſetze feines Vaterlandes erwarb, konnte er doch nie überredet 
werden, diejelbe auf einträgliche und praktifche Weife anzuwenden. 
Es war keineswegs eine unbedachte Verachtung der Vortheile, welche 
der Befitz des Geldes gewährt, was ihn veranlaßte, die Hoffnungen 
feines Vorgeſetzten zu täufchen. „Wäre er gedanfenlog, oder Leicht« 
finnig, oder rei suae prodigus,“ fagte fein Zehrer, „fo würde id 
ſchon wiſſen, was ich mit ihm zu thun hätte. Aber er gibt ni 
einen Schilling aus der Hand, ohne ängftlich durchzufehen, was ı 
wieder herausbekommt, und fein Sechspenceftüd richtet mehr au 
als die halbe Krone eines andern Burfchen, und er wird ſtets Tief 
die alte unfcheinbare Eopie einer Parlamentsakte Tage lang ftu 
ren, ald nach dem Hafen oder fonft an einen öffentlichen Ort 
gehen; Dagegen wird er feinen diefer Tage auf ein kleines Gefd 
verwenden, das ihm zwanzig Schilling in die Taſche bringen wi 
— eine feltjame Mifchung von Mäpigkeit und Fleiß und nad 
Äger Zrägheit — ich weiß nicht, was ich aus ihm machen fol. 

Aber im Berlauf der Zeit gewann \eiın Schüler die Mittel 
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aus fich zu machen, was er felber aus ſich machen wollte; denn fein 
Bater ftarb und ward von feinem älteften Sohne nicht Tange über 
lebt; Ddiefer war ein kühner Fifcher und Jäger, und verließ das 
Zeitliche in Folge einer Erfältung, die er fich in feinem Berufe zu⸗ 
gezogen, als er in einem Sumpfe, Knittlefittingmoor genannt, En- 
ten ſchoß; er farb, troßdem daß er in derfelben Nacht eine Flafche 
Branntwein getrunfen hatte, um fich die Kälte vom Magen abzu= 
halten. Jonathan erbte alfo das Gut und damit die Mittel, ſich 
ohne die verhaßte Rechtsverdrehung zu nähren. Seine Wünfche 
waren fehr mäßig; und als die Einkünfte feines Heinen Befikthums 
mit der Berbefferung des Bodens fliegen, fo übertrafen fie bald feine 
Bedürfniffe und Ausgaben; und war er auch zu träge, um abficht- 
ih Geld zufammen zu ſcharren, fo blieb er doch nicht unempfind« 
ih für das Vergnügen, es fih häufen zu fehen. Die Bürger der 
Stadt, in deren Nähe er Tebte, betrachteten ihn mit einigem Neid 
als einen Mann, der ſich von ihrer Stellung in der Gefellichaft zu 
unterfcheiden ftrebte, und deffen Studien und Vergnügungen ihnen 
ganz unbegreiflich ſchienen. Indeß hielt immer ein angeerbter Ne= 
ipeft vor dem Laird von Monkbarns, der noch dadurch, daß man 
wußte, er habe Geld, vermehrt wurde, fein Anfehen bei diefer Klaffe 
feiner Nachbarn aufrecht. Die Landedelleute befaßen im Allgemei- 
nen mehr Vermögen, aber weniger Berftand als er, und fie hatten, 
einer ausgenommen, mit dem er auf vertrautem Fuße Iebte, wenig 
Umgang mit Mr. Oldbud von Monkbarns. Er wußte fih indeß 
dafür zu entfchädigen durch die Gefellfchaft des Geiftlichen, oder 
des Arztes, fo bald er Luft dazu hatte, außerdem aber auch durch 
feine eigenen Befchäftigungen und Liebhabereien, da er mit den 
meiften Kennern feiner Zeit correfpondirte, die gleich ihm verfallene 
Vefeftigungswerke maßen, Pläne von zerftörten Schlöffern machten, 
räthfelhafte Infchriften Tafen, oder Abhandlungen über Münzen 
[hriehen, und dies zwar in einem Verhältniß, dan nf den Bote 
Raben der Himfoprift zwölf Seiten kamen. Eine nie KNunatit 
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hatte er fih, wie man in der Stadt Fairport fagte, durch eine früh: 
zeitige Täuſchung in der Liebe angewöhnt, durch welche er auch 
Mifogynift, wie er’d nannte, geworden war; mehr trug aber dazu 
die gefällige Aufmerkfamfeit bei, welche ihm feine jungfräulice 
Schwelter und die verwaiste Nichte zollten, die er gelehrt hatte, ihn 
ald den größten Mann auf Erden zu betrachten, und auf die er 
gleichfalls ſtolz war, als Die einzigen Weiber, die er je gehörig zum 
Gehorſam gewöhnt gefehen hatte; freilich muß bemerkt werden, daß 
Miß Grizzy Oldbuck auch zuweilen widerfpenftig fein konnte, wenn 
er die Zügel zu flraff anzog. Die übrigen Seiten feines Eharaf- 
ters muß man aus der Gejchichte erkennen, und wir beendigen mit 
Vergnügen das ermüdende Werk diefer trodenen Aufzählung. 

Während man das Mittageffen einnahm, machte Mr. Oldbuck, 
von derfelben Neugier getrieben, die hinfichtlich feiner auch der 
Neijegefährte gefühlt hatte, einige Verfuche, und zwar, durch Alter 
und Stellung berechtigt, auf mehr direkte Weife, um Namen, Ge= 
werbe oder Stand feines jungen Begleiters zu erfahren. 

- Sein Name, erflärte der junge Herr, ſei Xovel. 

„Wie! die Habe, die Rabe und Xovel unfer Hund? Stammen 
Sie etwa von König Richard's Liebling 2” 

„Er habe," fagte er, „Feine Anfprüche auf eine folche Abkunft; 
„fein Vater wäre ein Nordengländer. Er felbft reife gegenwärtig 
nach Fairport, (der Stadt, in deren Nähe Monkbarns lag,) und 
wofern er den Ort angenehm fände, würde er vielleicht einige Wochen 
dort bleiben." | 

„Iſt Mr. Lovel's Reife nur zum Vergnügen unternommen ?" 

„Nicht ganz." 

„Vielleicht Gejchäfte mit einigen der Kaufleute in airport?" 

„Zum Theil wohl Gefchäfte, die aber nichts mit dem Handel 
zu thun haben.“ 

Hier ſchwieg er; und Mr. Oldbud, der feine Forfchungen fo 

weit getrieben hatte, "als es der Anſtand erlaute , wußte dem Ge 
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fpräch eine andere Wendung geben. Der Alterthümler, obwohl 
keineswegs ein Feind der Zafelfreuden, war dody ein entjchiedener 
Gegner aller unnöthigen Ausgaben auf der Reife, und als fein 
Geſellſchafter einen Wink hinfichtlich einer Flaſche Portweing fallen 
ließ, entwarf er ein fchrecliches Gemälde von der Mifchung, die, 
wie er fagte, gewöhnlich unter jenem Ramen verkauft werde, und 
verficherte, ein wenig Punſch fet ächter und der Jahreszeit ange- 
meſſener; zugleich ſtreckte er feine Hand nach der Klingel aus, um 
das Nöthige zu beftellen. Aber Maditchinfon hatte in feinem eige- 
nen Kopfe bereits anders über ihr Getränf entfchieden und erfchien 
mit einer ungeheuren Doppelquartflafche, oder einem magnum, wie 
8 in Schottland heißt, bedeckt mit Staub und Spinneweben, den 
Zeugen ihres Alterthums. 

„Punſch!“ fagte er, jenes edle Wort beim Eintreten aufſchnap⸗ 
yend, „zum Henker der Tropfen Punſch, den Sie heute hier haben 
werden, Monkbarns, und darauf mögen Sie ſich immer einrichten." 

„Was foll das heißen, unverfchämter Spitzbube?“ 

„Ei nun, wir wollen nicht viel Worte drum machen; — aber 
erinnern Sie ſich noch des Streiches, den Sie mir fpielten, als Sie 
das letzte Mal hier waren?" 

„sch einen Streich gefpielt!" 

„Sa, Sie ſelbſt, Monkbarns. Der Laird von Tamlowrie, und 
Sir Gilbert Grizzlecleugh, und der alte Roßballoh, und der Bailie 
kbten fich eben nieder, um hier einen Nachmittag zuzubringen ; aber 
Sie famen da mit einigen Ihrer Gefchichten von der Vorzeit, denen 
einmal Keine menfchliche Seele widerftehen kann, und verführten 
mir jene, das alte römifche Lager zu fehen. — Ad, Sir," (hier 
wandte er fih an Zovel,) „er würde die Vögel vom Baume loden 
können mit den Gefchichten, die er von alten Völkern erzählt — 
und verlor ich dabei nicht den Abſatz von ſechs Pinten guten Glaret, 
denn Feiner wäre ja doch aufgeftanden, fo Lang die Icate no ut 
gelcert geweſen wäre ?” 
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„Da hör’ einer den unverfchämten Kerl!" ſagte Monkbarns, 
aber zugleich lachend; denn der wadere Wirth kannte, wie er ih 
zu rühmen pflegte, das Maaß vom Fuß eines jeden Gaftes fo gut, 
als irgend ein Schuhmacher; „gut, gut, fchid’ uns nur eine Klafche 
Portwein her.“ 

„Bortwein! ach, nicht doch! Portwein und Punſch Eönnen 
Sie Leuten, wie und, überlaffen, für euch Lairds gehört ſich Claret; 
und ich darf wohl fagen, Feiner von den Leuten, über die Sie fo 
viel zu jagen wiſſen, hat jemals Punſch oder Portwein getrunken.“ 

„Hören Sie, wie abfprechend der Schelm it? Nun, mein 
junger Sreund, wir müſſen ſchon einmal den Falerner dem vile 
Sabinum vorziehen.” 

Der gejchäftige Wirth Hatte den Kork alsbald herausgezogen, 
den Wein in ein Gefäß von gehöriger Größe gejchüttet, und indem 
er erklärte, daß er das ganze Zimmer dDurchdufte, überließ er ihn 
nun feinen Gäften, um ihr Beſtes dabei zu thun. 

Maditchinfon’d Wein war wirklich gut und äußerte feine Wir- 
fung auf den Geift des ältern Gaftes, welcher einige gute Geſchich⸗ 
‚ten erzählte, einige hübfche Späße machte und fich endlich in ein 
gelehrtes Gefpräch über die alten Dramatiker vertiefte, in dieſem 
Fache fand er feinen neuen Bekannten fo gut bewandert, daß er end« 
ih auf Die Bermuthung kam, derfelbe habe diefen Gegenftand feines 
Berufs wegen ftudirt. „Ein Reifender, theild in Gefchäften, theild 
zum Vergnügen? — Ei, die Bühne begreift beides in fich; Die 
Darfteller haben Mühe dabei, aber die Zufchauer finden Bergnügen, 
oder follen e8 wenigfteng finden. In feinem Benehmen und feiner 
Bildung ſcheint es höher zu flehen, als die meiften jungen Leute, 
welche jenen Beruf wählen ; aber ich entfinne mich, gehört zu haben, 
das Kleine Theater in airport folle mit dem Auftreten eines jun« 
gen Herrn eröffnet werden, der hier überhaupt zum erften Male die 
Bühne betreten wolle. — Wenn es diefer wäre, Lovel? — Lovel? 

Ja E£ovel ober Belville find gerade die Namen, welche junge Leute 
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bei. folchen Gelegenheiten annehmen — wahrhaftig, mir thut der 
junge Mann leid. * 

Mr. Oldbud war gewöhnlich ſparſam, aber nie ein Knider; 
fein erfter Gedanke war, für feinen jungen Neifegefährten einen 
Theil der hier verurfachten Koſten zu bezahlen, welche diefem, fo 
glaubte er, in feiner Rage mehr oder minder drüdend fein mußten. 
Er nahm daher Gelegenheit, in der Stille mit Mr. Naditchinfon 
abzurechnen. Der junge Reifende proteftirte gegen dieſe Freigebig- 
feit und gab endlich nur den Jahren und dem würdigen Anfehen 
des Andern nad. 

Der Umftand, daß jeder mit des andern Gefellichaft fo wohl 
zufrieden war, veranlaßte Mr. Oldbud, vorzufchlagen, den Reft 
ihrer Reife gemeinfchaftlich" zu machen, und Zovel nahm diefen Vor— 
ihlag bereitwillig an. Mr. Oldbuck Tieß den Wunfch hören, zwei 
Drittel des Poftgeldes zu zahlen, indem er bemerkte, er brauche zu 
feiner Bequemlichkeit einen verhältnigmäßig größern Raum; aber 
dies Tehnte Mr. Lovel entjchieden ab. Ihre Koſten waren alfo ge= 
meinfhaftlih, außer daß Lovel einen Schilling in die Hand eines 
murrenden Poſtknechts drückte; dem Oldbud, der hartnädig an 
alten Gewohnheiten hing, gab auf Feiner Station mehr ald acht= 
zehn Pence Trinkgeld. Auf diefe Weife reisten fie, bis fie um zwet 
Uhr am folgenden Tage in Fairport ankamen. 

Lovel erwartete wahrjcheinlich, fein Gefellfchafter werde ihn bet 
ihrer Ankunft zum Mittageffen einladen; aber Mr. Oldbud wußte 
fehr wohl, daß man bei ihm auf unerwartete Gäfte nicht gehörig 
vorbereitet jei; died und vielleicht noch einige andere Gründe, hielt 
ihn ab, jene Artigkeit zu erweifen. Er bat blos, ihn fobald als 
möglich an einem Bormittage zu befuchen, empfahl ihn einer Wittwe, 
welche Zimmer zu vermiethen hatte, und einem Manne, wo man 
einen anftändigen Zifch fand; beiden machte er jedoch nebenbei be= 
merklich, er kenne Mr. Lovel blos als einen angenehmen Sri . 


fhafter in einem Poſtwagen und ſei nicht Willens, für Rennen 
——— 
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gut zu fagen, die jener während feines Aufenthalts zu Fairport 
veranlaffen würde. Des jungen Herren Aeußeres, fein Benehmen 
und überdies ein wohlverfehener Koffer, welcher bald zur See unter 
feiner Adreffe in Fairport anlangte, trugen wahrjcheinlich ebenfo 
viel zu feiner guten Aufnahme bei, als die befchränfte Empfehlung 
feines Reifegefährten.. 


Drittes Kapitel. 


Er rhatt einen Haufen alt Gerülle, 
Und roſtig Waffenzeug die Fülle, 
Dan ta ge Pan * dabei 

Und manchen 
Manch alten To op und vielerlei 
Bon der Sündfluth ber. 


Burns. 


Nachdem fih Mr. Lovel in feiner neuen Wohnung in Fair⸗ 
port eingerichtet hatte, dachte er daran, feinem Reifegefährten den 
erbetenen Befuch abzuftatten. Er that dieß nicht früher, weil fid 
der alte Herr, bei all feiner Gutmüthigkeit und Bildung, doch big- 
weilen in Sprache und Benehmen gegen ihn ein Uebergewicht an= 
gemaßt hatte, welches feinem Gefährten die Vorrechte bei weiten 
zu überfchreiten fchien, welche der Unterjchied des Alters gewährte, 
Er wartete daher die Ankunft feines Gepäds von Edinburg ab, 
Damit er fi ganz der Mode des Tages gemäß Fleiden und fein 
Aeußeres ganz nach dem Range ausflatten könnte, den ex in der 
Gefellfchaft behaupten zu dürfen glaubte. 

E83 war am fünften Tage nach feiner Ankunft, ald er, nachdem 
er fich zuvor genau nach dem Wege erkundigt hatte, hinaus ging, 
um zu Monkbarns feine Aufwartung zu machen. Ein FZußpfad, der 
über einen grünbewachjenen Hügel und zwiichen einigen Wiefen 


räßiges, altmodifches Gebäude, wovon ein Theil zu einem ein= 
Pachthof gehört hatte, in welchem der Bogt oder Verwalter 
loſters wohnte, ald der Ort noch im Befitz der Mönche war. 
var es, wo fie das Getreide aufichütteten, welches fie von ihren 
len als Zins erhielten; denn mit der Klugheit, die ihrem 
de immer eigen, Tießen fie alle ihnen zufommenden Abgaben 
tura zahlen, und daher kam auch, wie der jetzige Eigenthümer 
erzählte, der Name Monkbarns (Mönchsfcheuer). Zu den 
ı jener Berwalterwohnung hatten die folgenden weltlichen Be= 
noch verfchiedene Gebäude gefügt, je nachdem es die Bedürf- 
brer Familien verlangt hatten; da dies aber mit ebenjo wenig 
ht im Innern, als architektonifcher Regelmäßigfeit im Aeußern 
hen war, jo hatte das Ganze das Anfehen eines Dörfchens, 
weiterer Bau mit einemmal unterbrochen worden war, wäh 
in Tanz von Amphion oder Orpheus dabei fattgefunden 
Eine hohe, befchnittene Hede von Eibenbaum und Stech- 
umgab das Ganze und zeigte noch die Kunftfertigkeit des 
ers, welcher hier mancherlei feltjame Figuren, Armſeſſel, 
nen und St. Georg mit dem Drachen ausgefchnitten hatte, 
8 die ars topiaria lehrte. Der Gefhmad Mr. Oldbuck's 
keineswegs diefe Denkmäler einer nun untergegangenen Kunſt, 
e ward um fo weniger dazu verfucht, da er damit nothwendig 
yerz des alten Gärtnerd gebrochen hätte. Eine hoch empor= 
de Stechpalme war indeß von der Scheere verfchont geblichen, 
nter ihrem Schatten auf einer Gartenbant erblitte Looð un 
Breund, bie Drile auf der Nafe, eine Mappe am ver Ste 
3* 
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und eifrig mit dem Leſen der London Chronicles befchäftigt, wäh 
rend ein Sommerlüftchen durch die bewegten Blätter fäufelte und 
das ferne Geräufch der Wellen auf dem Sandgeflade hörbar war. 

Mr. Oldbuck fand fogleich auf und trat näher, um feinen Bes 
kannten von der Reife mit einem herzlichen Handdrud zu begrüßen, 
„Meiner Treu," fagte er, „ich fing ſchon an zu glauben, Sie hätten 
fih anders befonnen und das dumme Volk von Fairport fo lange - 
weilig gefunden, daß Sie e8 Ihrer Zalente für unwürdig hielten 
und bereits franzöftfchen Abjchied genommen hätten, wie mein alter 
Freund und antiquarifcher Bruder Mac-Gribb that, ald er mit einer 
meiner fyrifchen Münzen davonging." 

„Sch hoffe, mein werther Sir, daß Sie mich in feinem ähn- 
lichen Verdachte Haben können." 

„Es wär! ganz fo fchlimm gewejen, wenn Sie fich felbft hin- 
weg geftohlen hätten, ohne mir das Vergnügen zu machen, Sie 
wieder zu fehen. Mir wär’ e8 dann Lieber geweien, Sie hätten 
meinen fupfernen Otho mitgenommen. — Doch kommen Sie und 
laſſen Sie fih in mein Sanctum Sanctorum führen, wie ich meine 
Zelle wohl nennen kann, denn außer zwei müßigen, nichtsnußigen 
Weibsbildern,“ (mit diefer wegwerfenden Phrafe, entlehnt von fei- 
nem altertbumkfundigen Bruder, dem cynifchen Antony a Wood, 
pflegte Mr. Oldbuck das fchöne Gefchlecht im Allgemeinen zu be= 
zeichnen, und feine Schwefter und Nichte in's Bejondere,) „Die fich 
unter dem eitlen Borwande der Berwandtichaft hier bei mir nieder- 
gelafjen haben, lebe ich Hier ebenjo gut als Cönobite, wie mein 
Borgänger, Zohn of the Girnell, defien Grab ich Ihnen bei Ge— 
legenheit zeigen werde." 

So fagend. ging der alte Herr durch ein niedered Thor voran; 
vor'm Eintreten jedoch blieb er wieder plößlich fiehen, um einige 
Spuren von dem zu zeigen, was er eine Inſchrift nannte; Darauf 
erflärte ex fie, den Kopf fchüttelnd, für gänzlich unlesbar und fagte: 

„AB! wenn Sie fi) nur die Zeit und Mohe vorktellen könnten, die 
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mir diefe verwitterten Schriftfpuren fchon koſteten! Seine Mut- 
ter hat jemals fo für ein Kind gearbeitet — und Alles umfonft! 
— obwohl ich faft überzeugt bin, daß diefe beiden letzten Zeichen 
die Figuren oder Buchftaben L V vorftellen und ung fo einen guten 
Wink hinfichtlich des wahren Alter diefes Gebäudes geben, da wir 
aliunde wiſſen, daß ed vom Abt Waldimir um die Mitte des vier- 
zehnten Jahrhunderts gegründet wurde — und allerdings dürften 
beffere Augen als die meinigen diefe Zierath in der Mitte Leichter 
erklären können.” 


„Sch denke," fagte Lovel, um dem alten Manne gefällig zu 
fein, „fe hat einige Aehnlichkeit mit einer Biſchofsmütze.“ 

„Sch glaube wirklih, Sie haben Recht! Sie haben Recht! das 
fiel mir doch nie zuvor fo deutlich auf — ja, es iſt eine fchöne 
Sache um jüngere Augen — eine Biſchofsmütze, eine Biſchofsmütze, 
das trifft in jeder Hinficht zu." 

Die Aehnlichkeit war nicht viel größer, als die zwifchen des 
Polonius Wolfe und einem Wallfifch oder einem Wiefel, aber fie 
genügte Doch, um des Alterthümlers Gehirn in Thätigkeit zu feben. 
„Eine Biſchofsmütze, mein theurer Sir," fuhr er fort, während er 
durch ein Labyrinth unbequemer und finfterer Gänge voranging 
und feine gelehrten Bemerkungen mit ſehr nothwendigen Ermah⸗ 
nungen, daß ſein Gaſt vorſichtig fein möge, begleitete, — „eine 
Biſchofsmütze, mein theurer Sir, wird für unfern Abt fo gut, wie 
für einen Bifchof paffen — er war ein infulirter Abt und fland be= 
reitd auf der höchften Stufe — nehmen Sie fih in Acht vor diefen 
drei Stufen — Mac⸗-Cribb Täugnet dies zwar, aber es ift fo ge= 
wiß, als daß er meinen Antigonus mitnahm, ohne Abfchied zu neh 
men — Sie werden den Namen des Abts von Troteofey, Abbas 
Trottocosiensis, an der Spitze von Urkunden des vierzehnten und 
fünfzehnten Jahrhunderts ſehen — e8 if bier {che wenig ik, ' 
und die verwuͤnſchten Weibsbilder laſſen ſtets re Tier in Barar 
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ſtehen — nun nehmen fie fih in Acht vor der Ede, zwölf Stufen 
hinauf, und Sie find geborgen!“ 

Mr. Oldbud hatte indeſſ en die Wendeltreppe erſtiegen, die nach 
ſeinem Zimmer führte, und eine Thür öffnend, nachdem er ein Stück 
Tapete bei Seite geſchoben, welches den Eingang bedeckte, war ſein 
erſtes Wort: „Was haſt du hier zu thun, Schmutzteufel?“ Eine 
ſchmutzige barfüßige Magd warf ihren Beſen hin, da ſie ſich bei 
dem ſtrafbaren Beginnen, das Sanctum Sanctorum in Ordnung 
zu bringen, ertappt ſah, und floh durch eine andere Thür aus den 
Augen ihres zürnenden Gebieters. Ein anmuthiges junges Mäd⸗ 
chen, welches das Werk geleitet hatte, blieb, wiewohl mit einiger 
Schüchternheit, ſtehen. 

„Wirklich, Oheim, dein Zimmer war nicht mehr anzuſehen, und 
ich kam nur, um dafür zu ſorgen, daß Jenny Alles wieder hinlegte, 
wo fie es weggenommen.“ 

„Mnd wie kannſt du dich unterſtehen, oder Jenny, in meinen 
Sachen herum zu flören?" (Mr. Oldbud haßte das Aufräumen 
ebenfo jehr, wie Dr. Orkborne oder jeder andre Gelehrte.) „Geh’ 
und nähe, du Affe, und laß mich dich nicht wieder hier finden, fo 
lieb dir deine Ohren find. — Sch fag’ Ihnen, Mr. Lovel, daß der 
legte Einbruch diefer vorgeblichen Freundinnen der Reinlichkeit mei⸗ 
ner Sammlung faft eben jo verderblich wurde, als Hudibras’ Be⸗ 
ſuch jener des Sidrophel; und feitdem vermiffe ich 

Die Kupferplatte, mit Almanachen 

Berfehn, und manchen andern Sachen; 

gie Menbubt, Napier’d Stäbe, Ip wie 
ran Inſtrument der aſtronomi 


Die Wanz' auch, die Laus, ben so die ih 
Gekauft aus Kiebhaberei für mich 


Und fo weiter, wie es beim alten Butler heißt." 
Die junge Dame hatte, nachdem fie Zovel begrüßt, die Gelegen- 
. Heit ergriffen, während der Aufzählung jener Verlufte hinweg zu 
geben. „Sie werben erftidten in den Staubwolten, die fie hier auf 
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geregt haben," fuhr der Alterthümler fort; „aber ich kann Ihnen 
fagen, daß der Staub gewiß fehr alt war, friedlicher, ruhiger Staub, 
noch vor einer Stunde, und fo würde er noch feine hundert Jahre 
geblieben fein, hätte ihn dies Zigeunervolf nicht aufgerührt; aber 
fo machen fie ed mit allen Dingen in der Welt.” 

Es erforderte allerdings einige Zeit, ehe Lovel durch die dicke 
Atmofphäre unterfcheiden konnte, in welcher Art von Höhle fich fein 
Freund eingerichtet hatte. Es war ein hohes Zimmer von mittler 
Größe, nur ſchwach durch hohe, aber ſchmale vergitterte Fenfter er- 
leuchtet. Die eine Seite war völlig von Bücherfächern eingenom- 
men, die kaum die Zahl der aufgefchichteten Bände zu faffen ver- 
mochten, welche daher auch in doppelten und dreifachen Reihen auf- 
geftellt waren, während unzählige andere zerftreut auf Tiſch und 
Dielen umberlagen, vermifcht mit einem Gewühl von Karten, 
Kupferftihen, Pergamentſtückchen, Fragmenten alter Waffen, 
Schwerter, Dolchen, Helmen und hochländifchen Schildern. Hinter 
Mr. Oldbuck's Seffel, (welches ein alten, mit Leder überzogener 
Armftuhl war, den der beftändige Gebrauch ganz glatt gemacht 
batte,) befand fich ein fehr großer eichener Schranf, mit holländi- 
hen Engelchen an jeder Ede, die ihre Entenflügelchen breiteten, 
zwifchen denen fie große pausbadige Gefichter. hatten. Der Sims 
dieſes Schranfes war mit Büften beſetzt, mit römifchen Lampen 
und Schalen, worunter auch einige metallne Figuren. Die Wände 
des Gemachs waren zum Theil mit garfliger alter Tapete bededt, 
die merfwürdige Gefchichte von Sir Gawaines Hochzeit darftellend, 
wo denn der Künſtler der Häßlichkeit der Braut volle Gerechtigkeit 
hatte widerfahren Laffen; wiewohl auch der edle Ritter, wern mar 
nach feinem Aeußern urteilte, nicht eben Urfache hatte, in Betreff 
der äußern Erſcheinung der Braut mit der Heirath fo unzufrieden 
zu fein, wie ung der alte Balladenfänger zu verftehen gibt. Der 
übrige Theil des Zimmers war mit ſchwarzem Eiherhaly aANL, 
und Darüber Dingen einige Bortraitd in Wafenrütung, Behcooco 
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aus Schottlands Gefchichte, die Mr. Oldbuck's Lieblinge waren, 
darftellend; deßgleichen jah man einige Herren mit Perüfen und 
geftichten Nöden, welche feine eigenen Vorfahren vorftellten. Ein 
großer altmodifcher Eichentifch war bededt mit einer verworrenen 
Menge von Papieren, Pergamenten, Büchern, und unbekannten 
Sähelhen und Plunder, welcher weiter nichts Empfehlendes an 
fih zu haben fchien, als den Roft und das dadurch bezeichnete Alter- 
tum. In der Mitte diefes Gewühls von uralten Büchern und 
Utenfilien ſaß, mit einem Ernft, wie einft Marius auf den Trüm⸗ 
mern von Karthago, ein großer fchwarzer Kater, den ein abergläu= 
bifches Auge Leicht für den genius loci, den Schubgeift des Zim- 
mers, hätte halten können. Die Dielen, jo gut wie der Tifch und 
die Stühle, waren mit demfelben mare magnum von allerlei un⸗ 
nübem Kram bededt, wo e8 unmöglich gewefen fein würde, einen 
brauchbaren Gegenftand finden, oder, wenn man ihn auch fand, 
anwenden zu fönnen. 

Unter diefem Allerlei war es keine Leichte Sache, einen Weg zu 
einem Stuhle zu finden, ohne über einen hingeworfenen Foltanten 
zu flolpern oder vielleicht gar unglüdlicher Weife ein Stüd römi⸗ 
fchen oder altbritifchen Töpferwerks umzuftoßen. Und war ſodann 
der Stuhl erreicht, fo mußte er mit behutfamer Hand von den 
Kupfern, die darauf Tagen und Teicht Schaden nehmen Eonnten, fo 
wie von alten Sporen und Armbändern befreit werden, welde 
ficherlich denjenigen bejchädigt hätten, der fich unvorfichtig hinfeßte. 
Darauf machte der Alterthümler Lovel vorzüglich aufmerkfam, in- 
dem er hinzufügte, daß fein Freund, der ehrwürdige Doctor Heavy⸗ 
flerne aus den Niederlanden fich fehr beichädigt habe, als er ſich 
plößlich und unvorfichtig auf drei alte Fußangeln oder Krähenfüße 
febte, welche man jüngft im Moor bei Bannodburn ausgegraben 
hatte ; ſie waren nämlich einft von Robert Bruce ausgeftreut worden, 

um bie Füße der englifchen‘ Streitroffe zu verwunden, und befchä= 
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Digten nun endlich im Laufe der Zeit noch das Gefäß eines gelehrten 
Profefford von Utrecht. 

Nachdem er ſich nun endlich gehörig niedergelaſſen, und ihm 
nichts mehr im Wege ſtand, über die ſeltſamen Gegenſtände rings- 
um Fragen zu ftellen, die ihm fein Wirth fo weit als möglich fehr 
gern beantwortete, fo ward Lovel zuerft mit einer großen Keule 
oder Streitfolben bekannt gemacht, der mit einer eifernen Spike 
verfehen war; man hatte ihn vor kurzer Zeit auf Monkbarn's 
Grund und Boden, nahe bei einem alten Begräbnißplaße gefunden. 
Er war den Stöden bedeutend ähnlich, womit die holländifchen 
Schnitter bei ihren jährlichen Wanderungen aus den Bergen aus- 
zuziehen pflegen; indeß war Mr. Oldbud doch flarf geneigt, der 
Meinung beizupflichten, daß, feiner jonderbaren Geftalt nach, diefer 
Stod einer der Kolben gewefen jein möchte, womit die Mönche ihre 
Bauern, flatt mehr Friegsmäßiger Waffen, ausrüfteten, woher, nach 
feiner Bemerkung, jene Leute auch Kolbenkerle, das heißt Cla- 
vigeri oder Keulenträger, hießen. Zur Beglaubigung diefer Sitte 
äitirte er die Chronif von Antwerpen und die von St. Martin; 
gegen dieſe Autoritäten konnte Lovel nichts einzuwenden haben, da 
er bis dieſen Augenblid noch nie etwas von ihnen gehört hatte, 

Mr. Oldbuck zeigte nun Daumenfchrauben vor, womit man in 
früheren Tagen Seftirer gemartert hatte, und ein Halgeifen, wit 
dem Namen eines des Diebftahls überwiefenen Kerls, deffen Strafe, 
wie die Inſchrift fagte, ein benachbarter Baron beftimmt hatte, ftatt 
daß nach der neuern Schottifchen Sitte ſolche Verbrecher, wie Old- 
bu bemerkte, nach England gefchidt würden, um dies durch ihre 
Arbeit und fich ſelbſt durch ihre Geſchicklichkeit zu bereichern. Vieler⸗ 
lei und manchfache Euriofitäten brachte er nun noch zum Vorfchein ; 
aber vor allem waren es feine Bücher, worauf er flolz war, und 
mit felbfigefälliger Miene wiederholte er, als er Xovel zu den voll- 
gehaͤuften und ſtaubigen Bücherbrettern führte, die Verie US alten 
Ehaueer: 
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„Denn lieber mocht’ an feinem Bett er feh’n 

Wohl zwanzig Bücher, Ki und roth gebunden, ſteh'n, 
Don Ariftotel und Philoſoph 

ALS reiche Kleider, Pracht Ar Schmauſerei.“ 


Dieſes Motto recitirte er, den Kopf wiegend und jeden Kehllaut 
ächt angelſächſiſch ausſprechend, was nun freilich in den ſüdlichen 
Theilen dieſes Landes vergeſſen iſt. 

Die Sammlung war allerdings eine merfwürdige und konnte 
wohl den Neid manches Liebhabers rege machen. Sie war jedoch 
nicht zu den enormen Preijen der neuern Zeit angefchafft, die wohl 
hinreichend gewejen wären, um felbft den entfchloffenften und frühes 
ften aller Bücherfammler, wofür wir feinen andern als den beruͤhm⸗ 

- ter Don Quigote de la Mancha halten, abzufchreden, und doch gibt 
fein wahrhafter Biograph, Eid Hamet Benengeli, unter andern un- 
bedeutenden Merkmalen feines ſchwachen Berftandes auch das an, 
daß er Felder und Grundftüde für Ritterbücher in Quart und Folio 
hingegeben habe. In diefer Hinficht ift der gute irrende Ritter von 
Lords, Rittern und Herren unferer Tage nachgeahmt worden, obe 
wohl wir noch nicht hörten, daß einer derfelben ein Wirthshaus für 
ein Schloß angefehen, oder feine Lanze gegen eine Windmühle ein- 
gelegt habe. Mr. Oldbuck folgte jenen Sammlern nicht hinfichtlic 
des allzugroßen Aufwandes; aber da er ein Vergnügen in der Mühe 
fand, feine Bibliothek perfünlich zufammenzubringen, fo rettete er 
feine Börfe nur auf SKoften feiner Zeit und feines Fleißes. Er 
munterte keineswegs jenes betriebfame Volk herumwandernder Mit- 
telöperfonen auf, welche zwifchen dem unbekannten Inhaber eines 
Bücherladens und dem eifrigen Liebhaber Taufchen und ihren Profit 
zugleich aus der Unwiffenheit des erftern und aus der theuer ers 
kauften Kenntniß des Ießtern ziehen. Erwähnte man dergleichen 
Leute in feiner Gegenwart, fo verfehlte er felten, anzudeuten, wie 
nothwendig es fei, den Gegenftand der Neugier immer gleich ſelbſt 
et zu balten, und zugleich erzählte er dann feine Lieblingsgefchichte 

von Snuffy Davie und Kartons Shall. — ‚Dauy Wilſon,“ 
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jagte er, „gewöhnlich Snuffy Davy genannt, weil er von jeher den 
ſchwarzen Rappee fo jehr liebte, war der erſte aller Spione, um 
Keller und Läden nach alten jeltnen Büchern zu durchforfchen. Er 
hatte den Geruch eines Spürhundes und griff zu wie ein Bullen- 
heißer. Er entdedte unter den Blättern eines Krämers eine alte 
Ballade und fand eine Editio princeps unter der Maske eines 
Corderius. Snuffy Davy Faufte das ‚Schachjpiel, 1474,‘ das 
erfte in England gedrudte Buch, in einem Laden in Holland für etwa 
zwei Grojchen oder zwei Pence nach englifhem Gelde. Er ver- 
kaufte e8 an Osborne für zwanzig Pfund und eine Menge Bücher, 
die auch zwanzig Pfund werth waren. Osborne verkaufte den un= 
Ihäßbaren Fund wieder an Dr. Oskew für fechzig Guineen. Bei 
Dr. Oskew's Verfteigerung," fuhr der alte Herr mit begeifterten 
Worten fort, „frahlte der köſtliche Schatz erft in feinem vollen 
Werthe und ward von der königlichen Majeftät ſelbſt für hundert 
und fiebenzig Pfund erfauft! Sollte noch ein Exemplar vorfom- 
men, Gott allein weiß," fuhr er mit einem tiefen Seufzer und em⸗ 
porgehobenen Händen fort, „Gott allein weiß, was dafür bezahlt 
werden würde; und Doch ward es zuerft, Durch Kenntniß und fleißis 
ges Korfihen, um den geringen Preis von zwei Pence erhandelt. 
Glücklicher, dreimal glücklicher Snuffy Davy! gefegnet waren die 
Zeiten, wo dein Fleiß fo belohnt werden konnte!“ 
„Selbſt ih, Sir,” fuhr er fort, „obwohl an Betriebfamteit, 
Kenntniß und Geiftesgegenwart tief unter jenem großen Manne, 
kann Ihnen doch einige, wenn auch nur fehr wenige, Dinge zeigen, 
die ich nicht durch die Macht des Geldes, wie e8 wohl ein Reicher 
lann (der freilich, wie mein Freund Lucian ſpricht, fein Geld oft 
wegwerfen Fann, nur um feine Unwiffenheit zu beleuchten), fondern 
auf eine Weife erworben habe, welche zeigt, daß ich etwas von der 
Sache verftehe. Sehen Sie dies Packet Balladen, deren Feine jün«- 
ger als das Jahr 1700, während einige noch um Yunderk Anlır 
ülter find. Ih Iodte fie einer rau ab, die fie mehr Tate is ir 
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Pſalmbuch. Tabak, Sir, Schnupftabat und die „vollfommene Si⸗ 
rene" waren der Preis. Für dieſes defekte Eremplar der „Klage 
Schottlands" trank ich zwei Dutzend Flafchen Ale’8 mit dem ge⸗ 
Iehrten Eigenthümer aus, der mir das Buch aus Dankbarkeit in 
feinem legten Willen vermachte. Diefe Heinen Elzevire find die 
Denk und Siegeszeichen manches Spaziergangs ſpät und früh 
durch Cowgate, Banongate, Bow St. Mary’! Wynd, und über 
haupt durdy alle Straßen, wo nur immer Trödler und Schache: 
rer ſtehen, jene Allerhandsträmer, was feltene und merkwürdige 
Dinge betrifft. Wie oft ftand ich, und handelte um einen halben 
Penny, um nicht durch zu rafche Annahme feines Preiſes dem 
Händler die Meinung beizubrigen, als lege ich Werth auf den Ge⸗ 
genftand! — Wie hab’ ich gezittert, daß fich ein vorlibergebender 
Fremder in den Handel mifchen könnte; ach, und jeden armen Stu 
dioſus der Theologie, der die Bücher im Laden anfah, betrachtete id 
ängftlich als einen Nebenbuhler oder als einen verfleideten reichen 
Buchhändler! — Und dann, Mr. Lovel, die pfiffige Selbftzufrieden- 
heit, mit welcher man den Preis zahlt und den Gegenftand einftedt, 
eine kalte Gleichgiltigfeit affectirend, während Die Hand vor Freude 
zittert! — dann die Augen unferer reichern und eiferfüchtigen Re 
benbuhler zu blenden, indem man ihnen einen Schab wie diefen 
zeigt," (hier zeigte er ein fehr Kleines fchwarzgeräuchertes Büchlein 
vor,) „ch ihres Staunens und Neides zu freuen, indeß wir unferer 
eigenen höheren Kenntniß und Gewandtheit ung im Stillen bewußt 
find: — dies, mein junger Freund, dies find die lichten Momente 
im Leben, welche die Arbeit, Mühe und angeftrengte Aufmerkjam- 
feit vergüten, die unfer Gefchäft vor allen andern fo fehr erheifcht!" 
Es ergößte Lovel nicht wenig, den alten Herrn auf diefe Weile 
plaudern zu hören, und konnte er auch keineswegs den vollen Werth 
der Dinge begreifen, die er betrachtete, fo bewunderte er doch nad) 
Kräften all die Schäge, welche Oldbuck zum Vorfchein brachte. Hier 
Randen Editionen, werthvoll, weil fe die exſten waren, und dort 
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ſah man wieder andere, nicht minder geſchätzte, weil fie die letzten 
und beften waren; hier war ein Buch von bejonderem Werthe, weil 
es des Berfaflers Iebte Verbeiferungen enthielt, und dort ein ande= 
res, welches (ſeltſam zu ſagen!) viel galt, weil ihm die Verbefie- 
rungen fehlten. Eines war Eoftbar, weil es in Folio, ein andere, 
weil ed in Duodecimo war; einige, weil fie langes, andere, weil fie 
kurzes Format hatten; das DVerdienft des einen lag im Zitelblatt, 
das des andern in der Art, wie die Buchftaben des Wortes Finis 
angebracht waren. Es gab, wie e8 fchien, feinen Unterfchied, mocht’ 
er noch fo gering und unbedeutend fein, der nicht einem Buche 
Werth verleihen konnte, vorausgefeht, daß er die unerläßliche Be— 
dingung großer Seltenheit erfüllte. 

Gar nicht weniger bezaubernd war die Sammlung von zer= 
Iumpten $lugblättern, lauter Driginaldruden, die „Sterberede,* 
der „blutige Mord, oder wunderfames Wunder aller Wunder," wie 
man fie in den Straßen feilgeboten und um den billigen und ge- 
ringen Preis eines Penny verkauft hatte, obwohl nun ihr Werth 
dem Gewicht eines Penny's in Golde gleichkam. Weber diefe fprach 
der Alterthümler mit Entzüden, und las mit begeifterter Stimme 
die weitjchweifigen Titel, welche im gleichen Berhältniffe zu dem 
Juhalte fanden, wie die Abbildungen vor einer Schaubude zu den 
Ihieren im Innern, Mr. Oldbuck that fih 3. 3. befonders viel 
af den Befib eines ſolchen „einzigen” Bogens zu Gute, welcher 
folgenden Titel führte: — „Seltfame und wunderbare Nachricht 
as Ehipping=- Norton in der Grafihaft Oxon von gewiflen er= 
foredlichen Erjcheinungen, welche in der Luft gefehen worden find 
m 26. Juli 1610, um halb zehn. Uhr Abends, und fortgewährt 
haben bis zur elften Stunde, in welcher Zeit man Zeichen erblidte 
von werfchiedenen flammenden Schwertern, und feltfamliche Bewe⸗ 
gungen der obern Himmelskreife; nebft ungewöhnlichen Funkeln 
der Sterne und wie fie fich fchredlich bewegten; deßaleihen Kur 
Sahricht, wie id Der Himmel öffnete, und man darinnen \elt\ume 
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Geftalten ſah, nebft verfchiedenen andern höchſt wunderbarlichen 
Umftänden, jo nie und zu keiner Zeit erhöret, zu großer Verwun⸗ 
derung der Zufchauenden, fo wie es berichtet worden in einem Briefe 
an Mr. Eolley, in Wet Smithfield Iebend, und bezeuget durch Tho⸗ 
mas Brown, Elifabeth Greenaway und Anna Gutheridge, welche 
folcher erfchreclichen Zeichen Zufchauer geweſen; und fofern einer 
von der Wahrheit folches Berichtes noch, genügender überzeugt wer⸗ 
den möchte, jo möge er fih zu Mr. Nightingale, im Wirthshaufe 
zum Bären in Welt Smithfleld begeben, wo er denn die völlige 
Meberzeugung erlangen wird" *). 

„Sie lachen dazu," fagte der Eigenthümer der Sammlung, 
„und ich verzeih' e8 Ihnen. Ach gebe zu, daß die Reize, die ung 
entzücen, den Augen eines jungen Mannes nicht fo in's Auge fal- 
Ien, als die einer fehönen Dame; aber Sie werden weifer werden, 
und richtiger fehen, wenn Sie erft eine Brille tragen müflen. — 
Doch halt, ich habe noch ein Stüd Altertum, welches Sie vicl- 
leicht höher fchäben werden.” 

Mit diefen Worten ſchloß Mr. Oldbuck einen Schrank auf, 
nahm ein Bund Schlüffel heraus, und fehob ein Stück Tapete bei 
Seite, welche die Thür eines Kleinen Kabinets verbarg;; er flieg vier 
fteinerne Stufen hinab, und nachdem er unter einigen Flaſchen und 
Krügen geſucht hatte, brachte er zwei Weingläfer mit hohen Füßen 
und glocdenförmigen Kelchen hervor, wie man fie auf Teniers’ Ges 
mälden fleht, fo wie ein Fläſchchen, worin fich, wie er fagte, Achter 
Kanarienfekt befand; überdieß ein Kleines Stückchen Kuchen auf ei⸗ 
nem filbernen Präfentirtellerhen von herrlicher alter Arbeit. 
„Ich will nichts vom Zeller fagen,“ bemerkte er, „obfchon er von 
der Arbeit des alten tollköpfigen Florentiners Benvenuto Gellini 
fein fol. Aber Mr. Lovel, unfere Ahnen tranten Sekt — Sir, 
der Sie die dDramatiiche Kunft ehren, werden wiffen, wo man ihn 


> Bon biefer äußerft feltenen Schritt beliar der Bester cin Sremmter. 
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findet. — Hier, auf glüdlichen Erfolg Ihres Auftretens in Fair⸗ 
port, Sir!" | 

„Und Ihnen, Str, wünſche ich einen reichen Zuwachs Ihrer 
Schäße, ohne größere Mühe für Sie, als nothwendig ift, um das 
Erworbene werthvoll zu maden!" 

Rad) einer Libation, die recht gut zu der vorhergegangenen Un 
terhaltung paßte, fand Lovel auf, um Abfchied zu nehmen, und 
Mr. Dldbud machte fich bereit, ihn ein Stud Weges zu begleiten, 
um ihm auf der Rückkehr nach Fairport etwas Merfwürdiges zu 
zeigen. 


Vierte Kapitel. 


Der pfffige Graukopf fam über den Plan; 

Buten Abend, guten Morgen! fo rief er mid) an, 
Und ſprach, lieber Herr, laßt gnädig empfah'n 
Einen armen Mann ein NRachiquartier. 


Der Bettelmann. 


Unſere beiden Freunde wandelten durch einen kleinen Obſt⸗ 
garten, wo die bejahrten Aepfelbäume, ſchwer beladen mit Früchten, 
wie gewöhnlich in der Nähe klöſterlicher Gebäude, bewieſen, daß die 

“ Nöndhe ihre Tage nicht immer dem Müffiggange, fondern oft auch 
dm Gartenbau gewidmet hatten. Mr. Oldbuck unterließ nicht, 
Lovel bemerklich zu machen, daß die Pflanzer jener Tage im Beſitz 
#3 heutigen Geheimniffes gewefen wären, die Wurzeln ihrer 
Fruchtbaume abzuhalten, fenkrecht in die Tiefe zu wachen ; fie wuß⸗ 
ien ſie zu nöthigen, fich in horizontaler Richtung zu verbreiten, in⸗ 
den fie, wenn fie Bäume pflanzten, breite Steine darunter legten. 
„Diefer alte Burſche,“ fagte er, „der vorigen Sommer nilrrar 
Ieochen wurde, und, obwohl halb am Boden läegend, doeh ok, ut 
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Brüchten bedeckt if, war, wie Sie fehen können, mit einer: folchen 
Schranke zwifchen feinen Wurzeln und der unfreundlichen Ziefe 
verfehen. Auch jener Baum dort hat feine Gefihichte ; feine Frucht 
heißt der Abtsapfel; die Frau eines benachbarten Barons liebte 
ihn fo fehr, daß fie oft einen Befuch in Monkbarns machte, um das 
Vergnügen, diefe Aepfel vom Baume zu nehmen, zu genießen. Der 
Gemahl, ein eiferfüchtiger Mann, war jedoch des Glaubens, daß 
ein Gefchmad, welcher dem der Mutter Eva fo gleich war, auch 
einen ähnlichen Fall in Ausfiht ſtelle. Da die Ehre einer edeln 
Familie dabei betheiligt ift, jo will ich nichtS weiter von der Sache 
fagen, als daß die Ländereien von Lochard und Eringlecut noch 
jährlich ſechs Scheffel Gerfte Zins geben müffen, um die Schuld 
ihres voreiligen Eigenthümerg zu fühnen, welcher ſich mit feinem 
weltlichen VBerdachte in die Abgefchiedenheit des Abtes und feiner 
Büpenden eingedrängt hatte. Betrachten Sie den Fleinen Thurm, 
der fi über dem mit Epheu ummachjenen Portal erhebt — dort 
befand fich ein hospitium, hospitale oder hospitamentum (dem 
auf jo verfchiedene Art findet man es in den alten Schriften umd 
Urkunden gefchrieben), worin die Mönche Wallfahrer aufnahmen; ich 
weiß wohl, daß unfer Pfarrer in feiner flatiftifchen Darftellung 
fagt, das hospitium habe entweder auf dem] Grund und Boden 
von Haltweary oder auf dem von Halfflarvet gelegen; aber er ift im 
Irrthum, Mr. Lovel — diefes Thor hier heißt noch das Pilger⸗ 
thor, und mein Gärtner hat noch viele behauene Steine gefunden, 
al8 er den Grund wegen der Winterfellerie grub; mehrere derfel« 
ben hab’ ich auch als Proben an meine gelehrten Freunde gefchidt, 
fo wie an verfchiedene alterthumforjchende Gefellfchaften, deren un« 
würdiges Mitglied ich bin. Uber ich will für. jebt nicht mehr dar 
von fagen; ich fpare etwas für einen zweiten Befuch, und wir ha⸗ 
ben gegenwärtig überhaupt einen wirklich merfwürdigen Gegenftand 
vor und." 

WBäprend er fo ſprach, Führte ex (einen Gaft mit munterem 
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Schritte uͤber einige fruchtbare Wieſen nach einer offenen Haide 
oder einem Gemeindeplatz, und van da auf den Gipfel einer ſanften 
Anhöhe. „Dieß,“ ſagte er, „Mr. Lovel, iſt in der That ein merk⸗ 
wärdiger Ort.“ 

„Er gewährt eine hübjche Ausficht," fagte fein Begleiter, um⸗ 
herſchauend. 

„O ja; aber das iſt's nicht, weßhalb ich Sie hieher brachte; 
ſehen Sie ſonſt nichts Merkwürdiges? — Nichts auf der Oberfläche 
des Bodens?“ 

„Allerdings, ja; ich ſehe fo etwas wie einen Graben, nur un= 
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„Undeutlih! — Verzeihen Ste, Sir, aber die Undeutlichkeit 
muß in Shrem Sehvermögen Liegen — nichts kann ſich deutlicher 
darftellen — ein wahrer agger oder vallum, nebft dazu gehörigem 
Graben oder fossa. Undeutlih! Nun, der Himmel fteh’ Ihnen 
hei; das Mädchen, meine Nichte, die doch eine fo einfältige Gang 
ik, wie ein Weibsbild nur fein fann, bemerkte doc beim erften 
Bid die Spuren des Grabend. Undeutlih! Ja, das große Lager 
bei Ardoch, oder das bei Brunswark in Annandale mag allerdings 
wohl deutlicher fein, weil beide castra stativa waren, während dieß 
bier nur ein für den Augenblid aufgefchlagenes Feldlager war. 
Undeutlih! Ei, Sie müflen doch bedenken, daß Narren, Bauern 
und Dummköpfe das Land aufgepflügt, und, gleich wilden Thieren 
und ftumpffinnigen Barbaren, Dabei zwei Seiten des Vierecks ver- 
richtet und die dritte fehr verflümmelt haben; aber Sie fehen felbft, 
die vierte Seite ift noch volllommen erhalten!" 

Lovel bemühte fih, den unzeitig gebrauchten Ausdrud zu ent- 
ſchuldigen, und ſchützte feine Unerfahrenheit vor. Aber das wollte 
ihm fo bald nicht gelingen. Sein erftes Wort war zu offen und 
natürlich ausgefprochen worden, als daß e8 den Alterthümler nicht 
unangenehm hätte berühren follen, und diefer vermoße Daher Ven 

Alterthümler. 
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ärgerlihen Eindrud, den es auf ihn gemacht, nicht fo ſchnell zu 
vergefien. 

„Mein theurer Sir," fuhr der Alte fort, Ihre Augen find nicht 
unerfahren: Sie wiffen doch vermuthlich einen Graben von ebener 
Erde zu unterfcheiden, wenn Sie beide ſehen? Undeutlih! Ei, 
jelbft die ganz gemeinen Leute, der Fleinfte Junge, der nur eine 
Kuh treiben kann, Alle nennen es Kaim von Stinprunes, und wenn 
das nicht ein altes Lager bedeutet, fo weiß ich nicht, was es fonft 
heißt." 

Nachdem Lovel wieder beiftimmende Antwort gegeben und end- 
lich die gereizte und mißtrauifche Eitelkeit des Alterthümlers in 
Schlaf gewiegt hatte, jebte der Lebtere fein Werk als Eicerone fort. 
„Sie müflen wiffen," fagte er, „daß unfere fchottifchen Alter 
thumsforfcher über die Dertlichkeit des lebten Kampfes zwifchen 
Agricola und den Caledoniern gar fehr verfchiedener Meinung wa⸗ 
ven; einige nennen Ardoch in Strathallan, einige Snnerpeffrey; 
einige flimmen ferner für Rädykes in den Mearns, und wieder an⸗ 
dere verlegen den Schauplatz noch weit nördlicher, nach Blair in 
Athole. Nun, nach al’ den verfchiedenen Meinungen," fuhr der 
alte Herr mit einem feiner fchfaueften und felbftgefälligften Blide 
fort, „was würden Sie wohl denken, — wenn die merfwürdige 
- Scene des Kampfes gerade derfelbige Ort wäre, der jebt Kaim von 

Kinprunes heißt und Eigenthum des unbekannten und fchlichten 
Mannes ift, der jebt mit Ihnen redet?" — Jetzt machte er eine 
Kleine Pauſe, um dem Gafte Zeit zu laſſen, eine fo wichtige Mit⸗ 
theilung zu verdauen; und dann fuhr er in noch bedeutfamerem 
Zone fort: — „ja, mein guter Freund, ich müßte mich in der 
That ehr täufchen, wenn diefer Ort nicht all’ den Merkzeichen jenes 
berühmten Schlachtfeldes entfprechen follte. Es lag nahe bei den 
Grampiansbergen — nun! Dort find fie, mit dem Blau und den 
2Bolken des Himmeld am Horizonte verfchwimmend — es war in 
conspectu classis, — im Angeſichte der xdwiſchen Flotte; und 
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tönnte ſich ein Admiral, Römer oder Britte, eine fchönere Bucht zum 
Anlegen wünſchen, als jene zur rechten Hand? Es ift erfiaunlich, 
wie blind wir Alterthumsforjcher von Profeffion zuweilen find; 
Sir Robert Sibbald, Saunders Gordon, General Roy, Doctor 
Studely, — all’ diefen Männern ift e8 entgangen. — Ich mochte 
nicht gern etwas davon jagen, jo lang’ ich den Ort noch nicht an 
mich gebracht hatte, denn er gehörte dem Johnnie Homwie, einem 
benachbarten Grundbefiger, und ed währte lange, che wir einig 
werden Eonnten. Endlich — ich jchäme mich faft, es zu fagen — 
aber endlich bracht’ ich es uͤber's Herz, und gab Ader für Ader 
von meinem guten Kornfeld für diefen dürren Fleck. Aber e8 war 
dieß ja auch Nationalfache, und als der Schauplab eines fo be= 
rühmten Greigniffes mein Eigenthum wurde, fo war ich reichlich 
bezahlt. — Wellen Patriotismus würde nicht, wie der alte John⸗ 
fon jagt, auf Marathons Feldern wärmer werden? Ich begann 
den Boden umzugraben, um zu ſehen, was fich etwa entdecken ließe; 

und am dritten Tage, Sir, fanden wir einen Stein, den ich nad 

Monkbarns gebracht habe, um die Infchrift davon in Gips zu neh⸗ 

men; er zeigt nämlich ein Opfergefäß und die Buchſtaben A. D. 

L. L., welches nach fehr natürlicher Deutung heißen mag: Agri- 

cola Dicavit Libens Lubens.* 

„Ohne allen Zweifel, Sir; denn die holländifchen Alterthums⸗ 
srfcher nennen Caligula als Erbauer eines Leuchtthurmes, und 
var nur wegen der Buchftaben C. C. P. F., welche fie erklären: 
yus Caligula Pharum Feecit.” 

„Ganz recht, und das hat ſtets für eine vernünftige Interpre= 

ion gegolten. ch fehe, aus Ihnen wird etwas, noch ehe Sie 
‘ Brille tragen, troßdem, daß Sie meinten, die Spuren dieſes 
nen Lagers wären undeutlih, als Sie diefelben zuerſt be= 
ten.” 

„Mit der Zeit, Sir, und unter guter Leitung" — — 

‚Berden Sie immer gefchidter werden, — daran ywelle iM 
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gar nicht. Sie follen bei Ihrem nächften Befuh in Monkbarns 
meine geringe Abhandlung über die Kunft, Lager zu befeftigen, 
nebft einigen befondern Bemerkungen über die Spuren alter Forti⸗ 
ficationen, welche der Berfaffer neuerdings beim Kaim von Kin- 
prunes entdeckt hat, durchleſen. Sch glaube den untrüglichen Pro- 
birflein vermeinten Alterthbums angezeigt zu haben. Sch fchide 
einige allgemeine Regeln über diefen Punkt voraus, das heißt, auf 
welche Weife man in jolhen Fällen den Beweis zu führen habe. 
Unterdefien begnüge ich mich, Ihnen bemerflich zu machen, daß ich 
zu meinen Gunften Claudians berühmte Stelle anführen könnte: 
„Ile Caledoniis posuit qui castra pruinis,“ 

denn pruinis, obwohl man e8 mit Reif überfeßt, der an dieſer 
norböftlichen Seeküfte allerdings häufig ift, kann ja auch eine Oert⸗ 
lichkeit bezeichnen, nämlich prunes; die castra pruinis posita 
wären daher nichts Anderes, als der Kaim von Kinprunes. Aber 
ich gebe dieß auf; denn ich weiß wohl, daß alsdann Wortflauber 
mein Lager in die fpätere Zeit des Theodofius verfeßen Tönnten, 
welchen Valentinian erft im Jahr 367, oder um diefe Zeit herum 
ungefähr, nach Britannien fommen läßt. Nein, mein guter $reund, 
ich berufe mich auf Jedermanns Augen — ift hier nicht die porta 
decumana ? Und dort würde, ohne die Zerſtörungswuth des 
ſchrecklichen Pfluges, wie fich ein gelehrter Freund ausdrückte, die 
porta praetoriana fein. — Zur Linken Fönnen Sie einige Leichte 
Spuren zur porta sinistra bemerfen, und rechts ift die porta 
dextra beinahe völlig fihtbar; — nun laffen Sie ung auf diefen 
Heinen Hügel treten, welcher einigen zerftörten Gebäuden zum 
Grunde diente, — das tft der Mittelpunkt, ganz ohne Zweifel das 
Brätorium des Lagers. Bon diefer Stelle aus, die fich jebt freilich 
nur durch eine geringe Erhöhung und den grünern Rafen von den 
übrigen Werfen unterfcheiden läßt, von diefer Stelle überfah höchſt 
waßrfcheinlich Agricola die ungeheure Armee der Caledonier, die 
den Abhang jener Höhen drüben hefett hielten , wo Team eine Linie 
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des Fußvolks die andere überjchauen konnte, da die Geftalt des 
Bodens ihrer Schlahtordnung die größten Vortheile bot; die Ka— 
vallerie oder covinarii aber, worunter ich die Streitwagenführer 
verftehe (ein ganz anderer Menfchenfchlag, als ihr, wenn ihr mit 
Bieren in Bondftreet hinfahrt), nahmen den ebenern Raum in der 
Ziefe ein — 


— — Dann, Lovel, fieh’, o fieh’, 
Wie fich die große Shlaht zie € von den Bergen; 
Sleich Drachenſchuppen glänzt der Rüftung Bold 

e Sturmgetöfe braudt ihr Marie); _ Neh", ſchaue ſie, 
Und dann fieh’ Rom nicht wieter! — — 


Sa, mein theurer Freund, wahrfcheinlich,, oder vielmehr gewißlich, 
betrachtete von hier aus Agricola, was unfer Beaumont fo ſchön 
fchilderte! — von diefem felbigen Prätorium aus" — — 

Eine Stimme hinter ihm unterbrach feine begeifterte Schil- 
derung — „Prätorien hin, Prätorien her, ich weiß, wie's zu= 
gegangen iſt.“ 

Beide wandten fih um, Lovel erflaunt und Oldbud zugleich 
erftaunt und unwillig über eine jo unhöfliche Unterbrehung. Ein 
Zuhörer hatte fih, ungefehen und ungehört, während der enthu= 
fiaftijchen Rede des Alterthümlerd und der aufmerkſamen Artigfeit 
Zoveld, zu ihnen gefchlichen. Sein Aeußeres war ganz das eines 
Bettlerd. Ein ungeheurer großer, niedergefrempter Hut, ein langer 
weißer Bart, der fich mit dem grauen Haupthaar mifchte, ein geal- 
tertes, aber fcharf marfirtes, ausdrudsvolles Geficht, durch freie 
Luft und Sonne fehr dunkelbraun gefärbt; ein langer blauer Rod 
mit einem zinnernen Schild am rechten Arm; einige Querfäde 
oder Reifetajchen über die Schulter gefchlungen, um die verjchieden- 
arligen Lebensmittel aufzubewahren, wenn er feine milden Gaben 

| don denen empfing, die ein wenig reicher als er felber waren — 
Alles dies verkündigte den Bettler von Handwerk, wi wala 
einen ſolchen, ber zu der bevorrechteten Klaſſe gehörte, we WM 
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in Schottland des Königs Bettler, oder gewöhnlich Blaukittel 

nennt. | 

„Was fagft du da, Edie?" ſprach Oldbuck, während er viel- 
Teicht hoffte, feine Ohren möchten ihre Schuldigfeit verfäumt ha⸗ 
den; „was wollteft du da fagen ?" 

„Bon dem Erdhaufen hab’ ich gefprochen,” antwortete der un⸗ 
erfchrodene Edie; „ich weiß, woher das Alles rührt." 

„Hol dich der Teufel! Ei, du alter Narr; eh’ du geboren 
warft, war das vorhanden und wird noch da fein, wenn du längſt 
gehängt bift, Menſch!“ 

„Gehängt oder ertränft, hier oder ſonſtwo, Tebendig oder todt, 
ich weiß, von wen das herrührt." 

„Du — du — du," fagte der Alterthümler, verlegen und 
zornig fotternd, „du alter Landftreicher, was Teufel Fannft du da⸗ 
von verftehen?” 

„D, Monkbarns, ich weiß davon, — und was hätt’ ich für 
Vortheil, wenn ich löge? — Ich weiß fo viel davon, daß wor etwa 
zwanzig Zahren ich und ein Paar Kerle meines Schlagd, ſammt 
den Maurern, die den langen Graben unten am Fußſteg auswar- 
fen, und noch einigen Hirten, daß wir, fag’ ich, das Ding bauten, 
was Sie ein Prätorien nennen; und das geſchah, als der alte 
Arten Drum Hochzeit hatte, und wir hielten uns drinnen auf, 
weil’8 ein Bischen regnete. Wollen Sie's noch beſſer wiſſen, 
Monkbarns, jo laffen Sie den Hügel aufbauen, wie wohl fchon der 
Anfang gemacht ift, und da werden Sie einen Stein finden, wenn 
Sie ihn nicht vieleicht fchon haben, auf welchen einer der Maurer 
einen Löffel eingehauen hat, um ſich mit dem Bräutigam einen 
Spaß zu machen; und er feßte die Buchftaben darauf, A. D. L. L. 
— Aiten Drum’s langer Löffel; denn Aiken war einer der 
tüchtigften Suppenefler in Fife.“ 

Die, dachte Lovel bei fich ſelbſt, ift ein famofes Seitenftüd zu 

der Gefchichte des Seht auf die ſer Seite. — Sodann wagte 
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er's, einen Blick auf den Alterthuͤmler zu werfen, ſah aber alsbald 
mit gutmüthigem Mitleid wieder nad) anderer Richtung. Denn, 
freundlicher Lefer, wenn du je das Geficht eines fechszehnjährigen 
Mädchens betrachteft, deſſen phantaftifche Ideen von treuer Liebe 
durch eine unvermuthete Entdedung mit einem Schlage vernichtet 
wurden, oder wenn du ein Kind von zehn Jahren ſaheſt, deſſen 
Kartenhaus ein boshafter Gejpiele niederwarf, fo kannſt du dich 
darauf verlafien, daß Jonathan Oldbuck von Monkbarns weder 
weifer, noch minder beftürzt ausſah. 

„Hier muß ein Mißverftändniß fein,” fagte er, während er fich 
fchnell vom Bettler abwandte. 

„Der Teufel, auf meiner Seite nicht," antwortete der verftocte 
Bettler; „ich habe nie mit Mißverftändniffen zu thun, die immer 
Mißgefchi nach fi ziehen. — Nun, Monkbarns, der junge Herr, 
den Sie da bei fih haben, kümmert fich gewiß wenig um einen 
Kerl, wie mich; und doch wett’ ich d'rauf, ich kann ihm fagen, wo 
er geftern gegen Abend war, wenn es ihm nämlich nicht unange= 
nehm ift, daß man in Gefellfchaft davon ſpricht.“ 

Loveld Wangen färbten fih mit al’ der Gluth eines jungen 
Mannes von zwei und zwanzig Sahren. 


„Kümmern Sie fih nicht um den alten Schuft," fagte Mer. 
Oldbuck; „glauben Sie nicht, daß ich Ihres Berufs wegen fchlech- 
ter von Ihnen denke; nur vorurtheilsvolle Narren und Dumme 
köpfe können das thun. Erinnern Sie fi), was der alte Tullius, 
in feiner Rede pro Archia poeta, in Bezug auf Ihre Kunftgenof- 
fen fagt: Quis nostrum tam animo agresti ac duro fuit — ut 
— ut ic) vergefle das Latein — der Sinn iſt, wer von ung iſt fo 
roh und barbarifch, daß ihn der Tod des großen Roscius nicht 
rührte, deſſen vorgerücktes Alter ung auf feinen Tod fo wenig vor⸗ 
bereitet hatte, daß wir vielmehr hofften, ein in feiner Kunk pn irti= 
licher, trefflicher Mann müffe von dem gemein\amn Air ur 
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Sterblichkeit ausgenommen fein? So ſprach der Fürft aller Redner 
von der Bühne und ihren Künftlern. * 

Die Worte des alten Mannes tönten in Lovels Ohr, aber ohne 
feinem Geifte einen beftimmten Begriff zu geben, denn er war eben 
noch befchäftigt, an die Mittel zu denken, durch welche der alte, 
Bettler, der ihn noch immer mit herausfordernder, fehlauer Miene 
anfah, fich eine Kenntniß feiner Angelegenheiten babe verfchaffen 
können. Er ſteckte die Hand in die Tafche, weil ihm dieß die natür⸗ 
lichfte Weife fchien, die erwünfchte Verfchwiegenheit zu fördern und 
die angeredete Perfon für fih zu gewinnen; und während er je 
nem ein Almofen gab, welches an Größe eher feiner Furcht als 
feinem Mitleid entfprach, blickte ex ihn bedeutungsvoll an; der 
Bettler, ein Phyfiognom von Handwerk, fchien den Blick vollfom- 
men zu verftehen. — „Keine Sorge, Sir; ich bin fein Schwäger; 
aber es gibt außer den meinigen noch mehr Augen in der Welt," 
antwortete er, während er Lovels Geſchenk einftedte, jedoch in einem 
Zone, daß es der Angeredete allein vernahm, und mit einer Miene, 
welche Alles andeutete, was ungefprochen blieb. Darauf wandte er 
fih an Oldbuck. — „Ich gehe nach dem Pfarrhaus. Wenn Sie 
dorthin was zu beftellen haben, oder an Sir Arthur, — denn am 
Abend denk’ ich im Schloffe Knodwinnod einzufprechen —" 

Oldbuck fuhr wie aus einem Traum empor; und während er 
zugleich eine Gabe in Edie's abgeriffenen, unförmlichen Hut warf, 
fagte er mit haftigem Tone, wo die Berlegenheit mit dem Wunſche 
fämpft, fih zu verbergen: „Geh' hinab, nah Monkbarns — laß 
dir etwas zu effen geben — oder wart’: wenn du nach dem Pfarr⸗ 
haus fommft oder nach Knockwinnock, fo brauchft du dort nichts von 
deiner närrifchen Gejchichte zu jagen.” 

„Wer, ich?" fagte der Bettler — „Gott fegne Eure Gnaden, 
Niemand foll ein Wort von mir hören, ich will fagen, der Erd⸗ 
Jaufen ift feit Noah's Sündfluth da. Aber, Tieber Himmel, ich 

Dörte, Sie hätten dem Zohnnie Howe Are Br User won Ihrem 
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fhönen Felde für diefen Eahlen Anger gegeben! Nun, bat er wirf- 
ih den Erdhaufen als altes Werk an Sie abgetreten, fo wird mei- 
ner Meinung nach der Handel zurüdgehen müffen, wenn Sie's nur 
über Ihr Herz bringen, vor Gericht zu gehen und zu fagen, daß 
Sie von ihm hinter's Licht geführt worden find." 

„Abſcheulicher Kerl!" murmelte der unwillige Alterthünler 
zwifchen den Zähnen, — „ich wollte des Henkers Peitfche und dein 
Rüden machten Bekanntfchaft mit einander!" — Und dann febte 
er etwas lauter hinzu: — „Laß das fein, Edie — 's if ein bloßes 
Mißverſtaͤndniß.“ 

„Freilich, fo denk' ich auch,” ſagte der Quälgeiſt, dem es 
Freude zu machen ſchien, die offene Wunde zu kratzen, „freilich, ich 
dachte auch ſo; und 's iſt noch nicht lange her, da ſagt' ich zu Lu— 
die Gemmels, ‚denke nur nicht, Luckie,“ ſagt' ich, ‚daß der gnä- 
dige Herr Monkbarns folch’ einen dummen Streih gemadht, und 
ein Stüd gutes Land, wo der Ader feine fünfzig Schilling werth 
if, für einen dürren Fleck hingegeben hat, der mit einem Pfund 
Ichottifch bezahlt fein würde. Rein, nein,‘ fagt’ ich, ‚der Laird if 
gewiß von dem pfiffigen Teufeldkerl, dem Johnnie Howie, geprellt 
worden.‘ — ‚Aber, Gott ſteh' ung bei, ihrXeute, wie fann dag zu⸗ 
gehen,“ fagte fie darauf, ‚der Laird ift doch ein fo fludierter Mann, 
daß man feines Gleichen nicht im Lande findet, und Johnnie Ho— 
wie hat kaum Verſtand genug, um die Küh’ aus feinem Stalle zu 
treiben ? — Freilich,“ fagt’ ih, „er hat ihn mit einigen feiner al⸗ 
ten Gejchichten bethört, — denn Sie wiffen doch, Laird, wie es 

damals mit dem Kupferpfennig fand, den Sie auch für eine alte 
Münze hielten” — 

„Geh’ zum Teufel!" fagte Oldbuck; und dann feßte er, wie 
Jemand, der recht wohl weiß, fein Ruf hänge von des Gegners 
Gnade ab, in etwas milderem Tone hinzu: — „Fort mit dir, nad, 
Ronkbarns, und wenn ich nach Haufe komme, will Ak Dir um 
Flaſche We nach der Küche ſchicken.“ 


58 


„Der Himmel vergelt's Ew. Gnaden!“ dieß ward im wahren 
Bettlertone gefprochen, als er feinen Stab vor fih in Bewegung 
febte und den Weg nach Monkbarns einfchlug. — „Aber haben 
Ew. Gnaden,” fagte er, fich noch einmal umfehend, „auch das Geld 
wieder bekommen, dag Sie dem reifenden Krämer für den Pfennig 
gaben ?" 

„Berfluchter Kerl, geh’ deiner Wege!" 

„Gut, gut, Sir, Gott fegne Ew. Gnaden! — Ich hoffe, Sie 
werden dem Johnnie Howie den Spaß noch vergelten, und id 
werde das felber noch erleben." Mit diefen Worten wanderte der 
alte Bettler davon und befreite Mr. Oldbud von Erinnerungen, 
die nichts weniger ald angenehm waren. 

„Wer ift der treuberzige alte Burſche?“ fagte Lovel, als der 
Bettler entfernt war. 

„D, eine der Plagen dieſes Landes — ich bin ſtets gegen Ar⸗ 
menfteuer und Arbeitshäufer geweſen — aber nun werd’ ich doch 
wohl dafür ftimmen, damit diefer Kerl nur eingefperrt wird. Ad, 
ein folcher Bettler, dem Sie von jeher etwas gaben, wird am Ende 
fo bekannt mit Ihnen, wie mit feinem Sad, fo vertraut, wie eir 
Hausthier mit dem Menſchen, der es befonders gern hat und of 
mit ihm zufammentommt. Wer er it? — Nun, er hat Ale 
durchgemacht, ift Soldat geweien, Bänkelfänger, wandernder Ke 
ſelflicker, und nun iſt er Bettler. Er ift von unfern dummen Lan 
leuten verdorben, die über feine Späfle lachen, und Edie Och 
tree's Scherze und Witze eben fo regelmäßig weiter erzählen, ! 
die von Joe Miller.” 

„Run, er nimmt fich, wie es fcheint, viel Freiheit, die al 
dings die Seele des Wibes iſt,“ fagte Lovel. 

„D ja, Freiheit genug," fagte der Alterthümler ; „er erfl 
gewöhnlich eine abfcheuliche, unmahrfcheinliche Lüge oder 
etwas, womit er Sie dann ärgert, wie etwa einen ſolchen Ur 

den er jebt zum Vorſchein bradgte. AO WIE IH weine Ab 
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lung nicht eher druden laſſen, als bis ich der Sache auf den Grund 
gefommen bin." 

„Sn England," fagte Lovel, „würde man fich eines folchen 
Bettlers bald zu entledigen wiſſen.“ 

„Sa, Ihre Kirchenvorfteher und Gerichtsdiener würden feiner 
witzigen Ader nicht lange nachiehen! Aber bier, daß ihn der Teu— 
fel, ift er gewiflermaßen privilegirt ; eines der lebten Eremplare der 
vormaligen fchottifchen Bettler, welche ihre Runde in einem beſon⸗ 
dern Umfreife machten, und die Zeitungsbringer, Sänger und auch 
wohl Hiftorifer ihres Diftrikte® waren. Diefer Schuft nun weiß 
mehr alte Balladen und Sagen, als irgend ein Menfch in diefem 
und den vier benachbarten Kirchfpielen. Und im Allgemeinen,“ 
fuhr er fort, während er zugleich, Edie's gute Seiten fchildernd, 
in einem mildern Zone ſprach, „hat der Taugenichts doch mandy’ 
guten Einfall. Er hat fein hartes Gefchie mit feftem Muthe er- 
tragen, und ed wäre graufam, wenn man ihm den Troft rauben 
wollte, über Vornehmere zu lachen. Das Vergnügen, mich genedt 
zu haben, wie die Iuftigen Leute e8 etwa nennen würden, wird für 
ihn auf einige Tage fo gut wie Effen und Trinken fein. Aber ih 
muß nach Haufe gehen und ein-Auge auf ihn haben, fonft wird er 
die verdammt unfinnige Gefchichte uͤber's halbe Land verbreiten.“ 

Mit diefen Worten fhieden unfere Helden, Mr. Oldbud, um 
nach feinem hospitium in Monkbarns zurücdzufehren, und Lovel 
um feinen Weg nach Fairport zu verfolgen, wo er ohne weiteres 
Abenteuer anlangte. 
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„Der Himmel vergelt's Ew. Gnaden!“ dieß ward im wahren 
Bettlertone gefprochen, als er feinen Stab vor fih in Bewegung 
jeßte und den Weg nach Monkbarns einſchlug. — „Aber haben 
Ew. Gnaden,“ fagte er, fich noch einmal umfehend, „auch das Geld 
wieder befommen, dag Sie dem reifenden Krämer für den Pfennig 
gaben?" 

„DBerfluchter Kerl, geh’ deiner Wege!" 

„Gut, gut, Sir, Gott ſegne Ew. Gnaden! — Ich hoffe, Sie 
werden dem Johnnie Howie den Spaß noch vergelten, und id 
werde dag felber noch erleben." Mit diefen Worten wanderte der 
alte Bettler davon und befreite Mr. Oldbud von Erinnerungen, 
die nicht. weniger ald angenehm waren. . 

„Wer tft der treuherzige alte Burfche?" fagte Lovel, als der 
Bettler entfernt war. 

„D, eine der Plagen dieſes Landes — ich bin ſtets gegen Ars 
menfteuer und Arbeitshäufer gewefen — aber nun werd’ ich doch 
wohl dafür flimmen, damit diefer Kerl nur eingefperrt wird. Ach, 
ein folcher Bettler, dem Sie von jeher etwas gaben, wird am Ende 
fo befannt mit Shnen, wie mit feinem Sad, fo vertraut, wie ein 
Hausthier mit dem Menfchen, der es befonders gern hat und oft 
mit ihm zuſammenkommt. Wer er it? — Nun, er hat Alles 
durchgemacht, ift Soldat geweſen, Bänkelfänger, wandernder Keſ⸗ 
felflider, und nun ift er Bettler. Er ift von unfern dummen Land« 
leuten verdorben, die über feine Späffe Iachen, und Edie Ochil⸗ 
tree's Scherze und Witze eben ſo regelmäßig weiter erzählen, wie 
die von Joe Miller.“ 

„Nun, er nimmt ſich, wie es ſcheint, viel Freiheit, die aller⸗ 
dings die Seele des Witzes iſt,“ ſagte Lovel. 

„O ja, Freiheit genug,“ ſagte der Alterthümler; „er erfindet 
gewöhnlich eine abſcheuliche, unwahrſcheinliche Lüge oder ſonſt 
etwas, womit er Sie dann ärgert, wie etwa einen folchen Unfinn, 

den er jeßt zum Borfchein brachte. Iodeh Wil ih weine Abhand⸗ 
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lung nicht eher druden Iaffen, als bis ich der Sache auf den Grund 
gekommen bin.” 

„Sn England," fagte Xovel, „würde man fich eines folchen 
Bettlers bald zu entledigen wiffen.” 

„Sa, Ihre Kirchenvorfteher und Gerichtsdiener würden feiner 
wißigen Ader nicht lange nachjehen! Aber hier, daß ihn der Zeus 
fel, ift er gewiffermaßen privilegirt ; eines der lebten Eremplare der 
vormaligen fehottifchen Bettler, welche ihre Runde in einem befon- 
dern Umfreife machten, und die Zeitungsbringer, Sänger und auch 
wohl Hiftoriker ihres Diftriktes waren. Diefer Schuft nun weiß 
mehr alte Balladen und Sagen, als irgend ein Menſch in diefem 
und den vier benachbarten Kirchfpielen. Und im Allgemeinen, * 
fuhr er fort, während er zugleich, Edie's gute Seiten ſchildernd, 
in einem mildern Zone ſprach, „hat der Taugenichts Doch manch’ 
guten Einfall. Er hat fein hartes Gefchie mit feftem Muthe er⸗ 
tragen, und ed wäre graufam, wenn man ihm den Troft rauben 
wollte, über VBornehmere zu lachen. Das Vergnügen, mich genedt 
zu haben, wie die Iuftigen Leute ed etwa nennen würden, wird für 
ihn auf einige Tage fo gut wie Effen und Trinken fein. Aber ich 
muß nad Haufe gehen und ein-Auge auf ihn haben, fonft wird er 
die verdammt unfinnige Gefchichte über's halbe Land verbreiten." 

Mit diefen Worten fchieden unfere Helden, Mr. Oldbud, um 
nach feinem hospitium in Monkbarns zurüdzufehren, und Lovel 
um feinen Weg nach Fairport zu verfolgen, wo er ohne weiteres 
Abenteuer anlangte. 
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Ein negativer Punkt war indeß doch von Wichtigkeit — Nie⸗ 
mand wußte etwas Boͤſes von Lovel. Wäre dergleichen vorhanden 
gemwefen, fo wär’ es gewiß auch ſchnell öffentlich geworden; denn 
das natürliche Verlangen, Böſes von unjern Nächten zu reden, 
wäre in diefem Falle durch Fein Gefühl der Theilnahme befchräntt 
worden, da er jo ungefellig war. Nur bei einer Gelegenheit fiel 
er ein wenig in Berdadht. Da er nämlich auf feinen Spaziergäne 
gen freien Gebrauch von feiner Bleifeder machte und verjchiedene 
Anfichten des Hafens gezeichnet hatte, wobei auch der Wachtthurm 
und die Batterie von vier Stüden vorfam, fo freuten eifrige 
Freunde des öffentlichen Wohls das Gerücht aus, diefer geheimniß⸗ 
volle Fremde müffe nothwendig ein franzöfifcher Spion fein. Der 
Sheriff ftattete daher dem Mr. Lovel einen Befuch ab, aber wie es 
ſchien, war durch die Unterredung,, die beide hatten, der Argwohn 
der Magiftratsperfon vollftändig entfernt worden, da er jenen nicht 
nur ungeftört in feiner Abgefchiedenheit verbleiben ließ, jondern ihm 
fogar, nach glaubwürdigen Berichten, zwei Einladungen zum Mite 
tagsefien fandte, die indeß beide höflich abgelehnt wurden. Was 
aber der Sheriff von Zovel für Erklärungen erhalten habe, darüber 
beobachtete er ein tiefes Stillfchweigen, und zwar nicht allein vor'm 
großen Publikum, fondern auch vor feinem Subftituten, feinem 
Schreiber, feiner Frau und feinen beiden Töchtern, welche bei allen 
Amtsgefchäften feinen geheimen Rath bildeten. 

Alle diefe einzelnen Umftände berichtete Mr. Caxon treulich 
feinem Gönner in Monkbarns, und fie dienten fehr dazu, Xovel in 
der Meinung feines frühern Reifegefährten höher zu ftellen. „Ein 
befcheidner, verftändiger Zunge,” fagte er zu fich ſelbſt, „welcher 
es verfchmäht, fich in die Thorheiten und den Unfinn jenes albernen 
Bolkes in airport zu mifchen. — Sch muß etwas für ihn thun 
— id muß ihm ein Mittagsmahl geben — und ich will Sir Ar⸗ 

ZHur ſchreiben, daß er uns dabei in Monkbarns Geſellſchaft leiſtet 
— 1 muß mein WBeibervolt darüber zu Rote Auen | 
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Nachdem alfo ein derartiger Rath gehalten worden, ward ein 
befonderer Bote, der Fein andrer war, ald Baron felbft, beauftragt, 
ih zu einem Gange nah Schloß Knodwinnod bereit zu machen, 
und zwar mit einem Briefe „An den edlen Sir Arthur Wardour 
von Knockwimnock, Baronet." Der Inhalt Tautete fo: 

„Theurer Sir Arthur, 

„Dienftag d. 7. curr., stilo novo, gebe ich ein ciͤnobitiſches 
Sympoſium zu Monkbarns, und bitte Sie, ſelbigem beizuwohnen, 
präciſe vier Uhr. Wenn meine fhöne Feindin, Miß Sfabelle, ung 
beehren kann und will, indem fie Sie begleitet, fo werden meine 
Weibsleute nur allzuftolz fein, einen ſolchen Beiftand in ihrem 
Kampfe gegen die ftrenge Negel und rechtmäßige Oberherrfchaft zu 
erlangen. Wo nicht, fo will ich die Frauensleute für Diefen Tag 
nad der Pfarre ſchicken. Ich habe Shnen einen jungen Bekannten 
vorzuftellen, deffen Geift und Gemüth noch etwas Beſſeres befigt, 
als man fonft in diefen thörichten Zeiten findet — er ehrt die Be= 
jahrteren und hat eine hübfche Kenntniß der Klaffiter — und da 
ein folcher junger Mann natürlich die Leute in Fairport verachten 
muß, jo wünfche ich ihm eine eben fo vernünftige als ehrwürdige 
Geſellſchaft zu zeigen. Ich bin, theurer Sir Arthur,” u. f. w. 

„Stiegen Sie mit diefem Briefe, Saxon," fagte der Alte, feine 
Eyiftel darreichend, signatum atque sigillatum, „fliegen Sie 
nah Knockwinnock und bringen Sie mir eine Antwort zurüd. 
Laufen Sie fo ſchnell, ald wenn fih der Stadtrath verfammelte 
und auf den Borfibenden harrte, während der Vorſitzende auf feine 
nengepuderte Berüfe wartet." 

„Ah! Sir," antwortete der Bote mit einem tiefen Seufzer, 
„die Zage find längſt vorüber. Kein Richter von Fairport trägt 
ja eine Perüke feit des alten Jervie's Zeiten — und der hatte eine 
verwünfchte Magd, die fle felber in Ordnung hielt mit einem Stüd- 
ben Talglicht und einer Streubüchfe. Aber ih habe Wr Kur 
geſehen, Monfbarus, wo der Stadtrath von Kareyart eher Wen 
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Ein negativer Punkt war indeß doch von Wichtigkeit — Nie⸗ 
mand wußte etwas Böjes von Lovel. Wäre dergleichen vorhanden 
gewefen, fo wär’ es gewiß auch fehnell öffentlich geworden; denn 
das natürliche Verlangen, Böſes von unjern Nächſten zu reden, 
wäre in diefem Falle durch Kein Gefühl der Theilnahme befchräntt 
worden, da er fo ungefellig war. Nur bei einer Gelegenheit fiel 
er ein wenig in Verdacht. Da er nämlich auf feinen Spaziergän- 
gen freien Gebrauch von feiner Bleifeder machte und verfchiedene 
Anfichten des Hafens gezeichnet hatte, wobei auch der Wachtthurm 
und die Batterie von vier Stüden vorkam, fo freuten eifrige 
Freunde des öffentlichen Wohle das Gerücht aus, diefer geheimniß- 
volle Fremde müfle nothwendig ein franzöftfcher Spion fein. Der 
Sheriff ftattete daher dem Mr. Lovel einen Befuch ab, aber wie es 
ſchien, war durch die Unterredung , die beide hatten, der Argwohn 
der Magiftratsperfon vollfländig entfernt worden, da er jenen nicht 
nur ungeftört in feiner Abgefchiedenheit verbleiben ließ, jondern ihm 
fogar, nad glaubwürdigen Berichten, zwei Einladungen zum Mit- 
tagsefien fandte, die indeß beide höflich abgelehnt wurden. Was 
aber der Sheriff von Lovel für Erklärungen erhalten habe, darüber 
beobachtete er ein tiefes Stilljchweigen, und zwar nicht allein vor'm 
großen Publiftum, fondern auch vor feinem Subftituten, feinem 
Schreiber, feiner Frau und feinen beiden Töchtern, welche bei allen 
Amtsgefchäften feinen geheimen Rath bildeten. 

Alle diefe einzelnen Umftände berichtete Mr. Caxon treulid 
feinem Gönner in Monkbarns, und fie dienten fehr dazu, Xovel in 
der Meinung feines frühern Reifegefährten höher zu ftellen. „Ein 
bejcheidner, verftändiger Junge,” fagte er zu fich ſelbſt, „welcher 
ed verichmäht, fich in die Thorheiten und den Unfinn jenes albernen 
Bolkes in Fairport zu mifchen. — Ich muß etwas für ihn thun 
— ih muß ihm ein Mittagsmahl geben — und ich will Sir Ar⸗ 

Zur ſchreiben, daß er und dabei in Monkbarns Gefellichaft leiſtet 
— 15 muß mein Weibervolk dariber zu Rode Auen.“ 
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Nachdem alfo ein derartiger Rath gehalten worden, ward ein 
befonderer Bote, der kein andrer war, als Caxon jelbft, beauftragt, 
fh zu einem Gange nah Schloß Knodwinnod bereit zu machen, 
und zwar mit einem Briefe „An den edlen Sir Arthur Wardour 
von Knodwinnod, Baronet." Der Inhalt Tautete fo: 

„Theurer Sir Arthur, 

„Dienftag d. 7. curr., stilo novo, gebe ich ein cönobitifches 
Sympoſium zu Monkbarns, und bitte Sie, jelbigem beizuwohnen, 
präeife vier Uhr. Wenn meine jchöne Feindin, Miß Iſabelle, ung 
beehren kann und will, indem fie Sie begleitet, jo werden meine 
Beibsleute nur allzuftolz fein, einen folchen Beiftand in ihrem 
Kampfe gegen die firenge Negel und rechtmäßige Oberherrfchaft zu 
erlangen. Wo nicht, jo will ich die Frauensleute für diefen Tag 
nach der Pfarre ſchicken. Ich habe Shnen einen jungen Bekannten 
vorzuftellen, deſſen Geift und Gemüth noch etwas Beſſeres befigt, 
ald man fonft in dieſen thörichten Zeiten findet — er ehrt die Be⸗ 
jahrteren und hat eine hübſche Kenntniß der Klaffiter — und da 
ein folcher junger Mann natürlich die Leute in Kairport verachten 
muß, fo wünfche ich ihm eine eben fo vernünftige als ehrwürdige 
Geſellſchaft zu zeigen. Ich bin, theurer Sir Arthur,” u. f. w. 

„Fliegen Sie mit diefem Briefe, Caron,“ fagte der Alte, feine 
Epiftel darreichend, signatum atque sigillatum, „fliegen Sie 
nach Knockwinnock und bringen Sie mir eine Antwort zurüd. 
Raufen Sie fo fchnell, als wenn fi der Stadtrath verfammelte 
und auf den Borfibenden harıte, während der Vorfibende auf feine 

‚ Iengepuderte Perüke wartet." 

. „Ach! Sir,“ antwortete der Bote mit einem tiefen Seufzer, 

1j  ndie Tage find längſt vorüber. Kein Richter von Fairport trägt 

„| ia eine Berüfe feit des alten Jervie's Zeiten — und der hatte eine 

„| verwünſchte Magd, die fie felber in Ordnung hielt mit einem Stüd- 

wi Gen Talglicht und einer Streubüchſe. Aber ich habe Ver Aoar 
) geſehen, Monkdarns, wo der Stadtrath von areport \nher Ten 
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Stadtfpreiber oder das Viertelchen Branntwein nach der Sitzung 
entbehrt haben würde, als eine wohlfrifixte, anftändige Perüfe, 
Ah, Sir! Fein Wunder, daß die Leute unzufrieden werden und ich 
gegen das Geſetz auflehnen, wenn fie Räthe, Richter, Prediger und 
den Oberrichter felbft mit Köpfen fißen fehen, die fo glatt und kahl 
find, wie meine Perüfenftöde!" | 

„Und inwendig ebenfo gut ausgerüftet, Baron. Aber fchnell 
fort — Sie wiſſen die öffentlichen Angelegenheiten im beften Lichte 
zu betrachten, und haben wirklich den Grund der Volksunzufrieden⸗ 
heit fo richtig getroffen, wie e8 der Oberrichter nur immer felbk 
Tönnte. Aber nun fort, Caxon.“ 

Und Baron begab fich auf feinen anderthalbflündigen Weg — 


„Sr hinkt? — doch meint ed gut der Mann; 
Kann fhneller er geh’n, ald er kann?“ — 


Während er auf feiner Hin⸗ und Herreife begriffen ift, wird 
es nicht unpaflend fein, wenn wir den Lefer mit dem Haufe bekannt 
machen, wohin er feine Botfchaft brachte. 

Wir fagten, daß Mr. Oldbud wenig Umgang mit den benach⸗ 
barten Edelleuten hatte, eine einzige Perfon ausgenommen. Das 
war Sir Arthur Wardour, ein Baronet von alter Herkunft, und 
von großem, aber zerrüttetem Vermögen. Sein Bater, Sir An- 
thony, war ein Sacobit gewefen, und hatte für diefe Partei allen 
Enthuſiasmus bewiefen, fo lange dies blos mit Worten gefchehen 
konnte. Niemand drüdte die Orange mit bedeutungsvollerer 
Miene aus; Niemand wußte eine gefährliche Gefundheit gefchickter, 
ohne in Strafe zu fallen, auszubringen; und vor Allem trank 
Niemand inniger und herzlicher auf den guten Erfolg feiner Partei- 
fahe. Bei der Annäherung der bochländifchen Armee im Jahre 
1745 fchien e8 jedoch, als Laffe des Baronets Eifer etwas nad, 
und. zwar gerade zu der Zeit, wo derſelbe höchſt wichtig geweſen 


wäre. Er ſchwatzte allerdings wiel donon , doßz er für Die Rechte 
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Schottlands und Karl Stuart’ in's Feld ziehen wolle; aber fein 
Heiner Sattel paßte nur für eines feiner Pferde, und diefes Pferd 
war nicht dahin zu bringen, im Feuer zu ſtehen. Vielleicht theilte 
der würdige Eigenthümer die Bedenflichkeiten feines Elugen DVier- 
füßlers und begann zu denken, was jo fchredlich für ein Pferd fei, 
fönne unmöglich heilfam für den Reiter fein, Während indeß nun 
Sir Anthony Wardour ſchwatzte, trank und zögerte, rückte der 
kühne Oberrichter von Fairport (der, wie früher erwähnt, der 
Bater unfers Antiquars war,) an der Spike einer Schaar Eöniglich 
gefinnter Bürger aus feiner alten Stadt und nahm auf einmal im 
Ramen Georg’ II. das Schloß Knockwinnock ein, fammt den vier 
Kutfchpferden und der Berfon des Eigenthümers. Kurz darauf 
ward Sir Anthony auf einen Verhaftsbefehl des Staatsſekretärs 
nah dem Tower von London geſchickt, und mit ihm ging fein 
Sohn, Arthur, der damals noch fehr jung war. Da fi indeß 
feine Handlung offenbaren Hochverraths ergab, wurden beide, Vater 
und Sohn, bald wieder in Freiheit gefebt, und Eehrten nach ihrem 
Haufe Knockwinnock zurüd, um fünf Klafter tiefe Gefundheit zu 
trinken, und von ihren Leiden für die fönigliche Sache zu reden. 
Dies ward dem Sir Arthur fo fehr zur Gewohnheit, daß felbft 
nach feines Vaters Tode der Schloßfaplan regelmäßig für Wieder- 
äinfebung des rechtmäßigen Souveraind zu beten pflegte, fo wie 
für den Untergang des Ufurpatord und für Befreiung von den 
graufamen und blutdürftigen Feinden, obwohl jeder Gedanke an 
ernftlichen Widerſtand gegen das Haus Hannover längft verſchwun— 
den war; Diefe hochverrätherifche Liturgie ward übrigens auch nicht 
in ihrer genauen Bedeutung, fondern nur als Form beibehalten. 
Dies zeigte fich fehr deutlich, als um das Jahr 1770 bei einer 
zweifelhaften Wahl, die in der Grafihaft vorfam, der würdige 
Ritter den Eid der Treue und des Gehorfams Wort für Wort ab- 
legte, um einem Kandidaten, den er begünftigte, zu dienen, — C 
gab er den Thronerben auf, für deſſen Biedereiniegung © x vddvogp⸗ 
Altstpümler. 
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„Der Himmel vergelt's Ew. Gnaden!" dieß ward im wahren 
Bettlertone gefprochen, als er feinen Stab vor fih in Bewegung 
jehte und den Weg nah Monkbarns einfchlug. — „Aber haben 
Ew. Snaden," fagte er, ſich noch einmal umfehend, „auch das Geld 
wieder befommen, das Sie dem reifenden Krämer für den Pfennig 
gaben *" 

„Berfluchter Kerl, geh’ deiner Wege!" 

„Gut, gut, Sir, Gott fegne Ew. Gnaden! — Ich hoffe, Sie 
werden dem Johnnie Howie den Spaß noch vergelten, und id 
werde das felber noch erleben." Mit diefen Worten wanderte der 
alte Bettler davon und befreite Mr. Oldbud von Erinnerungen, 
die nicht& weniger ald angenehm waren. . 

„Wer ift der treuherzige alte Burfche?" fagte Lovel, als der 
Bettler entfernt war. 

„D, eine der Plagen dieſes Landes — ich bin fletd gegen Ar⸗ 
menfteuer und Nrbeitshäufer geweſen — aber nun werd’ ich doch 
wohl dafür flimmen, damit diefer Kerl nur eingefperrt wird. Ad, 
ein jolcher Bettler, dem Sie von jeher etwas gaben, wird am Ende 
fo befannt mit Ihnen, wie mit feinem Sad, fo vertraut, wie ein 
Hausthier mit dem Menfchen, der es befonders gern hat und oft 
mit ihm zufammenfommt. Wer er it? — Nun, er hat Alles 
durchgemacht, ift Soldat geweſen, Bänkelſänger, wandernder Keſ⸗ 
felflider, und nun ift er Bettler. Er ift von unfern dummen Land» 
leuten verdorben, die über feine Späffe Iachen, und Edie Ochil« 
tree's Scherze und Wibe eben jo regelmäßig weiter erzählen, wie 
bie von Joe Miller.” u 

„Nun, er nimmt fich, wie es fcheint, viel Freiheit, die aller- 
dings die Seele des Witzes iſt,“ fagte Lovel. 

„O ja, Freiheit genug,“ ſagte der Alterthümler ; „er erfindet 
gewöhnlich eine abjcheuliche, unwahrfcheinliche Lüge oder fonft 
etwas, womit er Sie dann ärgert, wie etwa einen folchen Unfinn, 

den er jeßt zum Borfchein brachte. Jodeh will ich meine Abhand⸗ 
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lung nicht eher druden laſſen, als bis ich der Sache auf den Grund 
gekommen bin." 

„Sn England," fagte Zovel, „würde man fich eines jolchen 
Bettlers bald zu entledigen wiſſen.“ 

„Sa, Ihre Kirchenvorfteher und Gerichtödiener würden feiner 
wigigen Ader nicht lange nachjehen! Aber bier, daß ihn der Teu— 
fel, ift er gewiffermaßen privilegirt ; eines der lebten Eremplare der 
vormaligen fchottifchen Bettler, welche ihre Runde in einem beſon⸗ 
dern Umkreiſe machten, und die Zeitungsbringer, Sänger und auch 
wohl Hiftorifer ihres Diftrifted waren. Dieſer Schuft nun weiß 
mehr alte Balladen und Sagen, als irgend ein Menſch in diefem 
und den vier benachbarten Kirchfpielen. Und im Allgemeinen, * 
fuhr er fort, während er zugleih, Edie's gute Seiten fehildernd, 
in einem mildern Zone fprach, „hat der Taugenichts doch mandy’ 
guten Einfall. Er hat fein hartes Geſchick mit feftem Muthe er⸗ 
tragen, und es wäre graufam, wenn man ihm den Troft rauben 
wollte, über Vornehmere zu lachen. Das Vergnügen, mich genedt 
zu haben, wie die Iuftigen Leute es etwa nennen würden, wird für 
ihn auf einige Zage fo gut wie Effen und Trinken fein. Aber ich 
muß nach Haufe gehen und ein-Auge auf ihn haben, fonft wird er 
die verdammt unfinnige Gefchichte über’s halbe Land verbreiten.“ 

Mit diefen Worten fehieden unfere Helden, Mr. Oldbud, um 
nach feinem hospitium in Monkbarns zurüdzufehren, und Lovel 
um feinen Weg nach Bairport zu verfolgen, wo er ohne weiteres 
Abenteuer anlangte. 


Fünftes Kapitel. g 


Lancelot Gobbo. Nun merkt auf: jetzt will 
ich den Dcean rege machen. 


Kaufmann von Benebig. 


Das Theater von Fairport war eröffnet worden, aber fein 
Mr. Lovel erſchien auf den Brettern; auch lag in der Lebensweife 
und dem Benehmen des jungen Herrn, welcher diefen Namen führte, 
nichts, was Mr.. Oldbuck's Meinung rechtfertigen konnte, daß 
nämlich fein Reifegefährte ein Candidat der öffentlichen Gunſt ſei. 
Regelmäßig waren des Alterthümlers Nachforfchungen bei einem 
alten Haarkräusler, der die drei einzigen Perüken des Kirchfpiels 
zu beforgen hatte, welche, troß der Auflagen und der Zeiten, noch 
immer der Operation des Puderns und Frifirend unterworfen wa⸗ 
ren, und der daher auch feine Zeit unter diefe drei Kunden theikte, 
die ihm die Mode übrig gelafien hatte — regelmäßig, faq’ ich, 
waren Mr. Oldbuck's Nachforfchungen bei dieſem Manne hinficht- 
lich der Neuigkeiten des kleinen Theaters zu airport, indem er 
jeden Zag etwas von Mr. Lovel's Auftreten zu hören erwartete; 
denn für diefen Fall hatte der alte Herr beichloffen, fich zu Ehren 
feines jungen Freundes in Koften zu ſtecken, und zwar nicht allein 
ſelbſt in's Schaufpiel zu gehen, fondern auch feine Damen mitzu- 
nehmen. Aber der alte Jacob Baron brachte keine Nachricht, welche 
einen fo wichtigen Schritt, wie die Beftellung einer Loge, nöthig 
gemacht hätte. 

Im Gegentheil brachte er, die Nachricht, daß ſich ein junger 
Mann in Fairport aufhalte, aus dem die Stadt (barunter verftand 
er all’ die Gevattern, welche, aus Mangel an eignen Gefchäften, 

Pre Zeit damtt ausfüllen, daß fie anderer Leute Angelegenheitere 
PeoBacsten,) nicht Elug werden tünne. Ex v6bk keine Geſellſchaft, 
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fondern vermied fie vielmehr, obwohl fein offenbar vornehmes Be- 
nehmen, jo wie das Gefühl der Neugier fo manchen veranlaßte, ihn 
zu befuchen. Nichts Eonnte regelmäßiger und einem Abenteurer un« 
angemefjener fein, als feine Lebensweiſe, welche zwar einfach, aber 
fo wohl geordnet war, daß Alle, die etwas mit ihm zu thun hatten, 
fein Lob laut und einftimmig verbreiteten. 

Das find nicht die Tugenden eines Bühnenhelden, dachte Old⸗ 
bud bei ſich; und wie hartnädig er auch in feinen einmal gefaßten 
Meinungen war, jo hätte er doch die in gegenwärtigem Falle an⸗ 
genommene aufgeben müffen, wenn Caron feiner Mittheilung nicht 
noch etwas beigefügt hätte. „Der junge Herr,” fagte er, „Tpricht 
manchmal mit fich felber, und Lärmt in feinem Zimmer umher, 
gerade, als ob er zu dem Schaufpielervolf gehörte." 

Es trat indeß, außer diefem einzigen Umftande, nichts ein, was 
Mr. Oldbuck's Meinung beftätigen konnte, und e8 blieb immer eine 
wichtige, bedenkliche Frage, was ein gebildeter junger Mann ohne 
Freunde, Berbindungen und Gefchäfte in Fairport zu thun haben 
Tonne. Weder Portwein noch Whift hatte dem Anfchein nach Reiz 
für ihn. Er lehnte e8 ab, am Tiſche der Freiwilligenfchaar, die 
ſich Fürzlich bier organifirt hatte, Theil zu nehmen, und vermied 
alle die Feftlichkeiten der beiden Parteien, in welche ſich Fairport, 
gleich wichtigern Städten, damals theilte. Er war zu wenig Ari« 
Rofrat, um fih dem Klubb der Eöniglichen treuen Blauen 
anzufchließen, und auch zu wenig Demokrat, um zu den ſogenann⸗ 
tn Volksfreunden zu treten, welche zu befiten, die Stadt 
gleihfalls fo glüdlih war. Ein Kaffeehaus verabfcheute er; und 
ebenjo wenig, ich ſage ed mit Betrübniß, fühlte er fich zum Thee⸗ 
tiſch hingezogen. Kurz, feit der Name bei Romanfchreibern Mode 
ward, und das tft ſchon ziemlich lange ber, gab es noch nie einen 

Mater Lovel, von dem fo wenig Pofitives befannt war und deu 


man nur fo ganz im Allgemeinen und auf negative Welke heifgtet- 
ben konnte, 
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Ein negativer Punkt war indeß doch von Wichtigkeit — Nie⸗ 
mand wußte etwas Böjes von Lovel. Wäre dergleichen vorhanden 
gewefen, fo wär’ es gewiß auch fchnell öffentlich geworden; denn 
das natürliche Verlangen, Böfes von unjern Nächſten zu reden, 
wäre in diefem Falle dur Fein Gefühl der Thellnahme befehränft 
worden, da er fo ungefellig war. Nur bei einer Gelegenheit fiel 
er ein wenig in Verdacht. Da er nämlich auf feinen Spaziergän- 
gen freien Gebrauch von feiner Bleifeder machte und verjchiedene 
Anfichten des Hafens gezeichnet hatte, wobei auch der Wachtthurm 
und die Batterie von vier Stücken vorkam, ſo ſtreuten eifrige 
Freunde des öffentlichen Wohls das Gerücht aus, dieſer geheimniß⸗ 
volle Fremde müfle nothwendig ein franzöfifcher Spion fein. Der 
Sheriff ftattete daher dem Mr. Lovel einen Beſuch ab, aber wie's 
fchien, war durch die Unterredung,, die beide hatten, der Argwohn 
der Magiftratsperfon vollftändig entfernt worden, da er jenen nicht 
nur ungeftört in feiner Abgefchiedenheit verbleiben ließ, jondern ihm 
fogar, nach glaubwürdigen Berichten, zwei Einladungen zum Mit- 
tagseffen fandte, die indeß beide höflich abgelehnt wurden. Was 
aber der Sheriff von Lovel für Erklärungen erhalten habe, darüber 
beobachtete er ein tiefes Stillfchweigen, und zwar nicht allein vor'm 
großen Publifum, fondern auch vor feinem Subflituten, feinem 
Schreiber, feiner Frau und feinen beiden Töchtern, welche bei allen 
Amtsgefchäften feinen geheimen Rath bildeten. 

Alle diefe einzelnen Umftände berichtete Mr. Caxon treulid 
feinem Gönner in Monkbarns, und fie dienten fehr dazu, Lovel in 
der Meinung feines frühern Neifegefährten höher zu ftellen. „Ein 
bejcheidner, verftändiger Junge," fagte er zu fich ſelbſt, „welcher 
es verfchmäht, fih in Die Thorheiten und den Unſinn jenes albernen 
Volkes in Fairport zu miſchen. — Ich muß etwas für ihn thun 
— ih muß ihm ein Mittagsmahl geben — und ich will Sir Ar⸗ 

Pur ſcbreiben, daß er uns dabei in Monkbarns Geſellſchaft leiſtet 
— 1 muß mein Weibervolk darüber zu Kae Arten.” 
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Nachdem alfo ein derartiger Rath, gehalten worden, ward ein 
befonderer Bote, der Fein andrer war, ale Baron jelbft, beauftragt, 
fih zu einem Gange nad Schloß Knockwinnock bereit zu machen, 
und zwar mit einem Briefe „An den edlen Sir Arthur Wardour 
von Knodwinnod, Baronet." Der Inhalt Tautete fo: 

„Theurer Sir Arthur, 

„Dienftag d. 7. curr., stilo novo, gebe ich ein cönobitifches 
Sympoftum zu Monkbarns, und bitte Sie, felbigem beizuwohnen, 
präcife vier Uhr. Wenn meine fchöne Feindin, Miß Iſabelle, ung 
beehren kann und will, indem fie Sie begleitet, jo werden meine 
Weibsleute nur allzuftolz fein, einen folchen Beiftand in ihrem 
Kampfe gegen die firenge Regel und rechtimäßige Oberherrfchaft zu 
erlangen. Wo nicht, fo will ich die Frauensleute für diefen Tag 
nach der Pfarre ſchicken. Sch habe Ihnen einen jungen Bekannten 
vorzuftellen, deſſen Geift und Gemüth noch etwas Befferes befitzt, 
als man font in diefen thörichten Zeiten findet — er ehrt die Be= 
jabrteren und hat eine hübſche Kenntniß der Klaffiter — und da 
tin folcher junger Mann natürlich die Leute in Fairport verachten 
anf, fo wünfche ich ihm eine eben fo vernünftige ald ehrwürdige 

Selellichaft zu zeigen. Ich bin, theurer Sir Arthur,” u. |. w. 
„Fliegen Sie mit diefem Briefe, Caxon,“ fagte der Alte, feine 
viftel darreichend, signatum atque sigillatum, „fliegen Sie 
ch Knodwinnod und bringen Sie mir eine Antwort zurüd. 
ıfen Sie jo fchnell, als wenn fi der Stadtrath verfammelte 
auf den Vorfibenden harıte, während der Vorſitzende auf feine 
yepuderte Perüke wartet." 

„ah! Sir," antwortete der Bote mit einem tiefen Seufzer, 

: Zage find längft vorüber. Kein Richter von Zairport trägt 

ie Perüke feit des alter Jervie's Zeiten — und der hatte eine 

inſchte Magd, die ſie felber in Ordnung hielt mit einem Stüß- 

Tolglicht und einer Streubüchle. Aber ih Yabe Tr Kom 

\, Monfbarns, wo der Stadtrath von Zarıyort Weber ven 
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Stadtfchreiber oder das Viertelchen Branntwein nach der Sthung 
entbehrt haben würde, als eine wohlfrifirte, anftändige Perüfe, 
Ah, Sir! kein Wunder, daß die Leute unzufrieden werden und fich 
gegen das Geſetz auflehnen, wenn fie Räthe, Richter, Prediger und 
den Oberrichter ſelbſt mit Köpfen fiten fehen, die fo glatt und Kahl 
find, wie meine Perükenſtöcke!“ 

„Und inwendig ebenfo gut ausgerüftet, Caxon. Aber fchnell 
fort — Sie wiffen die öffentlichen Angelegenheiten im beiten Lichte 
zu betrachten, und haben wirklich den Grund der Volksunzufrieden⸗ 
heit fo richtig getroffen, wie es der Oberrichter nur immer felbft 
tönnte. Aber nun fort, Caron.“ 

Und Baron begab fich auf feinen anderthalbflündigen Weg — 


Pi hinkt? — doch meint ed gut der Mann; 
Kann fchneller er geb’n, ale er kann?" — 


Während er auf feiner Hin- und Herreife begriffen iſt, wird 
es nicht unpaffend fein, wenn wir den Leſer mit dem Haufe befamn! 
machen, wohin er feine Botfchaft brachte. 

Wir fagten, daß Mr. Oldbud wenig Umgang mit den benad 
barten Edelleuten hatte, eine einzige Perfon ausgenommen. x 
war Sir Arthur Wardour, ein Baronet von alter Herkunft, u 
von großem, aber zerrüttetem Vermögen. Sein Bater, Sir Y 
tbony, war ein Sacobit gewejen, und hatte für diefe Partei al 
Enthuflasmus bewiefen, fo lange dies blos mit Worten geſche 
fonnte. Niemand drüdte die Orange mit bedeutungsvoll 
Miene aus; Niemand wußte eine gefährliche Gefundheit gefchir 
ohne in Strafe zu fallen, auszubringen,; und vor Allen : 
Niemand inniger und herzlicher auf den guten Erfolg feiner P 
fache. Bei der Annäherung der hochländifchen Armee im ' 
1745 ſchien es jedoch, als laſſe des Baronets Eifer etwas 

und zwar gerade zu der Zeit, wo derfelbe höchſt wichtig q 
wäre. Er fchwaßte allerdings wi davon , doß er für Die 
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Schottlands und Karl Stuart's in's Feld ziehen wolle; aber fein 
Feiner Sattel paßte nur für eines feiner Pferde, und dieſes Pferd 
war nicht dahin zu bringen, im Feuer zu ftehen. Vielleicht theilte 
der würdige Eigenthümer die Bedenflichkeiten feines Eugen Bier- 
füßlers und begann zu denken, was fo fehredlich für ein Pferd fei, 
könne unmöglich heilfam für den Reiter fein. Während indeß nun 
Sir Anthony Wardour ſchwatzte, trank und zögerte, rückte der 
fühne Oberrichter von airport (der, wie früher erwähnt, der 
Bater unferd Antiquars war,) an der Spibe einer Schaar Königlich 
gefinnter Bürger aus feiner alten Stadt und nahm auf einmal im 
Ramen Georg's II. das Schloß Knodwinnod ein, fammt den vier 
Kutfchpferden und der Perfon des Eigenthümers. Kurz darauf 
ward Sir Anthony auf einen Berhaftsbefehl des Staatsjekretärs 
nach dem Tower von London gefhidt, und mit ihm ging fein 
Sohn, Arthur, der damals noch fehr jung war. Da fich indeß 
feine Handlung offenbaren Hochverraths ergab, wurden beide, Vater 
und Sohn, bald wieder in Freiheit gejebt, und kehrten nach ihrem 
Haufe Knodwinnod zurüd, um fünf Klafter tiefe Gefundheit zu 
trinfen, und von ihren Leiden für die königliche Sache zu reden. 
Dies ward dem Sir Arthur fo fehr zur Gewohnheit, daß jelbft 
nach jeines Vaters Tode der Schloßkaplan regelmäßig für Wieder- 
einfebung des vechtmäßigen Souveraind zu beten pflegte, fo wie 
für den Untergang des Ufurpators und für Befreiung von den 
graufamen und blutdürftigen Feinden, obwohl jeder Gedanke an 
ernflichen Widerftand gegen das Haus Hannover längft verſchwun⸗ 
den war; dieſe hochwerrätherifche Liturgie ward übrigens auch nicht 
in ihrer genauen Bedeutung, fondern nur ald Form beibehalten. 
Dies ‚zeigte fich fehr deutlich, al8 um das Jahr 1770 bei einer 
zweifelhaften Wahl, die in der Graffchaft vorkam, der würdige 
Ritter den Eid der Treue und des Gehorfams Wort für Wort ab- 
byte, um einem Kandidaten, den er begünftigte, zu dien, — W 


mb er den Thronerben auf, für deſſen Wiedereinſehung © er wohnt: 
Altertbümier. 
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lich zum Himmel betete, und erkannte den Ufurpator an, um deffe 
Entthronung er von jeher gefleht hatte. Und um diefes traurig 
Beifpiel menſchlichen Unbeftandes noch deutlicher darzuftellen, fuh 
Sir Arthur fort, für das Haus Stuart zu beten, als daffelbe be 
reitd erlojchen war; und obwohl feine treue Gefinnung es nod 
immer als Ichend betrachtete, jo war er doch, wo es thatfächlich 
Dienfte und wirkliche Anftrengungen galt, der eifrigfte und ergebenft 
Unterthan Georg's ded Dritten. 

In anderer Hinficht Ichte Sir Arthur Wardour wie die meiften 
andern Edelleute in Schottland — er jagte und fifchte — gab unt 
befuchte Gaftmähler — wohnte Pferderennen und Wahlverfamm- 
Tungen bei, und war Unterlieutenant und Weginfpeftor. Bei vor⸗ 
gerücktem Alter jedoch, wo er träger und unempfänglicher für die 
Jagdfreuden wurde, erfeßte er dieſelben durch gelegentliches Leſen 
der fihottifchen Gefchichte; fo befam er allmählig einen Gefchmad 
an Alterthümern, der freilich weder tief noch ſehr geläutert war, 
ihn aber doch zum Sefellichafter feines Nachbars, des Mr. Oldbuck 
von Monkbarnd, und zu deffen Mitarbeiter bei feinen antiquari⸗ 
fhen Forſchungen machte. 

Zwifchen diefen beiden Sonderlingen fanden indeß einige Ver⸗ 
jchiedenheiten flatt, die zumeilen Zwift veranlaßten. Der Glaube 
Sir Arthur’s als Alterthumsforfcher war unbegränzt, und Mr. 
Oldbuck war (troß der Gefchichte mit dem Prätorium auf dem 
Kaim von Kinprunes) weit bedenklicher, wenn es galt, eine Sage 
als ächte, giltige Münze anzunehmen. Sir Arthur hätte ſich eine 


Bere, ſchuldig zu machen geglaubt, wenn er an ber 
ben hundert und 4 —— 
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n, der das göttliche Erbrecht nicht achtete, Konnte Über dieſe 
igte Lifte fpotten und behaupten, daß die ganze Nachkommen⸗ 
des Fergus in den Blättern der fchottifchen Gefchichte eben fo 
und grundlog fei, wie der fchimmernde Aufzug der Nachkom— 
Banquo’8 in der Höhle der Hefate. 
Fin andrer zarter Punkt war der gute Ruf der Königin Maria, 
m der Ritter eifrig vertheidigte, während ihn der Esquire 
tt, troß der Schönheit und des Unglücks Mariend. Wenn ſich 
Unglüd ihr Gefpräch auf noch neuere Zeiten wandte, fo bot 
Stoff zur Uneinigfeit auf faft allen Blättern der Gefchichte, 
ıd war aus Grundfaß ein eifriger Presbpterianer, ein Kir- 
srfteher und ein Freund revolutionärer Grundfäße und prote= 
iher Erbfolge, während Sir Arthur von dem Allen das 
ıtheil war. Allerdings flimmten fie in pflichtfchuldiger Liebe 
reue gegen den Herrfcher überein, welcher jebt auf dem Throne 
aber das war auch der einzige Punkt, wo fie einig waren. 
geſchah es oft, daß heftiger Wortwechfel zwifchen ihnen ſtatt⸗ 
und Mr. Oldbud vermochte dann nicht immer feinen beißen=- 
ig im Zaume zu halten, während es zuweilen dem Baronet 
, daß der Nachkomme eines deutfchen Buchdruders, deſſen 
hren die „niedrige Gefellichaft gemeiner Bürger” gefucht 
‚ fih vergäße und eine zügellofe Freiheit nähme, wenn man 
ang und die alte Herkunft feines Gegners in Betracht ziehe, 
aber, verbunden mit dem Gedanken an die Verhältniffe, wo 
ick's Vater die Kutfchpferde und das Schloß Knockwinnock 
dm, kam ihm manchmal in den Kopf und entzündete feine 
eo jehr, wie feine Worte. Und da endlih Mr. Oldbud 
Freund und würdigen Genoſſen in vieler Hinficht für nichts 
feinen anſah, fo gab er ihm Diefe ungünftige 
ber zu Derfichen, als es die Regeln moderner 
a jolben Yälten ſchieden Ne ” KL) wx⸗ 
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willig von einander und nahmen fi) dabei vor, für die Zukun 
den gegenfeitigen Umgang völlig abzubrechen ; 
„Doch mit dem Morgen kam die Weberlegung ;“ 


und fo wie jeder einfah, daß ihm des andern Gefellfchaft aus Ge 
wohnheit unentbehrlich geworden fei, fo war auch der Bruch zwi 
ſchen beiden fchnell wieder ausgeglichen. Bei ſolchen Gelegenheite 
erwog Dldbud, daß des Baronetd Unwille dem eines Kindes glid 
und er zeigte gewöhnlich feinen überlegenen Verftand dadurch, da 
er den erften Schritt zur Verfühnung that. Ein= oder zweime 
jedoch trug es fich zu, daß der ariftofratifche Stolz des ahnenreidhe 
Ritters für das Selbftgefühl des Abkömmlings eines der erſte 
gerühmten Typographen fich gar zu beleidigend zeigte. In dieſe 
Fällen hätte der Bruch zwifchen beiden Sonderlingen wohl unheil 
bar werden können, wären die freundlichen Bemühungen und bi 
Bermittelung der Tochter des Baronets, Miß Iſabella Wardou 
nicht gewefen, welche nebft einem Sohne, der jebt in fremde 
Kriegsdienften abwefend war, feine Familie ausmachte. Sie wußl 
ſehr gut, wie notbwendig Mr. Oldbud für die Unterhaltung un 
Freude ihres Vaters war, und felten unterließ fle, die einflußreich 
Bermittlerin zu machen, fobald dies die Umftände erforderten, wen! 
durch die fatyrifche Schlauheit des Einen, oder durch das ange 
maßte Webergewicht des Andern ein Streit entflanden war. Unte 
Iſabellens freundlichem Zufpruche vergaß ihr Vater die Beleidigun 
der Königin Maria, und Mr. Dldbud verzieh die Läfterung, weld 
König Wilhelm’s Andenken befledte. Da fie jedoch bei folde 
Streitigkeiten gern ihres Vaters Partei nahm, jo war Oldb 
gewohnt, Iſabellen feine fchöne Zeindin zu nennen, obwohl er fi 
in der That höher ftellte, als jede andre ihres Gefchlechts, vo 
welchem er, wie wir fahen, kein Bewunderer war. 
Nod Etwas war vorhanden, was diefe Würdigen verband Ur 
auf beiden Seiten bald einen abfohenten , wat dmen anziehenD' 
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Einfluß auf ihr gutes Bernehmen übte. Sir Arthur wünfchte ftets 
zu borgen, und Mr. Oldbud hatte nicht immer Luft zu leihen. Im 
Gegentheil, Mr. Oldbud wünfchte ftets mit Pünktlichkeit wieder 
bezahlt zu werden; Sir Arthur war nicht immer, oder vielmehr 
nicht oft im Stande, diefen vernünftigen Wunfch zu befriedigen; 
wenn dann zwei fo ganz widerfprechende Tendenzen in Einklang 
gebracht werden follten, fo mußte e8 freilich manchmal Fleine Miß⸗ 
helligfeiten geben. Doch waltete dabei immer im Allgemeinen noch 
ein Geift wechfelfeitiger Annäherung vor, und fie gingen gleich zwei 
zufammengefoppelten Hunden nebeneinander, zwar etwas unwillig 
und dann und wann Enurrend, doch aber ohne zum Stehen zu kom⸗ 
men oder einander in die Haare zu fahren, 

Eine Heine Miphelligkeit der Art, wie wir ſie fehilderten, in 
Folge eines Gefchäftes oder einer politifchen Meinung, Hatte die 
Häufer Knodwinnod und Monkbarns getrennt, als der Bote von 
legterem mit feinem Auftrage ankam. Sn feinem alterthümlichen 
gothifchen Zimmer, deffen Fenfter zur einen Seite das raftloje Meer, 
zur andern aber die lange gerade Allee des Eingangs überfahen, ˖ 
faß der Baronet, bald die Blätter eines Folianten wendend, bald 
einen Blid voll Langeweile binauswerfend, wo die Sonne das dun⸗ 
telgrüne Laub und die glatten Stämme der großen, umfangreichen 
Linden beftrahlte, mit welchem die Allee bepflanzt war. Endlich, 
erfreulicher Anblick! zeigt fich ein bewegter Gegenfland und gibt 
Anlaß zu der gewöhnlichen Frage: Wer ift es? Was kann er aus⸗ 
zurichten haben? Der alte weißlichgraue Rod, der hinkende Gang, 
der halb niedergefrempte und halb zerdrüdte Hut verfündigte den 
beruntergefommenen Perükenmacher, und fo blieb nur die zweite 
Frage zu thun übrig. Diefe ward bald durch einen Bedienten be= 
antwortet, welcher in’8 Zimmer trat. „Ein Brief von Monkbarns, 
Sir Arthur.” 

Sir Arthur nahm den Brief mit gehöriger Würde in Empfang. 

„Rimm den alten Mann in die Küche und lohh w im &i- 
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frifhung geben!" fagte die junge Lady, deren mitleidiges Auge fein 
dünnes graued Haar und den matten Gang bemerkt hatte, 

„Mr. Oldbud, mein Kind, ladet und für Dienftag, den 17., 
zum Mittageffen ein," fagte der Baronet nach einer Pauſe; „er 
ſcheint wirklich zu vergeſſen, daß er fich noch Fürzlich nicht fo höflich 
gegen mich benommen hat, wie ich es wohl hätte erwarten Dürfen." 

„Lieber Vater, du haft vor dem armen Mr. Oldbuck fo viel 
voraus, daß es Fein Wunder ift, wenn dies feine gute Laune ein 
wenig ftört; aber ich weiß, daß er viel Achtung vor deiner Perfon 
und deiner Unterhaltung hat; nichts würde ihm peinlicher fein, als 
wenn er fich wirklich einen Mangel an Aufmerkfamfeit vorzuwer⸗ 

fen hätte." 

„Bahr, wahr, Iſabelle; und etwas muß man feiner Herkunft 
zu Gute halten: etwas vom deutfchen Bauernwefen ftedt noch in 
feinem Blute; etwas von der verkehrten Oppofitionswuth gegen 
angebornen Rang und Vorrechte. Du Eannft bemerken, daß er im 
Streite nie einen Bortheil über mich erringt, außer wenn er feine 
* Heinliche Bekanntfchaft mit Namen und geringfügigen Thatfachen 
zu Hilfe nimmt, — eine langweilige und nichtige Genauigkeit des 
Gedächtniſſes, die er nur feiner niedern Herkunft verdankt." 

„Bei feinen Hiftorifchen -Forfchungen muß ihm das, meiner 
Meinung nach, nüßlich fein, Vater?” fagte die junge Lady. 

„Es führt zu einer unhöflichen und abfprechenden Weife, ges 
Vehrten Streit zu führen; und nichts kann unvernünftiger Elingen, 
als wenn er felbft Bellenden’s feltne Meberfeßung von Hector Boe- 
thius bekämpft (die ich glücdlicherweife befitze, und die ein altes 
Folioblatt von großem Werth ift), indem er blos auf die Autorität 
eines alten Pergamentftüdes pocht, welches er won dem wohlver- 
dienten Schickſale errettete, in Schneidermaaße zerfchnitten zu wer- 
den. Und überdies führt diefe Gewohnheit Eleinlicher und ängftlicher 
Genauigkeit zu einer Trämerartigen Manier Gefchäfte abzufchließen, 

welche ein Gutsbefißer , deſſen Familie ſchon drei Generationen be= 
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fieht, unter feiner Würde halten follte. Ich frage, ob wohl ein 
Ladendiener in Fairport eine Intereffenrechnung befler ald Mont 
barns aufjeßen Tann?" 

„Aber du nimmft feine Einladung doch an, Vater?" 

„Ei, nun — ja; wir haben gerade nichts andres vor, glaub’ 
ih. Wer kann der junge Mann fein, von dem er fpriht? Er Tieft 
jelten neue Bekannte auf; und Verwandte hat er meines Wiſſens 
nicht.“ 

„Wahrſcheinlich ein Verwandter feines Schwagers, des Bapi- 
tain M'Intyre.“ | 

„Wohl möglich; ja, wir wollen’d annehmen; die M'Intyre's 
find eine fehr alte Hochländifche Familie Du kannſt fein Billet 
bejahend beantworten, Sfabelle; ich habe eben Feine Muße, ein 
„Theurer Sir" auf's Papter zu ſetzen.“ 

Nachdem alfo diefe wichtige Sache in Ordnung gebracht war, 
vermeldete Miß Wardour „ihre eignen und Sir Arthur’ Empfeh- 
lungen, und fie würden die Ehre haben, Mr. Oldbud aufzuwarten. 
Miß Wardour ergreife die Gelegenheit, ihre Feindfeligfeiten gegen 
Mr. Oldbuck wieder zu beginnen, und zwar in Folge feiner langen 
Abweſenheit von Knodwinnod, wo feine Befuche fo viel Freude 
machten.” Mit diefer Schmeichelei ſchloß fle ihren Brief, mit wel= 
chem der alte Caxon, jetzt mit neuen Kräften verjehen, feine Rückkehr 
nach des Alterthümlers Behaufung antrat. 
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Sechstes Kapitel, 


Moth. Beim Sachſengotte Wodan 

Nach welchem Modanstag, Mittwoch, benannt iſt: — 
Die Wahrheit iſt ein Ding, woran ich halte, 

Bid zu dem dunklen Tag, an welchem ich 

In's Grab muß fleigen — — 


Cartwright's @eiftlicher. 


Unſer junger Freund, Lovel, der eine gleichartige Einladung 
erhalten hatte, Fam, genau der bezeichneten Stunde gemäß, fünf 
Minuten vor vier Uhr am 17. Zuli in Monkbarns an. Der Tag 
war äußerft ſchwül geweſen und zuweilen waren große Regen⸗ 
tropfen gefallen, obwohl der drohende Plabregen noch nicht einge- 
treten war. 

Mr. Oldbuck empfing den Gaft an der Pilgerpforte in feinem 
vollftändig braunen Anzuge, filbergrauen Strümpfen und der Pe— 
rüfe, die der alte Caxon mit aller Kunftfertigkeit gepudert hatte; 
da derfelbe jchon im Voraus die Mahlzeit roch, hatte er dafür ge= 
forgt, daß fein Werk nicht eher, als bis kurz vor Effenszeit, fertig 
wurde. 

„Sie find willfommen bei meinem Sympoflum, Mr. Lovel; 
und nun laffen Sie fich meinem unnügen Gefindel, wie Tom Otter 
fagt, vorftellen,; meinem Heillofen und jchädlichen Weibsvolk — 
den malis bestiis, Mr. Lovel.“ 

„Sch würde mich zu meinem Bedauern geirrt haben, Sir, 
wenn ich nicht fände, daß die Damen Ihren Tadel durchaus nicht 
verdienen." 

„Larifari, Mr. Zovel, (beiläufig gefagt, die Erflärer leiten 
dies Wort fehr verfchiedenartig ab,) — Larifari, fag’ ich, feine 
Komplimente. Sie werden ganz gewöhnliche Weibshilder in ihnen 
finden — aber hier find fie, Mr. Lovel. Ich ftelle Ihnen daher, 
Zinn geztemenbder Ordnung, meine fittiame Schwefter Grifelda vor, 
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welche die Einfachheit ſowohl, als die Geduld verfchmäht, die fich 
mit dem befcheidenen alten Namen Grizzel vereint; und fodann 
meine ganz vortreffliche Nichte Maria, deren Mutter Maria, und 
zumeilen auch Molly hieß." 

Die ältere Dame raufchte in Seide und Atlas und trug auf 
dem Kopf einen Bau, wie ihn der Damenkalender für's Jahr 1770 
zeigt — ein treffliches Werk der Architektur — ganz wie ein 
modernes gothifches Schloß, wobei die Locken für Thürmchen, die 
Saarnadeln chevaux de frize, und die Flügel für Fahnen gelten 
fonnten. 

Das Geficht, welches, gleich den alten Statuen der Veſta, fo 
reichlich von Thürmen gekrönt ward, war breit und lang, an Nafe 
und Kinn fpibig, und zeigte außerdem eine fo außerordentliche 
Aehnlichkeit mit der Phyfiognomie des Mr. Sonathan Oldbud, 
daß Lovel, hätten fie nicht zugleich vor ihm geftanden, wie Seba= 
ſtian und Viola in der letzten Scene des „Dreikönigabends", Leicht 
hätte glauben können, die Geftalt vor ihm fei fein alter Freund, 
der fih in einen Weiberanzug geftect habe. Ein alterthümliches, 
geblümtes, feidened Gewand ſchmückte die außerordentliche Perfon, 
welcher diefer unvergleichliche Kopfpuß gehörte, von dem ihr Bru= 
der immer zu fagen pflegte, er paffe mehr ald Turban für Mahom 
oder Termagant, denn ald Kopfpuß für ein vernünftiges Gefchöpf 
oder ein chriftliches Frauenzimmer. Zwei lange und knochige Arme 
waren am Ellbogen mit dreifachen Spibenmanfchetten verfehen, und 
da fie auf der Bruft kreuzweis gefaltet und mit Handfchuhen von 

blendend heilrother Farbe geſchmückt waren, fo hatten fie Feine ge⸗ 
ringe Aehnlichkeit mit zwei Riefenfrebsfcheeren. Schuh’ mit hohen 
Abſätzen und ein kurzer feidener Mantel, mit eleganter Nachläffig- 
feit über die Schultern geworfen, vollendeten dad Aeußere der Miß 
Griſelda Oldbuck. 

Ihre Nichte, dieſelbe, die Lovel bei feinem erſten Behhe Wobr 
hg geſehen hatte, war ein artiges junges Mädchen, gefüllte, nad Dei 
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Stabdtfchreiber oder das Viertelchen Branntwein nach der Sitßzung 
entbehrt haben würde, als eine wohlfrifirte, anftändige Perüke, 
Ah, Sir! Fein Wunder, daß die Leute unzufrieden werden und fidh 
gegen das Geſetz auflehnen, wenn fie Räthe, Richter, Prediger und 
den Oberrichter ſelbſt mit Köpfen fiben fehen, die jo glatt und kahl 
find, wie meine Perükenſtöcke!“ 

„Und inwendig ebenfo gut ausgerüftet, Baron. Aber fchnell 
fort — Sie wiffen die öffentlichen Angelegenheiten im beften Lichte 
zu betrachten, und haben wirklich den Grund der Bolksunzufrieden- 
heit fo richtig getroffen, wie e8 der Oberrichter nur immer ſelbſt 
könnte. Aber nun fort, Baron." 

Und Caron begab fih auf feinen anderthalbflündigen Weg — 


„Er hinkt? — doch meint ed gut der Mann; 
Kann fchneller er geh’n, ald er fann?" — 


Während er auf feiner Hin» und Herreife begriffen ift, wird 
es nicht unpaffend fein, wenn wir den Leſer mit dem Haufe befaunt 
machen, wohin er feine Botſchaft brachte. 

Wir fagten, daß Mr. Oldbud wenig Umgang mit den benach⸗ 
barten Edelleuten hatte, eine einzige Perfon ausgenommen. Das 
war Sir Arthur Wardour, ein Baronet von alter Herfunft, und 
von großem, aber zerrüttetem Vermögen. Sein Bater, Sir An 
thony, war ein Zacobit gewefen, und hatte für diefe Partei allen 
Enthufiasmus bewiefen, jo lange dies blos mit Worten gefchehen 
konnte. Niemand drüdte die Drange mit bedeutungsvollerer : 
Miene aus; Niemand wußte eine gefährliche Gefundheit geſchickter, 
ohne in Strafe zu fallen, auszubringen; und vor Allem trank 
Niemand inniger und herzlicher auf den guten Erfolg feiner Parteir mm 
fache. Bei der Annäherung der hochländifchen Armee im Jahre ei 
1745 fchien es jedoch, als laffe des Baronets Eifer etwas nad, m 

und zwar gerade zu der Zeit, wo derſelbe höchſt wichtig geweint me 
wäre. Gr fchwaßte allerdings wi donen , dag er für die Rechte 
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Schottlands und Karl Stuart's in's Feld ziehen wolle; aber fein 
Feiner Sattel paßte nur für eines feiner Pferde, und diefes Pferd 
war nicht dahin zu bringen, im Feuer zu ftehen. Vielleicht theilte 
der würdige Eigenthümer die Bedenklichkeiten feines Eugen Vier⸗ 
füßlers und begann zu denken, was fo fchredlich für ein Pferd fei, 
könne unmöglich heilfam für den Reiter fein. Während indeß nun 
Sir Anthony Wardour ſchwatzte, trank und zögerte, rückte der 
tühne Oberrichter von Fairport (der, wie früher erwähnt, der 
Bater unfers Antiquars war,) an der Spibe einer Schaar königlich 
gefinnter Bürger aus feiner alten Stadt und nahm auf einmal im 
Namen Georg's DI. das Schloß Knodwinnod ein, ſammt den vier 
Kutfchpferden und der Perjon des Eigenthümers. Kurz darauf 
ward Sir Anthony auf einen BVerhaftsbefehl des Staatsfekretärg 
nach dem Tower von London gefhidt, und mit ihm ging fein 
Sohn, Arthur, der damald noch fehr jung war. Da fich indeß 
keine Handlung offenbaren Hochverraths ergab, wurden beide, Vater 
und Sohn, bald wieder in Freiheit gefebt, und kehrten nach ihrem 
Haufe Knodwinnod zurüd, um fünf Slafter tiefe Gefundheit zu 
trinken, und von ihren Leiden für die Fönigliche Sache zu reden. 
Dies ward dem Sir Arthur jo fehr zur Gewohnheit, daß jeldft 
ach feines Vaters Tode der Schloßkaplan regelmäßig für Wieder- 
mjebung des rechtmäßigen Souveraind zu beten pflegte, fo wie 
t den Untergang des Uſurpators und für Befreiung von den 
aufamen und blutdürftigen Feinden, obwohl jeder Gedanke an 
lichen Widerftand gegen das Haus Hannover längft verſchwun⸗ 
war; diefe hochverrätherifche Liturgie ward übrigens auch nicht 
ihrer genauen Bedeutung, fondern nur als Form beibehalten. 
z zeigte fich ſehr deutlich, al8 um das Jahr 1770 bei einer 
relhaften Wahl, die in der Grafichaft vorkam, der würdige 
r den Eid der Treue und des Gehorjams Wort für Wort ab» 
um einem Kandidaten, den er begünftigte, zu dienen, — V 
e den Thronerben auf, für deffen iedereinfegung d ar wvddeox⸗ 


tibümter. 
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Tih zum Himmel betete, und erfannte den Ufurpator an, um deſſen 
Entthronung er von jeher gefleht hatte. Und um diefes traurige 
Beifpiel menfchlichen Unbeftandes noch deutlicher darzuftellen, fuhr 
Eir Arthur fort, für das Haus Stuart zu beten, als dafjelbe be= 
reits erlofchen war; und obwohl feine treue Gefinnung es noch 
immer als lebend betrachtete, fo war er doch, wo e8 thatfächliche 
Dienfte und wirkliche Anftrengungen galt, der eifrigfte und ergebenfte 
Unterthan Georg's des Dritten. 

In anderer Hinficht lebte Sir Arthur Wardour wie die meiften 
andern Edelleute in Schottland — er jagte und fifchte — gab und 
befuchte Gaſtmähler — wohnte Pferderennen und Wahlverſamm⸗ 
lungen bei, und war Unterlieutenant und Weginſpektor. Bei vor 
gerücktem Alter jedoch, wo er träger und unempfänglicher für die 
Sagdfreuden wurde, erjeßte er diefelben durch gelegentliches Lefen 
der ſchottiſchen Gefchichte; fo bekam er allmählig einen Gefchmad 
an Alterthümern, der freilich weder tief noch fehr geläutert war, 
ihn aber doch zum Gefellfchafter feines Nachbars, des Mr. Oldbuck 
von Monkbarns, und zu deffen Mitarbeiter bei feinen antiquarie 
fchen Forſchungen machte. 

Zwiſchen dieſen beiden Sonderlingen fanden indeß einige Ver⸗ 
ſchiedenheiten ſtatt, die zuweilen Zwiſt veranlaßten. Der Glaube 
Sir Arthur's als Alterthumsforſcher war unbegränzt, und Mr. 
Oldbuck war (trotz der Geſchichte mit dem Prätorium auf dem 
Kaim von Kinprunes) weit bedenklicher, wenn es galt, eine Sage 
als ächte, giltige Münze anzunehmen, Sir Arthur hätte ſich eines 
Majeftätsverbrechens fehuldig zu machen geglaubt, wenn er an der 
Eriftenz eines einzigen von den hundert und vier fehottifchen Könt« 
gen gezweifelt hätte, die auf der von Boethius überlieferten furcht⸗ 
baren Lifte fiehen, welche Buchanan klaſſiſch machte, und auf die 
Jacob VI. feinen Anſpruch auf das alte Reich gründete; deren 
Bildniſſe auch noch jetzt gtimmig von den Wänden der Galierie in 
—2 berabſchauen. Oldbud aber, ein Wooex und mißtrauifcher 
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Mann, der das göttliche Erbrecht nicht achtete, Konnte über dieſe 
geheiligte Lifte fpotten und behaupten, daß die ganze Nachkommen⸗ 
Ihaft des Fergus in den Blättern der fehottifchen Gefchichte eben fo 
eitel und grundlos fei, wie der fchimmernde Aufzug der Nachkom— 
men Banquo's in der Höhle der Hefate. 

Ein andrer zarter Punkt war der gute Ruf der Königin Maria, 
welchen der Ritter eifrig vertheidigte, während ihn der Edquire 
beftritt, troß der Schönheit und des Unglüds Mariend. Wenn fich 
um Unglüd ihr Gefpräch auf noch neuere Zeiten wandte, fo bot 
ich Stoff zur Uneinigfeit auf faft allen Blättern der Gefchichte, 
Dldbuck war aus Grundjah ein eifriger Presbyterianer, ein Kir- 
henvorfteher und ein Freund revolutionärer Grundfäße und prote= 
Rantifcher Erbfolge, während Sir Arthur von dem Allen das 
Segentheil war. Allerdings fimmten fie in pflichtfchuldiger Liebe 
and Treue gegen den Herrjcher überein, welcher jeßt auf dem Throne 
aß, aber das war auch der einzige Punkt, wo fie einig waren. 
Daher geichah es oft, daß heftiger Wortwechjel zwifchen ihnen fatt= 
and, und Mr. Oldbud vermochte dann nicht immer feinen beißen- 
en Wiß im Zaume zu halten, während e8 zuweilen dem Baronet 
inftel, daß der Nachkomme eines deutſchen Buchdruders, deffen 
Borfahren die „niedrige Gejellfchaft gemeiner Bürger" gefucht 
yätten, fich vergäße und eine zügellofe Freiheit nähme, wenn man 
en Rang und die alte Herkunft feines Gegners in Betracht ziehe. 
Dies aber, verbunden mit dem Gedanken an die Verhältniffe, wo 
Dldbuck's Vater die Kutfchpferde und das Schloß Knockwinnock 
wegnahm, Fam ihm manchmal in den Kopf und entzündete feine 
Wangen fo fehr, wie feine Worte. Und da endlih Mr. Oldbuck 
einen Freund und würdigen Genoffen in vieler Hinficht für nichts 
befferes als einen Narren anſah, fo gab er ihm diefe ungünftige 
Meinung oft deutlicher zu verſtehen, als es die Regeln moderner 
Bildung geftatten. In ſolchen Fällen fchieden fie u wor we 
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hilft kein in's Meer tauchen, kein Haarabſcheeren und kein Niefe 
wurztrinken. Die ſchlechteſte Art des Wahnſinns, der militärifche 
Wahnfinn, hat Männer, Weiber und Kinder befallen.“ 

„Und dazu iſt's hohe Zeit, ſollt' ich denken,“ ſagte Miß War⸗ 
dour, „da uns ein feindlicher Einfall von Außen, und Aufruhr im 
Innern droht." 

„O, ich wußte wohl, Sie würden ſich mit dem ſcharlachrothen 
Feinde gegen mich verbinden — Frauen, wie Truthühner, werden 
ſtets durch einen rothen Lappen gereist — aber was ſagt Sir Ar⸗ 
thur, der von ſtehenden Heeren und deutſchem Drucke träumt?“ 

„Nun, ich ſage, Mr. Oldbuck,“ erwiderte der Ritter, „daß, ſo 
weit ich urtheilen kann, wir cum toto corpore regni Widerſtand 
leiſten müſſen, — ſo heißt ja wohl die Phraſe, wofern ich nicht all 
mein Latein vergeſſen habe, — Widerſtand einem Feinde, der da 
kommt, um uns eine Whigregierung, eine Art Republik aufzudrin⸗ 
gen, und der von wahnfinnigen Menſchen der ſchlimmſten Art im 
Herzen unſeres eigenen Landes unterſtützt und gefördert wird. Ich 
fag’ Ihnen, ich habe bereitd einige Maßregeln genommen, wie fie 
meiner Stellung in der Graffchaft entfprechen; denn ich habe die 
Eonftables angemwiefen, den alten Tandftreicherifchen Bettler, Ebdie 
Ochiltree, aufzugreifen, weil er Mißvergnügen gegen Kirche und 
Staat im ganzen Kirchjpiele zu verbreiten firebt. Er fagte offen 
und frei zum alten Caxon, daß Willie Howie's Kappe mehr Ver⸗ 
ftand bedede, als alle drei Perüfen im Kirchfpiel zufammen — ih 
denke, es ift leicht, Ddiefen Wink zu deuten; aber wir wollen den 
Burfchen beffere Sitten lehren.“ 

„D, nein, mein lieber Vater," rief Mit Wardour, „nicht den 
alten Edie, den wir fo lange kennen — ich fage dir, der Eon 
ftabel, der ihn verhaftet, wird von mir nicht wieder freundlich ans 
gejehen." 

„AB, ftebt e8 fo," fagte der Antiquar; „Sie, Sir Arthur, ein 

eifriger Tory, haben einen Hübihen janaın Spring von Whig 
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fondern vermied fie vielmehr, obwohl fein offenbar vornehmes Be- 
nehmen, jo wie das Gefühl der Neugier jo manchen veranlaßte, ihn 
zu befuhen. Nichts konnte regelmäßiger und einem Abenteurer un⸗ 
angemefjener fein, als feine Lebensweife, welche zwar einfach, aber 
fo wohl geordnet war, daß Alle, die etwas mit ihm zu thun hatten, 
fein Zob laut und einflimmig verbreiteten. 

Das find nicht die Tugenden eines Bühnenhelden, dachte Old⸗ 
buck bei ſich; und wie hartnädig er auch i in ſeinen einmal gefaßten 
Meinungen war, fo hätte er doch die in gegenwärtigem Falle an- 
genommene aufgeben mäfjen, wenn Caron feiner Mittheilung nicht 
noch etwas beigefügt hätte. „Der junge Herr," fagteer, „ſpricht 
manchmal mit fich felber, und lärmt in feinem Zimmer umber, 
gerade, als ob er zu dem Schaufpielervolf gehörte." 

Es trat indeß, außer diefem einzigen Umftande, nichts ein, was 
Mr. Oldbuck's Meinung beftätigen Eonnte, und es blieb immer eine 
wichtige, bedenkliche Frage, was ein gebildeter junger Mann ohne 
Freunde, Berbindungen und Gefchäfte in Fairport zu thun haben 
könne. Weder Portwein noch Whift hatte dem Anjchein nach Reiz 
für ihn. Er Ichnte es ab, am Zifche der Sreiwilligenfchaar, die 
ſich kürzlich Hier organifirt hatte, Theil zu nehmen, und vermied 
alle die Feitlichkeiten der beiden Parteien, in welche ih Fairport, 
aleich wichtigern Städten, damals theilte. Er war zu wenig Ari⸗ 
fofrat, um ſich dem Klubb der königlichen treuen Blauen 
anzufchließen, und auch zu wenig Demokrat, wm zu den fogenann- 
tn — zent: zu treten, welche zu beſitzen, die Stadt 

i | BElich war. Ein Kaffeehaus verabfcheute er; und 
65 mit Betrübniß, fühlte er fih zum Thee⸗ 
, feit der Name bei Romanfhreibern Mode 
| — la ige ber, gab es noch nie einen 
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Ich nahm meine Zuflucht zu einem Arzte, aber dieſer hatte auch 
das Anſehen eines Todtſchlägers in höherem Grade, als es ihm 
ſein Beruf ſchon einräumte. Und nun, da ich hieher zurückgekehrt 
bin, ſeh' ich, daß unſere klugen Nachbarn in Fairport in dieſelbe 
tapfere Stimmung gerathen find. Ich haffe eine Flinte, wie eine 
angejchoflene wilde Ente — ich verabfcheue eine Trommel, wie einen 
Quäder; und fie raffeln und donnern nun drüben auf dem Ge- 
meindeanger der Stadt herum, daß jeder Zon mir einen Stich 
durch's Herz gibt." 

„Lieber Bruder, fprich doch von den Herren Freiwilligen nicht 
jo übel. Sie haben in der That eine recht hübfche Uniform. Und 
in der lebten Woche find fie zweimal bis auf die Haut Durchnäßt 
worden; ich begegnete ihnen, als fie in dem fchredlichen Wetter 
marjchirten, und mancher von ihnen hatte den Huften recht fehr — 
— ihre Bemühungen geben ihnen doch wirklich Anfpruch auf unfere 
Dankbarkeit." 

„Und ich weiß auch," fagte Miß M’Intyre, „Daß mein Oheim 
zwanzig Guineen zu ihrer Ausrüftung beigefteuert hat." 

„Sie follten dafür nur Lafrikenfaft und Zuderfand kaufen,“ 
fagte der Spötter, „um damit den Handel des Orted zu fördern, 
und die Kehlen der Officiere zu erquiden, die fih im Dienfte des 
Baterlands heifer gejchrieen hatten. “ 

„Nehmen Sie ih in Acht, Monkbarns! wir werden Sie wohl 
noch in's ſchwarze Negifter ſetzen.“ 

„Nein, Sir Arthur, ich bin ein zahmer Murrkopf. Ich nehme 
blos das Vorrecht in Anſpruch, hier auf meinem eignen Winkel 
krächzen zu dürfen, ohne beim Marſch im Chorus mitzuſchreien. 
Ni quito Rey, ni pongo Rey — ich mache keinen König und 
ſetze keinen ab, wie Sancho ſagt; aber von Herzen bet' ich für un 
fern eigenen Monarchen, zahle Steuern und Gaben und brumme 
über den Einnehmer; — aber da kommt der Schafkäfe zur rechten 

Beit; ber ift verdaulicher als Bott. 
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Als das Effen vorüber war und die Flaſchen auf dem Zifche 
fanden, brachte Mr. Olbbuck des Königs Gefundheit in einem 
Becher aus, und Lovel, fo wie der Baronet flimmten bereitwillig 
ein ; denn des letztern Jacobitismus war jebt nur noch in der dee 
vorhanden, — nur noch als Schatten des Schattens, 


Nachdem die Damen das Zimmer verlaffen hatten, ließen ſich 
der Wirth und Sir Arthur in mehrere herrliche Discuffionen ein, 
an denen der jüngere Gaft, vieleicht weil er die abftrufen gelehrten 
Ideen nicht gern hatte, oder aus irgend einem andern Grunde nur 
wenig Antheil nahm, bis er endlich plößlich aus feiner tiefen Träu- 
merei emporgefchredit wurde, ald man unerwartet fein Urtheil in 
Anſpruch nahm. 

„Ich werde mich an Mr. Lovel's Meinung halten; er iſt in 
Nordengland geboren, und Tennt vielleicht den Ort jelbft." 

Sir Arthur hielt e8 für unwahrfcheinlih, daß ein fo junger 
Herr dergleichen Dingen große Aufmerkjamkeit geſchenkt haben 
ſollte. 

„sch bin vom Gegentheil überzeugt," ſagte Oldbuck. — „Was 
fügen Sie, Mr. Lovel! — Sprechen Sie einmal Ihre Meinung 
aus. u 


Lovel mußte befennen, daß er fich in der Eomifchen Lage eines 
Menjchen befinde, welcher den Gegenftand der Unterhaltung nicht 
kenne und gar nicht wife, wovon die Gefellihaft bereits jeit einer 
Stunde Tpreche. 

Gott helfe dem jungen Manne, fein Kopf hat fich verdreht! 
Ich dachte mir das ſchon, weil die Weiber da waren — da iſt dann 


ans einem jungen Menſchen ſechs Stunden lang fein vernünftiges 


Wort zu bringen. Nun, Freund, e8 waren einmal Leute, die man 
Pin nannte" — 
„Eigentlicher Bitten," flel der Baronet ein. 
„Ih jage Bifar, Pihar, Piohtar, Kiagyier Wr 
Mrstpümler. 8 
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Peughtar," eiferte Oldbuck; „fie fprachen einen gothifchen Dia- 
Ich" — 

„Einen ächt celtifchen," betheuerte der Ritter dagegen. 

„Einen gothifchen, einen gothifchen, darauf will ich ſterben!“ 
behauptete der Squire wieder. 

„Ei, meine Herren," fagte Lovel, „das ift, wie ich meine, ein 
Streit, der durch Philologen Leicht beigelegt werden Tann, wenn 
noch einige Refte der Sprache übrig find." 

„Rur ein Wort ift vorhanden," fagte der Baronet,; „aber troß 
Mr. Oldbuck's Hartnädigkeit entfcheidet e8 ſchon Alles.” 

„Sa, zu meinen Gunften," fagte Oldbud: „Mr. Zovel, Sie 
werden urtheilen — ich habe den gelehrten Pinkerton auf meiner 
Seite." 

„Ih auf der meinen den unermüdeten und gelehrten Chal⸗ 
mers.“ 

„Gordon ſtimmt mit meiner Anſicht überein." 

„Sir Robert Sibbald mit der meinigen.“ 

„Innes ſpricht wie ich!“ eiferte Oldbuck. 

„Ritſon hat keinen Zweifel darüber!“ ſchrie der Baronet. 

„Wirklich, meine Herren," ſagte Xovel, „bevor Sie Ihre Streit⸗ 
Fräfte anrüden laſſen und mich mit Autoritäten erdrüden, möcht 
ich wohl das ftreitige Wort kennen.“ 

„Benval," fagten beide Streitende zugleich. 

„Welches bedeutet caput valli,“ fagte Sir Arthur. 

„Die Spike des Walles," wiederholte Oldbuck. 

„Seht entftand eine tiefe Paufe. — „Das tft freilich ein 
fchmaler Grund, um eine Hypotheſe darauf zu bauen,“ bemerkte 
der Schiedsrichter. 

„Keineswegs! keineswegs!“ ſagte Oldbud; „man kämpft am 

Beſten auf ſchmalem Gebiet — ein Zoll gilt fo viel als eine Meile, 
wenn ein tapferer Streich zu führen IR." 
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„Es if entſchieden celtiſch,“ ſagte der Baronet; „der Name 
jeden Hügels in den Hochlanden fängt mit Ben an." 

„Aber was fagen Sie zu Bal, Sir Arthur — iſt es nicht 
entichieden das fächfifche Wall?" 

„Es ift das römiſche Vallum,“ fagte Sir Arthur; „die Pickten 
borgten diefen Theil des Wortes für fich." 

„Ganz und gar nicht; wenn fie etwas borgten, fo muß es Ihr 
Ben gewefen fein, welches fie vieleicht von den benachbarten Briten 
in Strath Cluyd bekamen.“ 

„Die Piken oder Pickten,“ fagte Lovel, „müflen eine fehr arme 
Sprache gehabt haben, da in dem einzigen übrigen Worte ihres ganzen 
Wörterfchaßes, welches nur aus zwei Sylben befteht, fie auch noch 
gendthigt waren, die eine einer andern Sprache abzuborgen; und 
mich dünkt, mit Erlaubnig meine Herren, daß diefer Streit dem 
jener beiden Ritter fehr gleich ift, welche wegen eines Schilde foch⸗ 
ten, das eine ſchwarze und eine weiße Seite hatte. Jeder von Ihnen 
nimmt eine Hälfte des Wortes in Anſpruch und fiheint auf die 
andere zu verzichten. Was mich aber am meiften wundert, ift die 
Armuth der Sprache, die fo geringe Spuren hinterlaffen hat." 

„Sie find im Irrthum,“ fagte Sir Arthur; „es war eine ſehr 
reiche Sprache, und das Volk war groß und mächtig — e8 baute 
zwei Thürme, einen zu Brechin und einen zu Abernethy. Die pid- 
tischen Mädchen aus königlichem Blut wurden im Schloffe zu Edin- 
burg aufbewahrt, welches daher castrum puellarum hieß.” 

„Ein Eindifches Mährchen," fagte Oldbud, „erfunden, um dem 
elenden Weibsvolk einige Wichtigkeit beizulegen. Es hieß das 
Mädchenfchloß, quasi lucus a non lucendo, weil es jedem An⸗ 
griffe widetftand, und das thun die Weiber freilich nie." 

„Es if eine Lifte der picktifchen Könige vorhanden," behauptete 
Sir Arthur, „welches ganz authentifch iſt; es geht von Crenthe⸗ 
minachryme (deſſen Regierungszeit nicht ganz genau bekiumk RN) 
bis auf Drußerßone, mit deffen Tode ihre Dynoſtie u Er X 
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Die Hälfte von ihnen hat das celtifche patronymifche Mac vorge- 
feßt — Mac, id est filius — was fagen Sie dazu, Oldbud? 
Da haben wir Druft Macmorachin, Trynel Maclahlin, (der erfte 
diefes alten Clans, wie fich erweijen Tieße,) und Gormach Macdo= 
nald, Alpin Macmetegus, Druft Mactallargam," (hier ward er 
durch einen Huftenanfall unterbrochen,) „hm! hm! Hm! — Golarge 
Machan — hm, hm — Macchanan — hm, Mackhananail — Ken⸗ 
neth — hm, — hm — Macferedith, Eachan Macfungus — und 
zwanzig andere entjchieden celtifche Namen, die ich anführen Könnte, 
wenn der verwünfchte Huften nicht wäre." 


„Nehmen Sie ein Glas Wein, Sir Arthur, und ſpülen damit 
die Lifte der unchriftlichen Namen hinunter, die felbft den Teufel 
erfticden könnten — ei, der letzte Kerl hatte den einzigen vernünf- 
tigen Namen von all den angeführten — fie find alle vom Stamme 
Macfungus — alle mit einander erdichtete Monarchen; entfprungen 
aus dem Qualme des Betrugs, der Thorheit und der Lüge, und im 
Gehirn eines tollen bochländer Bänkelfängers ausgefponnen.” 

„Ich bin erfiaunt Sie fo fagen zu hören, Mr. Oldbud; Sie 
wiflen, oder follten doch wiffen, daß die Lifte diefer Potentaten von 
Henry Maule von Melgum aus den Chroniken von Loch⸗Leven und 
Saint Andrews genommen tft; ferner, daß er fie Dann feiner kurzen 
aber genügenden Geſchichte der Pickten woranfchidte, gedrudt von 
Mobert Freenbairn in Edinburg, und zu haben in defien Laden 
unterm Parlamentshaufe, im Jahre des Herrn fiebenzehnhundert 
und fünf, oder ſechs, es ift mir nicht genau gegenwärtig; — aber 
ich habe ein Eremplar zu Haufe; es ſteht neben meiner Duodez- 
ausgabe der fchottifchen Gejchichten, und paßt mit denfelben gerade 
recht gut in die Reihe. — Was fagen fie nun dazu, Mr. Old 
bud?" . 

„Bas ich fage? Ei, ich lache über Henry Maule und feine 

Geſchichte,“ antwortete Dlvbud, „und \o enkiniede ich ‚(einer vor⸗ 
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ausgeſchickten Bitte, dem Werke nach Verdienſt Gerechtigkeit wider- 
fahren zu laffen.” 

„Lachen Sie nicht über einen vornehmeren Mann, als Sie 
ſelbſt,“ ſagte Sir Arthur, etwas wegwerfend, 

„Das ihue ich auch wirklich nicht, Sir Arthur, wenn id) über 
ihn oder feine Gefchichte lache.“ ° 

„Henry Maule von Melgum war ein Edelmann, Mr. Old- 
buck.“ 

„Ich denke doch, in dieſer Hinſicht hat er nichts vor mir vor⸗ 
aus,“ erwiderte der Antiquar etwas hitzig. 

„Mit Erlaubniß, Mr. Oldbuck — er war ein Edelmann von 
hohem Adel, und von alter Herkunft, und daher —“ 

„Sollte der Nachkomme eines weſtphäliſchen Buchdruckers mit 
Ehrfurcht von ihm ſprechen? — So meinen Sie vielleicht, Sir 
Arthur — aber ich meine nicht jo. Ich denke, daß meine Abſtam— 
mung von dem fleißigen und Eunftreichen Typographen, Wolfbrand 
Dldenbud, der im Monat December 1493 unter dem Schuße, wie 
das Titelblatt fagt, des Sebaldus Scheyter und Sebaftian Kam— 
mermaifter den Drud: der großen Chronik von Nürnberg vollendete 
— ich denke, fag’ ich, daß meine Abftammung von diefem großen 
Herfteller der Gelehrſamkeit mir, als einem Manne von Kenntniffen, 
wohl mehr Selbftvertrauen geben kann, ald wenn ich in meinem 
Stammbaume all die ftreitluftigen, eifengepanzerten, alten gothifchen 
Barone feit den Tagen des Grentheminacheryme aufzählen Eönnte 
— und fihherlich verfiand Feiner von ihnen feinen eigenen Namen 
zu ſchreiben.“ 

„Wenn Sie mit diefer Bemerkung meine Vorfahren verfpotten 
wollen,” entgegnete der Ritter im Gefühle feiner Weberlegenheit 
mit großer Ruhe, „fo hab’ ich das Vergnügen, Ihnen zu jagen, 
daß der Name meines Ahnherrn, Gamelyn von Guardover, recht 
Thön von eigener Hand in der älteften Ragmansurkunde aeitir- 
ben iſt.“ 
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„Und diefe dient nur zum Beweis, daß er einer der Erften 
war, die das erniedrigende Beifpiel gaben, fich Eduard I. zu unter 
werfen. Was können Sie für Die unbefledte Loyalität Ihres Hau- 
ſes jagen, Sir Arthur, nachdem daffelbe auf folche Weife geftrau- 
chelt war?" 

„8 if genug Sir," fagte Sir Arthur, zornig auffpringend 
und den Stuhl zurüdwerfend. „Sch werde mich Fünftig hüten, 
einen Mann mit meiner Gefellfehaft zu beehren, der für meine Her- 
ablaffung fo undankbar if." 

„Darin werden Sie handeln, wie's Ihnen gut fcheint, Sir 
Arthur; da mir die Verpflichtung, die Sie mir Durch den Beſuch 
meined armen Haufes auflegten, nicht in ihrem ganzen Umfange 
befannt war, jo hoffe ich entfchuldigt zu fein, wenn ich meine Danf- 
barkeit nicht bis zu Fnechtifcher Unterwürfigfeit trieb." 

„Ganz gut — ganz gut, Mr. Oldbuck — Sch wünsche Ihnen 
guten Abend — Mr. — Mr. — Shovel — ih wünſch' Ihnen 
gute Ruhe." 

„Aus dem Zimmer ftürgte der zornentbrannte Sir Arthur, 
wie wenn der Geift der ganzen Tafelrunde feinen Bufen durd- 
flammt hätte, und durcheilte mit langen Schritten das Labyrinth 
von Gängen, die zum Befuchzimmer führten. 

„Hörten Sie je fo einen alten, trotzköpfigen Efel?" redete Mr. 
Oldbuck Lovel an; „aber ich darf ihn nicht in feiner Raferei herum- 
laufen laſſen.“ 

So fagend eilte er dem entflohenen Baronet nad, defien Spur 
fih durch das Zuwerfen verfchiedener Thüren verrieth, die er, be= 
müht, das gefuchte Zimmer zu finden, öffnete, und jedesmal, wenn 
er fich getäufcht hatte, mit Heftigkeit in's Schloß warf. „Sie wer: 
den fich floßen," rief der Antiquar; „Qui ambulat in tenebris, 
nescit quo vadit — Sie werden die Treppe hinabſtürzen.“ 

Sir Arthur war jet ganz in Finſterniß gehüflt, deren beruhi- 

gende Wirkung Ammen und Exxherimen, die wit unartigen 
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Kindern zu thun haben, wohl bekannt ift. Der Schritt des erzürn- 
ten Baronets ward langſamer durch fie, wenn fie auch feinen Un 
willen nicht bannte, und Mr. Oldbud, beffer befannt mit der Oert- 
lichkeit, erreichte ihn, als er im Begriff war, die Thüre des Be⸗ 
ſuchszimmer zu öffnen. 

„Warten Sie einen Augenblid, Sir Arthur," fagte Oldbud, 
fih feinem plößlichen Eintritt widerfeßend; „nicht gar zu haſtig, 
mein guter alter Freund — ich war ein Bischen zu derb in Bezug, 
auf Sir Gamelyn — ei, er ift einer meiner alten Bekannten und 
mein Liebling; er machte gemeinfchaftliche Sache mit Bruce und 
Wallace, und, ich will's auf eine alte Bibel befehwören, daß er die 
Ragmansurkunde nur in der rechtlichen und tadellofen Abficht unter= 
ſchrieb, um die falfchen Südländer zu Hintergehen; e8 war eine ächt 
fchottifche Lift, mein guter Ritter — hundert haben das gethan: 
und wohlan nun, vergeben und vergeffen! Geftehen Sie nur, wir 
haben dem jungen Manne das Necht gegeben, uns für ein Paar 
alte Narren zu halten.” 

„Sprechen Sie für fich felbft, Mr. Jonathan Oldbuck, " fagte 
Sir Arthur mit erhabenem Selbſtgefühl. 

„Gut, gut, — einen Trotzkopf muß man gehen laſſen.“ 

So ging die Thür auf, und in’! Zimmer fehritt die große ha— 
gere Geftalt Sir Arthur’s, während Lovel und Mr. Oldbud folg- 
ten; alle drei zeigten etwas verftörte Gefichter. 

„Sch habe auf dich gewartet, Vater," fagte Miß Wardour, 
„um vorzufchlagen, daß wir dem Wagen entgegengingen, da ber 
Abend fo ſchön if!” 

Sir Arthur nahm bereitwillig diefen Vorfchlag an, weil er 
feiner aufgeregten Stimmung ganz gelegen kam; und nachdem er, 
wie ed in folhem Gemüthszuftande gewöhnlich gefchieht, Thee und 
Kaffee ausgefhlagen hatte, nahm er den Arm feiner Tochter und 
ging, von den Damen einen ſehr förmlichen, von Oldbuck fehr trocke⸗ 
nen Abfchied nehmend, von dannen. 
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„Ih glaube, Sir Arthur hat wieder ein böfes Gejpenft ge 
fehen," fagte Miß Oldbuck. 

„Ein Geſpenſt! — den Teufel! — er ift alberner, als ein 
Weib. — Was fagen Sie dazu, Lovel?! Ei, der Burſch iſt au 
gegangen." 

„Er nahm Abſchied, Oheim, während Miß Wardour ihre 
Sachen zufammenfuchte, du haft wahrfcheinfich nicht Acht darauf 

egeben." 

ß „Der Teufel fitzt in den Leuten! Das hat man davon, wenn 
man ſich bemüht und beunruhigt und aus ſeiner Ordnung geht, um 
ein Gaſtmahl zu geben, abgeſehen von den Unkoſten obendrein. — 
O Seged, Kaiſer von Aethiopien!“ ſagte er, eine Taſſe Thee in die 
eine Hand, und einen Band von der Zeitſchrift der „ Wanderer” in 
Die andere nehmend, — denn er pflegte flet8 zu Iefen, wenn er in 
Gegenwart feiner Schwefter aß und trank, weil er dadurch ſowohl 
feine Verachtung des weiblichen Geſchlechto an den Tag legen 
konnte, als auch feinen Entſchluß, keinen Augenblick, wo er ſich be= 
lehren konnte, zu verlieren, — O Seged, Kaiſer von Aethiopien! 
du haft ſehr wahr geſprochen — kein Menſch ſollte ſich vermeſſen, 
zu ſagen: dies ſoll ein Tag des Glückes ſein.“ 

Oldbuck ſetzte ſeine Studien faſt eine Stunde lang fort, ohne 
daß ihn die Damen unterbrachen, welche beide, in tiefem Still⸗ 
ſchweigen, mit einer weiblichen Arbeit befchäftigt waren. Endlich 
vernahm man ein leijes und bejcheidenes Klopfen an der Thüre. 
Sind Sie's, Caxon? nur herein, nur herein.” 

Der alte Mann öffnete die Thüre und, fein mageres, von düns 
nen grauen Locken umgebenes Geficht, nebft dem einen Aermel fei- 
nes Rockes hereinfteddend, fagte er mit halblauter und geheimniß- 
voller Stimme, „ich möchte Sie gern ſprechen, Sir." 

„Run, nur herein alfo, alter Narr, damit man hört, was es 
gibt. u 

„3% fürchte die Damen zu erlhreden ," Eqte der Er⸗Friſen. 
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„Erſchrecken!“ antwortete der Antiquar, „was gibt es? Sahen 
Sie wieder einen Geiſt auf dem Humlod- Know ?" 


„Rein, Sir, diesmal iſt's Fein Geift," erwiderte Caxon — 
„aber mir ift nicht wohl dabei zu Muthe.“ 

„Hörten Sie das je von einem andern Menſchen?“ antwortete 
Oldbuck; „warum foll einer alten abgenützten Puderquafte wohler 
zu Muthe fein, ald allen übrigen Menſchenkindern?“ 

„8 ift nicht meinetwegen,, Sir; aber es droht eine furchtbare 
Nacht; und Sir Arthur, und Miß Wardour, das arme Kind" — 

„Ei, Menſch, fie müfjen dem Wagen gleich oben an der Straße 
oder da herum begegnet fein; fie müffen Längft zu Haufe fein." 

„Rein, Sir; fie gingen nicht auf der Straße dem Wagen ent« 
gegen, fie gingen am Strande hin." 

Dies Wort wirkte elektrifch auf Oldbud, „Am Strande!" 
rief er; „unmöglich !" 

„3a, Herr, das fagt’ ich zum Gärtner auch; aber er fagt, er 
ſah, wie fle fich bei der Mufchelklippe abwärts wandten — nun 
wahrlich, fagt’ ich zu ihm, wenn das der Fall ift, Davie, dann 
fürdht’ ich“ — 

„Einen Kalender! einen Kalender!“ ſagte Oldbuck, in großer 
Unruhe auffpringend — „nicht das dumme Ding!" ſagte er, einen 
Heinen Zafchenkalender wegwerfend, den ihm feine Nichte bot — 

„Großer Gott! meine arme theure Miß Iſabella! — holt mir fo- 
gleich den Fairportkalender." — Er ward gebracht, zu Rathe ge= 
jogen und feine Unruhe fteigerte fich dabei bedeutend. „Ich will 
füber gehen — ruft den Gärtner und den Knecht — fie follen 
Seile und Leitern mitbringen — und auch noch mehr Leute follen 
fe zufammenrufen — heißt fie gleich auf die Klippen gehen und 
jmen unten zurufen — ic) gehe felber hin!“ 
—* gibt's eigentlich?“ fragte Miß Oldbuck ud WWz 
RIntyre 
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„Die Flut! die Fluth!“ antwortete der angfterfüllte Antiquar. 

„Thäte Jenny nicht beffer — doch nein; ich will ſelber Tau- 
fen,” fagte die jüngere Dame, ihres Oheims ganze Angft theilend, 
„ich will felber zu Saunders Mudlebadit laufen, und ihm fagen, 
daß er fein Boot ausſetzt.“ 

„Danke dir, mein Kind, das ift das klügſte Wort, was du je 
gefprochen — lauf! eile! nach dem Strande zu gehen!” wieder- 
holte er, Hut und Stod ergreifend; „hat man je von folcher Thor- 
heit gehört ?" 


Siebentes Kapitel. 


— — — — Mit Freuden fahn dad Meer, 
DaB weite, fie — ein Schaufpiel, neu und hehr, 
Jetzt wich die Fluth und lich auf beiten Seiten 
Daß trodene Geftad’ entlang fich breiten; 

Doc) dann kam fie zurüd und ſchwoll heran, 
Und immer fchmaler, ſchmaler wird die Bahn. 


Crabbe. 


Die Nachricht Davie Dibbles, welche zu Monkbarns fo all⸗ 
gemeine Unruhe verbreitete, erwies ſich als vollkommen richtig. 
"Sir Arthur und feine Tochter hatten, ihrem erſten Vorſatze gemäß, 
den Rückweg nach Knodwinnod auf der Straße angetreten; als fie 
aber das Ende der jogenannten großen Allee erreichten, welche nad 
Monkbarns Haufe führte, jo erblidten fie, in geringer Entfernung 
vor fih, Lovel, welcher am Wege zu warten ſchien, als fuche er 
Gelegenheit, fih zu ihnen zu gefellen. Miß Wardour fchlug fo- 
gleich ihrem Vater vor, eine andere Richtung einzufchlagen, und, 
da das Wetter jchön war, am Strande heimzufehren, der unter einer 
malerifchen Felfenreihe hinlief, und fo faft immer einen angenehmeren 
Fi zwiihen Knockwinnock und Monkbarns bot, ald die Land- 
raße. 
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Sir Arthur willigte gern ein. „ES würde unangenehm fein,“ 
fagte er, „mit jenem jungen Manne zufammenzufommen, den fich 
Mr. Oldbuck und vorzuftellen erlaubte." Seine altmodifche Höf- 
lichkeit Tannte die bequeme Lebensart unferer Tage nicht, welche, 
fobald man Luft dazu bat, erlaubt, eine Perfon, mit welcher man 
eine Woche lang umging, in dem Augenblide nicht mehr zu kennen, 
wo man fühlt oder glaubt, man befinde fich in einer Lage, welche 
die Bekanntfchaft zu einer unangenehmen mat. Sir Arthur forgte 
nun dafür, daß ein Kleiner zerlumpter Knabe, der einen Penny zur 
Belohnung erhielt, dem Kutſcher entgegenlaufen follte, um die Equi- 
page nach Knockwinnock zurückkehren zu laffen. 

ALS dies in Ordnung gebracht und der Bote abgefertigt war, 
verließen der Ritter und feine Tochter die Landftraße und folgten 
einem Pfade, der ſich zwifchen ſandigen Hügeln hinwand, zum Theil 
mit Haidefraut und langem Riedgras bewachfen; fo erreichten fie 
bald das Geftade des Meeres. Die Fluth war Feineswegs fo weit 
entfernt, als fie vermuthet hatten; aber dies beunruhigte fie wicht, 
denn es waren höchftens zehn Tage im Sabre, wo fie jo hoch flieg, 
daß fie nicht einen trockenen Fußpfad neben den Klippen ließ. Troß- 
dem aber war zur Zeit, wo hohe Fluth eintrat, oder auch wohl, 
wenn die gewöhnliche Fluth durch ftarken Wind bejchleunigt wurde, 
diefer Weg gänzlich von der See bevedt; und die Sage erzählte 
von verfchiedenen Unglüdsfällen, welche fich bei folcher Gelegenheit 
ereignet Hatten. Doch betrachtete. man jolche Gefahren immer als 
fern und unwahrfcheinlich; fle dienten mehr, wie andre Sagen, zur 
Unterhaltung am warmen Herde, ald um Jemand vor dem Strand 
wege zwifchen Knodwinnod und Monkbarns zu warnen. 

Während Sir Arthur und Miß Wardour dahin wandelten, 
fidh des angenehmen Ganges freuend, den der Fühle, feuchte und 
fee Sand gewährte, konnte Miß Wardour doch nicht umhin zu 
bemerken, daß die lebte Fluth bedeutend Über dag gewöhulise Woðe 
ferzeichen geßisgen fei. Sir Arthur machte dieielbe Bemartonn, 
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aber ohne Daß beide Durch diefen Umftand beunruhigt worden ı 
Die große Scheibe der Sonne fand noch über dem Rande des 
res und vergoldete die aufgethürmte Wolkenmaſſe, durch wel 
den Tag über hingezogen war und die fih nun auf allen | 
anfamımelte, wie Mißgefchi und Unftern ein wankendes Rei 
den finfenden Fürften umringen. Aber noch immer gab ih 
bender Glanz der dichten Mafje von Dünften eine düftere 9 
indem er aus ihrem geftaltlofen Dunkel Pyramiden und T 
bildete, von denen einige mit Gold, einige mit Purpur und 
mit einer dunkelrothen Farbe überzogen waren, Die weit 
unter diefem bunten und vielgeflaltigen Wolkenhimmel ausgel 
ruhte in faft unheimlicher Stille, und warf die blitzenden St 
des finkenden Lichtförpers zurüd, fo wie die glänzenden Farl 
Wolken, unter denen er niederzog. Näher dem Geftade Er 
die Fluth in funkelnden Silberwellen heran, die unmerklich 
um fo fehneller, auf dem Sande höher fliegen. 

Mit einem Gemüth, welches voll Bewunderung der r 
tifchen Scene, oder vielleicht auch von unruhigern Gedanken b 
tigt war, ging Miß Wardour ſchweigend an der Seite ihres 2 
deffen von neuem beleidigte Würde Kein Geipräch duldete. < 
den Krümmungen des Geftades folgend, kamen fie an eine 
tragenden Klippe oder Felfenfpige nach der andern vorüber 
befanden fih nun unter einer hohen ununterbrochenen Felfer 
durch welche dieſe eifenfefte Küfte an mehreren Stellen gefhi 
Lang hervorſpringende Selfenriffe, die fih unterm Waſſer hin| 
und ihr Dafein nur durch einzelne ganz nadte Spibken an; 
oder auch durch die Brandung, welche über diefe theilweig ver 
Klippen ſchäumt, machten die Knockwinnockbai allen Pilot 
Schiffern furchtbar. Die Klippen, die ſich zwifchen dem € 
und dem feften Lande wohl zwei= oder dreihundert Fuß hi 
doben, gewährten in ihren Spalten zahllofen Seevögeln € 

und zwar an Stellen, die dur, ihre \htwintelerregende Hö 


93 


der Raubgier der Menfchen ficher ſchienen. Viele dieſer wilden 
Bewohner zogen nun, mit dem Inſtinkt, der ſie vor einem ausbre⸗ 
chenden Sturme das Sand fuchen läßt, mit Freifchendem , mißtönen- 
dem Gefchrei, welches Unruhe und Furcht verfündigt, nach ihren 
Reftern. Die Sonnenfcheibe wurde faft ganz verfinftert, eh’ fie noch 
am Horizonte verſunken war, und ein früher, düfterer Schatten um⸗ 
fing die heitere Dämmerung eined Sommerabends, Der Wind 
begann fi) num auch zu erheben; aber fein wildes, wehklagendes 
"Braufen ward lange gehört, und feine Wirkungen waren ſchon auf 
der Meeresfläche fichtbar,, ehe man noch am Strande feinen Hauch 
fühlte. Die Waſſermaſſe, jebt dunkel und drohend, begann fich in 
höhern Wogen zu heben und in tiefern Einfchnitten zu fenken, in⸗ 
dem fie Wellen bildete, welche fchäumend an den Klippen zerftoben 
oder fich mit donnerähnlichem Getöfe am Strande brachen. 

Erſchreckt durch dieſe plößliche Veränderung des Wetters, 
ſchmiegte ſich Miß Wardour dicht an ihren Vater und hielt feinen 
Arm fe. „Sch wollte,” fagte fie endlich flüfternd, als fchämte fie 
fih , ihre fteigende Beforgniß Iaut werden zu laffen, „ic wollte, 
wir wären auf der Straße geblieben oder hätten den Wagen in 
Monkbarns erwartet." 

Sir Arthur fchaute umber, fah aber Fein Zeichen eines nahe 
benorftehenden Sturms, oder wollte wenigftend Feines jehen. Sie 
würden, fagte er, Knodwinnod lange vor dem ausbrechenden Un⸗ 
wetter erreichen. Aber die Haft, mit welcher er weiterging, und mit 
der Sfabella kaum Schritt halten konnte, zeigte an, daß er einige 
Anftrengung für nothwendig hielt, wenn feine tröftliche Berficherung 
m Erfüllung gehen follte. 

Sie befanden ſich jebt nahe beim Mittelpumkte einer tiefen, 
aber ſchmalen Bucht, welche durch zwei vorfpringende, unerfteigliche 
Selfenwände gebildet wurde, die fich gleich den Hörnern eines Halb⸗ 
mondes in die See hinausſtreckten; — Keined wagte die Beavıani 

witzutheifen, welche Beide unterhielten, daß fie, des ungemdunine 
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ſchnellen Anwachfens der Fluth wegen, nicht im Stande fein möch- 
ten, das Vorgebirg zu umgehen, welches vor ihnen lag, oder auf 
dem Wege zurücdzufehren, der fie hieher geführt hatte. 

Als fie fo vorwärts eilten und ängftlich wünfchten, Die ge= 
frümmte Linie, welche fle der gewundenen Bucht wegen nehmen 
mußten, mit einem geradern und nähern Wege zu vertaufcen, 
wenn derfelbe auch weniger der Schönheitslinie entfprechen müchte, 
bemerkte Sir Arthur eine menfchliche Figur am Strande, die fi 
ihnen näherte. „Gott fei Dank," rief er, „wir können den Halket- 
felfen umgehen! Diefer Mann muß daher kommen ;" — fo ließ 
er ein Gefühl der Hoffnung Taut werden, obwohl er das der Bes 
forgniß unterdrüdt hatte. 

„sa, Gott fei Dank!" wiederholte feine Tochter, halb flüfternd, 
bald nur im Innern das ſtark empfundene Danfgefühl darlegend. 

Die Geftalt, welche fich ihnen näherte, machte Zeichen, welche 
fie aber wegen der trüben Atmofphäre, die jeßt durch Wind und 
Regenſchauer verdunfelt wurde, nicht deutlich fehen oder verſtehen 

- Eonnten. Einige Zeit zuvor, eh’ fie einander begegneten , erkannte 
Sir Arthur ſchon den alten blaurödigen Bettler, Edie Ochiltree. 
Man jagt, felbft die wilden Thiere Iegen ihren Zorn und Wider⸗ 
willen ab, fobald fie von einer plößlichen und gemeinfamen Gefahr 
bedroht find. Der Strand unter dem Halketfelfen, welcher dur 
die hohe Fluth und den Rordweftwind immer mehr an Ausdehnung 
verlor, ward auf gleiche Weife ein neutrales Feld, wo felbft ein 
Friedensrichter und ein umberftreifender Bettler einander mit ſcho⸗ 
nender Freundlichkeit begegnen konnten. 

„Zurück! zurück!“ vief der Landſtreicher; „warum kehrten Sie 
nicht um, als ich winkte?“ 

„Wir glaubten," fagte Sir Arthur in großer Unruhe, „wir 
glaubten, wir würden noch um die Halfetflippe gehen können.“ 

„Galketklippe! die Fluth wird jebt fchondiber die Halketklippe 

Rinzen, gleich dem Waſſerfall von Fyres Bor zung Minuten 
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tonnt’ ich kaum noch herum, — fie kam fchon drei Fuß hoch heran, 
Vielleicht Eönnen wir noch zur Bally⸗Burgh-Neßſpitze zurüd. Der 
Herr helf’ ung, es bleibt ung feine andre Wahl. Wir müfjen’s 
verfuchen. * 

„O Gott, mein Kind!" — „Mein Vater, mein theurer Bater!" 
rief Vater und Tochter, als fie, von der Furcht Kraft und Eile 
borgend, den Rückweg antraten und fich bemühten, die Klippe zu 
umgehen, deren Borjprung die Bucht auf der Südſeite begrängte. 

„Ich hörte, Sie wären bier, von dem Kleinen Burfchen, den 
Sie dem Wagen entgegengefchicht hatten,” fagte der Bettler, wäh 
rend er rüftig einige Schritt hinter Miß Wardour herging, „und 
da fiel mir's ſchwer aufs Herz, dag die gute junge Lady in Gefahr 
fein follte, da fie ja immer fo freundlich gegen jeden Armen ift, der 
ihr begegnet. Nun jah ich das Steigen und Braufen der Fluth an 
und dachte, Sie würden wohl zu retten fein, wenn ich noch Zeit 
genug hätte, herab zu gehen und Sie zu warnen. Aber ich fürchte, 
ich fürchte, ich babe mich getäufcht! denn hat je ein menſchlich Auge 
ſolch' eine Fluth gefehen, wie fie jebt fommt? — Dort drüben ift 
der Rattonsfelſen — er hat mein Lebtage den Kopf immer überm 
Baffer gehalten — aber jebt ift er unten.“ 

Sir Arthur warf einen Blid nah der Richtung, die der alte 
Mann andeutete. Ein gewaltiger Felfen, der fonft immer, auch bet 
außerordentlich hoher Fluth, feinen wie einen großen Schiffskiel 
geformten Gipfel zeigte, war jebt ganz unter Waffer, und feine 
Stelle wurde nur durch das Toben und Branden der Wogen an— 
gedeutet, welche feinen, vom Meer bevedten Wänden begegneten. 

„Eileen Sie, eilen Sie, meine gute Lady," fuhr der alte Mann 
fort, „eilen Sie, und wir können doch wohl davon kommen! Faſſen 
Sie meinen Arm — 's ift jebt nur noch ein alter, jchwacher Arm, 
aber er that in folcher Bedrängniß wie jebt doch oft Dienfte. Faffen 
Sie meinen Arm, meine hühfche Lady! Sehen Ste dort ven EGEwdx⸗ 
zen Fleck unter den brauſenden Wellen? Heute Morgen wor vr W 
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Hoch wie ein Schiffsmaft — jetzt ift er Hein genug — aber jo 
Yang’ ich nur noch fo viel Schwarzes davon fehe, wie mein Hut⸗ 
kopf groß ift, fo glaub’ ich immer noch, wir werden um den Bally- 
burghneß kommen.“ 

Iſabelle nahm ſchweigend des alten Mannes Beiſtand an, den 
ihr Sir Arthur weit weniger gewähren konnte. Die Wellen waren 
nun ſo weit über das Geſtade geſtiegen, daß der feſte und glatte 
Pfad, den fie bisher auf dem Sande gehabt hatten, mit einem rau⸗ 
heren Wege, dicht am Felfenabhange, vertaufcht werden mußte, und 
bisweilen führte derfelbe auch wohl über die niedrigeren Klippen. 
Für Sir Arthur Wardour oder feine Tochter würde ed völlig un⸗ 
möglich gewefen fein, ohne die Leitung und Aufmunterung des 
Bettlerd zwifchen diefen Klippen einen Weg zu finden; Ochiltree 
war aber oft jchon bei Hoher Flut hier gewefen, nur noch nie, wie 
er geftand, „in einer jo graufigen Nacht wie dieſe.“ 

Es war in der That ein fürchterlicher Abend. Das Geheul 
des Sturmes vermifchte fi) mit dem Gefchrei der Seevögel und 
tönte wie der Grabgefang der drei Opfer, welche, zwiſchen zwei ber 
praͤchtigſten, aber auch fehredlichften Schaufpiele der Ratur: — 
einer tobenden Fluth und einem unüberfteiglichen Borgebirg — 
auf ihrem mühfamen und gefährlichen Pfade dahin eilten, oft vom 
Schaum einer Niefenwelle durchnäßt, die fich höher am Strande 
brach, al8 alle frühern. Sede Minute gewann ihnen ihr Feind mehr 
Raum ab; aber noch immer hefteten fie, um die lebte Hoffnung 
des Lebens nicht ſchwinden zu laſſen, ihre Blicke auf den ſchwarzen 
Fels, den Ochiltree bezeichnet hatte. Noch war er deutlich fichtbar 
zwifchen der Brandung, und blieb e8 auch, bis ihr zweifelhafter 
Pfad eine Wendung machte, wo ein Felfenvorfprung jenen vor 
ihrem Auge verbarg. Des Anblids diefer Warte beraubt , welcher 
fie noch getröftet hatte, hatten fie num mit doppelter Zodesangf zu 
Zimpfen. Indeß ſtrauchelten fie noch vorwärts; als fie aber anf 

dem Punkte anfamen, von wo ar jmen Re hätten ſehen follen, 
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war er nicht mehr fihtbar. Diefes Signal der Rettung war nun 
unter den taufend weißen Wogen verloren, die, gegen die Spike 
Des Borgebirges fchlagend, fich in ungeheuren fhneeigen Schaum= 
bergen erhoben, fo hoch, wie der Maft eines großen Kriegsfchiffes, 
und fi an der dunkeln Stirn der Zelfenwand brachen. 

Jetzt verlor der alte Mann die Faffung. Iſabelle ftieß einen 
fhwachen Schrei aus, und das „Gott fei und gnädig!" was ihr 
Führer feierlich ausrief, ward Eläglich von Sir Arthur wiederholt 
— „Mein Kind! mein Kind! — eines ſolchen Todes zu fterben!" 

„Mein Bater! mein theurer Vater!” rief feine Tochter, ihn 
umflammernd, — „und auch du, der du dein Leben verlierft, wäh 
rend du das unfre retten wollteft!" 

„Das ift der Rede nicht werth," fagte der alte Mann. „Sch 
lebte Tange genug, um lebensmüde zu fein; und, hier oder dort — 
an einem Hügel oder im Schnee, auf dem Land oder in der Fluth, 
— was fommt’d darauf an, wo ein alter Bettler ftirbt?" 

„Suter Mann,” fagte Sir Arthur, „haft du gar feinen Ein- 
fat? — weißt du Feine Hülfe? — ich will Did) reich machen — 
ich will dir einen Pachthof geben — ich will" — 

„Mnfere Reichthümer werden einander bald gleich fein," fagte 
der Bettler, auf die kämpfenden Wogen binausfchauend — „fie 
find’s ſchon; denn ich habe fein Land, und Sie gäben gern Ihre 
ganze Baronie für ein Fleines Stüdchen Felſen, das noch zwölf 
Stunden troden bliebe." 

Während fie.fo ſprachen, fanden fie auf der höchtten Stelle des 
Felſens ſtill, die fie noch erreichen Fonnten ; denn es jchien, jeder 
fernere Verſuch, vorwärts zu gehen, würde nur ihren Untergang 
beihleunigen. Hier nun mußten fie den fihern, wenn auch lang⸗ 
famen Fortſchritt des vafenden Elements erwarten ; ihre Lage hatte 
einige Achnlichkeit mit jener der Märtyrer der erften Kirche, Die, 
ı durch heidniſche Tyrannen den wilden Thieren übergeben, genöthigt 
waren, eine Zeit lang die Ungeduld und Wuth, wohne on er 

Miertpämler. 
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Thiere reizte, mit anzufehn, während fie des Zeichens gewärtig 
waren, wobei ihre Käfige geöffnet und fie auf ihre Opfer losge⸗ 
laſſen werden follten. 

Aber felbft diefe fchredliche Paufe gab Iſabellen Kraft, die von 
Natur ftarfe und muthige Kraft ihres Geifles zu fammeln , die ihr 
auch in diefer fchreclichen Lage zu Hilfe kam. „Sollen wir unfer 
Leben,” fagte fie, „ohne Widerftand aufgeben? Iſt fein Pfad, fei 
er auch noch fo furchtbar, auf dem wir den Felfen erflimmen koͤnn⸗ 
ten, oder auf dem wir wenigftens im Stande find, eine Höhe zu 
erreichen, die ficher vor der Fluth ift, wo wir bis zum Morgen, 
oder bis Hilfe kommt, bleiben Eönnten? Man muß von unferer Lage 
wiffen, und man wird die Gegend zu unfrer Rettung aufbieten.“ 

Sir Arthur, welcher die Frage feiner Tochter hörte, aber kaum 
verftand, wandte fi) dennoch inftinktartig und eifrig an den alten 
Mann, als ob ihr Leben in feiner Gewalt geitanden hätte. „Im 
meinem frühern Leben,“ fagte er, „war ich ein Eühner Kletterer, 
und manches Vogelneft hab’ ich zwifchen dieſen ſchwarzen Klippen 
geplündert ; aber das ift ange, lange her, und fein Menfch Tönnte 
ohne ein Seil hinaufkommen; und hätt’ ich auch eins, fo ift doc 
mein Augenlicht, mein Fuß und meine Hand jeit jener Zeit viel zu 
ſchwach geworden. Und wie könnt' ich auch Sie dann retten? — 
Aber es war einmal ein Pfad bier; aber, wenn wir ihn auch jehn 
könnten, fo wär’ e8 doch beffer, Sie blieben hier, wo wir find — 
Sein Name fei gelobt!" rief er plößlich aus, „da kommt wahr: 
haftig Jemand die Klippe herab!" — Darauf rief er, mit erhobe⸗ 
ner Stimme, dem Fühnen Abenteurer folche Weifungen zu, wie fle 
feine frühere Hebung und die Erinnerung an die örtlichen Verhält⸗ 
niffe ihm plöglich eingaben: — „Ihr feid ganz recht! — gan 
recht! — fo iſt's gut! — macht das Seil am Crummiehorn fe, 
an dem ſchwarzen Steine da — ſchlingt's zweimal herum — ſo 
iſt's recht! — nun wendet Euch ein Bischen oſtwärts — ein Bi⸗ 
Den mehr nach dem Steine dort — wir nannten ihn den Raupen 
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fein — es war dort die Wurzel eined Eichbaums — fo iſt's gut 
— nun flinf, Freund! — nur vorfihtig — nehmt Euch Zeit — 
der Himmel helf' Euch, nehmt Euch Zeit. — Ganz gut jo! — 
nun macht Euch nach Beſſy's Schürze, das ift der flache ſchwarz⸗ 
blaue Fels dort — und dann den?’ ich mit Eurer und des Seiles 
Hilfe zu Euch zu kommen; dann werden wir auch Die Junge Lady 
und Sir Arthur hinauf bringen können.” 

Der Abenteurer warf, den Anweifungen Edie’8 folgend, das 
Ende des Seiles herab, welches der letzter um Miß Wardour 
fhlang, während er fie zugleich in feinen eigenen blauen Kittel 
hüllte, um fie fo viel ald möglich vor Berlegungen zu fichern. 
Dann begann er mit Hilfe des Seiles, deffen andred Ende feſt 
gemacht war, die Felſenwand zu erfleigen — ein gefährliches und 
gewagtes Unternehmen, welches ihn indeß, nach ein= oder zivei= 
maligem gefahrvollem Ausgleiten, ficher auf den breiten Stein an 
die Seite unferd Freundes Lovel brachte. Ihre vereinte Kraft 
reichte hin, auch Sfabelle auf den Plab der Sicherheit, den fie ſchon 
erreicht hatten, zu bringen. Lovel ſtieg ſodann hinab, um Sir 
Arthur behilflich zu fein, dem er das Seil umfchlang ; und dann 
mit dem Beiflande des alten Ochiltree und mit der Hülfe, die 
Arthur gewähren konnte, nach dem Zufluchtsorte emporklimmend, 
erhob er fich felbft über das Bereich der Fluthen. 

Das Gefühl, einem nahen und fcheinbar unvermeidlichen Tode 
entgangen zu fein, hatte feine gewöhnlichen Wirkungen. Der Vater 
und die Tochter ſanken einander in die Arme, Züßten und weinten 
vor Freude, obwohl ihre Rettung mit der Ausficht verfnüpft war, 
eine ſtürmiſche Nacht auf einem Felsſtück zubringen zu müffen, wel- 
ches den vier vor Kälte zitternden Wefen Faum Raum zum Stehen 
bot, die ih nun, gleich den Seevögeln ringsum, bier in der Hoff- 
nung zufammendrängten,, doch gegen das gierige Element, wRbr 
unten tobte, Schuß zu haben. Der Schaum der Won, WXx 
further wadhfender Macht ben Fuß des Athangd See Wꝛex⸗ 


gr aa F 


100 


fluthete das Geftade, wo fie noch vor wenigen Minuten flanden, 
und fprigte felbft bis zu ihrem gegenwärtigen Afil empor; das 
betäubende Getöfe, mit welchem die Wellen gegen die Felfen unten 
ſchlugen, fehlen mit Donnerftimme noch jetzt die geweihten Opfer 
zu verlangen. Es war allerdings eine Sommernacht; aber un⸗ 
wahrſcheinlich war es, daß ein ſo zarter Körper, wie der der Miß 
Wardour, bis zum Morgen den durchnäffenden Schaum aushalten 
follte, oder den fallenden Regen, der jetzt mit aller Heftigkeit herab⸗ 
flürzte und von einem heftigen rauhen Winde begleitet war, wozu 
noch überdies die peinlichen und gefährlichen Verhältniffe des Auf- 
enthalts kamen. 

„Die Lady — die arme ſüße Lady,“ ſagte der alte Mann; 
„manche ſolche Nacht hab' ich zu Haus und unterwegs ausgehalten 
— aber, Gott helf' uns, wie kann ſie ſo etwas überleben?“ 

Im Stillen theilte er ſeine Beſorgniß Lovel mit; denn wie ſich, 
nach Freimaurerweiſe, kühne und beherzte Geiſter im Augenblick 
der Gefahr verſtehen und faſt inſtinktmäßig mit einander bekannt 
werden, fo war zwiſchen den Beiden ſchon ein gegenſeitiges Ver⸗ 
trauen entitanden. — „Sch werde den Fels wieder hinaufflimmen,” 
fagte Zovel, „es ift noch hell genug, um zu fehn, wo ich fußen 
kann; ich klimme hinauf und rufe ferneren Beiſtand.“ 

„Thun Sie's, thun Sie's, um's Himmels willen!“ ſagte Sir 
Arthur eifrig. 

„Sind Sie raſend?“ ſagte der Bettler; „Francie von Fowl⸗ 
ſheugh, und der war der befte Kletterer, der fich je auf eine Höfe 
wagte (daS beweist, daß er feinen Hals auf dem Dunbug von 
Slaines brach), der felbft würde fih nach Sonnenuntergang nicht 
auf den Halfetfeld gewagt haben — Gottes Gnade ifl’3 und ein 
großes Wunder obendrein, daß Sie nicht mitten in der wogenden 
See liegen, nach dem, was ſie bereits gethan haben — ich hätte 

nicht geglaubt, daß da ein Mann lebt, der fo wie Sie die Klippen 
Jerabfommen Eönnte. Ich weiß wär, AR Wor aekonnt hätte, 
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da ich noch in voller Jugendkraft ftand; aber fich wieder hinauf zu 
wagen — das hieße einzig und allein die Vorfehung verfuchen.” 
Ich habe Feine Furcht," antwortete Lovel; „ich merkte alle 
Stellen genau beim Herabfommen , und e& ift noch hell genug, um 
fie alle wieder zu erkennen — ich bin überzeugt, daß ich’8 mit 
völliger Sicherheit unternehmen Tann. Bleib’ hier, mein guter 
Freund, bei Sir Arthur und der jungen Dame." 

„Dann hol’ der Teufel meine Füße,” antwortete der Bettler 
muthig; „wenn Sie gehn, geh’ ich auch; wir werden miteinander 
vollauf zu thun haben, um die Höhe zu erreichen." 

„Nein, nein — bleib’ du Hier und ſteh' Miß Wardour bei — 
du fiehft, Sir Arthur ift ganz erſchöpft.“ 

„Bleiben Sie felber und ich will gehn," fagte der alte Dann ; 
„laßt den Tod die grüne Saat fehonen und die reife nehmen." 

„Bleibt Beide, ich bitt’ euch," fagte Iſabelle mit ſchwacher 
Stimme, „ich befinde mich wohl und kann die Nacht recht gut hier 
zubringen — ich fühle mich völlig geftärkt." Bei diefen Worten 
verfagte ihr die Stimme — fie ſank nieder und würde von der 
Klippe geftürzt fein, hätten Lovel und Ochiltree fie nicht unterſtützt, 
welche fie halb fißend, halb Liegend, neben ihren Vater niederlegten, 
welcher , durch eine für Körper und Geift fo außerordentliche, uns 
gewöhnliche Anftrengung erfchöpft, fich bereits auf einem Steine in 
einer Art von Betäubung niedergefept hatte. 

„Es ift unmöglich fie zu verlaffen," fagte Lovel — „was ift 
nun zu thun? — hoch! horch! — hörteſt du nicht rufen?” 

„Das Gefchrei eines Seeraben," antwortete Ochiltree, „ich 
kenne das recht gut." 

Ein ferner Ruf ward wiederholt, ein Ton, der fi genau von 
dem Geräufch der Elemente und von der Stimme der Sceemöven 
ringsumber unterfchied. Der Bettler und Lovel vereinten ihre 
Stimmen zu einem lauten Fräftigen Halloh, während der exitexe 
Miß Wardour's Taſchentuch ſchwang, welches er am dor &xr \ür 
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ned Stodes gebunden hatte, um fich den oben befindlichen Leuten 
bemerklich zu machen. Obwohl das Gefchrei wiederholt wurde, fo 
verging doch einige Zeit, eh’ fie ihren eigenen Ruf wirklich beant- 
wortet hörten, und die unglüdlichen Dulder blieben ungewiß, ob 
fie bei der Finfterniß und dem wachlenden Sturme den Perfonen, 
welche oben am Rande des Abhanges hineilten, um ihnen Hilfe zu 
bringen, ihren gegenwärtigen Zufluchtsort würden bemerkbar machen 
tönnen, Endlich ward ihr Halloh regelmäßig und genau heant- 
wortet, und ihr Muth erflarkte durch die Gewißheit, daß man fie 
bereits hörte, wenn man ihnen den freundlichen Beiftand auch noch 
nicht gewähren konnte. 


Achtes Kapitel. 


Dort ift ein Feld, deß hohe, fteile Spike 
Schaut fürdhterlich hinunter in die Ziefe; 
Bring’ mich zum Rande diefed Gipfeld nur, 
Und all’ dein Elend will ich dir vergüten. 


König Rear. 


Der Ruf menfchlicher Stimmen von oben nahm bald zu, und 
ber Schein von Fadeln vermifchte fih mit dem Lichtfehimmer des 
Abends, der auch bei dem tobenden Unwetter noch übrig war. 
Einige Berfuche wurden angeftellt, zwifchen den Helfern oben und 
den Leidenden in der Tiefe, die noch ängftlich auf ihrem unfichern 
Rettungsorte harrten, ein Gefpräch anzufnüpfen; aber Das Geheul 
des Sturmes machte ihre Worte zu einem bloßen Gefchrei, eben fo 
unarticulirt, wie jenes der geflederten Bewohner der Klippen, welche 
alle zufammen fchrieen, weil fle der wiederholte Ruf menfchlicher 
Stimmen, den fie felten hörten, beunruhigte. 

Am Rande des Abhanges hatte ſich nun eine beforgte Schaar 
verfammelt. Oldbuck war der erfte und eifrigfle; er drängte fih 
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mit ungewohnter Hitze bis an den äußerten Rand der Klippe, 
firedte den Kopf weit vor (Hut und PBerüde waren unter dem 
Kinn mit einem Taſchentuch feftgebunden) über die fchwindelerre- 
gende Tiefe, und zwar mit einer fo entfchloffenen Miene, daß feine 
furchtfamen Begleiter dabei zitterten. 

„Nehmen Sie fih in Acht, nehmen Sie fih in Acht, Monk— 
barns!“ fagte Caxon, während er feines Patrons Rockſchoß feft- 
hielt und ihn, fo weit feine Kraft reichte, von der Gefahr zurüd- 
zuziehen fuchte — „um Gotteswillen, nehmen Sie fih in Acht! 
— Sir Arthur ift ſchon ertrunfen und wenn auch Sie über die 
Klippe fallen, dann wird nur noch eine einzige Perücke im Kirche 
ſpiel übrig bleiben, und das ift die des Pfarrers.” 

„Merkt auf die Felsipike dort," rief Mudlebadit, ein alter 
Fiſcher und Schleichhändler — „merkt auf die Spike — Steenie, 
Steenie Wille, bring’ das Tau her — ich fteh’ dafür, wir wollen 
fie bald am Bord haben, Monkbarns, wenn Sie nur da aus dem 


Wege gehn." 
„Ich ehe fie," ſagte Oldbuck, „ich fehe fie tief unten auf dem 
flahen Stein — — hilli-hilloa, hilli-hoa!“ 


„sch fehe fie felber recht gut," ſagte Mudlebadit; „fie fiben 
dort unten wie Seeraben im Nebel; aber meinen Sie ihnen zu 
helfen, wenn Sie ſchrei'n wie ein Sturmvogel, ehe das Wetter los⸗ 
bricht? — Steenie, Zunge, bring’ den Maft in die Höhe — zum 
Henker, ich will fie heraufbringen, wie wir fonft wohl die Brannt- 
weinfäffer und Kiften heraufbrachten. Nimm die Spiphade, mad’ 
ein Zoch für den Maft; den Stuhl binde feſt an die Stridleiter — 
nun frifch an's Werk!" 

Die Fifcher hatten den Maft eines Bootes mitgebracht, und da 
nun die Hälfte der jungen Leute aus der ganzen Gegend, theils 

aus Eifer, theild aus Neugier, zufammen gekommen waren, jo ward 
er bald in den Boden gebracht und gehörig befeftigt. Eine Stun, 
quer an dem aufgerichteten Maſte befeftigt,, und ein Sl, Varın 
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einen in der Eile hergeftellten Krahn, welcher als Mittel diente, 
einen Armſtuhl ficher und feft nach der Felfenplatte, wo die Leiden- 
den weilten, hinab zu laffen. Ihre Freude, die fie empfanden, als 
fie die Vorbereitungen zu ihrer Rettung bemerkten, nahm bedeutend 
ab, als fie das gefährliche Fuhrwerk betrachteten, mittelft deffen fie 
in die Höhe gebracht werden follten. Es ſchwebte frei etwa eine 
Elle weit von dem Platze, den fie einnahmen, und gab jedem Wind- 
ftoße nach, da es völlig frei in der Luft hing und feine Sicherheit 
nur von der Feftigkeit eines Seiles abhing, welches in der wachjen- 
den Dunfelheit zu einem faft unfichtbaren Faden wurde. Außer der 
Gefahr, welcher fich ein menfchliches Weſen ausfehte, wenn es in 
einem fo gebrechlichen Fuhrwerke zwifchen Meer und Himmel 
fchwebte, war auch noch der furchtbare Fall zu beforgen, Daß der 
Stuhl und der darauf Sitende durch den Wind oder die Schwin- 
gungen des Seils gegen die rauhe Fläche der Felſenwand gefchleu- 
dert werden Eonnte. Um jedoch die Gefahr jo viel als möglich zu 
mindern, hatten die erfahrenen Seeleute noch einen zweiten, am 
Stuhle befeftigten Strid hinabgelaffen, deffen freies Ende die Un— 
tenftehenden halten follten, damit e8 fo als Wegweiſer, wie fi 
Mudlebadit ausdrüdte, dienen könnte, um das Hinaufziehen eint- 
germaßen fefter und regelmäßiger zu machen. Indeß konnte imme 


nur der Muth, den die Verzweiflung gibt, Jemand vermögen, fir 
einem folchen Site, beim Heulen des Sturmd und dem niede 
taufchenden Regen, zwifchen einem fteilen Abhang oben und ein 
braufenden Abgrunde unten, anzuvertrauen. So wild aber a 
das Getöfe und der Anblid der Gefahr von oben, von un 
und ringsherum war, fo bedenklich und gefährlich auch die Art 
Weiſe der Rettung erfchten, — doch flimmten Xovel und der 
Bettler nach kurzer Berathung, und nachdem der erftere auf 
eigne Befahr die Feſtigkeit geprüft hatte, darin überein, daß er 
__ deRe fein würde, Mit Wardour in Sue u weirkigen u 
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der freundlichen Sorgfalt der Obenftehenden zu überlaffen, ſie 
wohlbehalten auf den Gipfel der Klippe zu heben. 

„Laßt meinen Vater zuerft gehen," rief Sfabelle; „um Gottes 
willen, meine Freunde, bringt zuerft ihn in Sicherheit." 

„ Das geht nicht an, Miß Wardour,” fagte Lovel: „Ihr 
Leben muß zuerſt gefichert fein — das Seil, welches Sie trägt, 
tönnte" — 

„Ich will nicht auf fo felbftfüchtige Gründe hören.“ 

„Aber Sie müflen doch darauf hören, mein gutes Fräulein,“ 
fagte Ochiltree, „denn unfer aller Leben hängt davon ab — über- 
dieß können Sie, fobald Sie dort oben auf die Höhe gekommen 
find, den Leuten angeben, wie es hier auf diefem Patmos mit ung 
ſteht — und das ift Sir Arthur nicht im Stande, glaub’ ich." 

Die Wahrheit diefer Worte fühlend, rief fie: „ja, ihr habt 
recht; ich will mich gern zuerft der Gefahr unterziehen — was foll 
ih unfern Freunden oben fagen ?" 

„Sie follen nur darauf fehen, daß ſich ihr Tau nicht an dem 
Selfen reibt, und dann follen fie den Stuhl niederlaffen und wie 
der hübſch forgfältig aufziehen — wir wollen anrufen, wenn wir 
fertig find." 

Mit der eifrigen Sorgſamkeit einer Mutter für ihr Kind, band 
Lovel Miß Wardour mit feinem Tafchentuh, Halstuch und dem 
ledernen Gürtel des Bettlers an die Rüd- und Seitenlehnen des 
Stuhles, forgfältig jeden Knoten prüfend, während Ochiltree den 
Sir Arthur beſchwichtigte. „Was wollt ihr mit meinem Kinde 
tun? — Was wollt ihr beginnen? — Sie foll nit von mir 
geirennt werden — Sfabelle, bleibe bei mir, ich verlang' es!“ 

„Um's Himmels willen, Sir Arthur, halten Sie Ruhe, und 
danken Sie Gott, daß es Flügere Leute, als Sie, gibt, um bie 
Sache in Ordnung zu bringen," rief der Bettler, durch die unver- 
wänfligen Klagen des armen Baron ungeduldig gemaht. 

„2eb’ wohl, mein Bater," flüfterte Iſabele — wort wii, 
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meine Freunde;“ und die Augen fchließend, wie der erfahrene Edie 
anempfahl,, gab fie Xovel das Zeichen, und Diefer theilte es den 
Obenftehenden mit. Sie flieg empor, während der Stuhl, in wel- 
chem fie faß, durch die Leine, welche Lovel unten hielt, in fefter 
Richtung gehalten wurde. Mit Elopfendem Herzen beobachtete er 
das Flattern ihres weißen Kleides, bis das Fuhrwerk auf gleicher 
Höhe mit dem Rande des Felſens oben war. 

„Nur munter, ihr Burfchen, munter!” rief der alte Muckle— 
badit, welcher das Ganze fommandirte; „laßt die Stange ein Bis- 
den nah — fo! — Run, da fibt fie ja fiher auf trodenem 
Boden!" 

Ein lautes Freudengefchrei verfündigte den glüdlichen Erfolg 
ihren Leidensgefährten unten, welche mit lautem, fröhlichem Halloh 
antworteten. Monkbarns zog, im Uebermaß feiner Freude, feinen 
weiten Ueberrod aus, um die junge Dame einzuhüllen, und gern 
würde er in gleicher Abficht noch Rod und Wefte ausgezogen haben, 
hätt’ ihn davon nicht der vorfichtige Garon abgehalten. „Nehmen 
Sie fih in Acht, fonft bringt Sie der Huften um — Sie würden 
vierzehn Zage an der Erkältung zu leiden Haben — und das wäre 
Doc) recht unangenehm. — Nein, nein — dort drüben fteht ja der 
Wagen, e8 können ein Paar Leute die junge Dame dahin führen." 

„Das ift wahr, " fagte der Antiquar, Kragen und Aermel ſei⸗ 
nes Rocks wieder in Ordnung bringend, „'s iſt wahr, Caxon; die 
Nacht iſt zum Schwimmen feucht. — Miß Wardour, erlauben 
Sie, daß ich Sie zum Wagen begleite.“ 

„Um keinen Preis, bis ich meinen Vater in Sicherheit ſehe.“ 

Mit wenigen beſtimmten Worten, welche darthaten, wie ſehr 
ihre Entſchloſſenheit ſelbſt die Furcht vor einem ſo gewagten 
Schritte überwunden habe, ſchilderte ſie die Lage, in der man ſich 
unten befand, und was Lovel und Ochiltree wünſchten. 

„Recht, recht, das iſt ganz recht jo! — Mich ſoll's freuen, den 
Sopn des Sir Gamelyn von Suntdoner af tiodenenm Lande zu 
Bin 
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ſehen — ich denke, er wird wohl den Entjagungseid unterzeichnen 
und die Ragmansurfunde obendrein, und er wird geftehen, daß Kö⸗ 
nigin Maria um nichts beffer ift, als fie's wirklich war: um bei 
meiner Flafche alten Portweines zu fien, von der er hinweglief, 
da man faum begonnen hatte. Aber er ift nun auch ficher, da 
fommt ex” (der Stuhl war wieder hinabgelaffen und Sir Arthur 
darin befeftigt worden, ohne daß er fich deffen felbft genau bewußt 
war) — „hier kommt er — frifch zu, ihr Burfche — vorfichtig 
mit ihm — ein Stammbaum von hundert Ahnen hängt an einem 
Zweipfennigftrid — die ganze Baronie hängt an ein wenig Hanf 
— respice finem, respice funem — denf’ an dein Ende — 
den?’ an eines Strides Ende. — Willkommen, willfommen, mein 
guter alter Freund, auf feftem Lande — auf warmem oder trode= 
nem Lande Tann ich freilich nicht fagen — hoch Ieb’ ein Strick ge= 
gen fünfzig Faden Waffer, aber nicht im Sinne des fchnöden 
Sprihwortd — davon will ich nichts wiffen — beffer sus. per 
funem, als sus. per coll.” 

Während Oldhud fo auf feine Weife fcherzte, ruhte Sir Ar⸗ 
thur wohlbehalten in der innigen Umarmung feiner Tochter, welche 
nun, den gebietenden Zon annehmend, welchen die Umftände ver- 
langten, einigen der Umftehenden befahl, ihn zum Wagen zu be= 
gleiten, indem fie nach wenigen Minuten zu folgen verfprah. Sie 
weilte noch auf der Klippe, fih am Arme eines alten Landmannes 
haltend, wahrfcheinlich um diejenigen in Sicherheit zu fehen, deren 
Gefahr fie getheilt hatte. 

„Wen haben wir hier?" Tagte Oldbuck, als das Fuhrwerk 
abermals heraufkam. „Was ift das für ein zerlumptes und ver⸗ 
wiktertes Ding?" Dann, als die Kadelı das rauhe Geficht und 
8 graue Haar des alten Ochiltree fichtbar machten, fuhr er fort, 
— „wie, bift du's? Komm, alter Spitzbube, wir müflen Freunde 

kin — aber wer Teufel ift noch von der Geſellſchaft übrig?" 

„Einer, der fo viel werth ift, ald Zwei von ung , MAboxoc. 
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— 's ift der junge fremde Burfch , den fie Lovel nennen; und der 
hat fich in diefer wunderbaren Nacht benommen, als hätt’ er drei 
Leben d’ran zu feßen, und wollte fie auch Tieber alle drei riskiren, 
als andere Leute in Gefahr laſſen. Macht es gut, ihr Leute, wem 
euch an eines alten Mannes Segen was liegt! Bedenkt, daß Nie- 
mand unten ift, der den Leitftrang führt — nehmt euch in Acht 
mit der Ede des Katzenſteins — feht euch beim Crummieshorn 
vor !" 

„Ja wahrlich, nehmt euch in Acht," flimmte Oldbuck bei; 
„wie, ’8 ift meine rara avis — mein fhwarzer Schwan — mein 
Phönir aller Begleiter im Neifewagen? — Nehmt ihn in Adt, 
Mudlebadit." 

„Wir nehmen ihn in Acht, als wär’ er ein Branntweinfaß; 
mehr kann man nicht thun, und wenn er ein zweiter John Har⸗ 
lowe wäre. — Hoho, Kinder, vollends heran — fo!" 

Lovel hatte in der That größere Gefahr zu beftehen, als irgend 
einer feiner Vorgänger. Sein eigenes Gewicht reichte nicht Hin, um 
fein Emporfteigen bei dem heftigen Sturme gleichmäßig zu machen 
und fo wurde er gleich einem Perpendikel Hin und her gefchleuder' 
immer in Gefahr, auf Koften feines Lebens gegen die Felswand g 
worfen zu werden. Aber jung, muthig und gewandt, wie er we 
gelang es ihm doch mit Hilfe des ſpitzen und feften Stodes Od 
tree's, den er auf Anrathen des letztern behalten hatte, fich ger 
die Fläche der Felswand, fo wie gegen die noch gefährlichern f 
vorragenden Spipen derfelben zu fichern. Im freien Raume gl 
einer leichten, gewichtlofen Feder umbergeworfen, wo Furcht 
Schwindel zugleich das Gehirn befallen Eonnten, behielt er 
Muth, Geiftesgegenwart und Kraft, und erft, als er fih br 
fiher auf der Höhe der Klippe befand, wandelte ihn eine vor 
gehende und geringe Schwäche un. — Als er fih von eine 
Jalber Ohnmacht erholte, ſchaute er eifrig ringsherum. De 

genſtand ben feine Blicke Hauptfastih \uhten, wear tu Beo 
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verfehwinden. Ihr weißes Gewand war kaum noch zu unterfcheis 
den, während fie ihrem Vater auf dem Wege, den diefer eingefchla= 
gen hatte, folgte. Sie war zurüdgeblieben, bis fie den letzten der 
Gefährten von der Gefahr befreit jah, und bis ihr die raube 
Stimme Mudlebaditd die Verficherung gegeben hatte, daß „der 
junge Herr ganzbeinig heraufgefommen ſei und nur in einer kleinen 
Betäubung Liege." Lovel wußte aber nicht einmal, daß fie an fei= 
nem Geſchick fo viel Theilnahme an den Tag gelegt habe, wofür er 
(wär’ es auch weiter nichts gewefen, als was fie jedem Fremden 
fhuldig wurde, der ihr in folcher Gefahr Beiftand geleiftet hätte) 
fih Doch gern noch größeren Gefahren unterzogen haben würde, als 
er bereit an diefem Abend beftanden hatte. Dem Bettler Hatte fle 
bereits befohlen, diefe Nacht nach Knodwinnod zu fommen. Er 
machte eine Entſchuldigung, — „nun, dann ftelle dich morgen 
ein." ’ 

Der alte Mann verfprach zu gehorchen. Oldbuck drüdte ihm 
etwas in die Hand. Ochiltree befah es beim Fadelfchein und gab 
e8 zurüd. — „Nein, nein! ch nehme nie Gold — überdieß, 
Monkbarns, Fönnten Sie's vielleicht morgen bereuen." Darauf 
wandte er ſich an die Schaar der Fifcher und Bauern, — „nun, 
Freunde, wer will mir ein Abendbrod und eine reine Streu 
geben?" 

„Ich,“ „und ich,“ „und ih," antworteten viele bereitwillige 
Stimmen. Ä 

„Run gut, wenn’s fo ift — da ich doch nur unter einem Dach 
af einmal fchlafen kann, — fo will ich mit Saunders Mudlebadit 
geben — er hat immer eine Suppe oder fonft was Gutes — und, 
Leute, vielleicht leb' ich noch Tange genug, um Jeden von euch zu 
erinnern, Daß er mir ein Nachtquartier und Almofen verfprochen 
hat;“ mit dieſen Worten ging er mit dem Fifcher hinweg. 

Oldbuck ergriff Lovels Hand mit Eräftigem Diuke, NUN, . 

Ge dürfen dieſe Macht nicht nach Fairport gehen, junger Mom. 
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. Sie müffen mit mir nad Monkbarns zurückkehren. — Bahrhaf- 
tig, Freund, Sie find ein Held gewefen, eine vollfommener Sir 
William Wallace in jeder Hinfiht. — Kommen Sie, Tieber Junge, 
nehmen Sie meinen Arm; ich bin Feine befondere Stüße in ſolchem 
Sturme, aber Earon fol uns helfen; hierher, alter Dummkopf, 
auf die andere Seite. — Und wie Teufel kamen Sie denn hinab 
zu der hölliſchen Beffy’s Schürze, wie man das Ding nennt? — 
Ei, verwünſcht fei diefe Beſſy, fie hat ihre fchnöde Schürze, ihre 
Weiberfahne ausgehangen, gleich allen übrigen ihres Gejchlechts, 
um Jeden, der ihr traut, in Tod und Untergang zu Toden." 

„sch habe mich ſtets im Klettern gut geübt und habe die Vo- 
gelfänger beobachtet, wie fie die Klippen hinabzufteigen pflegen." 

„Aber wie, im Namen alles Wunderbaren, konnten Sie ent- 
deden, daß der Findifche Baronet und feine Tochter, die weit mehr 
werth ift, in Gefahr waren?" 

„Ich jah fie vom Rande des Abhanges. u 

„Bom Rande! — Hm — und was verleitete Sie, dumosa 
pendere procul de rupe? Freilich ift dumosa nicht das geeig⸗ 
netfte Epitheton — wer Teufel, Mann, hieß Sie an den Rand der 
Klippe gehen?" 

„Run, — ih Sehe gern das allmälige Heraufziehen und die 
Borboten eines nahenden Sturmes — oder, um mich Ihrer Hlaffl- 
fchen Sprache zu bedienen, Mr. Oldbud, susve mari magno — 
u. ſ. w. Mber hier fommen wir auf den Weg nach Fairport. Ih 
muß Shnen gute Nacht wünfchen." 

„Nicht einen Schritt weit, Teinen Fuß, keinen Zoll, fein 
Shathmont weit, kann ich wohl jagen; die Bedeutung des [ebteren 
Wortes hat Manchen in Verlegenheit gefebt, der ſich für einen Al- 
terthumsfundigen hält. Ich bin überzeugt, man follte Salmons⸗ 
länge, ftatt Shathmonslänge Tefen. Es ift Ihnen bekannt, daß der 
Kaum, ber für den Durchgang eines Salmen durch einen Damm, 

Deich, oder Wehr ftatutenmäßtig beikimmt iR, Ko nk etänt , Daß 
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fih eine ausgewachfene Sau darin herumdrehen Tann, — nun 
nehm’ ih an, daß, fo wie man Gegenflände des trodenen Landes 
als Mapftab für Dinge unter dem Waſſer annahm, man auch wie= 
derum Produkte des Waflerd anwandte, um räumliche Verhältnifie 
auf dem Lande damit zu bezeichnen. Shathmont — Salmont — 
Sie fehen, wie nah’ verwandt fich der Klang iſt; laſſen Sie zwei 
h und ein t weg, und feben Sie dafür ein I, das macht den ganzen 
Unterfchied — wollte Gott, daß keine antiquarifhe Erklärung 
größere Schwierigkeit machte!" 

„Aber, mein theurer Sir, ih muß wirklich nah Haufe gehen 
— ich bin naß bis auf die Haut." 

„Sollen meinen Schlafrod haben, Freund, und Bantoffeln, 
und das antiquarifche Fieber follen Sie befommen, wie die Men= 
hen die Pet, wenn fie inficirte Kleider tragen, Sch weiß Ichon, 
was Sie bedenklich macht — Sie fürchten, einem alten Sunggefel- 
Ien zur Laft zu fallen; — aber da ift ja noch der Reft der herr- 
lichen Hühnerpaftete, die, meo arbitrio, beffer Kalt ift, als heiß — 
und die Flafche von meinem älteften Portwein, aus welcher der al- 
berne, verrüdte Baronet (dem ich nicht verzeihen kann, feit er dem 
Halsbrechen entgangen ift) gerade nur ein Glas nahm, weil fich 
fein fhwacher Kopf dann mit Gamelyn von Guardover zu fchaffen 
machte." 

So fagend, z0g er Zovel immer vorwärts, bi8 fie die Pilger- 
pforte in Monkbarns aufnahm. Nie Hatte fie vielleicht zwei Wan 
derer aufgenommen, die der Ruhe fo fehr bedurften; denn Monf- 
barns hatte fich weit mehr ermüdet, als es fonft in feiner Gewohn- 
heit Ing, und fein jüngerer und ſtärkerer Gefährte hatte am Abend 
eine Aufregung des Geiftes erfahren, die ihn noch mehr ermüdete 
und erfchöpfte, als die außerordentlichen Förperlichen Anftrengungen. 
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Reuntes Kapitel. 


„Sei kühn,“ rief fie, „dann kannſt du Gaſt fein; immer 
Ward werth gehalten dad Geſpenſterzimmer. 

Läßt fi alddann dein feſter Muth nicht irren 

Durch raſchelnde Gardinen, Kettenklircen, . 

Starrt dann dir auf den Tippen nicht dad Wort, 

Naht dad Gefpenft fich deinem Bette dort, 

Und fragft, warum ded Grabe Hüll’ cd brach: 

So dien’ ich dir recht gern und öffne dad Gemach.“ 


Sie gelangten in das Zimmer, wo fie gefpeist hatten, und 
wurden fehr geräufchvoll von Oldbuck empfangen. 

„Wo ift das junge Weibsbild *" fagte der Antiquar. 

„Wirklich, Bruder, unter all’ der Verwirrung konnte ich nicht 
Acht auf fie geben — fie rannte hinweg nach dem Halketfelfen — 
mich wundert, daß du fie nicht gefehen haft. " 

„Wie? Was — was jagft du da, Schweiter? — Iſt das 
Mädchen in einer folchen Nacht nach dem Halfetfelfen hinaus ge 
Laufen ? — Guter Gott! Das Unglüd diefer Nacht ift noch nicht 
zu Ende!" 

Du kannſt aber auch gar nicht warten, Monkbarns — du bi 
fo befehlshaberifh und ungeduldig" — 

„Ei daß dich, Weib!" fagte der ungeduldige und beforgte Ans 
tiquar, „wo ift meine liebe Marie?" 

„Eben da, wo du fein follteft, Monkbarns, oben, in ihrem 
warmen Bette." 

„Darauf hätt’ ich fehwören wollen,” fagte Oldbuck lachend, 
aber offenbar einer Herzensangft entledigt, „darauf konnt' ich ſchwoͤ⸗ 
ren — der Maulaffe kümmerte fich nicht darum, und wenn wir Alle 
ertrunfen wären, warum fagteft du, fie fei ausgegangen ?" 

„Aber du wollteft mih ja auch gar nicht ausreden laſſen, 
Monkbarns — fie ging freilich aus, kam aber mit dem Gärtner 
wieder, jobald fie wußte, daß Niemand von euch über die Klippe 

gefürzt fei, und daß ſich Miß Warbour Keher im Wagen befinde 
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- fie ift ſchon feit einer Viertelftunde nach Haufe, denn jebt geht es 
af zehn. Recht naß war fie, das arme Kind, aber ich goß ihr auch 
n Glas Keres in die Suppe.” 

„Recht, Grizzel, recht — die Weibshilder koͤnnen allein für 
nander forgen. Aber höre, meine ehrwürdige Schwefter — er⸗ 
hrecke nicht über das Wort ehrwürdig; außer dem Alter deutet 
ı noch manch' preiswürdige Eigenfhaft an; allerdings ift auch 
18 Alter ehrwürdig, wenn e8 auch die lepte Eigenfchaft if, wo⸗ 
urch fich die Weibsbilder geehrt zu jehen wünjchen — aber horch' 
uf meine Worte; laß Lovel und mir die Nefte der Hühnerpaftete 
nd den übrigen Portwein zufommen." 

„Die Hühnerpaftete — den Portwein — mein Gott! Bru— 
ꝛx — es waren ja nur ein Paar Knochen übrig und kaum ein 
ropfen Wein.“ 

Des Antiquard Stirn umwöltte fi, wiewohl er zu gebildet 
ar, um in Gegenwart eines Fremden fein Mißvergnügen über das 
zerſchwinden der Gerichte Laut werden zu laſſen, auf welche er mit 
bfoluter Gewißheit gerechnet hatte. ‚Seine Schwefter aber verfland 
ine Zornblide. 

„Lieber Gott! Monkbarns, was machft du flr Aufhebend um 
Ich’ eine Kleinigkeit?" 

„Sch mache Fein Aufhebens, wie du es nennft, Weib.“ 

„Aber warum fiehft du fo mürrifch und Höfe aus, einiger Kno⸗ 
on wegen? — Ich will dir's nur jagen: der Pfarrer kam ber, 
er würdige Mann — er war außerordentlich betrübt über eure 
edenkliche Lage, wie er's nannte (denn du weißt, wie hühfch er die 
Korte feben kann), und er wollte hier warten, bis er mit Gewiß⸗ 
it erfahren Eönnte, welchen Ausgang die Sache mit euch Allen 
nͤhme — er Sprach fo fehön über die Pflicht der Ergebung in den 
Villen der Vorfehung, der würdige Mann! Ya, das that er.“ 

Oldbuck antwortete, in denfelben Ton eingehend, ar —XX 

Aiterthumler 
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Mann! — Es kümmerte ihn wenig, wie bald Monkbarns auf 
weibliche Erben übergehen konnte, das weiß ich ſchon — und wäh 
rend ihn fo die chriftliche Pflicht des Tröftens über drohende Uebel 
befchäftigte, verfchwanden unter der Hand vermuthlich die Hühner- 
paftete und mein guter Portwein?" 

„Lieber Bruder, wie kannſt du nur fo leichtfinnig reden, nach⸗ 
dem du kaum der Todtsgefahr entgangen bift!" 

„Freilich bin ich beffer davon gekommen, als mein Abendbrod 
beim Pfarrer, Grizzie — alſo ift wohl Alles rein aufgezehrt?" 

„Ah, Monkbarns, du redeft, ald ob wir feinen Biffen im 
Haufe hätten. Sollt' ich denn dem wadern Manne nicht eine Kleine 
Erfrifhung vorfeßen, nad) feinem Wege von der Pfarre ?" 

Oldbuck fummte das Ende jenes fchottifchen Liedchens: 

eben fie die weißen Klöfe, 
aßen die Schwarzen alädann, 0! 


— ba der Wirth dann an ſich felb 
Gleich kam ein andrer Dann, na ſt 


Seine Schweſter beeilte ſich, durch einige der Ueberreſte des 
Mahles ſein Brummen zum Schweigen zu bringen. Er ſprach von 
einer zweiten Flaſche Wein, gab aber einem Glas Branntwein den 
Vorzug, der wirklich trefflich war. Da keine Bitten Lovel dahin 
bringen konnten, die ſammtene Hausmütze und den geblümten 
Schlafrock ſeines Wirths anzulegen, ſo beſtand Oldbuck, der etwas 
von der Arzneikunſt zu verſtehen vorgab, darauf, daß er ſo ſchnell 
als moͤglich zu Bett gehen moͤge, und ſchlug überdieß vor, daß ein 
Bote (der unermüdliche Caron) in aller Frühe nach Fairport gehen 
follte, um ihm frifche Kleider zu Holen. 

Dieß war die erfle Andeutung, welche Miß Oldbud davon 
befam, daß der junge Fremde für die Nacht ihr Gaft fein werde; 
und ihr Staunen über ein fo ungewöhnliched Ereigniß war fo 
groß, daß, wäre das Gewicht ihres, ſchon oben gefchilderten Kopfe 

Dußes nicht zu bedeutend gewein, vier nik duch ihre grauen, 
Bin. 
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ı Berge fahrenden Locken aus feiner Lage gefchleudert worden fein 
ürde. 

„Ach, Vieber Gott im Himmel!" rief die vom Donner gerührte 
ungfrau. 

„Was gibt's denn, Grizzel?“ 

„Kannft du nicht ein Paar Worte reden, Monkbarns?“ 

„Reden! — Wovon jollt’ ich reden? — Ih will in mein 
iett gehen — und diefer arme junge Mann — laß ihm fogleich 
n Bett zurecht machen." 

„Ein Bett? — Gott im Himmel," rief Grizzel wieder. 

„Ei, was foll das nun heißen? Sind nicht Zimmer und Bet- 
n genug im Haufe? War es nicht ein altes hospitium, worin, 
ie ich gewiß weiß, in einer Nacht oft für zwanzig Pilger Betten 
emacht wurden?" | 

„Lieber Gott, Monkbarns! Wer weiß denn, was fie damals 
emacht haben? — Aber in unferer Zeit — Betten — ja, freilich, 
jetten genug find da, wie fie eben find — und Zimmer auch ge= 
ug — aber du weißt, wie lange in den Betten kein Menfch ge= 
hlafen hat, der Himmel weiß, feit wie lange nicht, und die Zim⸗ 
ver find nicht gelüftet. — Hätt’ ich’8 nur -gewußt, dann wär’ ich 
nit Marie nach der Pfarre gegangen — Miß Bedie flieht ung fo 
een (und der Pfarrer desgleichen, Bruder!) aber nun weiß der 
iebe Gott, was wir machen!" — — 

„Wir haben ja doch die grüne Stube, Grizzel?" 

„Die haben wir, und fle ift auch ganz in Ordnung; aber es 
bat Niemand d'rin gefchlafen feit dem Dr. Heavyfterne, und —“ 

„Und was!” 

„Und was! Ich denke, du weißt e8 doch felber, was für eine 
Rat er Hatte — du wirft doch den jungen Herrn nicht auch ſolch' 
tiner preisgeben, wie?” 

Lovel mifchte fich in diefen Wortwechfel, und heilyeaerir , et 
wolle Tieber nach Haufe geben, als ihnen die gerinafte Aeneon 
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lichkeit verurfachen: die Bewegung werde ihm wohlthun; er kenne 
die Straße nad) Fairport ganz gut, in der Nacht wie am Tage; 
der Sturm habe fchon nachgelaffen u. ſ. w.; und fo fügte er noch 
Alles Hinzu, was die Höflichkeit eingeben konnte, um einer Gaft- 
freundfchaft zu entgehen, die feinem Wirthe mehr Schwierigkeiten 
bot, als fich hatte vorausfehen laſſen. Aber der Wind heulte, der 
Regen ſchlug gegen die Zenfter, und Mr. Oldbud mußte, eingedent 
der Vorgänge diefes Abends, dadurch verhindert werden, ihn gehen 
zu laſſen, wenn er auch für feinen Freund weniger Adtung gefühlt 
hätte, als es in der That der Fall war. Außerdem fpornte ihn 
auch die Ehre, er wollte beweifen, daß er fich nicht von Weibern 
regieren laſſe. „Setzen Sie ſich nieder, Freund," wiederholte er; 
„mern Sie fo fortgehen wollten, fo möcht’ ich nie wieder einen 
Kork abziehen ; und hier kommt eben einer aus einer Flaſche flar- 
fen Ales, von — anno domini — feines von euren Waſſia⸗Quaſ—⸗ 
fiadecocten, fondern aus Monkbarns Gerfte gebraut. Sohn von 
Girnel hatte nimmer eine beſſere Flafche, wenn ein wandernder 
Minftrel oder Pilger mit den neueften Nachrichten aus Paläftina 
kam. Und um Ihnen den Ieifeften Gedanken an's Fortgehen zu 
vertreiben, jo wiffen Sie, daß dieß Ihren Ruf als muthiger Nitter 
für immer vernichten würde. Ja, es ift ein Abenteuer, Freund, in 
der grünen Stube zu Monkbarns zu fehlafen — Schwefter, bitte, 
fieh’ nach, ob Alles in Ordnung ifl, und obwohl der Fühne Aben- 
teurer Heavyſterne Noth und Qual in dem verzauberten Zimmer 
ausftehen mußte, jo ift dieß doch Fein Grund, da ein tapferer Rit 
ter, wie Sie, faft noch einmal fo lang und nicht Halb fo fchwerfä 
Tig, dem Zauber nicht begegnen und ihn vernichten ſollte.“ 
„Wie! Ein verzaubertes Zimmer?" 
„Allerdings, fo iſtss. Jedes Haus in diefem Lande , das ı 

ein wenig alt ift, hat feine Geifter und feine Stube, wo's ſp 
und Ste glauben doch wohl nicht, daß wir unfern Nachbarn n 


Reben. Dergleichen kommt freilich Iegt ein Daten aus der 9 
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Sch habe die Tage noch gefehen, wo man, wie Hamlet fagt, Gefahr 
ief, felber ein Geift zu werden, wenn man am Dafein des Geiftes 
n einem alten Haufe zweifeln wollte. Ja, wenn Sie die Eriftenz 
es Rothkäppchens im Schlofje Glenftirym in Zweifel gezogen hät- 
en, der alte Sir Peter Pepperbrand hätte Sie auf feinen Hof ge= 
agt und gezwungen, zu Ihrer Waffe zu greifen ; und zogen Sie 
ann im Kampfe den Kürzern, fo wären Sie wie eine Kröte von ' 
hm durchbohrt worden. Sch entging diefem Schidfal einmal mit 
jenauer Noth, aber ich demüthigte mich und erkannte Rothfäppchen 
n; denn ich war felbft in meinen jüngern Tagen Fein Freund von 
er monomachia oder dem Duell, und ging ſtets Lieber mit Sir 
Pfarrer, ald mit Sir Ritter um; es ift mir einerlei, wad man von 
einem Muthe weiß. Ich bin nun, Gott fei Dank, alt, und kann 
neine Neizbarkeit gehen laſſen, ohne fie mit dem Kalten Stahl un- 
erſtützen zu müſſen.“ 

Hier trat Miß Oldbuck, mit einer ganz beſonders bedeutſamen 
Niene, wieder ein. „Mr. Lovels Bett iſt zurecht, Bruder — friſch 
berzogen, wohlgelüftet, und ein Feuer im Samin. Gewiß, Mr. 
'ovel, Sie werden feine Unruhe haben und gut fchlafen — 
ber" — 

„Du biſt entjchloffen,” fagte der Antiquar, „alles Mögliche 
u thun, um ihn daran zu verhindern." 

„Ich? — Was hab’ ich denn gefagt, Monkbarns?“ 

„Meine theure Miß Oldbuck,“ fagte Lovel, „darf ich fragen, 
‚a8 Sie meinetwegen fo beforgt macht?" 

„Ah, Monkbarns hört nicht gern davon reden, aber er weiß 
scht gut, wie verrufen die Stube if. In dem nämlichen Zimmer 
lief der alte Rab Zull, der Stadtfchreiber, als er die merfwür= 
yürdige Gonferenz über den großen Proceß zwifchen ung und dem 
yerrn von Muffeleraig hielt. Die Sache hat uns ſchönes Geld 
efoftet, Mr. Lovel; denn Proceffe wurden damals eben fo wesin, 
be Geld geführt, als heutigen Tages ; und der Damage "io 
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barns (unfer Vorfahr, Mr. Lovel, wie ich ſchon vorhin fagte,) war 
in Gefahr, den Proceß zu verlieren, weil ein Papier fehlte. Mont: 
barns hier weiß recht gut, was für ein Papier es war, aber ich 
weiß ſchon, dag er mir nicht in meiner Erzählung hilft; es war 
ein Papier von großer Wichtigkeit, und wir fonnten den Proceß 
verlieren, weil e8 fehlte. Nun gut, die Sache follte zum Zermine 
kommen in Gegenwart der Fünfzehn, wie man fie nennt, und der 
alte Rab Zul, der Stadtjchreiber, Fam zulebt noch einmal, um das 
fehlende Papier zu juchen, bevor unfer Vorfahr nach Edinburg 
ging, um den Zermin abzuwarten. Es war alfo wenig Zeit mit 
hin⸗ und herlaufen zu verlieren — der Rab war, wie ich hörte, ein 
Bischen zerftreut — aber damals war er der Stadtfchreiber in 
airport, und die Monkbarns übertrugen ihm al’ ihre Angelegen⸗ 
beiten mit der Stadt, müffen Sie wiffen." 

„Schwefter Grigzel, das ift abſcheulich,“ unterbrach fie Old⸗ 
bud; „ich glaube beim Himmel, du könnteft die Geifter aller Aebte 
von Troteofey feit Wladimir’d Tagen heraufbefchwören, in deriel- 
ben Zeit, die du brauchſt, um ein einziges Gefpenft zu befchreiben; 
Verne dich kurz faffen, wenn du erzählft. Ahme den gedrängten 
Styl des alten Aubrey nach, der ein erfahrener Geifterjeher war 
und feine Bemerkungen über dergleichen Gegenftände in einem trode- 
nen Gefchäftsftyle anführt; exempli gratia: zu Girencefter, am 
5. Marti, 1670, ließ fich ein Gefpenft ſehen; als man es fragte, 
ob es ein guter oder böfer Geift, gab's Feine Antwort, verſchwand 
aber fogleich mit feltfamem Duft und Tieblihem Getön." — Vide 
feine Miscellaneen, p. achtzehn, wenn ich mich recht erinnere, und 
ziemlich auf der Mitte der Seite." 

„D, Monkbarns, Mann! meinft du, jeder Menſch ſei fo buch⸗ 
gelehrt, wie du ſelber? — aber du weil andere Leute gern recht 
dumm daftehen Taffen — das Fannft du mit Sir Arthur machen, 
und allenfalls mit dem Pfarrer." 

„Die Natur ift mir bei Beiden Ähm gusergftaumen, Grizzel, 
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fo wie bei noch Jemand, den ich nicht nennen will. Aber nimm 
ein Glas Ale, Grizzel, und mache mit deiner Gefchichte zu Ende, 
denn e8 wird fpät." 

„Jenny wärmt gerade dein Bett, Monkbarns, und du kannſt 
warten, bis das gefchehen if. — Gut, ich blieb dabei ftehen, als 
unſer Vorfahr mit des alten Rab Tulls Beiftand das Papier ſuchte; 
— aber fie fonnten durchaus nicht finden, was fle brauchten. Und 
nachdem fie nun fo manche Tederne Brieftafche durchftöbert hatten, 
und der Stadtjchreiber fein Gläschen Punſch nahm, um fih den 
Staub aus der Kehle zu fpülen — bei uns hier ift nie viel ge- 
bechert worden, Mr. Zovel, aber der Mann hatte fich angewöhnt, 
fein Gläschen zu trinken, nämlich mit den Schöppen und Raths- 
herren, die das auch thaten, wenn fie (und das geſchah faft in jeder 
Nacht,) zufammenkamen, um das Gemeinwohl der Stadt zu bera- 
then, und daher Eonnte er nun ohne dergleichen nicht einfchlafen ; 
— kurz, ald er nun feinen Punſch getrunfen hatte und zu Bett ge= 
gangen war, — da mußte er bald nachher, gerade um Mitternacht, 
fürchterlich wieder erwachen! — Er Eonnte ſich nie wieder recht 
davon erholen, und vier Jahre nachher, an dem nämlichen Tage, 
rührte ihn der Schlag. Ihm war, Lovel, ale hörte er die Bett- 
vorhänge bewegen; er fah daher heraus, weil er glaubte, der arme 
Mann, e8 fei vielleicht die Kate gewefen. Aber er ſah — großer 
Sott, es überläuft mich eisfalt, obwohl ich die Sache zwanzig 
mal erzählt habe — er fah einen hübfchen alten Herrn neben dem 
Bette ftehen, im Mondenlichte, in altmodifcher Kleidung mit vielen 
Anöpfen und Bändern daran, und jener Theil feiner Kleidung, 
den eine Dame fchicklicherweife nicht genau bezeichnen darf, war jehr 
lang und weit, mit fo vielen Falten, wie bei den Hamburger Schif- 
fern. Er hatte auch einen Bart, und einen Schnurrbart, der von 
der Oberlippe in die Höhe ging, wer weiß wie weit! und noch 
mandjerlei Umftände waren da, die Rab Tull berichtete, her W 
find nun vergeffen, e8 iſt eine alte Geſchichte. — Rab war wun Üt 
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einen Stadtſchreiber ein recht lebendiger Mann, und erſchrak weni- 
ger, ald man hätte erwarten follen. Er fragte im Namen alles 
Guten, was das Gefpenft begehre. Der Geift antwortete aber in 
einer unbekannten Sprache. — Rab probirte, wie er fagte, dag Er- 
fifche mit ihm, denn er war in feiner Jugend in Glenlival geweſen; 
aber ed ging nicht. Gut, in der Verlegenheit befann er fich auf die 
Paar Iateinifchen Worte, die er bei feinen Stadtgefchäften brauchte, 
und kaum hatt’ er ed damit bei dem Geifte verfucht, als derſelbe ihn 
mit einem folchen Iateinifchen Wortfchwall überfchüttete, daß der 
arme Rab Tull, der gerade Fein großer Gelehrter war, ganz betäubt 
davon wurde. Er war aber doch ein beherzter Mann und befann 
ſfich auf die Inteinifche Benennung des Papiers, das er ſuchte. Es 
war, glaub’ ich, jo etwas wie eine Karte, denn der Geift rief immer: 
cartum, cartum" — 

„Charta, du Sprachverderberin!” rief Oldbuck. „Wenn mein 
Borfahr keine neue Sprache in der andern Welt gelernt hat, fo hat 
er wenigſtens ficherlich auch die Tateinifche nicht vergeffen, Die ihn 
bei feinem Leben fo berühmt machte." 

„Gut, gut, mag's charta jein, aber die mir die Gefchichte er« 
zählten, nannten es cartum. Er rief charta, wenn es einmal 
charta heißen fol, und gab Rab ein Zeichen, ihm zu folgen. Rab 
nahm fein hochländifches Herz zufammen, flieg aus dem Bette und 
warf in der Eile einige Kleider über. Darauf folgte er dem Weſen 
Trepp' auf und Trepp’ ab, bis zu dem Orte, den wir den hoben 
Zaubenfchlag nennen (ein Heiner Thurm an der Ede des alten 
Haufes, wo eine Menge Aannütze Schachteln und altes Gerumpel 
ſteht,) — dort gab der Geift num Rab einen Stoß mit dem Fuße 
und fließ deögleichen an einen alten Schranf, den mein Bruder 
jeßt in feiner Stube hat, und darauf verſchwand er wie eine Ta= 
bakswolke, und ließ den armen Rab in einer recht peinlichen Lage 
zurück.“ 

Tenues secessit in auras,“ ſagte Oldbuck. „Wunderbar, 
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Sir, mansit odor! Indeß fand fich allerdings das Papier in ei— 
nem Fache jenes vergeflenen Repoſitoriums, welches noch viele an= 
dere feltene Papiere enthielt, die num alle gut geordnet und bezeich- 
net find, und meinem Ahnherrn, dem erften Befiker von Monkbarns, 
gehört zu haben fcheinen. Das auf fo feltfame Weife wieder ge= 
fundene Papier war die Originalurfunde der Verwandlung der Abtei 
Troteofey, fammt allen dazu gehörigen Ländereien, in eine Standes« 
berrichaft zu Gunften des erften Grafen von Glengibber, eines 
Günftlings Jacobs VI. Es ift unterzeichnet vom König zu Weft- 
minfter, am fiebenten Tage des Januar, A. D. ein taufend ſechs⸗ 
hundert und zwölf — oder dreizehn. Es ift nicht nöthig, die. 
Zeugen aufzuzählen." 

„Lieber möcht’ ich," fagte Lovel, deſſen Neugier rege geworden 
war, „Lieber möcht’ ich Ihre Meinung über die Art und Weije hö— 
ren, wie die Urkunde wiedergefunden ward." 

„Run, wenn ich einen Bürgen für meine Sage brauchte, fo 
koͤnnt' ich mich wohl auf den heiligen Auguftin berufen, welcher er= 
zählt, wie feinem Sohne eine verftorbene Perſon erfchienen fei, die 
jenem anzeigte,, wo er die vermißte Quittung über eine bereit be= 
zahlte Schuld finden werde. Ich will aber Lieber dem Lord Bacon 
beiftimmen, welcher fagt, daß die Einhildungskraft mit dem Wun⸗ 
derglauben immer Hand in Hand gehe. Es wurde da immer fo 
ein eitles Märchen von der Stube erzählt, wie fie nämlich der Geift 
Aldobrand Oldenbud’s befucht habe, welcher mein Groß = Große 
Groß-Großvater war — e8 ift eine Schande für unjere Sprache, 
daß wir fein befleres Wort haben, um einen Berwandtichaftsgrad 
zu bezeichnen, von dem wir fo häufig zu reden veranlaßt werden ! 
— Aldobrand war ein Fremder und ging in feiner Nationaltracht, 
von welcher die Sage eine genaue Befchreibung aufbewahrt hat; ” 
und e8 gibt wirklich noch einen Holzichnitt von ihm, den man dem 
Reginald Elstrade zufchreibt, wie er die Preſſe mit eigener Hand 
zegiert, indem er gerade mit dem Drud feiner feltenen Weäghe Ver 
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Augsburgifhen Eonfeffton befhäftigt if. Er war Chemiker und 
eben fs auch ein guter Mechaniker, und zu jener Zeit reichte eines 
diefer Talente hier zu Lande fchon hin, um einen Menfchen minde- 
ſtens zu einem der weifen Kunft Kundigen zu ftempeln. Der aber- 
gläubifche alte Stadtjchreiber hatte Died Alles gehört, glaubte es 
auch wahrfcheinlich, und im Schlafe trat ihm nun das Bild meines 
Ahnen vor die Augen und erwedte zugleich den Gedanken an deffen 
Schrank, welcher mit der dankbaren Aufmerkfamfeit auf Alterthümer 
und das Andenken unferer Vorfahren, wie man fie häufig findet, 
aus dem Wege geräumt und nach dem Taubenfchlage gefchafft wor: 
den war. Fügen Sie dazu noch ein quantum sufficit von Ueber: 
treibung, und Sie haben den Schlüffel zum ganzen Geheimniß." 
„DO, Bruder, Bruder! Aber Dr. Heavyfterne, Bruder — 
defien Schlaf jo fchredlich unterbrochen ward, daß er erklärte, er 
könne, follt’ er auch ganz Monkbarns bekommen, feine zweite Nacht 
in der grünen Stube zubringen, fo daß Mary und ich genöthigt 
waren, ihm die unfere abzutreten" — 
„Ei, Grizzel, der Doctor ift ein guter, ehrlicher Deutfcher, der 
in feiner Art wohl Verdienfte hat, aber, gleich vielen feiner Lande: 
leute, da8 Geheimnißvolle ſehr liebt. Du und er, ihr werkehrtet 
den ganzen Abend mit einander; er erzählte dir Gefchichten von 
Mismer, Schröpfer, Gaglioftro und andern Neuern, welche vor: 
‚geben, fe verftünden Geifter zu. beſchwören, Schäße zu entdeden 
u. ſ. w, wofür du ihm Märchen vom grünen Zimmer zum Beften 
gabſt. Und erwägt man, daß der Illustrissimus zum Abendeſſen 
anderthalb Pfund Braten zu fih nahm, ſechs Pfeifen Teer rauchte 
und in gleichem Verhältniffe Bier und Branntwein trank, dann # 
Fein Wunder, daß er in der Nacht vom Alp gedrüdt wurde. Abe 
jet ift Alles bereit. Erlauben Sie, daß ich Shen nach dem Zim- 
mer leuchte, Mr. Lovel. Sie haben gewiß die Ruhe fehr nöthig, 
und mein Ahnherr if, wie ich hoffe, zu empfänglich für die Pflich⸗ 
fen ber Gaftfreundfchaft, als daß ex ver Rue Karen ſollte, die Sie 
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durch Ihr männliches und waderes Benehmen fo wohl verdient 
haben." 

Mit diefen Worten nahm der Alterthümler einen Leuchter, 
welcher maſſiv filbern und von fehr alter Arbeit war; das Silber, 
bemerfte Oldbud, rührte aus den Harzbergwerfen her, und war 
Eigenthum derfelben Perfon gewefen, welche ihnen jo eben Stoff 
zur Unterhaltung gegeben hatte. Nach diefer Bemerkung führte er 
den Gaft durch manch düflern und Frummen Gang, der bald auf- 
wärts, bald abwärts ging, bis er in das für Lovel beftimmte Zim- 
mer gelangte. 


Zehntes Kapitel. 


MWird Mitternacht auf dunkler Flur 
abe düſt'res Bahrtuch breiten, 

ann Menſchen ruh'n, Geſpenſter nur 
Noch durch die Stille ſchreiten: 
Mir naht kein bleicher Schatten ſich, 
Es flört fein Geift mein Ruhelifien; 
Nein, Traumgebild' umjchweben mid 
Don Freuden, die mir längft entrifjen. 


W. R. Spenfer. 


Als ſie in das ſogenannte grüne Zimmer gekommen waren, 
ſtellte Oldbuck den Leuchter auf einen Toilettentiſch vor einem 
hohen Spiegel mit ſchwarz lackirtem Rahmen: mit etwas unruhiger 
Miene ſchaute er ſich um. „Ich bin ſelten in dieſem Zimmer,“ 
ſagte er, „und nie, ohne von einer traurigen Empfindung heimge—⸗ 
fucht zu werden, natürlich nicht in Folge des Findifchen Unfinng, 
den Ihnen Grizzel erzählte, fondern einer frühen unglücklichen 
Reigung wegen. In ſolchen Augenbliden it 8, Mr. ind, wu 
wir den Wechjel der Zeit deutlich fühlen. Die wanlihen Bey 
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fände fehen wir vor und — die unbefeelten Dinge, die wir in forg- 
Iofer Kindheit, in ſtürmiſcher Jugend, im forgenvollen, ſpekuliren⸗ 
den Mannesalter betrachteten — fie find immer diefelben geblieben ; 
aber wenn wir im falten, fühllofen Alter auf fie fchauen, Tonnen 
wir dann, verändert in unferer Stimmung, unferem Streben, un- 
feren Gefühlen, verwandelt an unferer Geftalt, unferen Gliedern, 
unferer Kraft, — fönnen wir und jelbft dann noch diefelben nen⸗ 
nen? oder fchauen wir nicht vielmehr mit Verwunderung und Bes 
fremden auf unfer früheres Wefen zurüd, da wir jeßt fo fehr ver- 
fchieden von dem find, was wir waren? Der Philofoph, welcher 
fih gegen den von Wein erhitzten Philipp auf den Philipp in nüde 
ternen Stunden berief, wählte einen minder verjchiedenen Richter, 
als wenn er von Philipp in der Jugend an Philipp im hohen 
Alter appellirt hätte, Jedesmal ergreift mich das Gefühl, welches 
in einem Gedicht, Das ich öfters hörte, jo ſchön ausgedrückt ift: 
„Mein Aug’ ift feucht von kind'ſcher Thräne, 
Mein De ſchlägt jehnjuchtevoll, 


Weil ic) Klang zu 5 ehren wähne, 
And —F mir einſtens ſcholl 


So muß des Lebens Sonne bleichen; 
Ein Weiſer klagt jedoch 

Nicht jo um das, was mußt entweichen, 
Als was geblieben noch.“ 


Sa, die Zeit heilt jede Wunde, und bleibt auch die Narbe zurüd 
und fehmerzt zuweilen, fo fühlen wir doch den erften heftigen 
Schmerz nicht mehr, den wir empfanden, als fie frifch war." — 
Mit diefen Worten drüdte er Lovel herzlich die Hand, wünschte ihm 
gute Nacht und Tieß ihn allein. 

Lovel konnte jeden Schritt hören, als fein Wirth durch die 
verfchiedenen Gänge zurüdging, und jede Thüre, die derfelbe hinter 
ſich ſchloß, fiel mit fernerem und ſchwächerem Geräufch zu. 
Gaſt, jo von der lebenden Welt abgefchieden, nahm das Licht umd 

betrachtete da8 Gemach. Das Teuer bruante Freundlich. Mri. 
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Grizzel's Aufmerkſamkeit hatte noch für einigen Holzvorrath ge= 
forgt, wofern er es fortbrennen laſſen wollte, und das Zimmer 
hatte zwar ein bequemes, aber keineswegs ein lebendiges Anfehen. 
Es war mit Tapeten behangen, welche die Fabriken von Arras im 
ſechs zehnten Jahrhundert geliefert hatten, und die der gelehrte, fchon 
häufig erwähnte Typograph als eine Probe. von der Kunftfertigkeit 
des Continents mitgebracht hatte. Der Gegenftand war ein Jagd⸗ 
fü. Und da die belaubten Zweige der Waldbäume, die fich über 
die Tapete hinbreiteten, die vorherrichende Farbe bildeten, fo hatte 
man das Gemad die grüne Stube genannt. Grimmige Ge= 
falten in altflämifcher Tracht, mit gefchlikten, reichbebänderten 
Bämfern, kurzen Mänteln und weiten Hoſen, hielten die Jagd⸗ 
hunde in Ordnung und hebten fie auf das Wild. Andere, mit 
Eberfpießen, Schwertern und alterthümlichen Feuergewehren, griffen 
Eder und Hirfche an, die fie aufgetrieben hatten. Die Achte des 
dichten Waldes waren mit Vögeln von mancherlei Art bedeckt, deren 
jede mit ihrem eigenthümlichen Gefleder Dargeftellt war. Es fchien, 
als ob die üppige und reihe Phantafie des alten Ehaucer den 
Nandrifchen Künftler mit ihrem Reichthum begeiftert hätte, und Old⸗ 
buck hatte daher die nachfolgenden Verſe jenes alten und trefflichen 
Dichters in gothifchen Buchftaben auf eine Art Einfaflung, die auf 
die Tapete geheftet war, ſticken laſſen. 


„Sieh’ hier die Eichen prangen, \alanf und fühn, 
Worunter ſich der Raſen, herrlich 
Dir friſch entiprofjen, Dreitet. Seine blüh'n 
Wil jeder Baum, ald fein Genoß daneben; 
Laßt tingd die blätterreichen Aefte ftreben, 
Die jugendfriih im Sonnenjcheine glüh’n, 
Hier goldig roth, und dort in lichten rün.“ 


An einer andern Stelle las man folgende ähnliche Zeilen: 


„Und viel von Hirfchen und von Reh'n 
Font ich in jeder Richtung jeh'n. 
ev’ Wild, dad man nur denken mag, 
Üte tingäumber den — 
Und oben auf den Bäu 
Wand Eichhorn, weldyeh. * J fraß.“ 
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Das Bett war dunkelgrün, aber verfchoflen, und follte wahr⸗ 
Icheinlich mit der Tapete harmoniren, wiewohl e8 von einer moder⸗ 
nen und minder funftfertigen Hand herrührte. Die großen ſchwer⸗ 
fälligen Polftertühle, mit Rüdlchnen von Ebenholz, waren auf 
eine entfprechende Weile geiticdt, und cin hoher Spiegel über dem 
alterthHümlichen Kamin ſtimmte in jeinen Verhältuiffen zu dem Tois 
Lettentifche. 

„Sch habe gehört," ſagte Zovel halblaut, während er einen 
flüchtigen Blid auf das Zimmer und das Geräthe warf, „daß 
Geiſter oft für fi das befte Gemach in dem Haufe wählen, wo fie 
fich angefiedelt haben; und ich kann den Gefchmad des nun körper⸗ 
Iojen Druders der Augsburgifchen Confeſſion nicht mißhilligen. — 
Er fand es jedoch fehwierig , feine Gedanken auf Dinge zu richten, 
wie fie ihm von diefem Gemach erzählt worden waren, mit welchem 
fie fo fonderbar übereinzuftimmen fchienen, daß er den Mangel der 
Gefühle, die halb Furcht, Halb Neugier find, und fo fehr mit den 
alten Spud= und Wundergefcbichten fympathiftren, ſehr bedauerte; 
ſolche Empfindungen hielt ihm die wirkliche Exiſtenz feiner eigenen 
hoffnungslofen Leidenſchaft jet ferne, — 

er a 


Mein Herz, verwandelt, a) durch dich, 
Wird hart nun, fo wie du.” 


Er bemühte fich, einige der Empfindungen heraufzubefchwören, 
welche zu anderer Zeit feiner Lage entfprochen haben würden ; aber 
fein Herz hatte feinen Raum für folche Berirrungen der Phantafle 
Die Erinnerung an Miß Wardour bejchäftigte ihn ausfchlieplid 
und wie fie dabei beharrte, ihn nicht zu erkennen, fobald fie fer 
Gefellfchaft dulden mußte, und wie fie ihren Entfchluß an den 7 
legte, ihm immer zu entfliehen — alles dieß Tönnte feinen Gedr 
Zen Pinreichenden Stoff gegeben haben. Aber e8 vereinten fich 

nct auch noch andere Erinnerungen, wiühe nut weniger peir 
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— ihre Rettung vom nahen Untergange; der glüdliche Bei⸗ 
den er ihr hatte leiſten können — aber, was war fein Lohn? 
erließ die Klippe, während fein Schickſal noch unentfchieden 
vährend es noch ungewiß blieb, ob ihr Retter nicht das Leben 
en habe, welches er ihr fo gern weihte. — Gewiß hätte die 
yarfeit zum wenigſten einige Theilnahme an feinem Schickſal 
ſpruch nehmen ſollen — doch nein — ſelbſtiſch und ungerecht 
: fie nicht ſein; dieß lag nicht. in ihrem Charakter. Sie 
hte blog, der Hoffnung jede Thür zu verfchließen, und, aus 
d mit ihm, eine Leidenfchaft zu vertilgen, welche fie nie er= 
ı Eonnte. 
ber dieß, nach Art der Liebenden geführte Räfonnement ſchien 
ht mit feinem Schidfal verfühnen zu können, da ihm feine 
ldungskraft Miß Wardour nur um fo liebenswürdiger vor⸗ 
‚ je untröftlicher ex ſich durch das Schwinden aller Hoffnung 
Er wußte allerdings, daß er einige ihrer Vorurtheile zu 
egen im Stande fei; aber auch im äußerften Falle war er ent« 
en, feinem urfprünglichen Vorfage treu zu bleiben und erft 
zu fein, daß fie ſelbſt eine Erklärung wünfche, ehe er fie ihr 
nge. Uebrigens jchien ihm feine Bewerbung, mochte er das 
ltniß auch betrachten wie er wollte, nicht ganz hoffnungslos. 
3 etwas Verlegenheit, jo wie einige Weberrafchung in ihrem 
‚ als ihn Oldbuck ihr vorftellte; vielleicht follte die letztere 
izu dienen, um die erftere zu verbergen. Er wollte eine Be⸗ 
ng nicht aufgeben, die ihm bereit fo viel Leiden verurjacht 
Pläne, wie fie eine fchwärmerifche Stimmung nur nähren 
drängten einander in feinem Kopfe, dicht und wirr, Durchein- 
wie die Stäubchen im Sonnenftrahle, und noch, nachdem er 
ngft zur Ruhe gelegt hatte, fuhren fie fort, ihm den fo nöthi« 
chlummer fern zu halten. Endlih, durch Ungewißheit und 
erigfeiten, die jeden Plan zu begleiten fchienen, ermüdet, er- 
eer fich zu dem Eräftigen Entjchluffe, feine Liebe abyiahjittäin, 
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„wie des Löwen Mähne die Thautropfen abfchüttelt," und jem 
Studien und jene Lebensweiſe wieder zu beginnen, welche durch di 
unerwiederte Reidenfchaft jo lange und jo unnüß unterbrochen wor: 
den waren. In diefem Entichluffe fuchte er fich durch alle Gründ: 
zu flärken, welche ihm Stolz und Vernunft nur immer bieten konn: 
ten. „Sie fol nicht glauben," fagte er, „daß ich, mich auf einer 
ihrem Vater und ihr geleifteten Dienft ſtützend, mich ihr aufdrängen 
wolle, wozu ich, nady ihren Anfichten, Fein Recht habe. Ach wil 
fie nicht mehr fehen. Ich will in das Land zurüd, wo es, wenn 
nicht Schöner, Doch eben fo fchöne und minder ſtolze Mädchen gibt, 
als Miß Wardour. Schon morgen will ich Abfchted von diefer 
nordifhen Küften nehmen, fo wie von ihr, die eben fo Kalt um 
fühllos ift, wie ihr Klima." Nachdem er einige Zeit diefem Fräf: 
tigen Entfchluffe nachgefonnen hatte, fügte fich endlich Die erfchöpft 
Natur und er fank, troß Unmuth, Zweifel und Beforgniß, tn 
Schlummer. 

Selten ift der Schlaf nach einer heftigen Gemüthsbemwegung 
ruhig und erquidend. Lovel's Schlummer ward durch taufeni 
grundlofe und verworrene Traumgebilde beunruhigt. Er war eir 
Vogel — er war ein Fiſch — oder er flog wie der eine um 
fhwamm wie der andere, — Eigenfchaften, die vor wenigen Stun: 
den fehr wefentlich zu feiner Sicherheit beigetragen haben würden. 
Dann war Miß Wardour eine Syrene, oder ein Paradiesvogel; 
ihr Bater ein Triton oder ein Seerabe: und Oldbud war bald ein 
Meerfchwein, bald eine Seemöve. Diefe angenehmen Traubgebild: 
wechjelten mit den gewöhnlichen Phantaſien eines fleberifchen Tran 
mes ab; die Luft wollte den Träumenden nicht mehr tragen, dat 
Waſſer ſchien ihm zu brennen — die Felfen gaben nach wie Dune 
kiſſen, wenn er dagegen gefchleudert wurde — was er auch unter: 
nahm, ſchlug ſtets auf feltfame und unerwartete Weife fehl — mt 
was immer feine Aufmerkfamkeit feffeln mochte, erlitt, fobald ei 

Zu unterfuchen ftrebte, eine wilde und wunternme Verwandlung: 
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während fich doch fein Geift immer in gewifiem Grade der Täuſchung 
bewußt blieb, jo bemühte er: fich doch vergebens, durch Erwachen 
davon frei zu werden — lauter fieberhafte Symptome, mit denen 
Alle, die vom Alpdrüden, von den Gelehrten Ephialtes genannt, 
heimgefucht werden, nur zu wohl bekannt find. Endlich ordneten 
fih die rohen Phantafiegebilde doch zu etwas mehr Geregeltem, 
falls nicht Lovel's Einbildungskraft nach dem Aufwachen (denn 
jenes Geiftesvermögen war keineswegs das fchwächfte bei ihm,) all= 
mählig, unmerflich und unwillfürlich dasjenige in befere Ordnung 
brachte, was ihm der Schlaf in weniger beftimmten Umriffen gezeigt 
hatte. Möglich auch, dag ihm feine fleberhafte Aufregung in diefen 
Zraumgebilden Beiftand Ieiftete. 

Indem wir diefe allzugelehrte Ermittelung aufgeben, bemerken 
wir nur, daß nach Befeitigung der oben gefchilderten wilden Phan⸗ 
taften unfer Held (denn als folchen müffen wir ihn anerkennen), fo 
viel Bemwußtfein gewann, daß er fich erinnern Eonnte, wo er war; 
die ganze Ausftattung der grünen Stube malte fih vor feinem 
fchlummernden Auge ab. Und hier will ich noch einmal verfichern, 
daß, wofern in unfern zweifelfüchtigen und fpottliebenden Zagen 
noch fo viel altmodifcher Glaube vorhanden ift, um das Folgende 
eher für einen Eindrud des Auges ald der Einbildungskraft zu 
halten, daß ich dann diefem Glauben nicht widerfprechen will. Er 
war nun (oder glaubte doch ſo,) völlig munter in der grünen 
Stube, und betrachtete die noch gelegentlich auflodernden Flammen 
im Stamin, die von den noch nicht völlig verbrannten Holztheilen 
herrührten, bis eine nach der andern in der rothglühenden Ajche zu= 
fammenfant, in welche der größte Theil des Brennftoffes bereits 
aufgelöst war. Unmerklic, Fam ihm die Sage von Aldobrand Ol⸗ 
denbud und feinen geheimnißvollen Beſuchen bei den Bewohnern 
des Zimmers in den Sinn. Zugleich erwachte aber, wie es oft in 
Zräumen gefchieht, eine unruhige Spannung, eine BCXFX. 
welche felten unterläßt, uns im nämlichen Augenblitte 8 Sen 

Altathümier. 
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fand unjerer Angft vor die Phantafle zu führen. Heller fladerte 
ed im Kamin empor, fo heil, daß das ganze Gemach erleuchtet wurde. 
Die Tapete bewegte fich heftig an der Wand, bis die düſtern Ge⸗ 
falten Leben zu gewinnen fchienen. Die Jäger bliefen auf den 
Hörnern, der Hirfch fchien zu fliehen, der Eher Widerſtand zu lei⸗ 
ften, und die Hunde fchienen Diejen zu paden, jenen zu verfolgen; 
das Geftöhn des Rothwildes, vermifcht mit dem Gebell der angrei« 
fenden Hunde, dem Halloh der Jäger, dem Gewieher der Roſſe, Alles 
ſchien auf einmal ringsum zu erwacen, während jede einzelne 
Gruppe, mit all dem wilden Eifer der Jagd, die ihm vom Künftler 
zugetheilte Bejchäftigung zu verfolgen ftrebte; Lovel betrachtete dieß 
feltfame Schaufpiel ohne Berwunderung (welche die Seele im 
Zraume felten befällt), aber mit einer ängftlichen Aufregung und 
Bangigfeit. Endlich ſchien eine Geftalt unter den gewirkten Jägern 
die Tapete zu verlaffen und fi) dem Bette des Schlummernden zu 
nähern, während diefer den Blick fefter auf fie heftete. ALS der 
Mann näher Fam, ſchien er feine Geftalt zu verändern. Das Jäger 
horn ward zu einem mit meffingenen Budeln befchlagenen Buche; 
die Zägermüße verwandelte fih in eine Pelzkappe, wie fie Rem⸗ 
brandt’8 Bürgermeifter ſchmückt. Die flamändifche Tracht blieb, 
‚aber feine Züge nahmen, nicht mehr von dem Eifer der Jagd. auf 
geregt, ein drohendes, ernſtes und feſtes Weſen an, wie es fich für 
den erften Befiber von Monkbarns, der Schilderung gemäß, die 
Lovel von feinem Nachkommen am Abende erhalten hatte, recht wohl 
paßte. Während diefe Verwandlung ftattfand, ſchwand die tobende 
Menge auf der Tapete vor der Phantafie des Träumers, welche nun 
ausſchließlich auf die einzelne vor ihm flehende Perfon gerichtet war. 
Lovel ftrebte, dieſe furchtbare Berfon mit einer für folche Fälle pa 
fenden Befhwörungsformel anzureden; aber feine Zunge verſagte, 
wie gewöhnlich in ſchrecklichen Träumen, den Dienft, und hafte, 
wie gelähmt, am Gaumen. Aldobrand hob den Finger empor, alt 
wolle er bem Gafte, der Rh in vu Yimumer gedrängt hatte, 
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Schweigen auferlegen, und begann bedächtig den würdigen Band 
aufzufchlagen, den er in der Linken Hand hielt. ALS dieß gefchehen 
war, blätterte er eilig einige Augenblide darin, richtete dann feine 
Geftalt in ihrer vollen Länge empor, hielt das Buch mit der Tinten 
Hand in die Höhe und deutete auf eine Stelle auf der aufgefchlage- 
nen Seite. Obwohl unferem Träumer die Sprache unbekannt war, 
fo haftete jein Blick und feine Aufmerkfamkeit doch begierig auf der 
Zeile, welche ihm der Mann bemerklich machen zu wollen fchien; 
dieſe Worte ſchienen von einem übernatürlichen Lichte zu glänzen 
und prägten fich feinem Gedächtniffe feft ein. Als der Geift fein 
Buch ſchloß, fehien eine Liehliche Muſik das Gemach zu durchtönen 
— Lovel fuhr empor und ward vollfommen munter. Die Muſik 
tönte indeß tn feinem Ohre fort, und hörte nicht eher auf, als bis 
er deutlich die Weife eines alten fchottifchen Liedes zu erkennen ver⸗ 
mochte. 

Er richtete fich im Bett auf, und bemühte fich, fein Gehirn von 
den Phantomen zu befreien, die ihn in diefer unruhigen Nacht ge= 
peinigt hatten. Die Strahlen der Morgenfonne fielen durch die 
haldgefchloffenen Laden, und Tießen ein vollkommenes Licht in das 
Gemach. Er fehaute rings auf die Tapeten, aber die vermifchten 
Gruppen feidener und gewebter Jäger waren fo unbeweglich, als 
die Nägel fie machen Eonnten, und zitterten nur Leife in der Mor⸗ 
genluft, welche ihren Weg durch ein halboffenes Fenfter fand und 
über die Tapete hinglitt. Lovel flieg aus dem Bette, und, fih in 
einen Morgenrock hüllend, den man bedächtig neben fein Bett gelegt 
hatte, trat er an’8 Fenfter, welches die Ausficht nach der See ge= 
währte; das Brüllen der Wellen verfündigte, daß fie vom Sturme 
des vorigen Abends noch unruhig fei, obwohl der Morgen ſchön 
und heiter war. Das Fenfter eines Thurmes, der in einem Winkel 
an der Band vorfprang und fo nicht ferne von Lovel’d Zimmer 
war, and halb offen, und von dorther vernahm ex af % Reyr Vs 
ſelbe Mufit, die wahrfceinlich feinen Traum unterbrechen ltr. 
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Mit dem Wefen des Traumes hatte fie viel von ihrem Reiz verlo- 
ren — es war nun nichts weiter, als ein Leidlich gut zum Klavier 
gelungenes Liedchen, — fo launifch ift die Einbildungskraft hin⸗ 
fichtlich der Kunft. Eine weibliche Stimme fang, mit Gefühl und 
großer Einfachheit, ein Mittelding zwiſchen Lied und Hymne, deren 
Worte etwa fo lauteten: 
„Was weilft du bei den Trümmern doch, 
So ernft, jo bleich, du alter Mann? 


Denkt ihrer frühern Pracht du noch, 
Und finneft, wie fie bald zerrann? 


„Mich kennſt du nicht!“ rief Jener bier, 
„Bon dir gemißbraudht — dir behagt — 

Und "oft im Wanlelmuth von dir 
Erfehnt, verachtet und verklagt? 


Es läßt, wie Feuer dürred den 

Mein Hauch der Fr tacht verweh'n; 
Und Reiche heb’ und flürz’ 

Sie wachſen, blühen —* vWheh n. 


Geniehe mich — die Friſt iſt klein — 

Da durch mein Glas der Sand noch rennt, 
Denn 2 feb, u fpät wird Alled fein, 

Mann get von dir fih ewig trennt!" 


Während diefe Verje noch gefungen wurden, kehrte Lovel in 
fein Bett zurüd; der Ideengang, den fie erwedten, war erhaben und 
angenehm zugleich , während feine Seele ſich daran erfreute, und er 
gern, bis der Tag vollkommen heil war, das bedenkliche Gefchäft 
auffchob, fich zu entjchließen, wie er Fünftig fein Benehmen einrid- 
ten folle, — überließ er fich dem von der Muſik eingeflößten Wohl⸗ 
behagen, und fiel wieder in einen erquidenden Schlaf, von welchem 
er erft ſpät durch den alten Baron erweckt wurde, der Teife in dad 
Zimmer ſchlich, um das Amt eines Kammerdieners zu verfehen. 

„Ich hab’ Ihren Rod gebürftet, Sir," fagte der alte Mann, 
als er jah, daß Lovel munter war; „der Burfche bracht’ ihn heut' 

Morgen von airport, denn den Sie geftern trugen, ift kaum etwas 
Sroden, obwohl ex die ganze Nacht beim Kühenkguer qeweſen iſt — 
Bi 
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ich hab’ auch Ihre Schuh’ gereinigt — ich glaube, Sie werden mich 
für Ihr Haar kaum nöthig haben” (hier feufzte er leiſe), „alle 
jungen Gentlemen tragen jebt Hahnenkämme; aber ich habe das 
Brenneifen hier, wenn Sie die Lode über der Stirn etwas gekräu⸗ 
jelt wünſchen, eh’ Sie zu den Damen hinunter gehen." 

Zovel, der nun wieder auf den Beinen war, Tehnte des alten 
Mannes Fünftlerifchen Beiftand ab, begleitete die Weigerung aber 
mit einem Gejchent, welches Caxons Kränkung vollfommen ver= 
fügte. 

„8 ift recht Schade, daß er fein Haar nicht frifiren und pu⸗ 
dern läßt," fagte der altmodifche Frifeur, als er wieder nach der 
Küche gegangen war, wo er bald unter dem, bald unter jenem Vor⸗ 
wande, drei Theile feiner müßigen Zeit binbrachte — das heißt 
nämlich, feine ganze Zeit — „'s ift ewig Schade, denn er ift ein fo 
hübfcher junger Herr.” | 

„Ah, geht mir weg, alter Narr," fagte Jenny Nintherout, 
„wollt Shr fein fchönes braunes Haar mit Eurem flinfenden Fett 
einfchmieren, damit e8 dann riecht, wie des alten Pfarrers Perüke? 
— Ihr kommt wegen Eures Frühſtücks, nicht wahr? — Hier, da 
ift ein Löffel Suppe — das wird Euch beffer befommen, als wenn 
Ihr Eud in Mr. Lovels Haar miſcht. Da würde ja das natür« 
lichſte und fehönfte Haar in ganz Fairport, Stadt und Vorftadt 
zufammengenommen, verdorben.” 

Der arme Haarkräusler feufzte über den Mißkredit, in den feine 
Kunft jo gänzlich gerathen, aber Jenny war eine zu wichtige Per= 
fon, um fie durch Widerfpruch zu beleidigen; jo verdaute er alfo, 
ruhig in der Küche fitend, die Demüthigung, und zugleich den In« 
halt eines Töpfchens, welches eine fchottifche Pinte dicker Hafer- 
mehlfuppe enthielt. 
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Eilftes Kapitel. 


Bald glaubt er, daß der Himmel ihm gefchiet 
All’ jened Gaukelſpiel, wad er erblidt! 

Bald, daß nur Phantafle erneuert wild 

Bom letzten Tag ihm mandy’ verworr'ned Bild. — 


Mir dürfen unfere Lefer kaum auffordern, das Früpftüd bei 
Mr. Oldbuck zu betrachten, welcher, die neuern Getränke, Thee und 
Kaffee, verachtend, fi an gediegener Kofl, more majorum, an 
altem Roaftbeef und einem Glas fogenannter Mumme, einer Art 
ſtarken Ale's, aus Weizen und bittern Kräutern gebraut, erlabte; 
— die gegenwärtige Generation Tennt dieß Getränf nur dem Na⸗ 
men nach, weil e8 in den Steuerregiftern des Parlaments mit Ci⸗ 
der, Birnwein und andern accisbaren Lurusartifeln vorkommt. 
Lovel, der fich verleiten ließ, davon zu koſten, überwand ſich mit 
Mühe, es nicht abfcheulich zu nennen, aber er überwand fich aller 
dings, da er einfah, er werde fonft den Wirth fehr beleidigen, wel 
her das Getränf alljährlich mit befonderer Sorgfalt nach einem 
Necept bereitete, das er von dem oft erwähnten Aldobrand Olden⸗ 
bud geerbt Hatte. Die Gaftfreundfchaft der Damen bot Lovel ein 
Frühſtück, wie e8 einem modernen Gefchmad mehr zufagte, umd 
während er damit befchäftigt war, es einzunehmen, beſtürmten ihn 
indirekte Fragen, hinfichtlich feiner Ruhe in der vergangenen Rad. 

„Wir können Mr. Lovel diefen Morgen eben nicht zu feinem 
Ausfehen Glück wünfhen, Bruder — aber er wird nicht zugeben 
wollen, daß er in der Nacht beunruhigt worden jei —- ja gewiß, er 
fieht recht blaß, und ald er zu ung kam, war er doch frifch wie eine 
Rofe." 

„Ei, Schwefter, bedenke, daß diefe Roſe geftern Abend durch 

See und Bind gefnidt worden ik, Kb br ein Sergrashalm ge 
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weſen wäre, und wie, zum Henker, hätt’ er denn feine Farbe erhal⸗ 
ten ſollen?“ 

„Ich fühle mich wirklich noch immer etwas matt," fagte Lo⸗ 
vel, „troß der Bequemlichkeiten, womit mich Ihre Gaftfreundfchaft 
fo reichlich verforgte." — 

„O, Sir," fagte Miß Oldbuck, während fie ihn mit fchlauem 
Lächeln anſah — oder wenigftens follte e8 ein fchlaues Lächeln be— 
deuten — „Sie wollen ung aus Höflichkeit nur nichtd von der 
Unbequemlichkeit geſtehen.“ 

„Wirklich," erwiderte Lovel, „ich hatte feine Störung; denn, 
fo Kann ich die Muſik nicht nennen, mit welcher mich eine freund 
liche See beglüdte." 

„Ich fürchtete wohl, Maria würde Sie mit ihrem Gefchrei er⸗ 
weden; fie wußte nicht, daß ich ein Fenſter bei Ihnen offen gelaf- 
fen hatte; denn, abgejehen vom Geift, ift in der grünen Stube bei 
großem Wind oft auch ein Bischen Rauch. Aber ich denke, Sie 
werden mchr ald Maria's Singfang gehört haben; ja, die Männer 
find fühne Leute, fie wiffen mit Allem fertig zu werden. Sch weiß 
gewiß, hätt’ ich einem folchen übernatürlichen Ding begegnen müf- 
fen, ich hätte laut aufgefchrieen und das Haus rege gemacht, mochte 
d'raus entflehen, was da wollte. Und ich kann wohl jagen, der 
Pfarrer würd’ e8 nicht anders machen; ich hab’ ihm das geradezu 
gefagt. Ich weiß Niemand, als meinen Bruder, Monkbarns, der 
fo etwas aushalten könnte, und nun noch allerdings Sie, Mr. 
Lovel.“ 

„Ein Mann von Mr. Oldbucks Gelehrſamkeit,“ antwortete 
der Angeredete, „würde wohl keiner ſolchen Unannehmlichkeit aus⸗ 
geſetzt fein, wie der hochländiſche Herr, den Sie geſtern erwähnten.“ 

„a, ja! Sie wiffen nun, worin die Schwierigkeit liegt — in 
der Sprache! Er hat fo feine befondern Mittel, womit er alles 
Geſpenſtervolk verbannen könnte bis zu den äußerkien Khelen von 
Gideon (follte vielleicht Mibian heifen), vote Mr. Blorterauusiionk 
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— nur daß er nicht unhöflich gegen Jemand fein mag, und wenn’s 
auch ein Geift wäre. Ich will gewiß noch das Necept anwenden, 
Bruder, welches du mir in einem Buche gezeigt haft, fobald wieder 
Jemand in der grünen Stube fchlafen foll; wir jollten aber, dent! 
ih, aus Ehriftenpflicht Tieber die Unterftube einrichten — fie if 
freilich ein Bischen dumpfig und finfter, aber wir brauchen ja auch 
ein Gaftbett nur felten." 

„Nein, nein, Schwefter; Dumpfheit und Finfternig find 
ſchlimmer als Gefpenfter — die unfern find Geifter des Lichts, und 
ich wollte Tieber, du verfuchteft deine Zaubermittel." 

„Das thät ich recht gern, Monkbarns, wenn ich die Ingredien- 
zen hätte, wie mein Kochbuch e8 nennt. Es war Eifenfraut und 
Dill — das weiß ich noch — Davie Dibble wird fie wohl alle 
tennen, wenn er ihnen auch Tateinifche Namen gibt. Dann Pfef- 
ferforn, und Davon haben wir genug, denn" — 


„Hyperikon, du thörichtes Weib!" donnerte Oldbuck; „weißt 
du auch, welchen Mifchmafch du da machft, oder meinft du, daß ſich 
ein aus Luft gebildeter Geift mit einem Räucherrecept vertreiben 
Taffe? — Meine Euge Grizzel, Mr. Lovel, erinnert fih (und Sie 
mögen urtheilen, mit welcher Genauigkeit) eines Zaubermittels, das 
ich ihr einmal nannte; und weil e8 gut zu ihrem abergläubifchen 
Unfinn paßt, fo hat fie es beffer im Kopfe behalten, als irgend 
eine nüßliche Sache, die ich ihr feit zehn Jahren vorgepredigt habe. 
Aber noch manches alte Weib’ — | 

„Altes Weib! Monkbarns,“ fagte Miß Oldbuck, indem fie 
ihren gewöhnlichen unterwürfigen Zon einigermaßen bei Seite febte, 
„du bift wirklich unartig gegen mid.” 

„Richt mehr als billig, Grizzel; indeß zähle ich zu derfelben 
Klaffe noch manchen berühmten Namen, von Samblihus bis af 
Yubrey, die ihre Zeit verfchwendeten, indem fie Heilmittel für gar 

aicht vorhandene Krankheiten erfanden. Wort, mein junger Fremd, 
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bezaubert oder entzaubert, gefichert durch die Kraft des Hyperi⸗ 
kons, weil 


„Eiſenkraut und DIE, 
Hindert, waß die Here will, 


oder unbewehrt und ſchutzlos gegen die Angriffe der unfichtbaren 
Welt, ſei e8 wie es wolle, ich hoffe, daß Sie den Schreden des 
fpufhaften Zimmers noch eine Nacht widmen, und Ihren treuen 
und redlichen Freunden noch einen Tag." 
„Sch wünfche von Herzen, daß ich’8 könnte, aber" — 
„D, nur keine Aber — ich habe mir's einmal in den Kopf 
geſetzt.“ 
„Ih bin ſehr verbunden, mein theurer Sir, aber" — 
„Sehen Sie, fchon wieder ein Aber! Sch haffe das Aber; ich 
kenne keine Form des Ausdruds, in welcher es vorkommen kann, 
wo e8 freundlich Klänge; aber iſt mir eine abfcheulichere Verbin— 
dung von Buchflaben, als das Nein feldft. Nein ift ein ficherer, 
ehrlicher Burfche, der feine Meinung gleich rund herausfagt. Aber 
ift ein Friechendes, ausweichendes, Ausnahmen ſuchendes Ding, 
welches einem den Becher wegreißt, gerade wenn man ihn an die 
Lippen feßen will — 
— — — ed vernichtet N 
Dad Bute, was veraukging — pfui des Aber! 


Dad Aber gleicht dem Henker, der zum Zope 
Den Hebelthäter führt. — — 


„Run gut," antwortete Zovel, deſſen Entſchluß jet wirklich 
wanfend wurde, „Sie jollen fich bei meinem Namen nicht zugleich 
an ein fo garſtiges Wort erinnern. Ich muß bald auf meine Ab⸗ 
reife von Fairport denken, und will, da Sie fo freundlich find, es 
zu wünfchen, die Gelegenheit benußen und noch einen Tag hier 
bleiben.“ 

„Und follen dafür belohnt werden, Freundchen — erftens ſol⸗ 
Ien Sie des Zohn von Girnel Grab fehen, und dann (garen mir 
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gemählih am Strande hin, wenn wir über den Stand der Fluth 
Gewißheit haben (denn wir wollen Peter Wilkins Abenteuer nicht 
noch einmal beftehen), und gehen bis nad Knodwinnod, um nad 
dem alten Ritter und meiner fchönen Feindin zu fragen — welches 
nur der Höflichkeit zu Liebe gefchehen wird, — und dann —“ 

„Bitt' um Verzeihung, Sir; aber Site thäten vielleicht beffer, 
Shren Beſuch bi morgen aufzufchieben — ich bin ein Fremder, 
wie Sie wiſſen.“ 

„Und find daher um fo mehr verpflichtet, Höflichkeit zu zei⸗ 
gen, ſollt' ich denken. Aber ich bitte Sie um Verzeihung für ein 
Wort, das vielleicht nur einem Sammler von Alterthümern zu⸗ 
fommt — ich bin einer aug der alten Schule, 

art erren zehn meiten | zitten, 
Die höne Befährtin auf dem Ball 
Zu ſeh'n, und Fe dabei zu hoffen" — 

„Run, wenn — wenn Sie glauben, man würde dieß erwar⸗ 
ten — aber ich glaube, 's ift beffer, wenn ich zurückbleibe.“ 

„Nein, nein, mein guter Freund, ich bin nicht fo altmodifch, 
am Sie zu dem zu drängen, was Ihnen unangenehm iſt — e8 ge 
nügt mir, daß ich da eine gewifle remora bemerfe, ein Hinderniß, 
einen Grund der Bedenklichkeit, irgend ein Hinderniß, nach welchem 
ich kein Recht zu fragen habe. — Oder find Sie vielleicht noch 
müde? Sch werde gewiß das Mittel haben, um Ihren Geift zu 
unterhalten, ohne Ihre Glieder zu ermüden. Ich bin felbft Fein 
Freund großer Anftrengung. Ein Spaziergang im Garten jeden 
Tag ift für ein denkendes Wefen genug. Nur ein Narr oder ein 
Fuchsjäger könnte noch mehr verlangen. — Nun gut, was wollen 
wir vornehmen? — Meine Abhandlung über Lagerbefeftigung — 
das habe ich aber in petto für einen traulichen Nachmittag — oder 
ich will Ihnen meine Streitfährift über Offians Gedichte gegen 
Mac⸗Cribb zeigen — ich halte ed mit dem fcharffinnigen Orcadier, 

er mit den Bertheidigern der Archihet. Der Streit beginnt in 
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fanften, gejehmeidigen, mädchenhaften Ausdrüden, aber im weitern 
Berlauf wird er immer bitterer und heftiger: der Styl hat bereits 
etwas von jenem Scaligerd. — Ich fürchte, der Schuft wird etwas 
von der Gefchichte Ochiltree's auszufpüren fuchen ; aber im ſchlimm⸗ 
fen Falle hab’ ich ſchon eine harte Erwiederung in Bereitichaft, 
hinfichtlich des entwendeten Antigonus. Ich will Ihnen fein letz⸗ 
168 Kapitel zeigen und das Concept meiner Antwort — ja, da 
fommt er ſchlecht weg!” 

Mit diefen Worten öffnete der Antiquar ein Schubfach, und 
begann unter einer Maſſe vermifchter, antiker und moderner Pa⸗ 
piere zu wühlen. Aber das Unglüd dieſes gelehrten Herrn war, 
wie e8 auch das vieler andern Gelehrten und Richtgelehrten ift, daß 
er häufig bei folchen Gelegenheiten erfuhr, was Harlequin l’em- 
barras des richesses nennt ; mit andern Worten: der Reichthum 
feiner Sammlung verhinderten ihn oft, den gefuchten Gegenftand 
zu finden. „Berwünfchte Bapiere! — Ih glaube," fagte Old⸗ 
bud, während er bin und her warf; „ich glaube, fie befommen von 
ſelber Flügel, wie Grashüpfer, und fliegen leibhaftig davon — 
doch, betrachten Sie unterdeflen bier diefen Kleinen Schatz.“ — 
Mit diefen Worten reichte er Lovel ein Käftchen von Eichenholz, 
an den Eden mit filbernen Roſetten und Nägeln verziert. „Bitte, 
fhieben Sie die Klappe weg,” jagte er, bemerfend, daß Lovel ver⸗ 
gebend zu öffnen ſuchte; — diefer gehorchte, der Dedel ging auf, 
und es zeigte ſich ein dünner Quartband, Funftreich in ſchwarzen 
Chagrin gebunden. „Da, Mr. Lovel, da fehen Sie das Wer, 
deffen ich geftern Abend erwähnte. Die jeltene Quartausgabe der 
Augsburger Eonfeffion, zugleich Grundlage und Bollwerk der Re= 
formation, entworfen von dem gelehrten Melanchthon, vertheidigt 
vom Kurfürften von Sachfen und den andern wadern Herzen, die 
fih für ihren Glauben felbft gegen den mächtigen und fiegreichen 
Kaifer erhoben, und gedrudt von dem kaum minder ewigen 
und yreiswürdigen Aldobrand Dldenbud, meinen en Be 
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herrn, zur Zeit der noch tyrannifchern Verfuche Philipps IL, bür 
gerliche und religiöfe Freiheit zu unterdrüden. Sa, Sir, weile 
dieſes Werk drudte, ward der große Manı aus feiner undankbareı 
Heimath vertrieben und mußte feine Hausgötter gerade hier, z 
Monkbarns, unter den Trümmern päpftlichen Aberglaubend um 
‚päpftlicher Herrfchaft, errichten. Betrachten Sie fein ehrwürdige 
Bildniß, Mr. Lovel, und achten Sie die ehrenwerthe Befchäftigun 
hoch, bei welcher er dargeftellt ift: er arbeitet felbft an der Preffi 
um die Verbreitung chriftlicher und politifcher Erkenntniß zu für 
den. Sehen Sie auch hier jeinen Lieblingsfpruch, welcher Unab 
hängigfeit und Selbitvertrauen ausſpricht, denn er verachtet ei 
irgend Jemandes Gunft anzuerkennen, wenn fie nicht durch Ver 
dienft erworben war — desgleichen wird die Feſtigkeit des Geifte 
und Beharrlichkeit beim Entjchluffe Dadurch ausgedrüdt, die Hora 
anempfiehlt. Er war auch in der That ein Mann, der feft geflar 
den haben würde, wäre auch feine ganze Druderei, feine Preſſer 
Schriften und Alles ringsum zu Grunde gegangen. Bitte, Iefe 
Sie fein Motto — denn jeder Buchdruder hatte fein Motto od 
feinen Wahlipruch zu jener Zeit, als dieſe edle Kunft zuerft geil 
wurde. Der Wahlſpruch meines Ahnherrn beftand, wie Sie fehe 
in den deutfchen Worten: Kunft macht Gunft, das heißt, Gi 
[chi oder Klugheit wird, indem fie unfere natürlichen Talente un 
Anlagen in Thätigkeit feßt, ung Gunft und Schuß verfchaffe 
ſelbſt wo Vorurtheil und Unwiſſenheit binderlich fein ſollten.“ 
„And dieß," fagte Lovel nach kurzem, gedankenvollen Schwe 
gen, „Dieß alfo ift die Bedeutung diefer deutfchen Worte?" 
„Allerdings — Sie fehen, wie gut fie für ein Bewußtfein in 
nern Werthes und für die Ausübung einer nüßlichen und ehrer 
werthen Kunft paſſen. — Jeder Buchdruder in jenen Tagen hatt 
wie ih Ihnen bereits fagte, feinen Wahlipruch, feine Devife, w 
man es nennen Tann, auf gleiche Weife, wie die mannhafte Ritte 
wo” Jener Zeit, welche Kampfipiele und Tvxvixe übte, Mein Afı 


berr war jo ftoiz auf feinen Wahlſpruch, als hätte er ihn auf einem 
fiegreihen Schlachtfelde entfaltet, obwohl er Verbreitung von 
Kenntniffen, nicht aber Blutvergießen, bezeichnete. Und gleichwohl 
eriftirt eine Familienfage, welche verfichert, er habe ihn in Folge 
eines romantifchen VBorfalld gewählt." 

„Und wie verhielt e8 fich wohl damit, Sir?" fragte der junge 
Freund. 

„Nun, es beeinträchtigt eigentlich meines achtbaren Vorfahren 
Ruf hinfichtlich der Klugheit und Weisheit ein wenig — Sed se- 
mel insanivimus omnes — Jeder ift einmal ein Rarr gewefen. 
Man jagt, daß mein Borfahr während feiner Lehrzeit bei einem 
Nachkommen des alten Fuft, den die Volksſage unter dem Nanıen 
Fauftus zum Teufel fehidte, eine Neigung zu einem unnügen 
Weibsbild, der Tochter feines Herrn, Namens Bertha, faßte. Sie 
wechfelten Ringe, oder nahmen eine ähnliche thörichte Geremonie 
vor, wie es bei ſolch' Eindifchen Gelegenheiten, wie einer Ver⸗ 
lobung, üblih iſt, und Aldobrand trat nun feine Reife durch 
Deutichland an, wie ed einem wadern ‚Handwerker‘ ziemte. Es 
war nämlich zu jener Zeit Gewohnheit der Künftler und Gewerb⸗ 
treibenden, eine Reife durch das Reich zu machen, und ihr Geichäft 
eine Zeitlang in einer der bedeutendften Städte zu treiben, bevor 
fie fich endlich für ihre Lebenszeit feft niederließen. Dieß war eine 
weile Sitte, denn da folche Neifende in jeder Stadt von ihren 
Kunftgenoffen wie Brüder empfangen wurden, fo waren ihnen für 
jeden Fall die Mittel gefichert, weitere Kenntniffe zu erlangen oder 
zu verbreiten. Als mein Ahnherr nach Nürnberg zurüdkehrte, jagt 
man, fand er jeinen alten Meifter kürzlich geftorben, und einige 
junge Bewerber, halbverhungerte Herrchen von Adel, welche der 
‚Sungfrau‘ Bertha nachftellten, weil fie gehört hatten, ihr Vater 
habe ihr eine Mitgift Hinterlaffen, welche wohl ſechszehn Ahnen 
aufwiegen Tonnte. Aber Bertha, Die Fein ganz verähtliies Bucht- 
bild war, hatte ein Gelübde gethban, fie wolle Hlos ven Moxeo re 
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rathen, der des Vaters Preffe zu handhaben verſtehe. Diefe Kunſt 
war zu jener Zeit eben fo felten als bewundernswertb. Diefe 
Erklärung befreite fie auch fchnell von den meiften ihrer adeligen 
Bewerber, die wohl eben fo leicht mit einem Zauberftabe, als mit 
einem Preßbengel hätten umgehen können. inige der minder ge= 
ſchickten Typographen machten nun den Verſuch; aber Keiner be- 
faß das Geheimniß volllommen — doch, ich langweile Sie!" 

„Keineswegs; bitte, fahren Sie fort, Mr. Oldbuck; ich höre 
mit ungemeiner Theilnahme zu.” 

„Ach, 's ift lauter Thorheit; — indeß, Aldobrand kam in ſei⸗ 
ner gewöhnlichen Kleidung an, in der Tracht eines wandernden 
Buchdruckers, wie wir fagen würden, derfelben, in welcher er 
Deutichland durchreist, und mit Luther, Melanchthon, Erasmus 
und andern gelehrten Männern gefprochen hatte, die feine Kennt- 
niffe und das Geſchick, mit welchem er jene in Anwendung brachte, 
hochachteten, obwohl fie unter einer fchlichten Hülle verborgen was 
ren. Aber was in den Augen der Weisheit, der Religion, der Ge 
lehrſamkeit und Philofophie achtenswerth fchien, galt vor den Aus 
gen eines thörichten und gezierten Weibsbildes für gering und une 
bedeutend, wie man Leicht vermuthen kann, und Bertha wollte ihren 
frühern Geliebten in dem abgetragenen Wams, der Pelsmütze, den 
benagelten Schuhen und dem ledernen Schurzfell, wie e8 Damals 
jeder reifende Künftler und Handwerker trug, nicht wieder erkennen. 
Er berief fich jedoch auf fein Recht, zu einer Probe gelaffen zu wer 
den; und da die übrigen Bewerber entweder den Wettfireit abge 
lehnt, oder eine Arbeit geliefert hatten," die felbft der Teufel nicht 
hätte Iefen können, und wär’ auch die Seligfeit der Preis gewefen: 
fo waren Aller Augen auf den Fremden gerichtet. Aldobrand trat 
mit Anftand vor, ſetzte feine Schrift, ohne auch nur einen einzigen 
Buchflaben oder Komma auszulaffen, brachte fie, ohne ein einziges 
Spatium zu verjchieben, in die Form, und Tieferte fodann einen fo 
reinen, fehlerfreien Bogen, als woͤre eine reine Reviſton vorher⸗ 
en. 
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gegangen! Alle riefen dem würdigen Nachfolger des unfterblichen 
Fauſtus Beifall zu — das erröthende Mädchen erkannte ihren Irr⸗ 
thum, indem fie dem Auge mehr, als der Vernunft zugetraut hatte, 
und der erwählte Bräutigam machte von Stund’ an jene ſchönen 
Worte zu feinem Wahlſpruch: Kunſt macht Gunft. — Aber 
was foll das bedeuten? Sie find ja ganz in fich verſunken? — 
Nun, ich fagte Shen, daß dieß für denkende Leute nur ein Findi- 
ches Geſchichtchen jet — da hab’ ich eben meine Offtanifche Streite 
ſchrift gefunden.” 

„Berzeihen Sie mir," fagte Lovel; „ich werde recht Findifch 
und veränderlih in Ihren Augen erfcheinen, Mr. Oldbuck; aber 
Sie fhhienen der Meinung, Sir Arthur würde einen Beſuch von 
mir erwarten?” 

„Ah, was? Ich werde Sie fchon entjchuldigen; und wenn 
Sie uns fo bald verlaffen müſſen, wie Sie jagen, jo Tiegt ja nichts 
d’ran, wie gut Sie bei dem Baronet angefchrieben fiehen! — Auch 
fag’ ich Ihnen im Voraus, daß die Abhandlung über Lagerbefefti= 
gung etwas gedehnt ift und unfere ganze Zeit nach dem Mittag- 
effen in Anfpruch nehmen wird; Sie werden daher die Offtanifche 
Streitjchrift einbüßen, wenn wir diefer nicht den Morgen widmen. 
Wir wollen in meine Immergrünlaube gehen, zu meiner heiligen 
Stechpalme, da werden wir die Sache fronde super viridi 
genießen. 


Singt fröhlih und Iuftig im Grünen, juchhei! 
—ã— iſt nur Fr Lieb’ ift Fe 


Do,” fuhr der alte Herr fort, „wenn ich Sie genauer anfehe, fo 
ſcheint mir fat, Sie find ganz anderer Meinung. Amen, von gan⸗ 
zem Herzen — ich ftreite nie um eines Andern Stedenpferd, wenn 

er damit nicht gegen das meine anrennt, und wenn er’s thut — 
nun, dann mag’ er feine Augen in Acht nehmen. Wos o Sr 
nun? Nämlich in der Sprache der Erde und der ASiiiien , WER 
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Sie fih zu fo niedriger Sphäre herablaffen können, — werden fir 
bleiben oder gehen?" 

„Run, alfo in der Sprache der Selbftfucht, die natürlich die 
Sprache diefer Welt it — laffen Sie uns jedenfalld gehen." 

„Amen, Amen, fagte der Graf Marfchall!* antwortete Old: 
bud, während er die Bantoffeln mit einem Paar derbe Schuhe ver- 
taufchte, die mit fchwarztuchenen Gamafchen verfehen waren. Er 
unterbrad) den Spaziergang nur durch einen Kleinen Abftecher nad) 
dem Grabe Sohn von Girnels, der als letzter Verwalter der Abtei 
genannt ward und zu Monkbarns wohnte. Unter einem alten Eich⸗ 
baum auf einem Hügel, der fih fanft nah Süden abfenfte und 
über einige reiche Anpflanzungen und den Mufchelfels Hin eine 
ferne Ausficht über's Meer gewährte, Tag ein moosbewachſener 
Stein, welcher zum Andenken des verftorbenen Ehrenmannes eine 
Inſchrift trug, deren verwitterte Schriftzüge nah Mr. Oldbucks 
Behauptung (obwohl Manche daran zweifelten) genau das Fol⸗ 
gende befagten: 

gier ruhet John von Grinell itzt, 
eß Leib die Erde, deß Geiſt der Himmel befitzt. 
u feiner Zeit gab Eier jeded Huhn, 
S Kindlein reich war jeded Haud dazu. 


en Scheffel theilt er in fünf Viertel genau, 
Vier für die heilige Kirche, dad fünfte für manch' gute Frau. 


„Sie fehen, wie befcheiden der Verfaſſer dieſer Grabſchrift war 

— er fagt ung, daß der ehrliche Sohn fünf Viertel ftatt vier, aus 
dem Scheffel zu machen wußte, — daß er das fünfte den Weibern 
des Kirchſpiels gab und die übrigen vier dem Abte und deſſen Ka- 
pitel berechnete, — daß zu feiner Zeit die Hühner jeder Hausfrau 
Eier legten, — nun, der Teufel dank’ e8 ihnen, wenn fie den fünf- 
ten Theil von des Abts Zinfen erhielten; ferner, daß jedes Haus 
der wadern Landwirthe mit Kindern gefegnet war, — eine Zugabe 
zu al’ den wunderbaren Dingen, die fie, fo gut als ih, für ganz 
unerfärlich gehalten haben wſſen. Doch tommen Sie, verlaflen 
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wir Sohn von Girnel, und gehen nunmehr auf dem gelben Sande 
des Geftades bin, wo die See, wie ein zurüdgefchlagener Feind, fich 
nun von dem Boden zurüdgezogen hat, wo fie ung geftern Nacht 
die Schlacht lieferte.“ 

Mit dieſen Worten trat er den Weg nach dem Strande an. 
Auf den Dünen, dicht dabei, ſah man vier oder fünf von Fiſchern 
bewohnte Hütten, deren Boote, hoch auf die Küſte herauf gezogen, 
den ſtarken Duft des in der Sonnenhite fehmelzenden Peches ver- 
breiteten, welcher dem Geruch, den Fiſche und dergleichen Dinge 
gewöhnlih um ſchottiſche Hütten verbreiten, den Vorzug ftreitig 
zu machen fuchte. Ohne fich durch dieſe garftigen Gerüche flören 
zu laffen, faß eine Frau von mittlern Jahren, mit einem Geficht, 
welches taujend Stürmen getroßt hatte, vor der Thür einer folchen 
Hütte, und befferte ein Neb aus. Ein Tuch, welches fie um den 
Kopf gebunden hatte, und ein Rod, welcher ehemals der eines 
Mannes gewefen war, gab ihr ein männliches Anfehen, welches 
noch durch ihre Kraft, ihre Größe und eine fehr rauhe Stimme er= 
höht wurde. „Was fuchen Sie heute, Sir?" ſagte oder fchrie fie 
vielmehr Dldbud entgegen. „Friſche Schellfifche, Weißfiſche — 
eine Steinbutte, einen Seehahn.“ 

„Wie viel für Steinbutte und Seehahn?“ fragte der An⸗ 
tiquar. 

„Vier Schilling ſechs Pence,“ antwortete die Najade. 

„Vier Teufel und ſechs von ihrer Brut!“ zürnte dagegen der 
Antiquar; „hältſt du mich für toll, Maggie?“ 

„Und denken Sie denn," erwiderte die Amazone mit unterge⸗— 
flemmten Armen, „dag mein Mann und meine Söhne auf die See 
gehen follen in folchem Wetter wie geftern, und wie e8 noch heut’ 
it — und daß fie dann für ihre Fifche nichts haben follen, und 
nur Grobheiten dazu, Monkbarns? Sie kaufen da Feine Fifche, 
das find Menſchenleben.“ 

Alterthümler. AD 
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„But, Maggie, du magft recht haben; du follft einen Schil⸗ 
ling für Steinbutte und Seehahn haben, oder ſechs Pence für je- 
den allein. Und wenn du all’ deine Fifche fo gut bezahlt befommft, 
fo den?’ ich, dein Manı und deine Söhne haben eine ergiebige 
Fahrt gemacht." 

„Wollt' ich doch Tieber, der Teufel hätte ihr Boot gegen den 
Bello gefchleudert! Das wäre beffer und trüg’ ihnen mehr ein. 
Einen Schilling für zwei fo fchöne Fiſche! Das läßt fich wirflid 
hören!" 

„Gut, gut, du alte Närrin, trag’ deine Fiſche nad) Monkbarns, 
und fieh’, was dir meine Schwefter dafür gibt." 

„Rein, nein, Monkbarns, jo nicht — ich will Tieber mit Ihnen 
handeln; denn wie genau Sie auch) find, fo geizt Miß Grizzel doch 
noch ärger — Sie follen fie (in fanfterem Tone) für drei Schil- 
ling und ſechs Pence haben." 

„Achtzehn Pence oder nichts!“ 

„Achtzehn Pence!!!” rief fie im Tone der Weberrafchung , wel- 
her etwas klagend und jammernd wurde, ald der Käufer fich 
wandte, um weiter zu gehen. — „Wollen Eie denn die Fifche 
nicht?" Und als fie jah, daß er wirklich ging, rief fie Tauter: „Sie 
follen fie haben, ſammt einem halben Dutzend Krebfe zur Brühe, 
um drei Schilling und einen Branntwein.” 

„Eine halbe Krone, Maggie, und einen Branntwein.” 

„Run gut, Sie beftehen immer auf dem eigenen Willen, das 
weiß man; aber ein Branntwein ift jeßt Geldes werth — bie 
Brennereien arbeiten nicht.” 

„Und ich hoffe, fie follen nie wieder arbeiten, fo lang’ ich 
lebe ;" fagte Oldbuck. 

„sa, ja — Sie und all’ die Edelleute können Teicht fo ſpre⸗ 
hen, Sie haben die Hül’ und die Fülle, Holz und Kleidung, Effen 
und Zrinfen, und fißen troden und wohl am Kamin — aber wenn 

Sie Hol; und Effen und teodene Köder niheitten, wenn Sie faſt 
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vor Kälte umkämen und Kummer im Herzen hätten, was das 
Schlimmfte von Allem ift: — hätten Sie dann noch zwei Pence 
in der Zafche, fo würden Sie recht froh fein, einen Branntwein 
dafür faufen zu können, der Ihnen Dach und Fach, Abendbrod und 
Herzensruhe bis zum nächften Morgen erfeßen müßte." 

„Das tft nun allerdings eine gute Rechtfertigung, Maggie. 
Iſt dein Mann diefen Morgen auf der See, nach den Anftrenguns 
gen der legten Nacht?" 

„Breilich ift er, Monkbarns; ſchon um vier Uhr diefen Mor- 
gen war er hinaus, als die See noch tobte wie Schaum vom geftri= 
gen Winde, und unfer Kleines Boot tanzte wie ein Kork d'rauf 
herum." 

„Nun, er ift ein fleißiger Mann. Trage die Fifche nach Monk⸗ 
barns.“ 

„Das will ich; oder ich ſchicke die kleine Jenny, die läuft bef= 
fer; aber den Branntwein muß ich mir felber von Miß Grizzel 
geben laſſen und fagen, daß Sie mich ſchicken.“ 

Ein noch nirgends beſchriebenes Thier, das etwa für eine See— 
jungfer paffiren Fonnte, da e8 fi in einer Pfütze zwifchen den Fel- 
fen bewegte, wurde durch den gellenden Huf feiner Mutter herbei= 
befchieden; nachdem es fich hübſch angezogen hatte, wie fich die 
Mutter ausdrücdte, das heißt, nachdem zu einem Röckchen, welches 
erft die ganze Kleidung ausmachte und kaum bis an die Kniee 
reichte, noch ein kurzes rothes Mäntelchen gekommen war, ward 
das Kind mit den Fifchen in einem Korbe, fo wie mit dem Aufe 
trage von Seiten Monkbarns, daß man fie für den Mittag berei= 
ten möchte, abgeſchickt. „ES follte Lange gedauert haben," ſagte 
Oldbuck felbftgefällig, „ehe mein Weibsvolk einen fo vernünftigen 
Handel mit diejer alten Schachtel abgefchloffen hätte: wiewohl fle 
mit ihr manchmal eine Stunde lang unter dem enfter meiner 
Studierftube ftreiten, fehreiend und ſchwatzend wie drei Serahen 
im Sturme. Do Fommen Sie, gehen wir nad — 

— — AD * 
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Zwölftes Kapitel. 


Bettler? Der einz’ge rei’ iſt er im Staat; 
Mehr ald die Frei'ſten frei, die kein Geſetz, 

Kein Oberhaupt erkennen, keine Kirche, 

Als die von Alterd her fie erbten, oder 

Sich jelbft bereitet, und doch nicht Rebellen find. 


Brome. 


Mit der Erlaubniß unferer Lefer wollen wir dem langfamen, 
wenn auch feften Schritte des Alterthümlers vorauseilen, — denn 
da er fich jeden Augenblid an feinen Gefährten wandte, um diefem 
etwas Merkwürdiges in der Landfchaft zu zeigen, oder ihm einen 
Liehlingsgedanten mit größerem Nachdruck mitzutheilen, ald das 
Gehen geftattete, fo machte er häufig Halt und verzögerte das Fort- 
kommen dadurch beträchtlich. 

Trotz der Erfchöpfung und der Gefahren des vorigen Abends 
war Miß Wardour doch fähig, zur gewöhnlichen Stunde aufzu= 
fiehen, und fi an ihre gewöhnlichen Befchäftigungen zu begeben, 
fobald fie ihre Beforgniß um den Gefundheitszuftand ihres Vaters 
beruhigt hatte. Sir Arthur war nun in Folge der heftigen Auf- 
regung und ungewöhnlichen Ermüdung unpäßlich, aber dies war 
ſchon hinreichend, um ihn im Schlafzimmer feft zu halten. 

Die Betrachtung der Ereigniffe des geftrigen Abends war für 
Sfabelle etwas fehr Unerfreuliches. Sie dankte ihr Leben und das 
ihres Vaters demfelben Manne, dem fie vor allen andern am wenig- 
fien verpflichtet zu fein wünfchte, weil fie kaum im Stande war, 
auch nur ganz gewöhnliche Dankbarkeit gegen ihn auszufprechen, 
ohne zugleich Hoffnungen aufzumuntern, die für Beide nachtheilig 
fein Eonnten. Warum Tieß mich mein Schicfal ſolche Wohlthaten 
empfangen, und verband diefelben mit fo viel perfönlicher Gefahr 

für ben Spender, da ich die fchwärmerifche Leidenfchaft deffelben 
205 fo unabläffig zu entmuthigen führe? Warm wußte ihm der 


149 


Zufall diefen Vortheil über mich einräumen? Und warum, 0 ware 
um freut fich ein halbunterdrücktes Gefühl in meinem Bufen, troß 
meiner nüchternen Vernunft, daß er diefen Vortheil errang ?" 

Während fih Miß Wardour fo eines Findifchen Wankelmuths 
befchuldigte, fah diefe in der Allee nicht ihren jüngern und gefürch— 
tetern Befchüger, fondern den alten Bettler heranfommen,, der in 
dem Melodrama des vorigen Abends eine fo bedeutende Rolle ger 
fpielt hatte. 

Sie Elingelte ihrem Mädchen. „Bring’ den alten Mann her= 
auf." 

Die Magd kam nad) wenigen Minuten zurüd. „Er will dDurde 
aus nicht kommen, Miß Wardour ; er fagt, feine benagelten Schuhe 
hätten noch nie einen Teppich betreten, und jollten dieß auch, mit 
Gottes Willen, nie thun. — Soll ich ihn in die Gefindeftube 
führen?” 

„Rein; wart’, ih muß mit ihm fprechen. Wo ift er?" Denn 
fobald er ſich dem Haufe näherte, Hatte fie ihn aus den Augen ver- 
loren. 

„Er fibt in der Sonne auf der Steinbanf im Hofe, neben dem 
Tenfter der Unterftube.” 

„Heiß’ ihn dort bleiben. Ach werde in die Stube gehen und 
“mit ihm am Fenfter ſprechen.“ 

Sie ging hinab und fand den Bettler, halb fißend, halb Ich- 
nend, auf der Bank beim Fenſter. Edie Ochiltree, obwohl er ein 
alter Mann und ein Bettler war, war fich doch offenbar des günfti- 
gen Eindruds bewußt, den feine hohe Geftalt, feine gebieterifchen 
Züge und der lange weiße Bart hervorbrachten. Er Tieß fih da= 
ber jelten in einer Stellung jehen, die diefe perfünlichen Vorzüge 
nicht im beften Lichte gezeigt hätte. 

Jetzt, wie er fo halb zurüdgelehnt da lag, mit den gefurchten, 
aber Fräftig gebräunten Wangen, dem muntern, nah ven Siumä 
gerichteten Auge, neben fih den Stab und Berteliaf,, ud in BÜhr 
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den Ausdruck fchlichter Klugheit und doch auch farkaftifchen Spot- 
tes, als er einen Augenblid im Hofe uwmberfpähte, und dann das 
Auge wieder, wie vorher, aufwärts richtete, — fo hätte ihn wohl 
ein Künftler zum Modell eines alten Philofophen der cynifchen 
Schule nehmen können, wie er über die Nichtigkeit menfchlicher 
Beftrebungen und über das Unfichere irdifcher Güter nachfann, und 
nach der Quelle umberfchaute, aus welcher allein alles bleibende 
Gute fommen fönnte. Die junge Dame, als fie ihre fchlanfe und 
zierliche Geftalt am offenen Fenſter zeigte (welches jedoch vom Hof- 
raum durch ein Gitter getrennt war, mit dem, nach der Gewohn⸗ 
heit früherer Zeit, die untern Fenfter des Schloffes geſchützt wa- 
ven), gab ein anziehendes Bild anderer Art, und Eonnte von einer 
romantischen Einbildungskraft für ein gefangenes Mädchen gehalten 
werden, welches einem Pilger die Gefchichte ihrer Leiden mittheilte, 
damit er die Tapferkeit jedes Ritters, dem er auf feiner Wallfahrt 
etwa begegnen würde, auffordern möchte, fie aus ihrer harten Ge— 
fangenjchaft zu erlöfen. 

Nachdem Miß Wardour in Ausdrüden, wie fie ihr die paflend- 
ſten fchienen, den Dank ausgefprochen hatte, den der Bettler ab- 
lehnte, weil er weit über fein Verdienft fei, jo -begann fie auf eine 
Weife mit ihm zu reden, von welcher fie glaubte, daß es feiner 
Faſſungskraft deutlicher fein werde. „Sie wiffe nicht," fagte fie, 
was ihr Vater befonders für ihren Erretter zu thun beabfichtige, 
aber gewiß werde e8 von der Art fein, daß es fein Leben behag- 
licher machen würde; wenn er feinen Aufenthalt auf dem Schloſſe 
nehmen wolle, fo werde fie Befehl ertheilen" — 

Der alte Mann lächelte und fchüttelte fein Haupt. „Sch würde 
Ihren flattlichen Bedienten nur zur Laft und zum Berdruffe hier 
fein, Lady, und ich bin doch noch nie, fo viel mir bekannt, Jemand 
ein Stein des Anftoßes geworden." 

„Sir Arthur würde ſtrengen Befehl geben! — — 

„Sie find fehr freundlih — dos wi ih wuhl, das weiß ich; 
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aber es gibt Dinge, die ein Herr befehlen Tann, und wieder andere, 
wo er's nicht kann; gewiß würd’ er fie abhalten, Hand an mich 
zu legen — (und ich denke auch, das würden fie wohl von jelbft 
ſchwerlich wagen); auch würde er fie anhalten, mir einen Löffel 
voll Suppe und einen Biffen Effen zu geben; aber meinen Sie, 
daß Sir Arthur über die Zunge und die Blicke des Auges gebieten 
fönnte, oder daß er im Stande wäre, fie zu nöthigen, mir mein 
Eſſen mit dem freundlichen Geficht zu geben, dad es am beften 
würzt? Dder daß er ihnen die Sticheleien und Späffe verbieten 
tönnte, die ein Herz mehr verwunden, als offenbare Verlegung ? 
— Ueberdieß bin ich der müßigfte Kerl, der je Iebte: ich hinde mich 
nicht gern an Stunden, hinfichtlich des Effens und Schlafens; und, 
um offen die Wahrheit zu geftehen, ich würde für einen wohlgeord- 
neten Haushalt ein recht fchlechtes Beispiel fein.” 

„Nun gut, Edie, was fagft du zu einem hübfchen Häuschen 
mit einem Garten, täglich dein Effen und nichts zu thun, als ein 
Bischen im Garten zu graben, wenn du Luft haft?" 

„Und wie oft glauben Sie wohl, daß dieß vorkommen würde, 
Lady? Zwifchen Lichtmeß und Weihnachten vielleicht kaum ein 
Mal. Und wenn mir auch Alles ganz fo bequem gemacht würde, 
wie wenn ich Sir Arthur felber wäre, ich könnt' es doch nie an 
demfelben Orte lange aushalten, und Diefelbe Dede jede Nacht über 
meinem Haupte fehen. — Dann hab’ ich auch fo meine närrifche 
Laune, die wohl einem herumziehenden Bettler verziehen wird, auf 
deffien Worte Niemand achtet; aber Sie Fennen Sir Arthurs 
Eigenheiten; — ich könnte vielleicht Darüber ſcherzen oder ſpotten, 
Sie würden böfe werden, und dann Fönnt’ ich mich nur Tieber 
gleich felber aufhängen." 

„Ad, du biſt ein bevorrechteter Mann," fagte Iſabelle; „wir 
werden dir feinen vernünftigen Spaß wehren. Ein geregelte Le— 
ben wär’ auch befier für dich, bedenke dein Alter,” 

„Ih bin ja nod gar nicht fo ſchwach,“ erwinerte der Brlükt. 
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„Sa, geftern hat e8 mir doch gehörig. mitgefpielt, aber ich war fo 
behende wie ein Aal. — Und was follte dann auch die ganze Ge— 
gend thun, wenn fie den alten Edie Ochiltree nicht mehr hätte, der 
Neuigkeiten und Späfle von einem Pachthof zum andern bringt, 
der den Mädchen Pfefferkuchen fchenkt, und den Burfchen die Fi⸗ 
deln ausbeflert, den Hausfrauen die Keffel flidt, den Zungen höl- 
zerne Schwerter und Grenadiermügen macht und Fliegenwedel für 
die Lairds, der auch Kühe und Pferde heilen kann, und mehr alte 
Lieder und Gefchichten kennt, als die ganze Grafichaft zufammen, 
und der Jedermann zum Lachen bringt, er mag fommen, wohin er 
will? — Wirklich, Lady, ich Tann meine Berufung nicht anneb- 
men, es wär’ ein Verluft für das Land." 

„Nun, Edie, wenn du fo flark von deiner Wichtigkeit über- 
zeugt bift, daß dich die Augficht auf Unabhängigkeit nicht auf andere 
Gedanken bringen kann" — — 

„Nein, nein, Miß — 's ift eben, weil ich jebt weit unabhän- 

giger bin," antwortete der alte Mann; „ich verlange in keinem 
Haufe mehr, als eine Mahlzeit, und wenn's auch nur ein Mund- 
vol iſt; wird mir's an einem Orte abgefchlagen, fo geh’ ich zu 
einem andern — auf diefe Art kann ich nicht fagen, daß ich von 
einer bejondern Perfon abhängig wäre, fondern nur vom ganzen 
Lande." 
Run gut, verfprich mir dann wenigftens, daß du es mich wiſ⸗ 
fen laffen willft, wenn du dich im Alter feft niederzulafien win- 
Theft, fobald du deine gewöhnlichen Runden nicht mehr gut machen 
kannſt; unterdeffen nimm dieß." 

„Nein, nein, Lady; ich nehme nicht viel Geld auf einmal, das 
iſt gegen unfere Regel — und — wenn’s auch vielleicht nicht hoͤf⸗ 
lich ift, dergleichen wieder zu fagen — aber e8 heißt, bei Sir Ar 
thur fei das Geld auch rar, er habe fich verrechnet mit feinen Blei⸗ 

und Kupferwerken." 
Iſabelle hatte wohl ſelbſt ſchon derleihen ayirt, erichraf aber 
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doch als fie hörte, daß ihres Vaters DVerlegenheiten fo zum Stoff 
des öffentlichen Geſprächs geworden waren; als ob die Läfterfucht 
je verfehlte, einen jo angenehmen Gegenftand zu ergreifen, wie Die. 
Mißgriffe des wadern Mannes, der Verfall des Mächtigen oder 
das Herunterfommen des Glüdlichen if. Miß Wardour feufzte 
tief. „Nun, Edie, wir haben genug, um unfere Schulden zu be= 
zahlen, laß die Leute fagen, was fie wollen, und dich zu belohnen 
ift unjere Hauptſchuld — Laß dir diefes Geld nicht umfonft an= 
bieten.” 

„Daß ich einmal unterwegs irgendwo beraubt und ermordet 
würde? Oder, was noch fchlimmer, daß ich dergleichen beftändig 
fürchten müßte? — Ich bin nicht" (hier dämpfte er feine Stimme 
und blickte vorfichtig umher,) „ich bin nicht fo ganz und gar ent= 
plößt von Allem; und follt’ ich auch amı Abhange eines Grabens 
fterben, man wird doch in diefem alten blauen Kittel fo viel ein- 
genäht finden, um mich chriftlich begraben und den Burfchen und 
Mädchen ihren ordentlichen Leichenfchmaus geben zu können; alfo 
ift für des Bettelmanns Begräbniß geforgt und ich brauche weiter 
nichts. — Wollte meines Gleichen einmal eine Banknote wechfeln, 
wer Teufel denken Sie würde fo närrifch fein und mir hinterdrein 
wieder ein Almojen geben * — Das würde wie ein Lauffeuer durch's 
Land gehen, daß der alte Edie fo was gethan hätte, und dann, ich 
wette drauf, Eönnt’ ich mir dag Herz aus dem Leibe heulen, eh’ mir 
wieder Jemand einen Penny oder einen Knochen gäbe." 

„Kann ich aljo gar nichts für dich thun?“ 

„D ja — ich will meine Almofen wie gewöhnlich holen, und 
ein Bischen Schnupftabaf, wenn mir’d daran fehlt; Ste können 
auch mit dem Konftabel reden, daß er mich nicht ſieht; und bei 
Sandie Netherftanes, dem Müller, können Sie ein gutes Wort für 
mich einlegen, daß er feinen wilden Hund an der Kette hält. Ich 
will nicht, daß er das arme Thier fchlägt, denn es tuut wur nr 
Schuldigkeit, wenn’s einen Bettelmann, vote wid, WeWWx. — Wo 
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hätte vieleicht noch fo etwas zu bitten, aber Ahr möchtet es für 
einen Mann, wie ich, für zu kühn halten, wenn ich fo etwas jagen 
wollte." 

„Was iſt's, Edie? — Betrifft es dich, fo ſoll e8 gefchehen, wo= 
fern e8 in meiner Macht fteht." 

„Sie felber betrifft es, und es fteht in Ihrer Macht, und ich 
will e8 auch ausfprechen. — Sie find eine hübfche junge Lady, gut 
obendrein und auch wohl reich ausgeftattet. Bliden Sie aber den 
jungen Lovel nicht fo ftolz an, wie Sie es neulich thaten, als Sie 
am Strande mit ihm gingen, wo ich fie beide fah und auch hörte, 
obwohl mich Niemand bemerkte. Seien Sie freundlich mit dem 
jungen Mann, denn er liebt Sie wirklich, und nur ihm, auf feiner- 
lei Weife aber mir, verdanken Sie 8, daß Sir Arthur und Sie 
geftern gerettet wurden.“ 

Diefe Worte fprach er mit Teifer, aber fefter Stimme, und 
ging, ohne eine Antwort abzuwarten, nach einer niedern Thür, die 
nach den Bedientenzimmern führte. So verfchwand er im Haufe. 

Miß Wardour verblieb einige Augenblide in der Stellung, 
in welcher fie die letzte Rede des alten Mannes angehört hatte, 
nämlich gegen den Fenfterftod gelehnt, und fie war nicht fähig, 
über einen fo zarten Gegenfland ein einziges Wort hervorzubrin- 
‚gen, bis ihr der Bettler aus dem Geficht war. In der That war 
es ſchwierig, einen Entſchluß zu fallen. Daß fie eine Zufammen- 
kunft und geheime Unterredung mit Diefem jungen und unbekannten 
Fremden gehabt hatte, jollte einer Perfon als Geheimniß bewußt 
fein, einer Perfon, die eine junge Dame wohl am wenigften zum 
Bertrauten wählen mochte; der Gnade eines Menfchen war ihr 
Geheimniß überlaffen, welcher in der ganzen Gegend als Schwätzer 
von Profeffion galt — Grund genug, um fie ernftlich beforgt zu 
machen. Sie hatte allerdings Feinen Grund, zu vermuthen, da 
der alte Mann abſichtlich ihre Gefühle verlegen, oder fie geradezu 


Deleidigen werde; aber ſchon daß er Ah die Kreiheit nahm, über 
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einen jolchen Gegenftand zu fprechen,, zeigte, was ſich ohnehin er- 
warten ließ, einen gänzlichen Mangel an Zartgefühl; follte er nun 
Luft befommen, irgend etwas zu thun oder zu fagen, dann Eonnte 
natürlich ein jo entjchiedener Verehrer der Freiheit auch nicht im 
geringften Bedenken tragen, feiner Laune zu folgen. Diefer Ge— 
danfe machte fie jo unruhig, daß fie faſt wünſchte, der hülfreiche 
Beiſtand Lovel's und Ochiltree's am vorigen Abend möchte ihr nicht 
zu Theil geworden fein. 

Während fie fich in diefer Aufregung befand, ſah fie plötzlich 
Lovel und Oldbuck in den Hof treten. Sie zog fich fogleich fo weit 
als möglich vom Fenfter zurüd, jo daß fie, ohne gefehen zu werden, 
beobachten Eonnte, wie der Alterthümler vor der Fronte des Ge— 
häudes ftehen blieb und, auf die verfchiedenen Wappenichilder der 
frühern Beſitzer deutend, im Begriff fchien, Lovel ſehr gelehrte und 
intereffante Berichte zu geben. Aus dem zerftreuten Blide des Zu— 
hörers konnte Sfabelle indeß deutlich abnehmen, daß derfelbe ganz 
und gar nicht bei dem Gegenftande war. Die Rothwendigkeit, einen 
Entſchluß zu faffen, war dringend; fie Elingelte Daher nach einem 
Bedienten, und befahl diefem, die Gäfte nach dem Befuchzimmer zu 
führen, während fie auf einer andern Treppe ihr eigned Zimmer 
erreichte, um dort, ehe fie fich zeigte, zu überlegen, wie fie fich, den 
Berhältniffen nah, am paffendften zu benehmen habe. Die Gäfte 
wurden, ihrer Weifung gemäß, nach dem Zimmer geführt, wo man 
gewöhnlich Gefellfchaft empfing. , 
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Dreizehntes Kapitel. 


— Es gab die Zeit, wo Wr dich haßte 
Und lieben kann id) Dich auch jet noch nicht; 
Doch deine wart, mir einft fo Täftig, 
Bill ich ertr 
Jedoch warte einen , weitern Rohr. 


Wie es euch gefällt. 


Mis Iſabella Wardour’8 Wangen waren weit höher gefärbt, 
als fie fich, nachdem fle ihre Gedanken möglihft gefammelt, im 
Geſellſchaftszimmer zeigte. 

„Sch freue mich, Sie zu fehen, meine fchöne Feindin,* fagte 
der Alterthümler, indem er fie jehr freundlich begrüßte, „denn ich 
hatte einen jehr widerfpenftigen, oder wenigftens nachläffigen Zu- 
börer an meinem jungen Freunde hier, als ich mich bemühte, ihn 
mit der Gefchichte des Schloffes Knockwinnock bekannt zu machen. 
Sch glaube die Gefahr der Iebten Nacht hat den armen Burfchen 
verwirrt gemacht. Aber Sie, Miß Sfabelle, ei, Sie ſehen aus, als 
ob der Flug durch die Nachtluft Ihre ganz natürliche und gewohnte 
Beſchäftigung wäre. Ihre Wange ift Iebhafter als geftern, wo Sie 
mein hospitium heehrten — und Sir Arthur — wie befindet fih 
mein guter alter Freund ?" 

„Sm Allgemeinen wohl, Mr. Oldbuck; aber ich fürdhte, nicht 
ganz jo, um Ihre Glüdwünfche empfangen, oder vielmehr, um 
feinen Dank ausfprechen zu können, Mr. Lovel, für Ihre außer: 
ordentliche Bemühung.” 

„Sch glaub’ es gern — ein gutes weiches Kiffen paßt eher fir 
fein weißes Haupt, ald das Lager auf Beſſy's Schürze, hol’ f 
der Henker!" 

„Sch beabfichtigte nicht, zudringlich zu fein," fagte Lovel, 
Boden blidend und mit unterdrücdter Bewegung; „ich wollte € 

Arthur oder Miß Wardour nicht mit er Seaenmart eines Man 
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beläftigen — der jedenfalls unwillfonmen fein muß — da fi, 
wie ich glaube, an feine Erfcheinung unangenehme Erinnerungen 
knüpfen.“ 

„Halten Sie meinen Vater nicht für ungerecht oder undank— 
bar,” ſagte Miß Wardour. „Ich kann wohl fagen," fuhr fie, 
Lovel's Verlegenheit theilend, fort, „ich kann wohl fagen — ich 
hin gewiß — daß mein Vater glücklich fein würde, wenn er feine 
Dankbarkeit auf irgend eine Weife darthun könnte — das heißt, 
wie ed Mr. Lovel felbft andeuten könnte, ald am paffendften.” 

„Was der Teufel," unterbrach fie Oldbud, „was ift das für 
eine Gefprächsweife? — Auf mein Wort, fie erinnert mich an 
unfern Pfarrer, der, in feiner pedantifchen Manier, auf die Neigun— 
gen meiner Schwefter ein Glas trinken wollte, und es dabei für 
nöthig hielt, die Bemerkung vorauszufchiden, ‚vorausgefebt, Miß, 
daß fie tugendhaft find.“ — Laffen Sie und diefen Unfinn nicht 
weiter hören. ch denke, wir werden Sir Arthur ein andred Mal 
willfommen fein. — Nun, was für Neuigkeiten aus dem König- 
reiche der unterirdifchen Finfterniß und Iuftigen Hoffnung? Was 
fagt der fchwarze Geift des Bergwerf3? Hat Sir Arthur gute 
Rachricht über fein Abenteuer in Glen-Witherfing ?" 

Miß Wardour fchüttelte den Kopf. „Nichts bedeutendes, fürcht' 
ih, Mr. Oldbuck; aber hier Liegen einige Proben, die uns kürzlich 
zugejchidt wurden." 

„Ah, meine armen guten hundert Pfund, die ih auf Str 
Arthur's Zureden für einen Antheil an diefem hboffnungsvollen 
Geſchäft gab! Sch hätte damit eine ganze Ladung Mineralien 
kaufen Eönnen. Aber Laffen Sie mich doch fehen.” 

Mit diefen Worten febte er fich an den Tiſch im Hintergrunde, 
auf welchem die Erzftüce lagen, und begann diefe zu prüfen, wäh— 
rend er bei jedem brummte, mißbilligte und e8 dann bei Seite legte. 

Da in der Zwifchenzeit durch Oldbuck's Entfernung Lok m 
einer Art von tete-a-töte mit Miß Wardour gendtiigk wat, V 
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ergriff er die Gelegenheit, fie mit Yeifer und oft unterbrochener 
Stimme anzureden. „Ich hoffe, Miß Wardour wird den faft un 
umgänglichen Umftänden diefe Zudringlichkeit eined Mannes zu— 
ſchreiben, welcher felbft Grund hat, fich für einen unangenehmen 
Gaft zu halten.” 

„Mr. Lovel,“ antwortete Miß Wardour, denfelben vorfichtigen 
Zon beobachtend, „ich hoffe, Sie werden nicht — ich glaube gewiß, 
daß Sie unfähig find, die Vortheile zu mißbrauchen, die Ihnen die 
ung geleifteten Dienfte geben, die, in fofern fie meinen Bater be- 
treffen, nie hinreichend anerkannt oder vergolten werden können — 
kann mich Mr. Lovel fehen, ohne feine Ruhe dabei zu flören — 
Tann er mich als Freundin fehen, — als Schwefter — jo wird 
Niemand — und kann aud) Niemand, nad Allem, was ich von 
Mr. Lovel höre, willfommner fein; — aber" — 

Oldbuck's Anathema gegen die PBräpofition aber ballte in 
Lovel's Innern wieder. „Vergeben Sie, wenn ich Sie unterbreche, 
Miß Wardour — Sie dürfen meine Zudringlichkeit nicht in Bezug 
auf einen Gegenftand fürchten, hinfichtlich deffen ich bereits fo ſtreng 
zurüdgewiefen wurde. Aber erhöhen Sie nicht die Härte, meine 
Gefühle zurüdzumeifen, durch das firenge Gebot, fie ganz zu ver- 
laͤugnen.“ 

Ich bin in großer Verlegenheit, Mr. Lovel,“ erwiderte die 
junge Dame, „durch Ihre — ich möchte nicht gern ein zu ſtrenges 
Wort brauchen — durch Ihre fehwärmerifche und hoffnungslofe 
Beharrlichfeit — um Shrer jelbft willen muß ich Sie auffordern, 
Die Anfprüche zu erwägen, Die Ihre Heimath auf Ihre Talente hat; 
daß fie nicht auf müßige und träumerifche Weife einer übelange- 
brachten Neigung nachhängend, die Zeit verfchwenden, die, durch 
nügliche Thätigfeit wohl angewandt, den Grund zu künftiger Aus- 
zeichnung legen follte — ich bitte Sie dringend, einen männlichen 
Entjchluß zu faſſen“ — 

„Genug, Miß Bardour — ich (ehe deutlich, dag" — 
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„Mr. Lovel, Sie find verlebt — und, glauben Sie, ich nehme 
Theil an dem Schmerz, den ich verurfache — aber kann ih, um 
gerecht gegen mich und redlich gegen Sie zu fein, anders handeln ? 
— Ohne meines Vaters Zuftimmung werd’ ich nie die Bewerbuns 
gen eines Mannes begünftigen; und wie gänzlich unmöglich es if, 
daß er die Auszeichnung, womit Sie mich beehren, erkenne, das 
jollten Sie ſelbſt ſchon wiffen — in der That" — 

„Nein, Miß Wardour,” antwortete Lovel, im Tone leiden⸗ 
Ihaftlicher Bitte; „gehen Sie nicht weiter — es ift nicht genug, 
daß Sie jede Hoffnung Hinfichtlich unfrer jebigen Berhältniffe gänz- 
lich vernichten — Faſſen Sie Feine weitern Entſchließungen — 
warum wollen Sie mir vor der Zeit fhildern, wie Ihr Benehmen 
jein würde, wenn Sir Arthur's Bedenklichkeiten befeitigt werden 
fönnten ?" 

„Daß ift in der That undenkbar, Mr. Lovel," fagte Miß War 
dour; „denn es ift unmöglich, fie zu befeitigen; und ich wünfche 
nur, ald Ihre Freundin, die Ihnen zugleich für ihr eigenes und 
ihres Vaters Leben verpflichtet iſt, Sie zu vermögen, dieſe unglüd« 
Tihe Reigung zu unterdrüden — ein Land zu verlaffen, welches 
Shren Talenten Feinen Spielraum bietet, und die ehrenvolle Raufs 
bahn wieder zu betreten, der Sie faft entfagt zu haben fcheinen.” 

„Run, Miß Wardour, Ihre Wünfche follen erfüllt werden — 
haben Sie einen kurzen Monat lang Geduld mit mir, und wenn 
ih im Verlauf diefes Zeitraums Ihnen nicht ſolche Gründe für 
den längern Aufenthalt in Fairport vorlegen kann, daß Sie felber 
fie billigen werden, jo will ich diefer Gegend Lebewohl fagen und 
zugleich auch all meinen Hoffnungen auf Glück.“ 

„Nicht doch, Mr. Kovel; viele Sahre wohlverdienten Glückes, 
auf vernünftigerem Grunde, als Ihre jegigen Wünſche find, gebaut, 
Viegen, hoff’ ich, vor Ihnen. Aber es wird hohe Zeit, Died Geſpräch 
zu beenden — ich kann die Thür des Haufes meines Vaters wiht 
dem Erretter unfers Lebens verfchließen — aber je eher Mr. Im 
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ſein Gemüth lehren wird, ſich der unvermeidlichen Entſagung von 
Wuͤnſchen zu unterwerfen, welche fo raſch erwachten, um jo höher 
wird er in meiner Achtung fleigen. Unterdeffen muß er, fowohl 
feinet= als meinetwegen, entfchuldigen, wenn ich der Unterhaltung 
über einen fo peinlichen Gegenftand Schranken jebe." 

Ein Diener meldete in diefem Augenblid, daß Sir Arthur in 
feinem eigenen Zimmer mit Mr. Oldbuck zu ſprechen wünfche. 

„Erlauben Sie, daß ich Sie dahin führe," fagte Miß War- 
dour, welche offenbar eine Fortſetzung des tete-a-tete mit Lovel 
fürchtete, und daher den Antiquar nad) ihres Vaters Zimmer be- 
gleitete. 

Sir Arthur lag, die Füße in Flanell gewidelt, ausgeſtreckt auf 
dem Bette. „Willfommen, Mr. Oldbud," fagte er; „ich Hoffe, 
Sie find bei dem geftrigen Unfall beffer davon gekommen, als ich?" 

„Allerdings, Sir Arthur, ich war denfelben nicht fo ausgefeht 
— ih ftand auf terra firma — Sie aber hatten fich gehörig der 
alten Nachtluft im buchftäblichften Sinne preisgegeben. Aber 
folche Abenteuer paffen für einen tapfern Ritter beffer als für einen 
befcheidenen Esquire — fich auf den Schwingen des Nachtwinds zu 
heben — in die Eingeweide der Erde zu tauchen. — Was fr 
Neuigkeiten von unfrer unterirdifchen guten Hoffnung ? von der 
terra incognita in Glen-Witherfhing?“ 

„Noch nichts Gutes," fagte der Baronet, fich haſtig umdrehend, 
als verurfache ihm die Gicht einen plößlichen Stih; „aber Dous 
ſterswivel verzweifelt nicht." 

„Wirklich nicht?" fagte Oldbuck; „aber ich thu' e8 mit feiner 
Gunft. Ach, der alte Dr. 5 — — n fagte mir, als ich in Edin- 
burg war, daß wir, nach den vorgelegten Proben zu fehließen, nicht 
fo viel Kupfer finden würden, um ein Baar Sechspfennigknieſchnal⸗ 
len daraus zu machen — und die Stüde unten auf dem Tiſche 
/eben mir auch nicht viel anders aus." 

„Der gelehrte Doctor ift doh wohl weht ganz infallihel ?“ 
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„Rein; aber ift einer der erften Chemiker, und Ihr Winkel⸗ 
iloſoph — jener Doufterswivel, ift, wie ich wohl erfahren habe, 
ner jener gelehrten Abenteurer, die Kircher bejchreibt, Artem 
ıbent sine arte, partem sine parte, quorum medium est 
entiri, vita eorum mendicatum ire; das heißt, Miß War- 
ur BEE 

„Sie brauchen es nicht zu überfeßen," fagte Miß Wardour; 
ich verfteh’ im Allgemeinen, was Sie jagen wollen — aber ich 
fe, Mr. Doufterswivel wird einen ehrenwerthern Charakter be= 
aͤhren.“ 

„Daran zweifle ich gar nicht,“ ſagte der Antiquar, „und wir 
ären auf ſchlechtem Wege, wenn wir nicht die hölliſche Mine ent⸗ 
ten, die er ung feit zwei Jahren prophezeit bat.“ 

„Sie haben Fein großes Sntereffe an der Sache, Mr. Old- 
sd," jagte der Baronet. 

„Nur zu viel, Sir Arthur; und dennoch wollt’ ich, meiner 
hönen Feindin wegen, gern Alles verlieren, wenn Sie nicht mehr 
if's Spiel gefegt hätten. A 

Jetzt entfland eine peinliche Stille von einigen Augenhliden, 
an Sir Arthur war zu flolz, um die Nichtigkeit feiner goldenen 
räume anzuerkennen, obwohl er es fich felbft nicht Länger verheh⸗ 
n Eonnte, daß fein Unternehmen mit einer Enttäufchung enden 
erde. „Sch höre," fagte er endlich, „daß der junge Gentleman, 
fen Muth und Geiftesgegenwart wir in lebter Nacht fo viel zu 
rdanfen hatten, uns mit einem Befuche beehrt hat — ich bedaure, 
iß ich ihn nicht fehen kann, wie überhaupt Niemand, außer etwa 
nen alten Freund, wie Sie, Mr. Oldbud." 

Der Antiquar dankte mit einer fleifen Verbeugung für dieſe 
luszeichnung. 

„Sie wurden vermuthlich in Edinburg mit dem jungen verrn 
»Kannt?“ 
Altertgümler, AL 
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Dldbud berichtete die Umftände, unter denen fie einander . 
begegnet waren. 

„D, dann ift meine Tochter länger mit Mr. Lovel bei 
als Sie," fagte der Baronet. 

„Wirklich? Davon wußt’ ich nichts,” antwortete DI 
etwas überrafcht. . 

„Ich traf Mr. Lovel,“ fagte Iſabelle Leicht erröthend, „a 
mic) im letzten Frühling bei meiner Tante, Mrs. Wilmot, aufb 

„Zn Yorkſhire? — Und was war damals fein Chara 
Wie befchäftigte er ſich?“ fagte Oldbud, „und warum erkam 
Sie nicht wieder, als ich Sie einander vorftellte?" — Zi 
beantwortete die minder fchwierige Frage und überging die aı 
„Er hatte eine Stelle bei der Armee und hatte, wie ich glaube 
Auszeichnung gedient; er war fehr geachtet, als ein liebens 
diger und vielverfprechender junger Mann.“ 

„Und bitte, wenn dies der Fall war," fagte der Antiqua 
fih auf zwei beflimmte Sragen nicht mit der einen Antwort 
fpeifen Taffen wollte, „warum fprachen Sie nicht mit dem ju 
Manne, als er mit Ihnen in meinem Haufe war? — Ich al 
Gie hätten nicht fo viel von dem garfligen Stolze der W 
Miß Wardour." 

. „Es war ein Grund vorhanden," jagte Sir Arthur mit Wi 
„Sie kennen die Meinungen, (vielleicht von Ihnen Vorur 
genannt,) welche mein Haus in Bezug auf unbefledte Abkunft 
hält; diefer junge Mann ift, wie es fcheint, der illegitime € 
eines vornehmen Mannes; meine Tochter hatte nicht Luſt, ihrı 
kanntſchaft zu erneuern, bis fie wußte, ob ich irgend eine Unte 
fung mit ihm gut heißen würde." 

„Wenn das mit feiner Mutter, ftatt mit ihm felber, der 
geweſen wäre," antwortete Oldbuck, mit feinem trodenen,, {po 

den Wiße, „jo wäre allerdings ein trefflicher Grund dazu vor 
den gemwefen. Ad, der arme Burihel Uns vielen Grunde m 
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alfo zerfireut und verwirrt, als ich ihm die Binde, welche bie 
Baftardfchaft bedeutet, auf dem Wappenfchild dort am Eckthurme 
erklärte.“ 

„Allerdings,“ ſagte der Baronet ſelbſtgefällig, „es iſt das Wap⸗ 
pen Malcolm's des Uſurpators, wie man ihn genannt hat. Der 
Thurm, den er baute, heißt nach ihm Malcolm's Thurm, oder häu⸗ 
figer noch Mifticot’g Thurm, welches ich für das verdorbene Mis- 
begot halte, weil er als Baftard geboren ward. In dem lateini⸗ 
jhen Stammbaum unfrer Familie wird er Milcolumbus Nothus 
genannt; und feine momentane Befibnahme unjeres Erbes und der 
höchft ungerechte Verſuch, feiner eigenen illegitimen Linie zum Be- 
fite des Schloffes Knodwinnod zu verhelfen, veranlaßte fo viele 
Familienzwifte und Unfälle, daß wir wohl Grund haben, mit Ab⸗ 
fcheu und Widerwillen an entadeltes Blut und illegitime Geburt 
zu denfen ; diefe Gefinnung hat fi von meinen würdigen Ahnen 
bi8 auf mich vererbt." 

„Ich kenne die Gefchichte," fagte Oldbuck, „und habe fie Lovel 
fo eben erft erzählt, mit Beifügung einiger der weifen Grundjäße 
und Folgerungen, die Ihre Familienpolitik davon hergenommen hat. 
Der arme Burfche! Es muß ihn fehr gekränkt haben ; ich hielt feine 
Zerftreuung für Mangel an Aufmerkfamfeit, und war etwas höfe 
darüber; und nun zeigt es fich, daß es blos Zartgefühl war. Ich 
hoffe, Sir Arthur, Sie werden nicht geringer von Ihrem Leben 
denken, weil e8 Durch jolchen Beiftand gerettet ward?" 

. „Und auch nicht geringer "vom Netter,“ fagte der Baronet; 
„er ſoll fo gut Zutritt in meinem Haufe und an meinem Zifche 
haben, ald wär’ er von der tadellofeften Herkunft.“ 

„Run, das freut mich — fo weiß er doch, wo er ein Mittags⸗ 
brod finden kann, wenn er eins braucht. Aber was mag er in 
diefer Gegend zu thun haben? — Sch muß ihn ausfragen; und 
finde. ich, daß er's nöthig Hat — oder, nöthig oder wiht NX- 


— mein befter Rath fol ihm nicht fehlen." Nachdew tet —XW 
4‘ = 





um \0 Ä 
gnete  gieiben I u \ 


m W ’ 
ð ud OT ee EEE nen 





Der alte Mann fchüttelte den Kopf. „Ja, mein junger Freund,“ 
fagte er, „ich glaube fehr — und es thut mir weh, das zu fagen, 
— Daß diefe alte Familie bald zu Grunde gehen wird!" 

„Wirklich!“ antwortete Lovel — „Sie feßen mid in Er⸗ 
ſtaunen!“ 

„Wir härten uns umſonſt ab,“ fuhr der Alterthümler fort, 
ſeinen Gedanken und Gefühlen nachhängend — „wir härten uns 
umſonſt ab, um die Wechſelſälle dieſer elenden, veränderlichen Welt 
mit der verdienten Gleichgiltigkeit zu betrachten — wir ſtreben 
umſonſt, jenes ſich felbftgenügende, unverwundbare Ding, das terem 
atque rotundus des Dichters zu fein — die ftoifche Befreiung, 
welche ung die Philofophie hinfichtlich der Leiden und Plagen des 
Menfchenlebens zu geben verheißt, ift eben fo eingebildet, als der 
Buftand myftifcher Ruhe und Bollfommenheit, den manche tolle 
Enthufiaften erftreben.“ 

„Und der Himmel verhüte, daß es anders fei!" fagte Lovel 
mit Wärme — „der Himmel verhüte, daß ein Fortfchritt der Phi⸗ 
Iofophie im Stande wäre, unfere Gefühle abzuftumpfen, zu verhär« 
ten, bis fie nichtS mehr in Bewegung zu bringen vermöchte, als 
was augenblidlih und unmittelbar aus unfern felbftifhen Inter« 
effen hervorgeht! Ich wollte Lieber, meine Hand wäre jo hart wie 
Horn, damit fle vor jedem zufälligen Schnitt oder Riß gefichert 
wäre, als daß ich mir den Stoicismus wünfchen follte, welcher mein 
Herz fo hart wie einen Mühlftein machte." 

Der Alterthümler fah feinen jungen Gefährten mit einem mit« 
leidigen Blide an und zudte die Achfeln, während er antwortete: 
„Barten Sie, junger Mann, warten Sie, bis Ihr Kahn den Stür« 
men von fechzig wechſelvollen Jahren ausgefeßt geweſen iſt; in 
diefer Beit werden Sie lernen die Segel zu reffen, damit das Fahr⸗ 
zeug dem Steuer gehorche, oder in der Sprache diefer Welt, Sie 
werden genug Trübſal erdulden fehen und erdulden, um IK Gr 
füpl und ihr Mitleid vollauf damit beihäftigen zu Trnuen, X 
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ent Mr. Oldbuck, es mag fo fein; da ich jedoch Ihnen mehr 
in Ihrer Praris als in Shrer Theorie gleiche, fo Tann ich nicht 
umhin, innigen Antheil an der Familie zu nehmen, die wir eben 
verließen." 

„Mnd Dies können Sie mit Recht,” erwiderte Oldbuck; „Sir 
Arthur's Berlegenheiten haben fich in der Iebten Zeit fo fehr ge- 
haͤuft, und find fo drüdend geworden, daß ed mich wundert, wenn 
Sie noch nicht davon gehört haben follten. Und fodann feine 
albernen und Eoftfpieligen Unternehmungen, die der deutiche Land⸗ 
ftreicher Doufterswivel angegeben bat" — 

„Ich glaube diefe Perfon gejehen zu haben, als ich, was fehr 
felten gefchieht, einmal im Kaffeehaufe zu Fairport war. Er ift ein 
langer, feltfam geftalteter Mann , der ſich auf gelehrte Gegenflände 
einließ und zwar, wie es wenigſtens mir in meiner Unwiffenheit 
ſchien, mit mehr Selbftvertrauen, ald Kenntniß; feine Meinungen 
trug er fehr anmaßend vor und mijchte in fein miftifches und felt- 
fames Kauderwälfch eine Menge wiffenfchaftliher Ausdrüde; ein 
einfältiger junger Menſch flüfterte mir zu, er fei ein Illuminat und 
ftehe mit der unfichtbaren Welt in Verkehr." 

„D, das ift er — das ift ee — er hat ſich gemug oberflächliche 
Kenntniß angeeignet, um gelehrt und Flug mit denen zu fprechen, 
deren Gelehrfamfeit er fürchtet; und um die Wahrheit zu fagen, 
dieſe Kunft, im Verein mit feiner beifpiellofen Unverfchämtheit, 
machte, als ich ihn zuerft kennen Iernte, anfangs eine Zeit Yang 
Eindrud auf mih. Seitdem bin ich jedoch dahinter gekommen, 
daß er fih als ein ganz gemeiner Charlatan benimmt, fobal er 
mit Narren oder Weibern beifammen if. Da ſchwatzte er vom 
Magifterium, von Sympathie und Antipathie, von der Kabbala, 
von ber WBünfchelruthe und von all den Thorheiten, womit die 
KofenErenzer ihr dunkleres Zeitalter Vertogen, won denen aber frei⸗ 
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lich zu unferer Schande in unfern Tagen wieder einige aufgelebt 
find. Mein Freund Heavyſterne hatte den Mann im Auslande 
kennen gelernt, und Tieß mich, ohne es zu wollen, (denn Leider ges 
hört er jelber zu feinen Glaubensgenoffen,) feinen wahren Charakter 
ziemlich tief durchſchauen. Ach, wär’ ich nur einen Tag Kalif, wie 
der ehrliche Abon Haffan auch wünfchte, ich wollte dieſe Gaukler 
mit Sktorpionpeitichen aus dem Lande geifeln. Sie verführen den 
Berftand der Unwiffenden und Leichtgläubigen mit ihrem myftifchen 
Kram fo erfolgreih, ald wenn fle ihnen das Gehirn mit Brannt- 
wein benebelt hätten, und dann leeren fie ihnen mit derfelben Leich- 
tigkeit die Taſchen. Jetzt hat diefer Landftreicher und Marktichreier 
den Tebten Schlag geführt, um eine alte und ehrenwerthe Familie 
zu vernichten!" 

„Aber wie konnte er Sir Arthur fo Tange und fo gefährlich 
täufchen *" 

„3a, das weiß ich nicht. Sir Arthur ift ein guter, waderer 
Herr, aber er ift, wie Sie fhon aus feinen verworrenen Ideen über 
die Piktenfprache fehen Fonnten, Teineswegs mit großer Weisheit 
begabt. Seine Befibung ift ganz verfchuldet und er hat fich ſtets 
in Berlegenheiteit befunden. Dieſer Schuft zeigte ihm goldene 
Berge, und eine englifche Gejellfchaft war erbötig, bedeutende Geld⸗ 
fummen vorzuftreden — ich fürdhte, unter Sir Arthur's Bürg- 
fhaft. Einige Herren (ich war Eſel genug, auch zu denfelben zu 
gehören,) nahmen Kleine Antheile, und Sir Arthur felbft ſchoß viel 
vor. Wir find durch prächtige Gaufeleien und noch prächtigere 
Lügen bingehalten worden, und nun erwachen wir, wie John Bus 
nyan, und fehen, daß Alles ein Traum war.” 

„Ich wundere mich, Mr. Dldbud, daß Sie durch Ihr Beifpiel 
Sir Arthur aufgemuntert haben.” 

„Ei,“ ſagte Oldbud, die großen grauen Augenbrauen zuſam⸗ 
menziehend, ich wundere und fchäme mich felber darüber ; es wat 
nicht Gewinnfuht, Niemand Fümmert fid) weniger un Seh um 
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ein Anger Mann zu fein), als ih. Aber ich glaubte, ich könnte ja 
die Fleine Summe dran wagen. Man febt bei mir voraus, (wie⸗ 
wohl ich wirklich nicht weiß, warum,) daß ich einem Manne etwas 
geben werde, der fo gut ift, mich von dem dummen Weibsbild, 
meiner Nichte, zu befreien; vielleicht glaubt man auch, dag ich 
etwas thue, um den Maulaffen, ihren Bruder, in der Armee weiter 
zu bringen. In jedem Falle würde mir die Ausgabe, dreifady 
wiedergewonnen, geholfen haben. Weberdies hatt’ ich auch Die Idee, 
daß die Phönizier in frühern Zeiten an demfelben Orte Kupfer 
gefunden hätten. Der ſchlaue Schuft, Doufterswivel, erkannte 
meine ſchwache Seite, und erzählte jeltfame Gefhichten, (der Teufel 
Hol’ ihn!) wie man alte Schachte bemerkt, Spuren alter Bergarbei- 
ten gefunden habe, die auf ganz andere Art betrieben worden wären, 
als e8 in neuern Zeiten gewöhnlich ift. Kurz, ich war ein Narr, 
das ift das Ende vom Liede. Mein Berluft ift kaum der Rede 
werth; aber Sir Arthur ift, wie ich höre, fehr bedeutend betheiligt, 
und mein Herz leidet feinetwillen und der armen jungen Dame 
wegen, der feine Trübfal theilen muß." 

Hier ftodte das Geſpräch bis es im nächften Kapitel wieder in 
Gang kam. 


Vierzehntes Kapitel. 


ich des Schlafs gefäll’ Auge traum, 

t der Traum mir, daß mir Freude nab’ 
Auf feinem zhron fit meined Herzens Bert cher, 
Den ganzen 7 a mid) ein ungewohnter @eif 
Empor mit fröhlichen Gedanken. 


Romeo und Julla. 
Die Mittheilung des unglüdlichen Unternehmens Sir Ar⸗ 


Hur⸗s Hatte Oldbuck feinen Voxſoh, Ton Wrr Vie Vxlache ſeines 
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Aufenthalts in Fatrport auszuforfhen, etwas vergeflen laſſen. 
Jetzt aber befchloß er, den Gegenftand zu berühren. „Miß War« 
dour war Ihnen früher bekannt, wie fie mir fagte, Mr. Lovel?“ 

Lovel antwortete, „er habe das Vergnügen gehabt, fie bei Mrs. 
Wilmont in Horkfhire zu ſehen.“ 

„Wirklich? Sie erwähnten defjen früher nie gegen mich, auch 
redeten Sie fie nicht als alte Bekannte an.” 

„Ich — ich wußte nicht," fagte Lovel in großer Verlegenheit, 
„Daß es dieſelbe Dame war, bis wir zuſammenkamen; und als« 
dann war’s meine Pflicht, zu warten, bis fie mich wieder erfennen 
würde." 

„Ih bin von Ihrem Zartgefühl überzeugt; der Ritter ift ein 
pedantifcher alter Narr, aber ich geb’ Ihnen die Verficherung, fie 
it über unfinnige Ceremonien und Vorurtheile hinaus. Und nun, 
da Sie eine neue Schaar von Freunden hier gefunden haben, wer« 
den Sie Bairport doch wohl nicht fo geſchwind verlaffen, als Sie 
erſt beabfichtigten ?" | 

„Wenn ich nun Ihre Frage durch eine andere beantwortete,“ 
erwiderte Zovel, „und Sie fragte, was Sie von Träumen halten?" 


„Bon Träumen, ei Sie närrifcher Mann! — was follt’ ich 
von ihnen halten, außer daß e8 Täufchungen der Einbildungsfraft 
find, wenn Bernunft ihr die Zügel fchiegen läßt? — Ich kenne 
feinen Unterfchied zwifchen ihnen und den Gefichten des Wahnfinns 
— in beiden Fällen flürzen die führerlofen Roffe mit dem Wagen 
hinweg, nur daß auf dem einen der Kutfcher betrunfen, auf dem 
andern aber fchlafend if. Was fagt unjer Markus Tullius? — 
Si insanorum visis fides non est habenda, cur credatur 
somnientium visis, quae multo etiam perturbatiora sunt, 
non intelligo.‘“ 

„Sa, Sir, aber Eicero fagt auch, wer den ganyen Ray er 
den Speer werfe, müffe das Ziel doch einiaemal trefen‘, ip Won, 
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unter dem Gewühl nächtlicher Träume, wohl auch einer vorkommen, 
der mit künftigen Ereigniffen im Zufammenhang ſteht.“. 

„Ja — das foll heißen, Sie haben das Ziel nach ihrer eige- 
nen weifen Meinung getroffen? Gott! Gott! wie iſt dieſe Welt 
der Thorheit anheimgegeben! Gut, ich will einmal die Kunft der 
Zraumdeuterei gelten laſſen — ich will ihr einmal Glauben fchen- 
ten und fagen, es fei ein neuer Daniel aufgeftanden, um Träume 
zu erflären, wofern Sie mir darthun fönnen, daß der Ihrige Ihnen 
eine gejcheidte Handlungsweife vorgezeichnet hat.“ 

„Dann fagen Sie mir," antwortete Lovel, „warum, als ich 
überlegte, ob ich ein, vielleicht zu vafch begonnenes Unternehmen 
fortfeßen folle, womit ich da in lebter Nacht träumte, ich fähe Ihren 
Ahnherrn vor mir, der mir einen Wahljpruch zeigte, welcher mich 
zur Beharrlichkeit ermuthigte? Warum Eönnte ich an jene Worte 
gedacht haben, die ich vorher niemals hörte, die einer mir fremden 
Sprache angehören, und die mir gleichwohl, als fie überſetzt wur- 
den, eine Lehre gaben, die fo Flar auf meine eigenen Umſtände an- 
wendbar ift?" 

Der Antiquar brach in ein lautes Lachen aus. „Entfchuldigen 
Sie, mein junger Freund, aber wir närrifchen Sterblichen täufchen 
und nun einmal felbft, und fchauen nach Beweggründen außer uns 
umber, die doch nur in unferm eigenen Willen entipringen. Ich 
denke Ihnen den Grund des Traumbildes nachweifen zu Können. 
Sie waren geftern nach dem Effen fo in Ihren Betrachtungen ver= 
funten, daß Sie dem Geſpräch zwifchen Sir Arthur und mir wenig 
Aufmerkjamkeit ſchenkten, bis wir wegen der Biken in Streit ge= 
riethen, welcher dann fo kurz abgebrochen wurde. Ich erinnere mich 
jedoch, Sir Arthur ein von meinem Ahnherrn gedrudtes Buch ges 
zeigt und auf das Motto aufmerkiam gemacht zu haben; ihr Geiſt 
war mit andern Dingen befchäftigt, aber mechanisch vernahm und 
Bepielt Zur Ohr die Worte, und Ihre gefchäftige Phantafle, durch 

Orizzel’8 Gejchichten aufgeregt , hox dan wohrkheinlich den deut⸗ 


m 


1711 


[hen Spruch in Ihren Traum verwebt. Wenn aber die wache 
Weisheit von einem fo thörichten Umftand die Rechtfertigung des 
Beharrend auf einem Pfade berleitet, für deſſen Entfchuldigung fle 
keinen befiern Grund finden konnte, fo ift dies nur eine jener Nar⸗ 
renspoſſen, welche auch die Weifeften unter und dann und wann 
fpielen, um unfere Neigungen auf Koften unfered Berftandes zu 
befriedigen. * 

„Ich geb’ ed zu," fagte Lovel tief erröthend, „ich glaube, Sie 
haben Recht, Mr. Oldbud, und ich werde in Ihrer Achtung finken, 
daß ich auch nur einen Augenblid Gewicht auf einen fo wichtigen 
Umftand legte; aber ich ward von widerftreitenden Wünfchen und 
Entichlüffen geplagt, und Sie wiſſen, weldye dünne Leine ein Boot 
ziehen Tann, wenn’s einmal flott auf den Wellen ift, obwohl e# 
auf dem Strande kaum durch ein Tau in Bewegung gefeht wer⸗ 
den Tann." 

„Richtig, richtig," rief der Antiquar; „in meiner Achtung 
finten? Ganz und gar nicht. Um fo lieber find Sie mir, Mann! 
Ei, wir koͤnnen jeßt mit einander aufheben, und ich kann mit weni⸗ 
ger Beihämung daran denken, mir mit dem verfluchten Prätorium 
eine Blöße gegeben zu haben; gleichwohl bin ich noch immer über⸗ 
zeugt, daß Agricoka's Lager in der Nähe gewefen fein muß. Und 
nun, Zovel, mein guter Freund, feien Sie aufrichtig gegen mid — 
warum fern von Wittenberg? Warum ließen Sie Ihre Heimath 
und Ihren Beruf, um müßig an einem Orte, wie Fairport, zu 
leben? — Eine Neigung zum Müffiggang, fürcht' ich." 

„Freilich,“ erwiderte Lovel, fich geduldig einem Verhör unter 
ziehend, dem er nicht wohl answeichen konnte; „und doch bin ich 
fo abgezogen von aller Welt, habe fo wenige, für die ich mich inter⸗ 
effire oder die Theil an mir nehmen, daß mir gerade mein Zuftand 
der Berlaffenbeit Unabhängigkeit gibt. Er, den fein Glüd oder 
Mißgeſchick allein berührt, hat auch das beſte Necht, dewalelten nat 
feiner Zaune zu folgen.” 
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„Verzeihen Sie, junger Mann,” fagte Oldbuck, ihm die Hand 
freundlich auf die Schulter Iegend, während ex förmlich ftehen blieb 
— „Sufflamina — ein Bishen Geduld, wenn's gefällig ift. Ich 
will annehmen, daß Sie feine Freunde haben, die Ihr Lebendglüd 
theilen oder fi) darüber freuen könnten, daß Sie nicht auf folche 
zuruͤckblicken können, denen Sie Dank fehuldig find, oder vorwärts 
auf ſolche, von denen Sie Unterflüßung zu erwarten haben; — 
aber trogdem dürfen Sie nicht minder ftandhaft auf dem Pfade der 
Pflicht wandeln: denn Ihre Thätigkeit gehört nicht blos der Ge— 
ſellſchaft, ſondern in befcheidener Dankbarkeit auch dem Wefen, 
welches Sie zu einem Mitgliede jener machte und mit Kräften aus⸗ 
rüftete, um fich felbft und Andern zu dienen. * 


„Aber ich weiß nichts davon, daß ich folche Kräfte befibe,” 
fagte Zovel etwas ungeduldig; „ich verlange von der Gefellfchaft 
nichts, als die Erlaubniß, harmlos den Pfad des Lebens gehen zu 
dürfen, ohne andere zu flören, oder mich flören zu laffen. — Kei— 
nem Menfchen bin ich etwas ſchuldig — ich habe die Mittel, mid 
felbft in vollfommener Unabhängigkeit zu erhalten, und meine 
Wünfche find in diefer Hinficht fo mäßig, daß felbit jene Mittel, 
obwohl bejchräntt, eher zu weit reichen, als zu gering find." 


„Nun,“ fagte Oldbud, feine Hand zurüdziehend und weiter- 
gehend, „wenn Sie ein fo ächter Philofoph find, und Geld genug 
zu haben meinen, jo läßt fi) nichts weiter jagen. Ich kann mir 
das Recht nicht anmaßen, Ihr Rathgeber zu fein, Sie haben die 
Akme — den Gipfel der Vollkommenheit erreicht. — Und wie fam 
Fairport dazu, zum Aufenthalt eines fich fo felbft verläugnenden 
Philofophen erwählt zu werden? Es ift, wie wenn ein Berehrer 
der wahren Religion feinen Stab freiwillig unter die manchfachen 
Gögendiener des Landes Aegypten gefeßt hätte. Sein Menfch Iebt 
port, der nicht ein Anbeter des goldenen Kalbes wäre — 
ten Mammons! 3a, ih (her vun wurd, die Höfe Nadh- 
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barſchaft fo angeſteckt worden, daß ich mich manchmal geneigt fühle, 
ſelbſt ein Gößendiener zu werden.“ 

„Da meine Hauptunterhaltungen Literariicher Art find," ant= 
wortete Lovel, „und Umflände, die ich nicht nennen kann, mid 
veranlagt haben, den Dienft in der Armee, wenigftens für eine 
gewiffe Zeit, zu verlaflen, jo habe ich Fairport gewählt, als einen 
Ort, wo ich meinen Beftrebungen folgen kann, ohne durch die Ge= 
felichaft Davon abgezogen zu werden, welches in gebildeteren Krei= 
fen wohl der Fall fein könnte." 

„Aha!“ erwiderte Oldbuck fchlau, — ich fange an, ihre An— 
wendung des Wahlſpruchs meincs Ahnherrn zu verfichen — Sie 
bewerben ſich um die öffentliche Gunft, obwohl nicht auf die Weife, 
wie ih anfangs vermuthete, — Sie wünfchen als Literarifcher 
Charakter zu glänzen, und hoffen, durch Arbeit und Beharrlichkeit 
Gunſt zu erwerben?" 

Lovel, der ſich durch die Forſchungen des alten Herm etwas 
beläftigt fühlte, hielt e8 für's DBefte, ihn in dem Irrthum zu Laffen, 
in den er zufällig gerathen war. 

„Ich bin zuweilen thöricht genug gewefen," fagte er, „Gedan- 
ten diefer Art zu nähren.” 

„D, armer Mann! Nichts kann trauriger fein; außer, Sie 
hätten fih, wie junge Männer zuweilen thun, in ein unnüßes 
Weibsſtück verliebt, was allerdings, wie Shakeſpeare fehr richtig 
fagt, auf einmal zu Tode gedrüdt, gehängt, gepeitfcht werden heißt.“ 

Er ſetzte feine ragen nun fort, war jedoch öfters artig genug, 
fie felber zu beantworten. Denn der gute alte Herr hatte hei fei= 
nen antiquarifchen Forfchungen die Gewohnheit Liebgewonnen, auf 
Borausfeßungen, die oft gar feinen genügenden Grund dazu her⸗ 
geben Eonnten, große Gebäude aufzuführen; und da er, wie der 
Leſer bemerkt haben muß, ziemlich rechthaberifch war, fo Tieß er fich 
nicht gern, weder in Thatjachen noch in Anfichten, zurehGve 
auch nicht einmal von denen, welde bei dem, was x . 
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vorzüglich betheiligt waren. So begann er nun auch, Lovel ſeine 
literariſche Laufbahn vorzuzeichnen. 

„Und womit gedenken Sie als Gelehrter zuerſt aufzutreten? 
— Aber ich errathe — Poeſie — Poeſie — die holde Verführerin 
der Jugend iſt's! Ja! eine beſcheidene Verwirrung in Ihrem Blick 
und Benehmen ſagt mir, daß ich recht habe. Und wohin neigt ſich 
Ihre poetiſche Ader? Wollen Sie die höhern Regionen des Par⸗ 
naffus erfliegen, oder wollen Sie um den Fuß des Berges flattern?“ 

„Sch habe mich bisher nur mit wenigen Iyrifchen Sachen ver- 
ſucht,“ ſagte Lovel. 

„Ganz wie ich vermuthete — die Flügel probiren und von 
Zweig zu Zweig hüpfen. Aber ich glaube doch, Sie beabfichtigen 
einen kühnern Slug? Hören Sie an, ih möcht’ Ihnen Teineswegs 
rathen, bei diefer unvortheilhaften Beftrebung zu verharren — 
aber Sie fagen, Sie wären ganz unabhängig von der Laune des 
Bublitums?" » 

„Allerdings,”" erwiderte Lovel. 

„Und find entſchloſſen, Feine thätigere Lebensweiſe zu be 
ginnen *" 

„Für jebt ift das allerdings mein Entfchluß," antwortete der 
junge Mann. 

„Run, dann bleibt mir nichts übrig, als Ihnen bei der er- 
wählten Befchäftigung meinen beften Rath und Beiftand zu Leihen. 
3 habe felbft zwei Abhandlungen im antiquarifchen Repertorium 
veröffentlicht, und habe alſo als Schriftfteller Erfahrung. Die 
eine davon waren meine Bemerkungen über Hearne's Ausgabe. des 
Robert von Glouecfter, unterzeichnet mit Scrutator, und die andere, 
mit Indagator unterzeichnet, betrifft eine Stelle beim Tacitus. 
Ich könnte noch etwas nennen, was zu feiner Zeit ziemliches Auf- 
fehen machte, nämlich mein Aufjag im Gentlemang- Magazine Über 
die Inſchrift Aelia Lelia, den ich mit Dedipus unterzeichnete. 

Bis fehen alfo, daß ich Kein nahen mn den Mukerien der Autor⸗ 
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haft bin, und nothwendigerweife den Geſchmack und die Stimmung 
der Zeiten verftehen muß. — Und nun noch einmal, womit geden- 
ten Sie anzufangen?" 

„Für den Augenblick beabfichtige ich nicht, etwas zu veroͤffent⸗ 
lichen.“ 

„Ach! damit geht es nicht; Sie müſſen bei Allem, was Sie 
anfangen, das Publikum vor Augen haben. Laſſen Sie ſehen — 
eine Sammlung flüchtiger Poefien — doch nein — dergleichen 
kann beim Buchhändler Bedenklichkeiten machen. — Es muß zu= 
gleich etwas Solides und auch Anziehendes ſein — keiner von den 
jetzigen Romanen oder ſeltſamen Novellen — ich würd’ Ihnen 
rathen, gleich mit etwas Großem, Tüchtigem zu beginnen. Laffen 
Sie mich fehen: — was meinen Sie zu einem großen Epos? Das 
lange, altmodifche Gedicht, welches fich hinbewegt und durch zwölf 
oder vier und zwanzig Gefänge — das wollen wir behalten — ich 
will Sie mit einem Gegenftande verforgen — die Schlacht zwifchen 
den Baledoniern und Römern: die Galedoniade; oder, der zu⸗ 
rüdgewiefene Einfall — fo laflen Sie den Titel fein — es 
wird dem jebigen Geſchmacke zufagen und Sie fönnen auch einiger- 
maßen auf die Zeit anfpielen.” 

„Aber der Einfall Agricola’8 ward nicht zurückgewieſen.“ 

„Rein ; aber Sie find ein Dichter, frei von hiftorifcher Strenge 
und fo wenig an Wahrheit und Wahrfcheinlichkeit gebunden, wie 
Birgil ſelbſt. Trotz Zacitus können Sie die Römer fchlagen." 

„Und Agricola’s Lager aufjchlagen auf dem Kaim von — wie 
nannten Sie's doch? — Trotz Edie Ochiltree ?" antwortete Lovel. 

„Nichts mehr davon, wenn du mich liebſt; und gleichwohl darf 
ich fagen, Sie können, ohn' e8 zu willen, in beiden Fällen voll 
- Tommen die Wahrheit reden, troß der Zoga des Hiftorifers und 
trotz dem blauen Kittel des Bettlere." 

Trefflich geratben! Nun gut, ich wi men Bird Tun. 
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Sie werden mich freundlich mit Nachrichten Hinfichtlich der Dert⸗ 
lichkeit unterſtuͤtzen.“ | 

„Das bedarf keiner Frage, Freund! Sa, ich will die Fritifchen 
und hiftorifchen Noten zu jedem Gefange fchreiben, und felbft den 
Plan der Gefchichte entwerfen. Sch habe einiges poetiiche Talent, 
Mr. Lovel, nur war ich nie im Stande, Berfe zu ſchreiben.“ 

„Es ift Schade, Sir, daß Ihnen eine Gabe abging, die wejent- 
lich zur Kunft gehört." 

„Weſentlich? Gar nicht! Das ift nur das Mechanische dabei. 
Es Kann ein Mann Dichter fein, ohne Spondäen und Daktylen 
zu meſſen, gleich den Alten, oder da8 Ende der Zeilen zu reimen, 
wie die Neuen, ebenfo gut, wie einer Architekt fein kann, obwohl er 
nit im Stande ift, wie ein Steinmeß zu arbeiten. Glauben Sie, 
daß Palladius oder Vitruvius je ein Kalkfaß trugen?“ 

„Wenn e8 fo ift, fo follten ſtets zwei Autoren ein Gedicht aus⸗ 
arbeiten ; einer um zu denken und zu erfinden, der andere, um es 
äußerlich auszuführen." 

„Nun, das würde gar nicht übel fein; wir wollen jedenfalls 
den Berfuch machen. Nicht, als ob ich meinen Namen öffentlich 
zu nennen wünfchte — der Beiftand eines gelehrten Freundes könnte 
nur, ganz wie es Ihnen gefiele, in der Vorrede anerkannt werden 
— fohriftftellerifche Eitelkeit ift mir völlig fremd.” 

Lovel ergötzte fich fehr an einer Erklärung, welche nicht fehr 
mit dem Eifer übereinftimmte, womit fein Freund die Gelegenheit, 
vor das Publikum zu treten, zu ergreifen fchten, obwohl dies auf 
eine Weife geſchah, als wolle er Lieber hinten auf den Wagen, als 
hineinfteigen. Der Antiquar war in der That ungewöhnlich hei- 
ter; denn gleich vielen andern Männern, die ihr Leben im Berbor- 
genen mit wiffenfchaftlichen Forſchungen zubringen, wünfchte er 
im Stillen gar fehr, fich gedrudt zu fehen; und nur gelegentliche 
Dangel an Selbftvertrauen, Furcht vor der Kritik, und zur Ge 

wohnpeit gewordene Trägheit ud Kris Aufihieben hatten ihn 


.177 


bisher daran verhindert. Ich kann aber, dachte er, wie ein zwei- 
ter Zeucer, meine Pfeile hinter dem Schild meines Verbündeten 
abſchießen; und follte er fich nicht als ein Poet erften Ranges er- 
weifen, fo bin ich auf Feine Weife für feine Mängel verantwortlich, 
und die guten Noten werden wahrjcheinlich einem unbedeutenden 
Terte aufhelfen. — Aber er ift — er muß ein guter Dichter fein 
— er hat die ächte parnafftfche Zerftreuung — felten beantwortet 
er eine Frage, ald bis fie zweimal wiederholt it — feinen Thee 
trinkt er fiedend und it, ohne zu wiſſen, was er in den Mund ftedt. 
Das ift der wahre aestus, das Awen der altenglifchen Barden, der 
Divinus afflatus, der den Dichter über die Gränzen der ſubluna⸗ 
rischen Dinge erhebt. Auch feine Träume haben ganz die poetifche 
Wildheit. Ich muß doch Baron auftragen, daß er Achtung gibt, 
ob er Nachts fein Licht auslöfcht — Poeten und Träumer find 
immer nachläfftg in diefer Hinficht. — Nun begann er, fich wieder 
an feinen Gefährten wendend, laut feine Gedanken auszufprechen. 

„Sa, mein lieber Lovel, Sie follen Noten in Menge haben; 
und wirklich, ich denke, wir können den ganzen Auffaß über Lager- 
befeftigung dem Appendir einverleiben. Das wird dem Werke 
großen Werth geben. Dann wollen wir auch die guten alten For⸗ 
men wieder anwenden, die in neuern Zeiten fo heillos vernachläffigt 
werden. — Sie müffen die Mufe anrufen. Und ficherlich muß fie 
einem Autor günftig fein, der in einem abtrünnigen Zeitalter, mit 
der Slaubenstreue eines Abdiel, noch der alten Form der Anbetung 
huldigt. Sodann müſſen wir ein Traumgeficht haben, worin der 
Genius Caledoniens dem Galyacus erfcheint und ihm eine Proceſ⸗ 
fion der Achten jchottifchen Monarchen zeigt. In den Noten werd’ 
ih dem Boethius einen Hieb geben — doch nein, ih will diefen 
Punkt nicht berühren, da nun Sir Arthur außerdem wahrfcheinlich 
ſchon genug Noth haben wird. Aber ich will Offien, Machherlan 
und Maceribb vernichten." 

Alterthuͤmler. AR 
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„Aber wir müffen auch die Koften der Ausflattung erwägen, 
fagte Lovel, der gern propiren wollte, ob diefe Andeutung nicht 
wie altes Waffer auf den feurigen Eifer feines freiwilligen Helfers 
fallen werde. 

„Koften!” fagte Mr. Oldbud, innehaltend, und mechanifch in 
die Tafche greifend. „Das iſt wahr — ich würde gern etwas 
thun — aber Sie wollen es wohl nicht gern auf Subfeription 

herausgeben?“ 
‚Auf keinen Fall," antwortete Lovel. 

„Nein, nein!“ ſtimmte der Alterthümler bei. „Das iſt nicht 
anſtändig. — Ich will Ihnen was ſagen; ich denke, ich kenne einen 
Buchhändler, der etwas auf meine Meinung gibt, und Druck und 
Papier dranwagen wird; auch will ich ſo viel Exemplare fuͤr Sie 
verkaufen, als ich nur immer kann.“ 

„O, ich bin kein Lohnſchriftſteller,“ antwortete Lovel lächelnd; 
„ich wünfche nur den Verluſt zu decken.“ 

„Still, ſtill! Dafür wollen wir forgen. Alles fchieben wir 
dem Berleger auf den Hals, Mich verlangt, Ihre Arbeiten begon- 
nen zu ſehen. Sie werden doch reimlofe Verſe wählen? Es läßt 
das großartiger und edler für einen hiftorifchen Gegenftand; und 
außerdem, Freund, denk’ ich auch, daß es ziemlich Leichter if.“ 

Mit diefer Unterhaltung Iangten fie in Monkbarns an, wo den 
Alterthümler eine Scheltrede von Seite feiner Schwefter erwartete, 
die, obwohl Kein Philofoph, ihn doch unter der Thür erwartete, 
um ihm eine Vorlefung zu geben. „Mein Himmel! Monkbarns, 
iſt nicht ohnehin alles theuer genug, daB du auch noch die Fiſche 
theurer machſt, weil du der alten Betrügerin, der Ludie Muckle⸗ 
badit, gibft, was ihr zu fordern gefällt 2" 

„Ei, Grizzel,“ fagte der Weife, etwas überrafcht von diefem 
unerwarteten Angriff, „ic; glaubte, recht wohlgethan zu haben.“ 

„Wohlgethan! wenn du der Landftreicherin gerade die Häffte 

»on dem gibft, was fie fordert. — Be in cn Tapfauder fein 
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und bie Fifche felber kaufen willſt, fo follte du nie mehr als den 
vierten Theil geben. Und die Unverfchämte ift auch noch frech 
genug, heraufzulommen, und einen Schnaps zu verlangen, — 
nun, ich denke, Jenny und ich, wir haben ihr den Weg gehörig ” 
gewiefen!* 

„Wirklich,“ fagte Oldbuck, mit einem fchlauen Bli auf feinen 
Gefährten, „ich glaube, es ift gut für uns gewefen, daß wir weit 
genug von dieſem Streit entfernt waren. — Nun gut, Grizzel, 
ich habe mich einmal geirrt in meinem Leben — ultra crepidam 
— ih gebe das gern zu. Aber laß die Sache ruhen — Sorge 
tödtet auch eine Katze — wir wollen die Fiſche efjen, koſten fie, 
was fie wollen. — Und Ste, Lovel, müſſen wiffen, daß ich auf 
Ahr heutiges Hierbleiben um jo mehr beftehe, weil unfere Zafel 
heute beffer als gewöhnlich beftellt fein wird: — geftern war ein 
Sreudentag — ich habe jedoch immer ein Nachfeft lieber, als das 
Feſt jelbft. Ich Liebe die analecta, die collectanea, wie ich fie 
nennen möchte, vom Effen des vorigen Tages, die bei foldhen Ge» 
Iegenheiten aufgetragen werden — und fehen Sie, dort geht fo 
eben Jenny, um die Speifeglode zu ziehen.” 


Fünfzehntes Kapitel. 
„Diefer Brief ift eiligft, eiligft, eiligft, zu beftellen ! 
Reite, Kerl, teite, —* A ed — Fe Dein leben ]® 
Alte Infchrift auf wichtige Briefe. 


Andem wir Mr. Oldbud und feinen Freund die theuer er= 
Tauften Fiſche genießen Iaffen, bitten wir, den Lefer nach dem Zim⸗ 
mer des Poſtmeiſters in airport verjegen zu dürken, wo Nm 
Frau, da er felber gerade abwefend war, fih mit Anz OR 
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worden war wegen des Briefs von Ally Biffet, den Sie aufgemacht 
hatten, Mrs. Kleinbrod ?" 

„Ich ihn aufgemacht!" antwortete die Gattin des erften Bäders 
in Fairport; „Sie willen doch, Frau Poftmeifterin, dag er mir 
ganz von jelbft in der Hand aufging — was konnt’ ich dafür? — 
Die Leute follten beffern Siegellad nehmen!” 

„Freilich tft das wohl wahr," fagte Mrs. Mailfetter, die einen 
Kramladen hatte, „und wir haben felbft welchen erhalten, der fehr 
zu empfehlen ift, wenn ihr etwa hört, daß Jemand dergleichen 
braucht. Aber kurz und gut, wir werden die Stelle gewiß ver 
Tieren, wenn noch einmal Befchwerden der Art vorkommen.” 

„Ach, meine Liebe, da wird der Bürgermeifter fchon forgen.* 

„Nein, nein; ich will mich weder auf den Bürgermeifter noch 
auf den Stadtfchreiber verlaffen," fagte die Poftmeifterin, — „aber 
ih will ja gern gefällig und nachbarlich fein, und ich habe gar 
nicht8 dawider, wenn man die Außenfeite der Briefe beſieht — 
hier, das Siegel hat einen Anker. Er bat ihn gewiß mit einem 
feiner Knöpfe geflegelt. a 

„Zeigen Sie! zeigen Sie!" riefen die Weiber des erften Bäders 
und erften Fleiſchers; und fo riffen fie den vermeintlichen Liebes⸗ 
brief hin und ber, wie die Zauberfchweftern in Macheth den Diebs⸗ 
Daumen, und zwar mit einer Neugier, die eben fo eifrig und kaum 
weniger boshaft war. Mrs. Knochenhauer war ein großes Weib, 
fie hielt den koſtbaren Brief zwilchen ihren Augen und dem Fenſter 
empor. Mrs. Kleinbrod, eine Heine, unbeholfene Perfon, ftrebte 
und fand auf den Zehen, um ihr Theil an der Unterfuchung zu 
haben 


„IA, er ift von ihm, ganz gewiß," fagte des Fleiſchers Gemah⸗ 
Im, — ih Tann in der Ede hier Nichard Taffril leſen, und er 
ift, wie John Thomſon's Schreibtafel, von oben bis unten vod⸗ 
geſchrieben. 

„Halten Sie's doch niedriger, Madam," rief Mes. KA 
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in einem Tone, der lauter als das vorfichtige Flüftern war, welches 
diefe Beichäftigung verlangte. „Halten Ste niedriger — meinen 
Ste denn, es kann Niemand lefen und fchreiben, als Sie allein?" 

„Still, ſtill, um Gottes willen!" fagte Mrs. Mailfetter, „’S iſt 
Jemand im Laden." — Darauf rief fie laut: „Sich Doch nach den 
Kunden, Baby!" — Baby antwortete von draußen mit gellender 
Stimme: „'s if weiter Niemand, ald Jenny Caxon, Frau Poſt⸗ 
meifterin, fie will fehen, ob vielleicht Briefe für fie da find.“ 

„Sag? ihr," erwiderte die treue Poftmeifterin, ihren Gefähr- 
tinnen einen Wink gebend, „fle folle morgen zehn Uhr wieder» 
tommen, da kann fie's erfahren — wir haben noch nicht Zeit 
gehabt, die Briefe zu fortiven. Ste thut aber auch fo eilig, als 
ob ihre Briefe wichtiger wären, als bie des 'beften Kaufmanns in 
der Stadt." 

Die arme Jenny, ein Mädchen von ungewöhnlicher Schönheit 
und Sittſamkeit, Fonnte nur ihren Mantel zufammennehmen, um 
den Seufzer getäufchter Erwartung zu verbergen, um dann traurig 
nach Haufe zu gehen und noch eine kummervolle Nacht hinzubrin- 
gen, die ihr die getäufchte Hoffnung bereitete. 

„Da iſt etwas von einer Nadel und einem Stod,* fagte Mre. 
Kleinbrod, welcher die große Flatjchluftige Nebenbuhlerin endlich 
einen Blick auf den Gegenftand ihrer Neugier vergönnt hatte. 

„Run, das if doch ganz ſchändlich,“ fagte Mrs. Knochen⸗ 
bauer, „das arme einfältige Mädchen zu verfpotten, nachdem fie fo 
lange mit einander umgegangen find und fle ihm gewiß Alles zu 
Billen getban hat — denn daran ift gar Fein Zweifel." 

„Ad, ganz und gar Fein Zweifel," wiederholte Mrs. Klein 
brod; — „ihre vorzumwerfen, daß ihr Vater ein Frifeur if um 
einen Perüfenflod an der Thür hat, und daß fie felber nur et 
Nähterin iſt! Ach! das ift ſchändlich!“ 

„Rein, nein, ihr Damen," rief Mr. Mailfetter, „ihr habt o 

Unreöt. ’8 if eine Stelle aus dinen (ner Suemaunsliend 
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das ich ihn fingen hörte und wo es heißt, treu wie die Nabel 
dem Bol.“ j 

„Run gut, wenn das doch wahr ift," fagte die Huldreiche Dame 
Knochenhauer, — „aber es läßt gar nicht gut für ein Mädchen, 
wie fie, mit einem Officier Briefe zu wechſeln.“ 

„Das ift nicht zu läugnen," fagte Mrs. Mailfetter, „aber dem 
Poftamt bringen diefe Liebesbriefe viel ein — feht, hier find fünf 
oder ſechs Briefe an Sir Arthur Wardour — meift mit Oblaten 
gefiegelt und nicht mit Siegellad — bei dem wird's bald Feier⸗ 
abend fein, das glaubt mir." 

„3a; e8 werden Gefchäftsbriefe fein, und nicht von einem feiner 
vornehmen Freunde, denn die flegeln mit ihrem Wappen," fagte 
Mrs. Knochenhauer; „Hochmuth kommt vor'm Fall! Mit meinem 
Mann hat er die Rechnung feit einem Jahre nicht abgemacht — 
ich fürchte, es ſteht fchlecht mit ihm.“ 

„Auch mit ung jeit ſechs Monaten nicht," flimmte Mrs. Klein- 
brod ein — „es geht ganz auf die Neige mit ihm.” 

„Hier,“ fiel die gefchäftige Poftmeifterin ein, „ift ein Brief 
von feinem Sohne, dem Gapitain, glaub’ ih — auf dem Siegel 
find Diefelben Zeichen, wie am Wagen Wardour's. Er wird nad 
Haufe Eommen wollen, um zu fehen, was fich noch aus dem Feuer 
retten läßt." . 

So war der Baronet abgefertigt und fie fielen nun über den 
Esquire her. „Zwei Briefe für Monkbarns — fie find von einem 
feiner gelehrten Freunde. Seht, wie fie dicht voll gejchrieben find, 
bis an's Siegel herab, und das Alles nur, um einen doppelten 
Brief zu erfparen — das fieht dem Monkbarns ganz ähnlich, 
Wenn er einen Brief franfirt, fo hält der fo genau das Gewicht, 
daß ein Kümmelkörnchen die Wagfchale niederdrüden würde — aber 
nie wiegt er ein Körnchen weniger. Mich würde man ſchön an⸗ 
iehen, wenn ich's den Leuten fo genau wägen wollte, dir he it 
Pfeffer und dergleichen kaufen.“ 
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„'s if ein ſchäbiger Filz, der Laird von Monkbarns,“ fagte 
Mrs. Knochenhauer, — „kauft er einmal ein Lammsviertel im 
Auguft, fo macht er fo viel Weſens darum, ald wär's ein Rinds- 
viertel. Geben Sie mir doc einen Tropfen von dem Zimmtwafler, 
Mrs. Mailfetter, meine Liebe — ach, Kinder, wenn ihr feinen 
Bruder gekannt hättet, wie ich — wie manchesmal jchlüpfte ex her- 
ein zu mir, mit einem Paar wilder Enten in der FJagdtafche, wenn 
mein erfier Dann auf dem Viehmarkt in Falkirk war. Ja, ja, es 
ließe fich viel davon reden." 

„Ich will gar nichts fchlechtes von diefem Monkbarns reden,” 
fagte Mrs. Kleinbrod; „fein Bruder hat mir niemals wilde Enten 
gebracht, aber er felber ift ein ganz braver Mann. Wir Liefern 
feinem Haufe das Brod, und er bezahlt richtig in jeder Woche; 
blos einmal ward er recht böfe, als wir ihm ein Buch, flatt des 
üblichen Kerbholzes ſchickten, welches doch die ächte alte Sttte wäre, 
wie er fagte, nach welcher Kaufmann und Käufer untereinander 
abrechneten; und das if freilich ganz wahr." 

„Aber jeht hier, meine Lieben," rief Mrs. Mailfetter, „bier 
ift etwas zu fehen! Was gäbt ihr darum, wenn ihr erfahren könn⸗ 
tet, was in dieſem Briefe fteht? Das ift Brod von neuem Korn 
— noch nie hab’ ich dergleichen gefehen — An William Lovel, 
Esquire, bei Mrs. Hadoway, Hochſtraße, Bairport, bei Edinburg. 
Das ift nun der zweite Brief, den er befommt, feit er hier iſt.“ 

„Um’s Himmelswillen, zeigen Sie, Befte! Bitte, bitte, zeigen 
Sie! — An ihn, aus dem die ganze Stadt nicht Flug werden kann 
— und ein hübſcher junger Mann ift er — zeigen Sie, zeigen 
Sie!" So riefen die beiden würdigen Stellvertreterinnen der 
Mutter Eva, 

„Nein, nein, ihr Lieben,” rief Mrs. Mailfetter; „Laßt ab, 
greift nicht zu, das fag’ ich euch. Das ift Feiner von den Bier 
Pfennigbriefen, die wir allenfalls dem Poftamt felber vergüten 

Zönnen, wenn ein Unfall damit poll. Dos Vorto beträgt für 
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und zwanzig Schilling — und hier fleht ein Befehl vom Secretär, 
den Brief durch einen Erprefien dem jungen Gentleman nachzu⸗ 
ſchicken, wenn er nicht zu Haufe fein jollte. Nein, nein, meine 
Guten, laßt ab; das darf nicht zu derb angegriffen werden." 

„Aber die Außenfeite werden Sie uns doch wohl fehen laſſen, 
Liebe?" 

Vom Aeußern Tieß fich indeß nichts erkennen, außer die Bes 
merfungen über die verfchiedenen Eigenfchaften, welche die Mathes 
matifer den Körpern zufchreiben, Länge, Breite, Tiefe und Gewicht. 
Das Couvert war von flarkem, diem Papier, undurchdringlid 
für die gierigen Augen der Gevatterinnen, obwohl fie darauf los⸗ 
ftarrten, als wollten fie au& dem Kopfe fpringen, das Siegel war 
der Abdrud eines tief und gut gefchnittenen Wappens und tropte 
jedem Angriffe. 

„Ach,“ fagte Mrs, Kleindrod, den Brief in der Hand wägend 
und wahrfcheinlich auch wünfchend, daß fich das fefte Siegel von 
felbft auflöfen möchte, „wie gern möcht’ ich wiflen, was darin 
ftebt, denn diefer Lovel ift ein Menſch, wie noch Feiner das Pfla= 
fer in Sairport betreten hat — Niemand weiß, was aus ihm zu 
machen ift." 

„Ja wohl, meine Guten,” fagte die Boftmeifterin, „wir wollen 
und niederjeßen und ein Bischen davon reden; Baby, bring das 
Theewafjer herein — Ihnen fehr verbunden für den Kuchen, Mrs. 
Kleinbrod, — wir wollen den Laden zumachen, Baby kann herause 
gehen und wir nehmen die Karten ein Bischen zur Hand, bis mein 
Mann nah Haufe kommt — und dann wollen wir Ihre fhönen 
Katbshröschen verfuchen, die Sie jo gut waren, mir zu fchiden, 
Mrs. Knochenhauer.“ | 

„Aber wollen Sie nicht erft Mr. Lovel’d Brief fortſchicken?“ 
fagte Mrs. Knochenhauer. 

„Ich weiß wirklich nicht, wen ich ſchicken könnte, h 
Mann nach Haufe kommt, denn der alte Baron \agte wit, IH RE- 
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Lovel heute in Monkbarns it — er hat das Fieber bekommen, 
weil er den Laird und Sir Arthur aus der See holte." 

„Närriſche, alte, alberne Kerle," fagte Mrs. Kleinbrod; „was 
hatten fie auch in einer Nacht wie geftern im Waffer zu ſuchen?“ 

„Sch hörte, der alte Edie hätte fie herausgeholt," ſagte Mrs. 
Knochenhauer; „Edie Ochiltree, der Blaufittel, ihr Tennt ihn ja; 
der foll fie alle drei aus dem alten Filchteiche gezogen haben, denn 
Monkbarns hatte fie dorthin geführt, um ihnen einen alten Ueber⸗ 
reft von den Mönchszeiten her zu zeigen." 

„Ah, das ift dummes Zeug," antwortete die Poftmeifterin; 
„ich will euch Alles genau erzählen, wie ich's vom alten Caxon er⸗ 
fahren habe. Seht, Sir Arthur und Miß Wardour und Mr. Los 
vel jollten zu Mittag in Monkbarns efjen" — 

„Aber, Mrs. Mailfetter," fiel Mrs. Knochenhauer wieder ein, 
„werden Sie denn nicht den Brief durch einen erpreflen Boten ab» 
fenden? da haben wir ja unfern Klepper und unfern Burfchen, die 
beide ſchon manchmal für die Poſt geritten find, und der Klepper 
hat heute noch nicht über fünfzehn Stunden gemacht — Jock 
fhirrte ihn eben aus, als ich hierher ging." 

„Ei, Mrs. Knochenhauer,”" fagte die Poftdame, etwas ärger: 
lich, „Sie wiffen, daß mein Mann gern felber folche Dinge beftellt; 
was man felber verdienen kann, wird man doch nicht in fremde 
Hände geben; es trägt ihm eine blanfe Guinee ein, fo oft er feine 
Stute befteigt, und ich denke wohl, er wird bald da fein. Oder 
vielmehr dent’ ich auch, es kommt auf Eins hinaus, ob der Herr 
den Brief heut’ Abend, oder Morgen mit dem früheften bekommt.“ 

„Nur dag Mr. Lovel in der Stadt fein wird, ehe der Bote ab⸗ 
geht," fagte Mrs. Knochenhauer, „und wie fteht’d dann mit Ihnen, 
ann. Aber Sie müffen am beften wiſſen, wad Sie zu thun 

aben.“ 

„Schon gut, Mis. Knochenhauer,“ antwortete Mrs. Mailfel- 
ter, ein wenig übelgelaunt und \ogar betroffen, „ich bin doch wist 
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lich nie gegen nachbarliche Freundſchaft geweien, und nie gegen leben 
und leben laffen, wie man fagt; und da ich fo thöricht war, und 
Ihnen die poftamtliche Weifung jehen ließ — nun, ohne Zweifel, 
man muß ihr gehorchen ; aber ich werde Ihren Burfchen nicht brau⸗ 
hen, vielen Dank dafür; ich will den Kleinen Davy auf Ihrem 
Klepper fchiden, und das wird für jeden gerade fünf Schilling drei 
Pence machen, wie Sie wiflen.“ 

„Davy! du lieber Gott! der Zunge ift noch nicht zehn Jahre 
alt; und, um es offen zu ſagen, unſer Klepper hat ſeine Mucken 
und iſt auf der Straße ſchwer fortzubringen; es kann ihn Niemand 
behandeln, außer unſer Jock.“ 

„Das thut mir ſehr leid,“ antwortete die Poſtmeiſterin ernſt⸗ 
haft, „denn fo müſſen wir am Ende doch warten, bis mein Mann 
nah Haufe kommt. Denn ich möchte nicht gern dafür verantwort- 
lich werden, daß ich den Brief fo einem Burfchen, wie Jod, anver⸗ 
traute. Unfer Davy gehört gewiffermaßen zum Amte.“ 

„Gut, gut, Mrs. Mailfetter, ich fehe ſchon, wo Sie hinaus 
wollen. Aber wollen Sie den Jungen dran wagen, fo wag’ ih 
auch das Thier dran.“ 

Alsbald theilte man die nöthigen Aufträge. Der mißmuthige 
Klepper ward aus feinem Strohbett gebracht und wieder zum Dienft 
vorbereitet — Davy (mit einer ledernen Pofttafche quer über die 
Schultern,) ward auf den Sattel gepflanzt, mit einer Thräne im 
Auge und einer Peitfche in der Hand. Jock führte gutmüthig das 
hier bis vor die Stadt, und mit dem Klatſchen feiner Peitjche und 
dem Hoho und Halloh feiner wohlbefannten Stimme, nöthigte er 
ed, den Weg nach Monkbarns einzufchlagen. 

Unterdefien brachten die Gevatterinnen, gleih den Sybillen, 
die ihre Blätter zu Rathe gezogen haben, die am Abend erhaltene 
Rachricht in Ordnung und Zufammenhang, und am näcften Mor⸗ 
gen verbreitete fie fih auf hundert Wegen und mit hundert Uatine 
tionen durch die Welt von Zairport. Vielfach, (Alta wand vn 
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fammenhängend waren die Gerüchte, welche durch ihre Mitthellungen 
und Vermuthungen entftanden. Einige fagten, da8 Haus Tennant 
und Comp. fei gefallen, und all feine Wechfel wären proteftirt zurüd- 
gekommen — andere, das Haus hätte einen wichtigen Contrakt mit 
der Regierung abgefchloffen, und von den bedeutendften Kaufleuten 

. in Glasgow wären Briefe angefommen, weil man an dem Gefchäfte 
Theil zu nehmen wünfchte. in Gerücht befagte, der Lieutenant 
Taffrill habe eine geheime Ehe mit Jenny Caxon anerkannt — ein 
anderes, er habe ihr einen Brief geſchickt, worin er ihr ihre niedrige 
Geburt und Erziehung vorwerfe und auf ewig Lebewohl fage. All⸗ 
gemein ging das Gerücht, Sir Arthur Wardour’s Angelegenheiten 
feten in unverbefferliche Verwirrung gerathen, und dieſes Gerücht 
ward nur von den Klugen bezweifelt, weil e8 aus Mrs. Mailfetters 
Laden entfprungen war, ein Quell, der mehr der Menge der Neuig⸗ 
fetten, al8 ihrer Genauigkeit wegen berühmt war. Alle ftimmten 
aber darin überein, daß ein Paket vom Staatsſecretär an Mr. Lo⸗ 
vel angekommen, und zwar durch einen Ordonanzdragoner vom 
Hauptquartier in Edinburg unmittelbar abgefertigt worden fei, 
welcher durch Fairport galloppirt wäre und nur angehalten hätte, 
um fi nach dem Weg nad) Monkbarns zu erkundigen. Der Grund 
einer fo außerordentlichen Sendung an eine friedliche und zurückge⸗ 
zogene Berfon war ſehr verfchieden angedeutet. Einige fagten, Lo⸗ 
vel fei ein emigrirter Edelmann und aufgefordert, fih an die Spike 
einer Inſurrection zu ftellen, die in der Vendee ausgebrochen wäre 
— andere, er fei ein bedeutender Offizier, der die Küfte insgeheim 
unterfuche — wieder andere, er jei ein Brinz vom Geblüt, welcher 
incognito reife. 

Unterdeffen hatte die Beförderung des Schreibens, welches fo 
viel Nachdenken veranlaßte:, auf dem Wege zu feinem Eigenthlimer 
in Monkbarns mandy gefährlichen Aufenthalt erlebt. Der Weber 

Gringer, Davy Mailjetter, fo wenig einem rüftigen Dragoner ähn⸗ 
Li, al8 man ſich nur denken Tann, woxd vom Kenyer nad Monk 
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barns zu getragen, jo lange das Thier noch das Knallen feines ge= 
wohnten Strafinftruments und den Ruf des Fletfcherburfchen im 
Gedaͤchtniß hatte. Als er aber fühlte, wie Davy, defien kurze Beine 
das Gleichgewicht nicht zu erhalten vermochten, auf feinem Rüden hin 
und herſchwankte, fo verſchmähte e8 der. Klepper, dem erhaltenen Winke 
ferner Gehorfam zu leiften. Zuerft verwandelte er daher den Trab 
in langfamen Schritt. Dieß gab nicht Anlag zum Zwift zwifchen 
ihm und feinem Reiter, der durch die Heftigfeit der früheren Bewe= 
gung ziemlich beunruhigt worden war, und der nur die Gelegenheit, 
die der fanfte Schritt bott, ergriff, um ein Stud Pfefferkuchen zu 
kauen, welches ihm feine Mutter in die Hand gedrüdt hatte, um 
diejen jugendlichen Boten des Poſtamts zur Ausübung feiner Pflicht 
geneigt zu machen. Nach und nach wußte der ſchlaue Klepper die⸗ 
fen Mangel an Disciplin zu benüßen, indem er Davy's Händen 
den Zügel entwand und fich erlaubte, den Rafen zur Seite des 
Weges zu frefien. Bang und erfchredt durch diefe Symptome res 
bellifcher Gefinnung, und das Sibenbleiben nicht minder ald das 
Fallen fürchtend, erhob der arme Davy feine Stimme und weinte 
Iaut. Der Klepper, der das Jammern über feinem Haupte hörte, 
glaubte wahrjcheinlich, e8 werde für beide, für ihn und für Davy, 
das Befte fein, wenn fie zurückkehrten, von wannen fie gekommen, 
und daher begann er eine retrograde Bewegung nad Fairport zu 
machen. Wie jedoch alle Rüdzüge am Ende immer zur offenbaren 
Flucht werden, fo begann auch das Pferd, beunruhigt durch des 
Knaben Schreien und durch die herabhängenden Zügel, die ihm an 
die Borderfüße fchlugen, (zumal da es feine Nafe heimwärts ges 
richtet fand,) auf eine Weife auszufchreiten, die, wenn Davy im 
Sattel blieb, (was freilich äußerft zweifelhaft war,) ihn gewiß bald 
an Knochenhauers Stallthür gebracht hätte, wäre nicht bei einer 
Wendung des Wegs eine unvermuthete Hilfsmannfchaft, in Geftalt 
des alten Edie Ochiltree erfihienen, der den Zügel ergriff und den 
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weitern Lauf hemmte. „Was bedeutet das, Burſche? Wohin ſoll 
der Ritt gehen?" 

„Ich kann nicht anders!" fchluchzte der Expreſſe; „ich bin der 
Peine Davy.“ 

„Und wohin ſoll's gehen?" 

„Rah Monkbarns mit einem Brief." 

„Na, das ift nicht der Weg nach Monkbarns.“ 

Aber Davy konnte darauf nur mit Thränen und Seufzern ants 
worten. 

Wo es ein Kind betraf, war der alte Edie leicht zu Mitleid be⸗ 
wegt. — Ich wollte nicht dahin gehen, dachte er, aber das ift eben 
das Befte auf meinem Lebenswege, daß ich nirgend um= oder fehl- 
gehen kann. Sie werden mir recht gern Quartier in Monkbarns 
geben, und ich will nur mit dem Jungen forthumpeln, denn er wird 
fih noch den Kopf aufichlagen, der arme Wurm, wenn ihn Niemand 
den Klepper führt. — „Alfo du haft einen Brief, Kind? willſt du 
mir ihn zeigen?" 

„Ich fol den Brief Niemand fehen laſſen,“ fchluchzte Der Knabe, 
„bis ich ihn Mr. Lovel gebe, denn ich bin ein treuer Diener des 
Poſtamts — wenn nur der Klepper nicht wäre." 

„3a freilih, mein Eleiner Mann," fagte Ochiltree, des wis 
Deripenftigen Kleppers Kopf gegen Monkbarns wendend, „aber 
wir wollen ihn vorwärts bringen, wenn er nicht ganz des Teu⸗ 
fels if." 

Auf der Höhe von Kinprunes, wohin Monkbarns Lovel nad 
dem Mittageffen geführt hatte, fprach der Antiquar, der mit diefem 
gefhmähten Orte wieder ausgeföhnt war, über die Gegenſtände, 
welche die Scenerie zur Schilderung von Agricola’8 Lager in der 
Morgendämmerung darbiete, als fein Auge plöblich den Bettler und 
feinen Schüßling bemerkte. „Was der Teufel! da kommt der alte 
Edie mit Sad und Pad, glaub’ ich." 

Der Bettler erklärte ein Abenteuer, und Daun, ber feinen 
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Auftrag durchaus buchſtäblich erfüllen und nach Monkbarns gehen 
wollte, ließ fich nur mit Schwierigfeit bewegen, den Brief feinem 
Eigenthümer zu übergeben, obwohl er ihm eine halbe Stunde 
vor dem angegebenen Orte begegnete. „Aber meine Mama fagte, 
ih müßte zwanzig Schilling und fünf Schilling Porto und zehn 
Schilling und ſechs Pence für den Ritt befommen — da iſt der 
Bettel." 

„Zeig' her, zeig’ her," fagte Oldbuck, feine Brille aufſetzend, 
und den zerfnillten Poftzettel prüfend, auf den fih Davy berief. 
„Ein Erpreffer, für Mann und Pferd, auf einen Tag, nur zehn 
Schilling und ſechs Pence. — Einen Tag? ei, 's ift ja feine Stunde 
— Mann und Pferd? ei, 's ift ja ein Affe auf einer verhungerten 
Rabe!" 

„Der Bater wäre felber gekommen," fagte Davy, „auf dem 
tothen Fuchs, aber da hätt’ es bis morgen früh bleiben müſſen.“ 

„Bier und zwanzig Stunden nach dem Ablieferungstermin! — 
du kleiner Gelbfchnabel, verfiehft du die Kunft des Betrugs ſchon 
fo jung?" 

„Ad, Monkbarns, Lafien Sie Ihren Wig nicht an dem Jun⸗ 
gen aus," fagte der Bettler. „Bedenken Sie, der Fleifcher risfirte 
fein Thier und das Weib ihr Kind, und da find zehn Schilling 
fech8 Pence gewiß nicht zu viel. Sie handelten nicht fo genau mit 
Sohnnie Howie, ald er” — 

Zovel, der, auf dem vermeinten Prätorium fißend, den Inhalt 
des Briefd durchgefehen hatte, machte nun dem Streit ein Ende, 
indem er Davy's Forderung bezahlte. Darauf wandte er fich, mit 
fehr unruhigem Blick, an Monkbarns, und entfchuldigte fi, daß er 
dieſen Abend nicht mit ihm nad) Monkbarns zurüdgehen Tönne. 
„Ich muß fogleich nach airport, und vielleicht verlaff’ ich au 
dies im Augenblid; Ihre Freundlichkeit, Mr. Oldbud, werd’ ich 
nie vergeſſen.“ 
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„Hoffentlich Feine ſchlimmen Nachrichten?" fagte der Alter- 
tbünmler. 
„Sie find fehr verfehiedener Art," antwortete der Freund — 


„leben Sie wohl — weder im Glück noch im Unglüd will ich Ihre 


Aufmerkſamkeit vergeffen.“ 

„Doch, — warten Sie einen Augenblid. Wenn — wenn" 
(diefe Worte machten ihm Mühe,) „eine pefuniäre Berlegenheit 
vorhanden wäre — es ftehen Ihnen fünfzig — oder hundert Gui- 
neen zu Dienft — bis — bis Pfingften — oder fo lange Sie 
wollen." 

„Ich bin jehr verbunden, Mr. Oldbud, aber ich bin vollfom- 
men verjehen," fagte der räthfelhafte junge Freund. „Entjehuldigen 
Sie mih — ih kann jebt wirklich nicht weiter Rede ftehen. Ich 
fohreib’ Ihnen oder bejuche Sie, eh’ ich Fairport verlaffe — das 
Heißt, wenn ich fort muß." Mit diefen Worten fehüttelte er dem 
Alterthümler herzlich die Hand, wandte ſich ab und fehritt eilig der 
Stadt zu, ohne weiter Rede zu ftehen. 

„Wirklich ganz außerordentlih," fagte Oldbud; „aber es ifl 
an diefem Manne etwas, was ich nicht ergründen kann; und doch 
wär’ ich nicht im Stande, etwas Uebles won ihm zu denken. Ich 
muß nad) Haufe gehen und das Feuer in der grünen Stube aus 
Löfchen, denn keins meiner Weiber wagt fich im Zwielicht hinein.“ 

„Und wie ſoll ich heimkommen?“ fchluchzte der Erpreſſe. 

„'s iſt eine ſchöne Nacht,“ ſagte der Blaukittel, den Himmel 
betrachtend; „ich kann ja wohl nach der Stadt zurückkehren und 
für den Jungen ſorgen.“ 

„Thu' es, thu' es, Edie!“ und eine Zeit lang in der großen 
Weſtentaſche ſuchend, bis er den Gegenſtand feiner Forſchung fand, 
ſetzte der Alterthümler hinzu: „da find ſechs Pence für dich zu 
Schnupftabak.“ — 
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Sechszehntes Kapitel. 


Ich bin mit des Schurken Gefellichaft behert. 
at mir der Schuft nicht einen Liebestrank beige⸗ 
racht, fo laſſ' ich mich bängen; anders fann ed nicht 

fein. Sch hab’ ein Tränkchen befommen, 


Sweiter Theil Seinri’s IV. 


Vierzehn Tage lang forſchte der Alterthümler regelmäßig beim 
alten Caxon, ob er etwas von Mr. Lovel gehört habe, und eben fo 
regelmäßig antwortete Caxon, „Daß die Stadt nichts über ihn er⸗ 
fahren Eönne, außer, daß er noch ein Paar Briefe aus dem Süden 
emipfangen hätte und daß man ihn nie auf der Straße ſehe.“ 

„Und wie lebt er denn, Caxon?“ 

„Run, Mrs. Hadoway macht ihm ein Beeffteaf zurecht, oder 
eine Hammelcotelette, oder fie brät ihm ein Hühnchen und was ihr 
fonft gerade zur Hand iſt; „das ißt er dann in dem Eleinen rothen 
Zimmer neben feinem Schlafgemah. Sie kann ihn durchaus nicht 
dahin bringen, zu fagen, daß er das eine Lieber ald das andere ißt; 
des Morgens kocht fie ihm Thee, und macht jede Woche feine Rech⸗ 
nung richtig.“ 

„Aber geht er denn niemals aus?" 

„Das Spazierengehen hat er ganz aufgegeben und fiht den. 
ganzen Tag, lefend oder jchreibend, in feinem Zimmer. Eine Menge 
Briefe hat er geichrieben, aber er wollte fie nicht auf unjere Poft 
geben, obwohl fih Mrs. Hadowap erbot, fie ſelber hinzutragen, 
fondern er ſchickte fie al’ unter einem Couvert an den Sheriff, und 
Mr. Mailfetter glaubt, der Sheriff habe feinen Knecht damit zum 
Pofamt in Tannonburgh gefendet; meine unmaßgebliche Meinung 
ift, daß er argwöhnte, man gude in Fairport in feine Briefe, und 
er kann wohl recht haben, denn meine arme Tochter Aruıy! — 

„Stil, quälen Sie mich nicht mit den Wähsiid, Exit. 

Altertpänler. W 
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Nach dem armen jungen Mann frag’ ich — Schreibt er denn nichts 
als Briefe?" 

„D ja — ganze Bogen voll andere Sachen, wie Mrs. Hado= 
way fagt. Sie wünfcht fehr, er möchte fih zu einem Spaziergang 
bewegen laſſen; fie glaubt, er fähe gar elend aus und der Appetit 
höre ganz auf; aber er mag nicht einmal über die Schwelle gehen, 
und fonft ging er doch immer fo viel aus.” 

„Das ift fchlimm; ich merke ſchon, was ihn beſchäftigt; aber 
er darf fich nicht zu fehr angreifen. Ich will mich heut’ aufmachen 
und ihn befuchen. Wahrfcheinlich ſteckt er bis über die Ohren in 
der Caledoniade.“ 

Rahdem Mr. Dldbud diefen männlichen Entſchluß gefaßt hatte, 
rüftete er fih zu der Expedition mit feinen großen Spazierfchuhen 
und dem goldfnöpfigen Stode, während er Die Worte Falftaffs 
murmelte, die wir zum Motto diefes Kapiteld wählten. Denn der 
Alterthümler war felbft erftaunt über den hohen Grad der Zunei- 
gung, die er offenbar für den Fremden hegte. Trotzdem Tieß fi 
das Näthfel Teicht Löfen. Lovel hatte viele anziehende Eigenfchaften, 
aber unferes Alterthümlers Herz gewann er dadurch, daß er fa 
immer ein guter Zuhörer war. 

Ein Gang nad Fairport war für Mr. Oldbuck ſchon zu einem 
bedeutſamen Unternehmen geworden, an welches er nur felten dachte. 
Die Grüße auf offenem Markt waren ihm zuwider; und da fanden 
fih immer Pflaftertreter in den Straßen, Die ihn mit Tagesneuig⸗ 
keiten beläftigten, oder ein Gefchäftchen machen wollten. So hatte 
er bei diefer Gelegenheit kaum die Straßen Fairports betreten, als 
es ſchon hieß? „Guten Morgen, Mr. Oldbud — ad, Sie kommen 
mir recht erwünfcht — was fagen Sie zu den Neuigkeiten im heu- 
figen Sun? — es heißt, in vierzehn Tagen werde die große Erpe⸗ 
dition vor fich gehen.“ 

„Ich wünſche zu Gott, fie wäre ſchon vorbei, Damit ich nicht? 

meßr davon hören müßte." 
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„Monkbarns,“ rief der Samenhändler, „ich Hoffe, Sie waren 
mit den Pflanzen zufrieden? und wenn Sie Blumenzwiebeln brau- 
en, friih von Holland, oder” (dieß ward leifer gefprochen ,) „ein 
Paar Eimer Genever, eine unferer Briggs Tief geftern ein.” 

„Danke, danke, — bedarf jebt nichts, Mr. Crabtree,“ fagte 
der Alterthümler, entfchloffen vorwärts eilend. 

„Mr. Oldbuck,“ fagte der Stadtfchreiber (ein fehr wichtiger 
Mann, der dem alten Herrn entgegentrat und ihn aufzuhalten 
wagte,) „der Bürgermeifter hörte, daß Sie in der Stadt find, und 
bittet, auf keinen Fall wieder fortzugehen, ohne ihn befucht zu ha⸗ 
ben; er bat mit Ihnen wegen der Wafferleitung zu fprechen, die 
vom Fairwellbrunnen durch einen Theil Ihrer Befibungen geführt 
werden ſoll.“ 

„Was der Teufel! — haben fie denn fein ander Land, als das 
meine, um e8 zu Durchwühlen? — ich werd’ es nicht zugeben, ge= 
wiß nicht.” 

„Mnd der Bürgermeifter,” fagte der Stadtfchreiber, fortfah- 
rend, ohne der harten Worte zu achten, „und der Rath würden 
Ihnen gern die alten Steine der Donagildskapelle überlaffen, die 
Sie zu haben wünfchten.” 

„Wie? was? — O, das iſt eine andere Sache — ich werde 
den Bürgermeifter befuchen und mit ihm ſprechen.“ 

„Aber Sie möchten fich gleich Elar darüber ausfprechen, Monte 
barns, wenn Sie die Steine brauchen; denn der Dechant Harlewalls 
meint, diefe Steine könnten mit Vortheil bei der Fronte des neuen 
Rathhauſes gebraucht werden; nämlich die beiden Frummbeinigen 
Statuen, welche das Bolt Robbin und Bobhin nennt; zwei Fönnten 
an den Seiten des Eingangs fliehen, und die dritte, Ailie Dailie 
genannt, oben fiber dem Portal. Es würde fih fehr gut ausneh⸗ 
men, meint der Dechant, und ganz im modernen gothilchen Style." 

„Der Himmel behüte mich vor diefer gothiſchen Srnerationt‘ 
rief der Alterthümler. „Ein Denkmal aus der Tempels ” 

A| “ 


196 


beiden Seiten eines griechtichen Portals, und eine Madonna oben 
darüber! O crimini! — Gut, fagen Sie dem Bürgermeifter, ich 
wünfchte die Steine zu haben, und wir wollen über die Wafferlei« 
tung ſchon einig werden. — Es war ein Glück, daß ich heute hie- 
ber kam.“ 

Sie ſchieden mit beiderfeitiger Zufriedenheit; aber der pfiffige 
Stadtfchreiber hatte am meiften Urfache, fich feiner bewiejenen Ge— 
wandtheit zu freuen, da der Gedanke, die alten Bildfäulen (die der 
Kath als unnügen Kram wegzufchaffen befchloffen hatte, weil fie 
die offene Straße drei Fuß breit verfperrten,) gegen ein Recht zu 
vertaufchen, nach welchem man das Wafler durch Monkbarns Ei- 
genthum nach der Stadt leiten konnte, ein Einfall war, den er nur 
im Drange des Augenblicks gehabt hatte. 

Unnter fo verfihiedenartigen Hinderniffen ſetzte Monbarns, (fo 
nannte man ihn allgemein in der Gegend,) feinen Weg bis zu Mrs. 
Hadoway's Behaufung fort. Diefe gute Frau war die Wittwe 
eines vormaligen Geiftlichen in Fairport, und fie war, durch ihres 
Gatten unerwarteten Tod, in die fehr befchränkten Umftände gera= 
then, worin fi die Wittwen fehottifcher Geiftlichen nur zu häufig 
befinden. Die Wohnung, welche fie inne hatte, und das Hausge- 
räth, welches fie bejaß, gaben ihr die Mittel, einen Theil des Hau⸗ 
ſes zu vermiethen, und da fich Lovel als ein filler, regelmäßiger 
und einträglicher Miethsmann zeigte, der fich bei dem nöthigen Ver⸗ 
Sehr, den beide mit einander hatten, äußerft höflich und artig be 
nahm, fo hatte Mrs. Hadoway, vielleiht an eine freundliche Bes 
handlung nicht fehr gewöhnt, große Zuneigung zu ihm gefaßt, und 
gab ih Mühe, ihm jede mögliche Aufmerkſamkeit zu erweifen, welde 
die Umftände nur immer geftatteten. ‚Ein Gericht, etwas beffer ald 
gewöhnlih für „den armen jungen Herrn“ zu bereiten; fich kei 
denjenigen, die fich ihres Gatten erinnerten und ihr ſeinet⸗ und 

ibretwillen wohlwollten, Mühe zu geben, und etwa ein feltenes Ge 

'% oder fonft etwas, vwond hres Gates Weoh win konnte, zu 
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erhalten, dieß war ihr eine Mühe, worin fie ihre Freude fand, ob⸗ 
wohl fie dieß forgfam vor ihm verbarg, deffen willen es geſchah. 
Sie verheimlichte dieſes Wohlwollen Teineswegs, um das Lachen 
derjenigen zu vermeiden, welche hätten vermuthen können, ein glattes 
Gefiht, dunkle Augen und eine muntere Gefichtsfarbe könnte noch 
immer, obwohl einer fünfundvierzigjährigen Frau gehörend und 
unter einem dichtgefchloffenem Wittwenfchleier verborgen, auf Er⸗ 
oberungen ausgehen, denn, um die Wahrheit zu fagen, ein jo Lächer- 
licher Gedanfe kam ihr felber nie in den Sinn, und daher Eonnte 
fie auch nicht vorausfegen, daß Jemand anders fo denken werbe, 
Aber fie verbarg ihre Aufmerkjamkeiten vor ihrem Gafte nur aus 
BZartgefühl, weil fie zweifelte, dag er fie bezahlen Eönne, während 
fie glaubte, daß er dieß doch gern werde thun wollen, und fich dann 
gewiß fehr grämen würde, wenn er nicht all’ ihre Artigfeiten ver- 
gelten könne. Sie öffnete jebt Mr. Oldbud die Thüre, und ihre 
Ueberraſchung, als fie ihn fah, lockte ihr Thränen in Die Augen, die 
fie kaum zurüdhalten konnte. 

„Wie freu’ ich mich, Sie zu fehen, Sir — wirklich, fehr froh 
bin ih, Sie zu fehen. Mein armer Herr ift, fürcht' ich, recht un— 
wohl; und ah, Mr. Oldbud, er will weder einen Doctor, noch 
einen Pfarrer, noch einen Notar fehen. Und denken Sie nur, wie 
es ftehen witrde, wenn, wie mein armer Hadoway zu fagen pflegte, 
in Menfch ohne die Hilfe der drei gelehrten Facultäten ftürbe!" 

„Gewiß befjer ohne fie, als mit ihnen," brummte der cynifche 

ſlterthümler. „Ich fag’ Ihnen, Mrs. Hadoway, die theologifche 
aeultät lebt von unfern Sünden, die medicinifche von unfern Krank- 
iten, und die juriftifche von unferem Mißgeſchick.“ 

„D pfui! Monkbarns! mug man von Shnen folche Worte hö- 

? — Aber Sie wollen 'hinauffteigen und den armen jungen 
nfchen bejuchen? — Ach, fo jung und wohlgebildet, — und von 
e zu Tage aß er weniger, und nun rührt er faum noch etws® 
und nimmt nur ehrenhalber etwas vom Xrler, und Wox SCHER 
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Wangen fallen täglich mehr ein und werden bläffer, daß er nun 
wirklich fo alt ausfleht, wie ich, die doch feine Mutter fein könnte 
— und wenn nun auch das noch nicht, aber Doch beinahe.” 

„Barum macht er fih denn gar keine Bewegung?” ſagte 
Oldbuck. 

„Ich denke, wir haben ihn doch dazu überredet, denn er hat 
von Gibbie Gehleicht, dem Roßkamm, ein Pferd gekauft. Unſer 
Herr iſt ein Kenner von Pferdefleiſch, das ſagte Gibbie, denn er bot 
ihm ein Thier und glaubte ihn damit zufrieden zu ſtellen, weil er 
ein gelehrter Mann iſt; aber Mr. Lovel mocht' es kaum anſehen, und 
kaufte eins, das wohl dem beſten Reiter gut genug ſein möchte. Es 
ſteht drüben im Gaſthofe an der Straße, und er ritt geſtern Mor- 
gen und heute Morgen vor dem Früftüd aus — aber wollen Sie 
nicht hinauf in fein Zimmer gehen?" 

„Gleich, gleich; — aber er hat doch Feinen Beſuch? 

„Ach Gott, Mr. Oldbud, gar nicht; er nahm ja Niemand an, 
al8 er wohl und munter war; welcher Menſch in Fairport follte 
denn nun zu ihm kommen?“ 

„3a, ja, 's ift wahr — ich hätte mich wundern follen, wenn’s 
anders war — Nun, fo zeigen Sie mir den Weg, Mrs. Hado= 
way, fonft möcht’ ich mich verlaufen und hingehen, wohin ich nicht 
ſoll.“ 


Die gute Wirthin führte ihn die enge Treppe hinauf, warnte 
ihn vor jedem Abſatze und klagte in einem fort, daß er ſich ſo hoch 
bemühen müfle. Endlich pochte fie ſanft an der Thüre von ihres 
Gaſtes Zimmer. „Herein,“ rief Lovel; und Mrs. Hadoway ließ 
den Laird von Monkbarns hinein. 

Das Heine Zimmer war nett und fauber und anftändig meublitt, 
auch durch einige Weberrefte von Stiderei gefhmüdt, welche Mrs. 
Hadoway noch aus ihrer Jugend erhalten hatte; aber es war eng, 
beſchränkt, und, wie es Oldbuck vorkam, ein nachtheiliger Aufent- 

Jalt für einen jungen Mann von zoxter Gelundheit — eine Wahr⸗ 
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aehmung, die einen Plan zur Reife brachte, den er bereits zu Lo⸗ 
vel's Beſtem ausgefonnen hatte. Hinter einem Schreibtifche, auf 
welchem eine Menge Bücher und Papiere Tagen, faß Lovel auf einem 
Kiffen in Schlafrod und Pantoffeln. Oldbuck erſchrak über die 
Beränderung, die mit feinem Aeußern flattgefunden hatte. Wangen 
und Stirn waren geifterbleich, außer wo ein runder Fled von hekti⸗ 
jeher Röthe einen ftarken und verdächtigen Kontraft bildete, — ganz 
verjchieden von der vollfommen gefunden und kräftigen Gefichtd- 
farbe, welche früher jein Antlig [hmüdte und etwas bräunte. Old⸗ 
bud bemerkte, daß die Kleidung, die er trug, zu einem Traueran⸗ 
zug gehörte, und ein Rod von der nämlichen Farbe hing über einem 
Stuhl in der Nähe. ALS der Antiquar eintrat, fland Lovel auf, 
trat vorwärts und hieß ihn willkommen. 

„Das ift freundlich von Ihnen,“ fagte er, ihm die Hand 
drüdend und herzlich für den Befuch dankend; „Das ift recht freund« 
Uh und kommt einem Befuche zuvor, womit ich Sie beläftigen 
wollte — Sie müſſen wiffen, daß ich feit Kurzem ein Reiter ge= 
worden bin.” 

„Sch hörte das von Mrs. Hadoway. Ich hoffe nur, mein 
lieber junger Freund, daß Sie ein ruhiges Thier befommen haben. 
Sch Faufte felber einmal eins ohne langen Handel von befagtem 
Gibbie Gehleicht, und das Thier rannte mit mir eine Stunde weit 
einer Koppel Hunde nach, mit denen ich fo wenig zu thun hatte, 
wie mit dem Schnee vom vorigen Jahre, und nachdem ich wahr- 
fcheinlih der ganzen Zagdgefellfehaft unendlichen Spaß gemacht 
hatte, war das Thier fo gut und feßte mic) in einem trodenen Gra⸗ 
ben ab. Ich hoffe, das Ihre ift mehr friedlicher Natur?" 

„Wenigftes Hoff’ ich, daß wir unfere Excurſionen nach einem 
beſſeren Plane wechfeljeitigen Einverftändniffes machen werden." 

„Das heißt fo viel, als Sie halten fich für einen guten Reiter?" 

„Sch möchte mich nicht gern," antwortete Lovel, „als einen 
ſchlechten befennen." 
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„Nein; aber all’ ihr jungen Leute haltet euch für gar zu ſicher 
— habt ihr denn aber au Erfahrung? Denn, crede experto, 
ein Pferd in der Hitze macht feinen Spaß.“ 

„Run, ich möchte mich freilich nicht gern als vorzüglichen 
Reiter rühmen, als ich aber in dem Eavalleriegefeht bei — — 
Adjutant des Sir — — , im vorigen Jahre, war, da fah’ ich 
manch befjern Reiter, als ich felber, abgeſetzt werden." 

„Ah! Sie haben alfo dem graufigen Kriegsgott in's Geficht 
gefhaut — Sie find mit, dem Zürnen des waffenmächtigen Mars 
befannt? Diefe Erfahrung erfüllt das Maß Ihres Berufs zum 
Epos! Die Britten fochten jedoch, wie Sie ſich erinnern werden, 
auf Streitwagen — covinarii heißt's beim Tacitus — Sie erin- 
nern fich der fchönen Schilderung ihres Einbruch unter die römi- 
ſche Infanterie; obwohl ung der Hiftorifer fügt, wie übel die rauhe 
Fläche des Bodens fich zu einer Reiterfchlacht eignete — und wirk— 
lich Hab’ ich mich im Ganzen immer gewundert, welche Wagen man 
in Schottland anderswo, als auf gebahnten Straßen, habe anwen⸗ 
den können. Doch, Sie erlauben — hat die Mufe Sie befucht? — 
Haben Sie etwas fertig, was Sie mir zeigen können?" 

„Meine Zeit," fagte Lovel mit einem Bli auf feine ſchwarzen 
Kleider, „ift weniger angenehm in Anfpruch genommen worden." 

„Iſt Ihnen ein Freund geftorben?" fagte der Antiquar. 

„Ja, Mr. Oldbud; fat der einzige Freund, "defien ich mid 
rühmen fonnte." « 

„Wirklich? Nun, junger Mann," erwiderte der Gaft mit einem 
Ernfte, welcher ganz verfchieden von feiner affectirten Gravität war, 
„tröften Sie ſich; — wenn Ihnen der Tod einen Freund entriß, 
während fie noch beide warm und treu an einander hingen, und 
Ihre Thräne fließen kann, ohne durch eine peinliche Erinnerung an 
Kälte, Mißtrauen oder Berrath verbittert zu werden, fo find Sie 
dadurch vielleicht nur einem härtern Gefchid entgangen. Schauen 


—— Wie wenige ſehen Sie do, die alt geworden ſind mit 
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Reigung zu denen, mit welchen fie ihre frühefte Freundfchaft 
offen! Die Quellen unferer gemeinfamen Freuden trodnen all« 
hlig aus, während wir durch das Thal von Bacha reifen, und 
graben und andere Eifternen, von welchen die erften Gefährten 
erer Wanderſchaft ausgefchloffen find; Eiferfucht, Nebenbuhler- 
‚ft, Neid trennen Andere von unferer Seite, bis Feiner mehr bei 
} bleibt, außer denen, die mit ung mehr durch Gewohnheit, als 
ch Zuneigung verbunden find, oder die, ung mehr durch Blut 
durch Liebe verbunden, dem alten Manne bloß deßhalb Gefell« 
‚ft im Leben leiften, damit fie bei feinem Tode nicht vergeffen 
den mögen — | 


Haec data poena diu viventibus — 


', Mr. Lovel, wenn e8 Ihr Loos ift, den Falten, wolkigen und 
Rlofen Abend des Lebens zu erreichen, fo werden Sie fich der 
rgen Ihrer Jugend erinnern, als der leichten Wolken, die für 
ꝛn Augenblick die Strahlen der aufgehenden Sonne auffangen. 

Aber ich zwinge Ihrem Ohr da Worte auf, die unverdaulich 
Ihre Denkweiſe find." 

„Sch erkenne Ihre Freundlichkeit an," antwortete der Jüng⸗ 
J, „aber eine frifch gefchlagene Wunde muß ſtets heftig fchmer- 
„, und bei meinem gegenwärtigen Unglüd tröftet mich die Ueber— 
gung wenig, (verzeihen Sie dieſe Worte,) daß das Leben nichts _ 
mich übrig hat, als eine ftete Folge von Schmerzen. Und er- 
ben Sie mir hinzuzufügen: Sie, Mr. Oldbud, haben vor vielen 
ern Menfchen am wenigften Urſache, das Leben von einer fo 
tern Seite zu betrachten — Sie haben ein genügendes, ange= 
ſenes Bermögen — find allgemein geachtet — Fünnen, nad 
rer eigenen Nedeweife, vacare Musis, ſich den Forſchungen, die 
sem Gefchmade zufagen, hingeben — Sie können nach Belieben 
ter dem Haufe Geſellſchaft fuchen, und daheim haben Ser ir 
Hiche und forgjame Aufmerkjamkeit der nahten Verwandten.” 
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„ah, ja! die Weibshilder, als Weibsbilder, find, Dank mei- 
ner firengen Zucht, artig und fügfam genug — flören mich nicht 
bei meinen Morgenftudien — fchleichen über die Dielen mit dem 
ſachten Schritt einer Habe, wenn es mir gefällt, nach dem Eſſen 
oder dem Thee in meinem Lehnftuhl ein Schläfchen zu halten. Alles 
Das ift recht gut — aber ich brauche Jemand, mit dem ich Ideen 
austaufchen, mit dem ich reden kann.“ 

„Warum laden Sie dann nicht Ihren Neffen, den Gapitain 
M'Intyre, ein, den Jedermann als einen hübfchen, geiftreichen 
jungen Mann fchildert, — warum machen Sie den nicht zu einem 
Ihrer Hausgenoflen ?" 

„Wen?" rief Monkbarns, „meinen Neffen Hektor? — den 
Heißfporn des Nordens? — Nun, Gott fieh’ Ihnen bei, ich könnte 
eben fo gut einen Feuerbrand in meinen Holzftall einladen, Er if 
ein Almanzor, ein Chamont — hat einen hochländifchen Stamm⸗ 
baum, fo lang wie fein Schlachtſchwert, und ein Schlachtfchwert, 
fo Tang wie die Hochftraße in Fairport. Ich erwarte ihn diefer 
Tage bier, aber ich will ihn kurz halten, darauf verlaffen Sie fid. 
Er ein Bewohner meines Haufes! Um meine Stühle und Tiſche 
zittern zu machen, wenn er einherfchreitet. — Nein, nein, ich will 
nichts von Hektor M'Intyre wiffen! Doch hören Sie, Lovel, Sie 
find ein ruhiger, fanftmüthiger Menſch; wär's nicht beffer, Sie 
ließen Ihren Wanderftab einige Monat in Monkbarns ruhen, da 
ich vermuthe, daß Sie doch nicht fogleich diefe Gegend verlaffen ? 
— Ich will eine Thür nach dem Garten zu öffnen laſſen — es 
koſtet nur eine Kleinigkeit — es ift noch der Ort da, wo früher 
eine war; und durch diefe Thür Fönnen Sie dann aus und ein 
gehen in die grüne Stube nad Belieben, ohne mir altem Mann 
zu begegnen. Was Ihre Lebensweife betrifft, fo jagt mir Mrs. 
Hadoway, Sie wären gar zu mäßig bei Tiſche; um fo weniger 
wird Ihnen meine befcheidene Zafel einen Anſtoß geben. Ihre 
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„Halt, mein theurer Mr. Oldbud," fiel Lovel hier ein, wäh⸗ 
rend er ein Lächeln nicht unterdrüden Eonnte, „und bevor Ihre 
Gaſtfreundſchaft für all’ meine Bedürfniffe forgt, nehmen Sie mei« 
nen aufrichtigften Dank für ein fo freundliches Anerhieten — es 
ſteht jeßt nicht in meiner Macht, e8 anzunehmen; wahrfcheinlich 
aber werde ich, bevor ih Schottland Lebewohl fage, Gelegenheit 
finden, Ihnen einen längern Befuch abzuftatten." 

Mr. Oldbuck ward mißmuthig. „Ei, ich glaubte gerade die 
Anordnung getroffen zu haben, die für und Beide paßte, und wer 
weiß, was im Laufe der Zeit gefchehen wäre und ob wir ung je 
wieder getrennt hätten? — Sa, ich bin doch Herr meiner Güter, 
Freund — es ift ein Vortheil, von einem Manne zu ſtammen, der 
mehr Berftand als Stolz hatte — Niemand kann mich nöthigen, 
meine Güter, meine ganze Habe, auf einen andern zu vererben, als 
auf den ih es will. ‚Keine Erbfolglinie ift da, (die ftets fo eitel 
und nichtig if, wie die Papierſtückchen am Schwanz eines Kinder- 
drachens,) die meiner Neigung in den Weg treten oder meinem 
freien Willen Seffeln anlegen könnte. Nun, ich fehe wohl, Sie find 
jeßt nicht in der rechten Stimmung. — Aber Ealedonia geht doch 
vorwärts, hoff’ ih?" 

„D, gewiß!" fagte Lovel, „ich kann nicht daran denken, einen 
fo hoffnungsvollen Plan aufzugeben." 

„Das ift er wirklich," fagte der Alterthümler mit ſehr wich 
iger Miene, — denn, obwohl Elug und fcharffinnig genug, wenn 

3 die Pläne Anderer zu beurtheilen galt, fo hegte er doc) eine fehr 
vtürliche, aber nur zu übertriebene, gute Meinung von dem Werthe 
rjenigen, die er felber erfunden hatte — „es ift in der That eines 
n denjenigen Unternehmen, die, werden fie mit dem Geifte aus⸗ 
ührt, mit dem fie angegeben wurden, die Literatur unferer Zeit 
ı dem Vorwurfe der Srivolität befreien können.“ 

Hier ward er dur ein Klopfen an der Thür unterbrunen, 

auf ein Brief an Mr. Lovel abgegeben wurde, Der Demi 
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wartete, wie Mrs. Hadoway fagte, auf Antwort, „Sie find bethei- 
Tigt bei diefer Sache, Mr. Oldbuck,“ fügte Lovel, nachdem er das 
Billet durchflogen hatte, und mit diefen Worten reichte er es zu⸗ 
gleich dem Alterthümler hin. 

Es war ein Brief von Sir Arthur Wardour, äußerft höflich 
abgefaßt, und der Abfender bedauerte darin, daß ihn bisher ein 
Gichtanfall abgehalten habe, Mr. Lovel die Aufmerkjamfeit zu be= 
weijen, worauf ihm fein Benehmen bei der legten gefährlichen Ge— 
Vegenheit fo großes Necht gebe. Zugleich entfchuldigte er fih, daß 
er feine Achtung nicht in Perfon vermelde, er hoffe jdoh, Mr. 
Lovel werde ihm diefe Geremonie erlaffen, aber einer Eleinen Gefell- 
ſchaft feine Gegenwart fchenken, die am folgenden Tage die Ruinen 
des Klofterd St. Ruth befuchen, fodann in Knodwinnod fpeifen 
und auch daſelbſt den Abend zubringen wolle. Sir Arthur fchloß 
mit der Nachricht, daß er auch an die Familie Monkbarns die Bitte 
gerichtet Habe, an der vorgefchlagenen Luftpartie Theil zu nehmen. 
Der Berfanmlungsort follte bei einem Zollhaus an der Straße 
fein, welches von all den Punkten, von wo die Gefellfchaft zufam- 
men kommen follte, ungefähr gleich weit entfernt war. 

„Was follen wir tun?” fagte Zovel, indem er den Alter 
thümler anblidte, obwohl er mit fich bereits im Reinen war. 

„Sehen, Freund — wir wollen auf alle Fälle gehen. Laffen 
Sie ſehen: — es wird allerdings eine Poftchaife nöthig fein, welche 
Sie und mid und Mary M’Intyre recht gut aufnehmen kann ; das 
andere Weibsbild kann nach der Pfarre gehen, und Sie können nad) 
Monkbarns mit der Chaije herausfommen, da ich fie für den ganzen 
Zag nehmen will.“ 

„Run, ich denke, ich Eönnte Lieber reiten." 

„Wahr, wahr, ich vergaß Ihren Bucephalus. Sie find übri⸗ 
gend doch ein närrifcher Menih, daß Sie die Beftie Tauften; & 
Fir Ihnen kaum achtzehn Bene toi, wenn Sie fih num er 
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mal Tieber den Beinen eines andern Gefchöpfes, als Ihren eigenen 
anvertrauen wollten.” 

„3a; aber da man zu Pferde den Vortheil hat, fich fehneller 
zu bewegen, und da überdies dabei zwei Beine gegen eins kommen, 
fo bin in doch geneigt" — — 

„Genug, genug gejagt! Thun Sie nad) Belieben. Nun gut, 
ich werde Grizzel oder den Pfarrer mitbringen, denn ich habe gern 
die volle, bezahlte Ladung für die Poſtpferde. Wir treffen ung 
beim Schlaghaum zu Zirlingen, am Freitag präcis zwölf un 
— Mit diefer Uebereinkunft ſchieden die Freunde. 


Siebenzehntes Kapitel. 


Hier iſt's, wo einft, bei Kerienfchein, erflang 
Gebet der Briefter und ihr Nachtgeiang ; 
u dem Ort mag ein müder Geift gern wallen; 
enn Zorn und Hadıy’ erlifcht in dieſen Hallen: 
Mitleid bat bier der Reue Troſt geliehn, 
Der Stolz mußt’ oft mit einem Zhranenfirom entflich'n. 


Grabbe. 


Der Morgen am Freitag war fo heiter und ſchön, als wäre 
gar Keine Luftpartie beabfihtigt worden; und das ift cin feltener 
Fall, fowohl im Roman, ald im wirklichen Leben. Lovel, der den 
wohlthätigen Einfluß des Wetters fühlte und fih der Ausficht 
freute, nocd) einmal mit Miß Wardour zufammen fommen zu fün« 
nen, trabte dem Verſammlungsorte mit froherem Muthe zu, als 
er feit langer Zeit empfunden hatte. Seine Ausſichten fchienen fich 
in vieler Hinficht freundlich und hell vor ihm zu geftalten, und die 
Hoffnung, obwohl, wie die Morgenfonne, durch Nebel brechend, 
ſchien doch den Pfad vor ihm erleuchten zu wollen. Er war, wie 
fich nach feiner frohen Gemüthsftimmung erwarten VI, Ver ee 
auf dem Plape, und, was fich gleichfalls von felber nerkonn, Mt 
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Blicke waren unabläfftg auf der Straße nad Knockwinnock Hin ge= 
richtet, fo daß ihm die Ankunft der Familie Monkbarns nur durch 
das Schmettern des Poſthorns gemeldet wurde, als der Wagen 
bereits hinter ihm heranrollte. In diefem Fuhrwerk befand fi 
nun erftlich die ftattliche Figur des Mr. Oldbuck felbft; zweitens, 
die kaum minder anfehnliche Perfon des ehrwürdigen Mr. Blatter- 
gowl, Pfarrers von Trotſcoſey, dem Kirchfpiel, in welchem Monk⸗ 
barns und Knodwinnod beide Tagen. Der ehrwürdige Herr war 
mit einer Stußperüfe verfehen, auf deren Gipfel ein gleichfeitiger 
dreiediger Hut faß. Jene war das Mufter der drei noch übrigen 
Perüken des Kirchſpiels, welche, wie Monkbarns zu bemerken pflegte, 
nah Art der drei Bergleichungsgrade unterfchieden waren — Sir 
Arthur’s Perüfe war der Pofitiv, feine eigene der Comparativ, 
und die gewaltig hochgethürmte des würdigen Geiftlichen der Su⸗ 
perlativ. Der Oberauffeher diefer alterthümlichen Gegenftände des 
Schmuds, welcher meinte, oder zu meinen vorgab, er könne bei 
einer Gelegenheit nicht gut abwefend fein, wo alle drei verfammelt 
waren, hatte fih hinten auf den Wagen gefebt, „nur um bei der 
Hand zu fein, wenn Die Herren etwa eine Hilfe brauchen follten, 
bevor fie ſich zu Tiſche ſetzten.“ Zwiſchen den zwei maffenhaften 
Figuren Monkbarns und des Geiftlihen war, gleich einer Näh- 
nadel, die zarte Geftalt der Mary M'Intyre eingefügt, da es ihre 
Zante vorgezogen hatte, Lieber auf der Pfarre einen Befuch zu 
machen und ein behagliches Geſpräch mit Miß Bedie Blattergoml 
zu halten, als die Ruinen der Priorei St. Ruth zu unterfuchen. 
Als fich die Mitglieder der Geſellſchaft Monkbarns und Lovel 
wechjelfeitig begrüßten, Tamm des Baronetd Wagen, eine offene 
Chaife, auf dem Berfammlungsorte an, welche mit den dampfen⸗ 
den Braunen, den ftattlichen Kutfchern, dem Wappen am Schlag 
und zwei Borreitern einen flarfen Gontraft bildete gegen das morſche 
Fubrwerk und die ärmlichen Mähren, welche den Alterthümler md 
feine Gefährten hierher gebracht hattın. Der Howytylatz des War 
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gend war von Sir Arthur und feiner Tochter eingenommen. Beim 
erften Bli, den Miß Wardour und Lovel wechfelten, erröthete fle 
tief; aber fle hatte fich offenbar feft vorgenommen, ihn als Freund 
zu empfangen, und nur als folchen — und in der That, wie ſie 
feinen höflichen Gruß erwiderte, bewies fie eben fo viel Faſſung ale 
Artigkeit. Sir Arthur Tieß den Wagen halten, um feinem Erretter 
freundlich die Hand zu fohütteln, und zugleich das Vergnügen aus⸗ 
zudrüden, daß ihm Gelegenheit werde, feinen Dank perfünlich aus⸗ 
zufprechen; fodann fagte er, in einem Zone, wie man ohne viel 
Umftände Jemand vorftelt: „Mr. Doufterswivel — Mr. Lovel.“ 

Zovel nahm fo viel Notiz, als nöthig war, von dem deutſchen 
Adepten, welcher auf dem Ruͤckſitze ſaß, der gewöhnlich abhängigen 
oder untergeordneten Perfonen eingeräumt wird. Die zuvorkom⸗ 
mende und demüthige Verbeugung , mit welcher Lovel feinen ziem⸗ 
lich nachläſſigen Gruß von dem Fremden erwidert ſah, fleigerte 
noch feinen innern Widerwillen, den er bereits gegen jenen empfand; 
und die zufammengezogenen Augenbrauen des Alterthümlers zeige 
ten deutlich, daß auch ihm die Vermehrung der Geſellſchaft mißfiel. 
Die Übrigen Mitglieder der Gefellfchaft begrüßten einander nur 
flüchtig, bis endlich die Wagen, nachdem man einen etwa andert« 
halbftündigen Weg zurüdgelegt Hatte, vor den Bier Hufeifen, einem 
fleinen Landwirthshaus, hielten. Demüthig öffnete hier Caxon die 
Wagenthür und ließ den Tritt herunter, während die Infaffen der 
freiherrlichen Chaife durch gewandtere Diener beim Ausfteigen 
unterftüßt wurden. 

Hier begrüßte man fich auf's Neue; die jungen Damen drüd« 
ten einander die Hand, und Oldbuck, ganz in feinem Elemente, 
fegte fih, ald Führer und Gicerone, an die Spibe der Gefellichaft, 
welche nun zu Fuße dem Gegenftand ihrer Neugier zumandelte, 
Oldbuck forgte dafür, Lovel immer dicht an feiner Seite zu halten, 
weil diefer der befte Zuhörer in der Gefellfchaft war, und gelegent- 
lich richtete er auch ein Wort der Belehrung ud Eklirung 
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Miß Wardour und Mary M'Intyre, welche hinter ihm bergingen. 
Den Buronet und den Geiftlichen vermied ex eher, da er überzeugt 

"war, beide wären der Meinung, fie verfländen dergleichen Dinge 
eben fo gut oder beffer, al8 er; und Doufterswivel, abgefehen da⸗ 
von, daß er ihn überhaupt als einen Charlatan betrachtete, fand 
fo jehr im Zufammenhang mit dem befürdhteten Verluſt bei der 
Bergwerksangelegenheit, daß er ihn gar nicht anjehen mochte. Die 
beiden letztgenannten Satelliten bewegten ſich daher nur treulich 
um Sir Arthur, dem fie, als der vornehmften Berfon in der Ge= 
ſellſchaft, natürlich ohnehin die meifte Aufmerkjamkeit zu beweifen 
hatten. 

Es ift häufig der Fall, daß die fchönften Punkte fchottifcher 
Landfchaften in einem einfamen Thal verborgen liegen, und daß 
man das Land in jeder Richtung durchreifen Tann, ohne von einer 
naheliegenden Sehenswürdigkeit etwas zu wiffen, wenn man nicht 
durch beſtimmte Abficht oder Zufall nad dem Orte geführt wird. 
Dies ift befonders der Fall in der Umgegend von Fairport, die im 
Allgemeinen offen, frei und flach daliegt. Hier und da aber haben 
die Bäche und die Eleinen Flüſſe Thäler, Schluchten, oder, wie fie 
in der Landesfprache heißen, Dens gebildet, auf deren hohen und 
felfigen Wänden Bäume und Gebüfche aller Art Schuß finden und 
mit üppiger Fruchtbarkeit emporwachfen, die um fo erfreulicher ift, 
da fie einen unerwarteten Gegenfaß zu dem allgemeinen Charakter 
der Gegend bildet. Dies war vorzüglich der Fall, als man fih 
den Nuinen von St. Ruth näherte, denn der Weg. führte anfangs 
nur über einen Schaftrift, zur Seite eines fleilen und kahlen Hü- 
geld. Allmählig indeß fenkte fich diefer Pfad und wand fich um den 
Abhang des Hügels herum; Bäume begannen fich zu zeigen, an⸗ 
fangs einzeln, alt und unanfehnlich, mit Floden von Wolle an den 
Stämmen und die Wurzeln zu Gruben ausgehöhlt, worin bie 
Schafe gern ruhen, — ein Aublid, der dem Auge eines Fremden 

bes Maleriſchen weit augeneymer ÜR, AR dem eines Gaͤrtners ode 
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Förſters. Allmählig erfchienen die Bäume in Gruppen, umgeben 
and untermifcht mit Schlehen= und Hafelbüfchen; und endlich tra- 
ten diefe Gruppen fo dicht zufammen, daß, — obwohl hier und da 
ein offener Raum zwijchen ihren Zweigen blieb, oder auch ein ſchma⸗ 
ler Strich Haideland vorfam, welcher dem Samen, den fie ausge- 
freut hatten, die Nahrung verweigert hatte, und alfo offen und 
unbewachſen blieb; — daß man troßdem das Ganze einen Wald 
nennen konnte. Die Wände des Thales begannen näher zufammen 
zu treten; das Raufchen eined Baches Tieß ſich aus der Tiefe hören, 
und wo die Waldung Deffnungen zur Durchficht gewährte, jah man 
feine Fluth Elar und eilend unter dem waldigen Dache dahinwallen. 

Oldbuck gab fih nun das volle Anfehen eines Bicerone, und 
gab der Gejellfchaft die forgjame Weifung, keinen Zug breit von 
dem Wege zu weichen, den er angab, wofern man den erwarteten 
Anblick in befter Vollkommenheit genießen wolle. „Sie find glüd- 
lich, mich zum Führer zu haben, Miß Wardour," fagte der Vete- 
ran, indem er Hand und Kopf taktmäßig wiegte, während er mit 
Nachdruck reeitirte: 

Pi kenne jeden Steg und grünen B 


fad 
eiß jede bufdh ge That hut diefed Waldes, 
Und jede Schattenlaub a jeder Richtung.” 


— Ah! hol's der Teufel! — dieſes Geftrüpp hat Caxon's Mühe 
total vernichtet, und meine Perüfe beinah’ in's Wafler geworfen — 
das hat man vom Verſeherſagen.“ 

„Ohne Sorge, theurer Sir," fagte Mit Wardour, „Ihr treuer 
Gehilfe ift ja bereit, jedes ſolche Mißgeſchick wieder gut zu machen, 
und wenn Sie dann damit wieder erfcheinen in feiner urſprüng⸗ 
lichen Herrlichkeit, fo will ich die Stelle eitiren: 

Do finkt daB Zogegefirn in's Wellengrab, 
ch hebt ed neu fein feuchted Hau a empor, 


un fendet feiner neuen Strahlen ©lanz! 
In junger Pradit” — 


Mterthiinler. AL 
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„D, genug, genug!” antwortete Oldbuck; „ich Fonnte ja wiſſen, 
was es heißt, Ihnen einen Brief über mich geben. — Aber hier if 
etwas, was Ihre Luft zur Satire bändigen wird, denn ich weiß, 
daß Sie eine Freundin der Natur find." — Und in der That, 
kaum waren fe ihm durch eine Deffnung in einer niedrigen, alten 
und verfallenen Mauer gefolgt, als fie plöglich von einer eben fo 
unerwarteten, als anziehenden Scene überrafcht wurden. 

Sie flanden ziemlich hoch am Abhange des Thals, welches fich 
plöblich zu einer Art Amphitheater öffnete, um einem tiefen, Klaren 
See, der einige Adler Landes bededte, und einer Fleinen Ebene 
ringsherum Raum zu geben. Die Thalwände fliegen überall fteil 
empor; bier und da wechjelten fie mit Selen ab, und an andern 
Stellen waren fie von Buſchwerk bededt, welches unregelmäßig und 
wild umher wuchs und die Einförmigkeit des grünen Weidegrundes 
unterbradh. Unten entlud fih der See in einen raufchenden und 
wilden Waldbach, welcher, feit die Geſellſchaft das Thal hetrat, ihr 
Gefährte gewejen war. An der Stelle, wo er feinem „möütterlichen 
See" entiprang, flanden die Ruinen, derenwegen man gekommen 
war. Ihr Umfang war nicht bedeutend: aber ihre eigenthümliche 
Schönheit, jo wie der wilde und abgefchiedene Charakter des Ortes, 
an welchen fe lagen, gab ihnen ein Intereſſe und einen Werth, 
welcher den von wichtigern Reſten der Baukunſt übertraf, die in der 
Nähe gewöhnlicher Gebäude liegen und minder romantifche Umge⸗ 
bungen haben, Das öftliche Fenfter der Kirche war noch ganz vor 
handen, mit all feiner Zierrath und Bildwerf; die Seitenwände 
wurden von leichten Bogen getragen, deren Iuftige Säulen frei der 
Mauer gegenüber fanden und, mit Laubwerf und andern Zierra- 
then geſchmückt, dem Gebäude Abiwechfelung und Leichtigkeit gaben. 
Das Dach und das weftliche Ende der Kirche waren völlig zerflört, 
doch ſchien das letztere die eine Seite eines vieredigen Platzes ges 
Dildet zu haben, wovon zwei andere von den Kloftergebäuden und 

die vierte vom Garten forwirt wocde. Diehwiqe Seite biefer Ge⸗ | 
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bäude, die den Bach überragte, war zum Theil auf einem fleilen 
und abjchüffigen Zeljen erbaut; der Ort nämlich hatte gelegentlich 
auch Friegerifchen Zweden gedient und war, während der Kriege 
unter Montrofe mit vielem Blutvergießen genommen worden. Der 
Boden, den früher der Garten einnahm, war noch durch einige Obſt⸗ 
bäume bezeichnet. In größerer Entfernung von dem Gebäude ſah 
man einzelne Eichen, Buchen und Nußbäume, die eine bedeutende 
Größe erreicht hatten. Den übrigen Raum zwiſchen dem Berge und 
den Ruinen bebedte ein grüner Raſenplatz, den die tägliche Weide 
der Schafe beffer in Ordnung hielt, ald wenn er der Sicheb und 
Harfe unterworfen geweſen wäre. Die ganze Scene athmete eine 
Ruhe, die zum Herzen Tprach, ohne eintönig zu fein. Das dunkle, 
tiefe Becken, worin der Elare, blaue See ruhte, der die aus feiner 
Oberfläche wachfenden Waflerlilien und die Bäume, die hier und da 
ihre Aefte über’s Ufer ſtreckten, abfpiegelte, bildete einen fchönen 
Gegenfab zu der Eile und dem Toben des Baches, welcher aus dem 
See hervorbrach, als wolle er der Haft entipringen, und dann in’s 
hal hinab flürzte, indem er um den Fuß des Felfen raufchte, auf 
welchem die Ruinen lagen, wobei er fprudelnd und fchäumend mit 
jedem Steine kämpfte, der feinem Laufe im Wege ſtand. Ein ähn- 
licher Eontraft war zwifchen der ebenen grünen Matte, worauf die 
Ruinen flanden, und den hohen, einzeln darauf flehenden Wald- 
bäumen fihtbar, wenn man fie mit den abhängigen Wänden ver- 
glich , die fich in geringer Entfernung ringsum erhoben, theils mit 
leichtem Buſchholz bedeckt, theild mit purpurrother Haide überzogen, 
fteil emporfleigend, und theils als graue Felsftüde übereinander⸗ 
gethürmt, die blo8 von Moos, oder den kühnen Pflanzen geſchmückt 
wurden, welche auch auf den dürrften Felsklippen Wurzel zu faffen 
wiſſen. 

„Hier war der Zufluchtsort der Gelehrſamkeit in den Tagen 
der Finſterniß, Mr. Lovel,“ ſagte Oldbuck, um den Ah et Ver 
Geſellſchaft gruppirt Hatte, während man die ſo wnernarint —W 
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nete romantifche Ausficht bewunderte; „bier ruhten die Weifen, die 
der Welt müde waren, und weiheten fich entweder der zukünfti— 
gen, oder dem Dienfte der Gefchlechter, die ihnen in Diefer Welt 
folgen jolltn. Ich werde Ihnen gleich die Bibliothek zeigen — 
ſehen Ste das Mauerftüd mit den vieredigen Fenftern? Dort war 
file, verfehen, wie ein altes Manufeript in meinem Befitze verfichert, 
mit fünftaufend Bänden. Und Hier möchte ich wohl in die Klage 
des gelehrten Leland einftimmen, der, den Untergang der Kloſter⸗ 
bibliotheken bedauernd, gleich Rahel, die ihre Kinder beweint, rief: 
wären blos päpftliche Bullen, Decrete, Breves, Decretalien und 
anderer ähnlicher Teufeldfram, ja, wenn Heyſtesburg's Sophismen 
die Univerfalien des Porphyrius, Ariftoteles Logica, und Dunſe's 
Gottesgelahrtheit, nebft ähnlichem, lauſigem Lumpenzeug (bitt' um 
Verzeihung, Miß Wardour,) aus unfern Bibliotheken geworfen 
worden, zum Beften der Gewürzkrämer, Lichterzieher, Käfeweiber 
und ähnlicher Gewerbsleute, jo könnten wir ung wohl zufrieden 
geben. Aber unfere alten Chroniken, unfere edlen Hiftorien, unfere 
gelehrten Kommentare und Nationaldentmäler auf folche Weife ent- 
ehrt und verachtet zu haben, das hat unfere Nation entwürdigt unt 
ung felber in den Augen der Nachwelt bis auf die fernften Geſchlech 
ter mit Schmach bededt. — O Vernachläffigung, wie Haft du unfi 
rem Rande gefchadet!” 

„Und, o Zohn Kor," fagte der Baronet, „Durch deffen A 
fehen und unter defien Aufpicien das patriotifche Werk vollen 
ward!" 

Der Alterthümler, der fich bier gewiſſermaßen in feiner eig: 
Schlinge gefangen fah, wandte fi) ab und huftete, um damit 
leichtes Erröthen zu bemänteln, während er murmelte: „mat 
Apoftel der fchottifchen Reformation betrifft" — 


Aber Miß Wardour unterbrach ein fo gefährliches Gef 
| Pike, welchen Autor attın Sk, Mr. Sn 


215 


„Den gelehrten Leland, Miß Wardour, der um den Verſtand 
kam, als er die Zerförung der Klofterbibliothet in England fah.” 

„Nun, ich denke," antwortete die junge Dame, „fein Unglüd 
hat manchem der neuern Alterthumsforfher den Verſtand erhalten, 
der fonft ficherlich in einem fo ungeheuren Meere der Gelehrſamkeit 
ertrunfen wäre, hätte man e8 nicht etwas durch eine Ableitung ver⸗ 
mindert. * | u 

„Run, Gott fei Dank, dazu ift nun keine Gefahr mehr — man 
hat uns kaum einen Löffel davon übrig gelaffen." 

Mit diefen Worten führte Mr. Oldbuck die Gefährten auf einem 
fteilen, aber fichern Pfade den Abhang hinab, welcher fie bald zu 
der grünen Wiefe brachte, worauf die Ruinen flanden. „Hier lebten 
fie," fuhr der Alterthümler fort, „ohne weitere Beichäftigung,, als 
die Spuren grauen Alterthums zu erforfihen, Manufceripte abzu⸗ 
ichreiben und neue Werke zur Belehrung der Nachwelt zu ver« 
faffen." | 

„Und," fügte der Baronet Hinzu, „um die Gebräuche des 
Gottesdienftes mit einem Pompe und einer Pracht zu üben, wie 
fie des Priefterftandes würdig find!” 

„Und wenn Shre Herrlichkeit, Sir Arthur, erlauben,” fagte 
der Deutfche mit einem tiefen Büdling, „die Mönche machten au 
wohl jo manches merkwürdige Erperiment in ihren Laboratorien, 
fowohl was die Chemie, al$ die magia naturalis betrifft." 

„Ich denke," fagte der Geiftliche, „fie hätten genug zu thun 
gehabt, wenn fie die Zehnten und Einkünfte von drei guten Kirche 
fpielen einfammelten.” 

„Und das Alles," fügte Miß Wardour, dem Alterthünler zu⸗ 
nidend, hinzu, „ohne von einem Weibsbild geflört zu werden.” 

„Freilich, eine fchöne Feindin,“ fagte Oldbud; „das war 
ein Paradies, wo Feine Eva zugelaffen ward, und um fo mehr müfe 
fen wir und wundern, wie e8 die guten Väter verlieren konnten.“ 

Mit folchen Eritifchen Bemerkungen über dir Lhenanikr Trt> 
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jenigen, die die Ruinen einft bejeffen Hatten, wanbelten fie eine 
Zeitlang von einem moosbewachfenen Denkmal zum andern, wobei 
Oldbuck den Führer machte, welcher mit großer Sicherheit den 
Grundriß des Gebäudes erklärte und der Gefellfehaft die vielen ver⸗ 
witterten Inschriften vorlag und erflärte, welche fich auf den Denk⸗ 
malen der Todten oder unter den Ieeren Nifchen der Heiligenbilder 
befanden. „Aus welchem Grunde," fragte endlih Miß Wardour 
den Alterthümler, „Hat uns die Tradition nur jo Tärgliche Nach⸗ 
richten über die Bewohner diefer ſtattlichen Gebäude aufbewahrt, 
die mit fo viel Aufwand von Mühe und Kunft errichtet wurden, 
und deren Eigenthlimer zu ihrer Zeit jo mächtige und einflußreiche 
Männer waren? Der geringfte Thurm eines freibeuterifchen Ba⸗ 
rons oder Squires, der von feiner Lanze und feinem Schwerte lebte, 
tft durch eine befondere Sage geheiligt, und jeder Schäfer kann 
Ahnen mit Genauigkeit die Namen und Thaten feiner Bewohner 
angeben; aber fragen Sie einen Landmann in Betreff diefer ſchönen 
und weitläufigen Weberrefte — diefer Thürme, diefer Bogen und 
gewölbten Fenfter, mit fo viel Koften erbaut, fo reichen wenige 
Worte zu feiner Antwort hin: — ‚Die Mönche haben's vor alter 
Zeit gebaut.“ 

Diefe Frage war etwas fiplih. Sir Arthur blidte aufwärts, 
als Hoffe er zu einer Antwort infpirirt zu werden. Oldbuck ſchob 
feine Perüfe zurüd. Der Geiftliche war der Meinung, feine Pfarr: 
finder wären zu tief von der wahren, gereinigten Lehre durchdrun- 
gen, als daß fie noch die Erinnerung an die papiftifchen Landplagen 
bewahren follten, an diefe Refte des großen umnachtenden Baumes 
der Gottlofigkeit, deffen Wurzeln in den Eingeweiden der fiehen 
Hügel der Berdammniß ruhen. Lovel glaubte, die Frage Tieße ſich 
Veicht Löfen, wenn man erwäge, welche Ereigniffe in den Gemüthern 
der Maſſe des Volkes den ftärkften Eindrud zurüdlafien. „Es 

wären dies," behauptete er, „nicht folche, die dem gemächlichen Lauf 
eines befruchtenden Baches yglihen, \onkern die ch der plößlichen 
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und reißenden Wuth eined ungeheuren Stroms vergleichen Tießen. 
Die Merkmale, nach welchen der gemeine Mann die Zett berechnet, 
haben immer Bezug auf eine Periode der Furcht und des Schredeng, 
und werden durch einen Sturm, ein Erdbeben oder den Ausbruch 
einer Rebellion bezeichnet. Wenn es folche Ereigniffe find, die im 
Gedächtniß des Volkes am Tängften fortleben, wer wird fich dann 
wundern," ſchloß er, „daß der rauhe Krieger in der Erinnerung 
Lebt, während die friedlichen Aebte der Bergeffenheit anheimgegeben 
And?" 

„Wenn Sie erlauben,. meine Herren und Damen, und indem 
ih Sir Arthur und Miß Wardour um BVerzeihung bitte, fo wie 
diefen würdigen Geiftlichen und meinen guten Freund, Mr. Olden⸗ 
buck, der mein Landsmann ift, jo wie den guten Mr. Lovel: — ih 
glaube, jenes Alles war eine Wirkung der Hand des Ruhms.“ 

„Welcher Hand?" rief Oldbuck. 

„Der Hand des Ruhms, mein guter Oldenbud; es ift Dies ein 
großes und fchredliches Geheimniß, womit die Mönche ihre Schäße 
zu verbergen pflegten, als fie durch die Reformation aus ihren Klö⸗— 
tern vertrieben wurden." 

„In der That? Erzählen Sie und doch davon,” ſagte Old- 
buck, „denn ein folches Geheimniß ift wohl wiffenswerth." 

„Ja, mein guter Mr. Oldenbud, Sie werden mich nur aus- 
lachen. — Aber die Hand des Ruhms ift jehr wohlbefannt in den 
Ländern, wo Ihre würdigen Vorfahren Iebten. Es ift nämlich die 
Hand, die man einem todten Menfchen abgehauen bat, der wegen 
Mord gehängt wurde. Sie wird ganz Dürr geräuchert beim Rauche 
von Wachholderholz, und fügt man etwas Eibenholz, wie Sie's 
nennen, hinzu, fo wird es noch befjer fein — oder wird Doch wenig⸗ 
ſtens nichts fchaden. Dann nehmen Sie etwas Fett vom Bären, 
vom Dachs und vom großen Eher, fo wie von einem fäugenden 
Kinde, das noch nicht getauft ift (denn dies find fer weite 
Dinge!) und machen eine Kerze daraus, feden fe ga yüriut 
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Stunde und Minute in die Hand des Ruhms, mit den nöthigen 
Ceremonien, und fo wird derjenige, welcher nad Schäßen fucht, 
überall keine finden.“ 

„Darauf wag’ ich einen Eörperlichen Eid," fagte der Antiquar. 
„Und pflegte man, Mr. Doufterswivel, in Weftphalen von diefem 
eleganten Reuchter Gebrauch zu machen?" 

„Stets, Mr. Oldenbuck, wenn fie wollten, daß Niemand von 
dem, was fie vor hatten, fprechen follte — und die Mönche thaten 
dies ftetS, wenn fie ihre Kirchengefäße verfteten, ihre großen Kelche 
und die Ringe, nebft den koſtbaren Steinen und Juwelen, * 

„Aber troßdem habt Ihr Ritter vom Roſenkreuz ohne Zweifel 
Mittel, den Zauber zu Iöfen und zu entdeden, was die armen 
Mönche mit fo vieler Mühe zu verbergen wußten ?* 

„Ach! guter Mr. Oldenbud," erwiderte der Adept, das Haupt 
geheimnißvoll ſchüttelnd, „Sie find fehr fehwergläubig ; hätten Sie 
aber die gewaltig große Silberfchüffel gefehen, jo maffiv, Sir Ar- 
thur, von fo fehöner Arbeit, Miß Wardour, und dag filberne Krenz, 
welches wir (nämlih Schröpfer und ich,) für den Herrn Freigrafen 
von Blunderhaus fanden, fo würden Sie wohl auch ein Gläubiger 
werden.” 

„Wer es fieht, wird’8 glauben, wahrhaftig. — Aber worin 
beftand Ihre Kunft, was war Ihr Geheimniß, Mr. Doufterswinel?" 

„D, Mr. Oldenbud, das ift freilich mein Kleines Geheimniß, 
mein guter Sir; Sie werden vergeben, daß ich Das nicht fage, aber 
Sie mögen wiffen, daß es noch andere Mittel gibt, fo z. B. ein 
Zraum, den Sie dreimal träumen, das ift ein gutes Mittel.“ 

„Das freut mich," fagte Oldbud; „ich habe einen Freund," 
(dabei blickte er auf Xovel,) „der befonders begünftigt ift durch 
Bejuche der Königin Mab.“ 

„Sodann haben wir Sympathien und Antipathien, und die 
Befondern Kräfte und Tugenden, fo verjchiedenen Kräutern eigen 

And, fo wie audy der Heinen WBiniheiruike. 
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„Lieber möcht? ich doch eines diefer Wunder fehen, als nu 
davon hören,” fagte Miß Wardour. 

„Sa, meine fehr geehrte junge Lady, dies ift nur nicht Zeit 
und Ort, das große Wunder zu thun und all das Geräth und die 
Schätze der Kirche zu finden; aber um Ihnen gefällig zu fein, und 
meinem Gönner, Sir Arthur, und dem ehrwürdigen Pfarrer, fo 
wie dem guten Mr. Oldbud und Mr. Zovel, welcher ein fo guter 
junger Gentleman ift, fo will ich Ihnen zeigen, daß es möglich, 
fehr möglich ift, die Waflerquellen und die Eleinen im Boden ver= 
borgenen Brünnlein zu entdeden, ohne Hade, Spaten oder ſonſt 
ein Werkzeug." 

„Hm!“ meinte der Antiquar, „ich habe ſchon von diejer Hereret 
gehört. In unferem Lande wird es Feine fehr ergiebige Kunft fein. 
Sie follten damit nah Spanien oder Bortugal gehen, um Ihre 
Rechnung zu finden.” 

„Ach, mein guter Mafter Oldenbud, dort ift die Inquiſition 
und das Autodafe — man würde mich verbrennen, der ich nur ein 
ſchlichter Philofoph bin, wie wenn ich ein großer Zauberer wäre.“ 

„Sie würden dann ihre Kohlen wegwerfen," fagte Oldbuck; 
„aber," fuhr er leiſe zu Xovel fort, „wenn fie ihn als einen der un= 
verfchämteften Schurken, der je eine Zunge mißbrauchte, an den 
Pranger ftellten, jo würde die Strafe feinen Dienften angemeffener 
ein. Doc laſſen Sie uns fehen — ich glaube, er ift im Begriff, 

ns eine feiner Tafchenfpielereien zu zeigen." 

Wirklich hatte fich jebt der Deutfche nach einem, etwas von 

n Ruinen entfernten Gebüfch begeben, und that, als fuche er dort 
rig nach einer Zauberruthe, wie fie zu feinem geheimnißvollen 
rhaben nöthig fei. Nachdem er mehrere abgefchnitten, geprüft 
‚ weggeworfen hatte, verfah er fich endlich mit einem Fleinen 
elzweig, welcher gabelförmig endete und der nach feiner Ver⸗ 
rung die Tugend befaß, das beabfichtigte Experiment wollen. 
zu helfen. Die gabelförmigen Enden der Rurhe Wit er \r 
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zwifchen dem Daumen und einem Finger, und indem er fo Die Ruthe 
aufwärts hielt, begann er die verfallenen Räume zu durchfchreiten, 
während die Geſellſchaft voll Verwunderung folgte. „Ich glaube, 
bier war kein Waſſer,“ ſagte der Adept, als er die Runde durch 
verſchiedene Theile des Gebäudes gemacht hatte, ohne eines der 
Merkmale zu entdeden, die er vergeblich erwartete. — „Ich glaube, 
dieſe ſchottiſchen Mönche fanden das Waſſer zu kalt für das Klima, 
und tranken ſtets den guten erquidlichen Rheinwein — doch, aba! 
— fehen Sie hier." — Die Umftehenden bemerkten allerdings, daß 
fih die Ruthe zwifchen feinen Fingern drehte, obwohl er behauptete, 
fie ganz feft zu halten. — „Hier ift ficherlich Wafler genwg vor- 
Banden," — und indem er fich nach verfchiedenen Seiten wandte, 
je nachdem fich die Bewegung der Wünfchelruthe zu vermehren oder 
zu vermindern fchien, war er endlich in einen Teeren und obdachlofen 
Raum gekommen, welcher die Klofterfüche gewejen war, und hier 
neigte fich die Ruthe von felbft fo, daß fie faſt fenkrecht hinab wies. 
„Bier ift der Ort," fagte der Adept, „und wenn Sie hier fein 
Waſſer finden, fo will ich Ihnen Allen die Erlaubniß geben, mich 
einen unverſchämten Echuft zu nennen.“ 

„Ich werde mir die Freiheit nehmen,“ flüfterte der Alterthüms 
fer Zovel zu, „mag das Waſſer gefunden werden, oder nicht." 

Ein Diener, der einen Korb mit kalter Küche und Erfrifchun- 
gen gebracht hatte, ward nun nach einem benachbarten Jägerhaufe 
geſchickt, um Hade und Spaten zu holen. Nachdem man die Lodern 
Steine und den Schutt von dem Orte entfernt hatte, den der 
Deutfche angegeben, Fam man bald auf den Rand eines regelmäßig 
gebauten Brunnens; und als man mit Hilfe des Jägers und feines 
Sohnes den Schutt einige Fuß tief ausgeworfen hatte, begann das 
Waſſer jchnell zu fleigen, zum Bergnügen des Philofophen, zum 
Staunen der Damen, Mr. Blattergowl’3 und Sir Arthur’s, zur 
Heberrajchung Lovel's und zur Beſchaͤmung des ungläubigen Alter 

Hümlers. Er unterließ indeß wiät, Winen Aweitel am Wunder in 
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ovel's Ohr zu flüfern. „Das iſt nur eine Poſſe,“ fagte er; „der 
Schuft hat fich zuvor vom Dafein diefes alten Brunnens überzeugt, 
i es, durch welches Mittel es wolle, eh’ er dieſes myſtiſche Gauk⸗ 
rſtück zum Beften gab. Merten Sie auf feine nächften Worte. 
ch müßte mich fehr irren, wenn dies nicht das Vorfpiel zu einem 
nftern Betrug it; fehen Sie, wie fih der Schuft wichtig macht 
ad auf den guten Erfolg pocht, und wie er den armen Sir Arthur 
it einer Fluth von Unfinn überfchwenmt, den er ihm als Lehren 
zborgener Wiſſenſchaft hingibt!“ 

„Sie ſehen, mein werther Goͤnner, Sie ſehen, meine guten 
yamen, auch Sie, würdiger Mr. Blattergowl, und ſelbſt Sie, 
tr. Lovel und Mr. Oldenbud, können e8 fehen, wofern Sie e8 
hen wollen, wie die Kunſt keinen Feind hat, als die Unwiffenheit. 
Sehen Sie dieſes kleine Hafelrüthchen — es taugt zu nichts weiter, 
[8 die Heinen Kinder zu flrafen;" („für deine Sünden möcht’ ich 
ich dann mit einer neunfchwänzigen Kabe züchtigen," fügte Old- 
uck Leife;) „aber geben Sie es in die Hände eines Philofophen — 
ı! dann macht es große Entdeckungen. Aber dies ift nichts, Sir 
rthur — gar nichts, würdiger Dr. Blattergoml — gar nichts, 
eine Damen — gar nichts, Mr. Lovel und guter Mr. Oldenbud 
- gar nichts gegen das, was die Kunſt vermag. DO! wenn da 
ur ein Mann wäre, der Geift und Muth hätte, jo wollt’ ich ihm 
ffere Dinge zeigen, als eine Wafferquelle — zeigen wollt’ ich 
m" — 


„Und dazu würde auch ein Bischen Geld nöthig fein, nicht 
ahr?“ fagte der Antiquar. 

„Pah! eine Kleinigkeit, nicht der Rede werth,' wär’ allen- 
als nöthig," antwortete der Adept. 

„Das dacht’ ich ſchon,“ erwiderte der Antiquar troden,; „in- 
wiſchen will ich Ihnen ohne Wünfchelruthe eine treffliche Wiih- 
petpafkete und einen ausgezeichneten Madera zeigen, und h Vestt, 
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das wird Alles aufwiegen, was Mr. Doufterswinel’8 Kunſt zu Wege 
bringen kann.“ 

Das Mahl nahın man fronde super viridi, wie fi Ofdhud 
ausdrücte, unter einer großen alten Eiche, genannt die Priordeiche, 
und die Gefellfchaft, die fich ringsum gelagert hatte, that dem In⸗ 
halte des Korbes alle Ehre an. 


Achtzehntes Kapitel. 


Mie wenn ein Greif mit raſchem ur Play 
Auf Bergeöhöhen und —— 

Den Mrimabpiet, ber ihm en 

Aus dem PVerfted dad gut 7-4 Geld: 

So auch der böfe Feind 


Das yerlorne Yarabied. 


Als man das Mahl beendet hatte, Fam Sir Arthur wieder 
auf die Geheimniffe der Wünjchelruthe zurüd, als auf einen Gegen- 
fand, über den er fihon früher mit Doufterswivel gefprochen hatte. 
„Mein Freund, Mr. Oldbuck, wird nun vorbereitet fein, Mr. Dow 
ſterswivel, mit größerer Aufmerkfamfeit auf die Berichte zu hören, 
die Sie uns von den jüngften Entdelungen mittheilten, welche die 
Brüder Ihrer Gefellfchaft in Deutfchland gemacht haben.” 

„Ah, Sir Arthur, das ift ein Gegenftand, von welchem fid 
vor diefen Herren nicht wohl fprechen läßt, weil ihnen der Glaube 
mangelt — diefer Mangel gefährdet ein großes Unternehmen.“ 

„Laffen Sie mindefiend meiner Tochter Erzählung Tefen, die 
fle von Martin von Walded aufgefebt hat." 

„D, das ift eine jehr wahre Gefchichte — aber Miß Wardont 
if fo fchlau und wigig, daß fie die Sache ganz zu einem Roma 
gemacht hat — wie es Göthe oder Wieland nur immer vermodt 

dätten, auf mein Wort.“ 
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„Die Wahrheit zu fagn, Mr. Doufterswivel," antwortete 
Miß Wardour, „das Romanhafte herrſche im Berhältnif zum 
Bahrfcheinlichen, fo fehr in diefer Gefchichte vor, daß es für eine 
Liebhaberin des Feenlandes, wie ich bin, unwoͤglich war, einige 
Färbungen zu unterlaffen, die die Sache vollfommen in ihrer Art 
machen mußten. Aber bier ift die Schrift, und wenn Sie nicht 
geneigt find, diefen Schatten zu verlaffen, bis die Hibe des Tages 
nachgelaffen hat, und wenn Sie überhaupt Nachficht mit meiner 
ſchlechten Schreiberei haben wollen, fo wird es Sir Arthur oder 
Mr. Oldbuck vielleicht vorlefen." 

„Richt ich," fagte Sir Arthur, „ich war nie ein Freund von 
laut vorleſen.“ 

„Auch ich nicht,“ ſagte Oldbuck, „denn ich habe meine Brille 
vergeſſen. — Aber bier iſt Lovel, mit ſcharfen Augen und einer gu= 
ten Stimme; denn Mr. Blattergowi, das weiß ich, Tiest nie etwag, 
damit man nicht argwohnen foll, er Tefe auch feine Predigten.“ 

Das Gefhäft ward daher Lovel Übertragen, welcher mit eini« 
gem Zittern ein, von Miß Wardour gleichfalls mit einiger Ver— 
'egenheit überreichtes, Heft empfing, welches die Schriftzüge diefer 
chönen Hand enthielt, deren Befiß er für das höchfte Glück gehal- 

n haben würde, welches ihm die Erde nur bieten konnte. Aber 

war nothwendig, feine Bewegung zu unterdrüden; und nachdem 
das Manufeript überblickt hatte, als wolle er fich mit dem Cha—⸗ 
ter defjelben bekannt machen, fammelte er ſich und las der Gefell- 
ft folgende Erzählung vor. 


Schickſale Martin Waldes. 


Die abgefchiedenen Gegenden des Harzwaldes in Deutfchland, 
glich aber der Blocksberg, oder beffer der Broden, find der 

ve Schaupfaß für Erzählungen von Heren, Seiten ut In 
Erfpeinungen. Die Beihäftigung der Tanühenchner W 
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zum Theil Bergleute und Waldarbeiter find, iſt von der Art, daß 
fie dem Aberglauben befonderen Borfchub leiſtet, und die Raturer- 
ſcheinungen, die ihnen bei ihrem einfamen oder unterirdifchen Beruf 
vorkommen, werden von ihnen häufig der Einwirkung von Kobolden 
oder Bauberkräften zugefchrieben. Unter den verſchiedenen Sagen, 
die in dieſer wilden Gegend im Umlauf find, iſt eine beſonders 
beliebt, welche berichtet, der Harz diene einer Art von Schußgeift 
zum Aufenthalt, welcher fich in der Geftalt eines wilden Mannes 
von großer Statur zeigt, das Haupt mit Eichenlaub befränzt und 
mit einem Gürtel von gleicher Art verfehen, und in der Sand 
einen entwurzelten Fichtenflamm tragend, Allerdings wollen 
viele Perfonen eine jolche Geftalt gefehen haben, wie fie mit weiten 
Schritten in paralleler Richtung mit ihnen am Rande eines gegen- 
überliegenden Berges hinfchritt, welcher von ihnen durch ein en- 
ges Thal getrennt war; und wirklich ift das Thatfächliche diefer 
Erfcheinung fo allgemein anerkannt, daß moderne Zweifelfucht nur 
in der Erklärung ihre Zuflucht finden Eonnte, daß fie Alles einer 
optischen Zäufchung zufchrieb. 

In alten Zeiten war der Verkehr des Geiftes mit den Bewoh⸗ 
nern noch vertraulicher, und gemäß den Harzfagen war er, nach der 
Laune, die man gewöhnlich folchen erdentfproffenen Mächten zu⸗ 
Schreibt, gewohnt, fich in die Angelegenheiten der Sterblichen zu 
mifchen, bisweilen zu ihrem Wohl, bisweilen zu ihrem Weh. Man 
bemerkte aber auch, daß felbft feine Gefchenke im Laufe der Zeit 
oft denen verderblich wurden, denen fie geliehen waren, und es war 
eine nicht ungewöhnliche Sache, daß die Pfarrer aus Fürforge für 
ihre Heerden lange Predigten hielten, worin fie vor allem, direktem 
oder indirektem, Umgang mit dem Harzgeifte warnten. Die Schie- 
fale Martin Waldeck's wurden von den Bejahrten oft ihren Teichte 
finnigen Kindern erzählt, wenn diefe über eine ſcheinbar nur einge 
bilbete Gefahr fpotteten. 

Ein reiſender Kapuziner hatte won der Kan in der Rropge 
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deckten Kirche eines Doͤrfchens, Namens Morgenbrod, in jmer 
Gegend des Harzes liegend, Beilb genommen, und predigte von der⸗ 
felben gegen die Gottlofigfeit der Einwohner, ihren Umgang mit 
böfen Geiſtern, Hexen, Feen, und befonders mit dem Waldkobolde 
des Harzes. Die Lehren Luther's begannen fich bereit8 unter dem 
Landvolke zu verbreiten, denn der Vorfall fand unter der Regierung 
Karl's V. ſtatt, und fie Tachten höhnifch über den Eifer, mit welchen 
der Fromme Mann feinen Gegenftand behandelte. Endlich, da feine 
Heftigfeit mit Dem Widerfpruche zunahm, flieg auch der Widerſpruch 
im Berhältniffe zu feiner Heftigkeit. Die Einwohner wollten nicht 
gern einen vertrauten ruhigen Geift, der feit manchem Jahrhundert 
den Broden bewohnt hatte, mit Namen belegen hören, wie Baal« 
peor, Alchtaroth und felbft Beelzebub, und ihn fo ohne weiteres zur 
bodenlojen Tiefe verdammt ſehen. Die Beforgniß, der Geift möchte 
fih an ihnen rächen, wenn fle einem fo illiberalen Urtheil zuhörten, 
vereinigte fich zu feinem Beften mit ihrem Nationalintereffe. Ein 
reifender Mönch, fagten fie, der heute hier ift, und morgen dort, 
mag reden, was ihm gefällt; aber wir find es, die alten und be= 
Rändigen Bewohner der Gegend, welche der Gnade des beleidigten 
Geiftes überlaffen bleiben und natürlich für Alles büßen müflen. 
Bei der, durch folche Betrachtungen veranlaßten Aufregung, ver⸗ 
taufchten die Bauern ihre beleidigenden Worte mit Steinen, und 
nachdem fie ihn artig gefteinigt hatten, trieben fie ihn aus dem 
Kicchfpiel, um wo anders gegen Geifter zu predigen. 

Drei junge Männer, die gegenwärtig und thätig bei dieſer Ge= 
legenheit gewefen waren, waren auf dem Heimwege nach ihrer Hütte 
begriffen, wo fie das mühfame und geringe Geſchäft betrieben, Koh 
Im für die Schmelzöfen zu brennen. Unterwegs drehte fich ihr Ge= 
Ipräch natürlich um den Geift des Harzes und die Lehre des Kapu⸗ 
ciners. Mar und Georg Walde, die beiden ältern Brüder, gaben 
zwar zu, Daß des Kapuziners Sprache unartig und tadeintwerig 
gewefen fei, weil er fih angemaßt habe, genau Über Earskter UN 
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Aufenthalt des Geiftes abzufprechen; indeB hielten fie es doch für 
aͤußerſt gefährlich, feine Gefchenfe anzunehmen oder Umgang mit 
ihm zu pflegen. Er war mächtig, das gaben fie zu, aber auch ei= 
genfinnig und launifch, und diejenigen, die Verkehr mit ihm hatten, 
erlebten dabei felten ein gutes Ende. Gab er nicht dem tapfern 
Nitter, Ekbert von Rabenwald, das fchwarze Streitroß, womit er 
im großen Turnier zu Bremen alle Kämpen beflegte? und flürzte 
fih nicht fpäter daffelbe Streitroß mit feinem Reiter in einen Ab- 
grund, fo fteil und fürchterlich, dag weder Roß noch Mann je wieder 
gefehen wurden? Gab er nicht der Frau Gertrude Trodden ein 
feltfames Mittel zum buttern? und ward fie nicht vom Griminal- 
gericht als Here verbrannt, weil fie fich dieſes Mittels bedient hatte? 
Aber diefe und viele andere Beifpiele, die fie anführten um zu zei⸗ 
gen, wie Unheil und Berderben immer am Ende die fcheinbaren 
Wohlthaten des Harzgeiftes begleite, machte durchaus keinen Ein- 
drud auf Martin Walded, den jüngften Bruder. 

Martin war jugendlich, raſch und ungeſtüm; er zeichnete fid 
in all den Fertigkeiten aus, welche dem Bergbewohner eigen find, 
und war wader und unerfchroden durch feinen Umgang mit den 
mancherlei Gefahren feiner Lebensweife. Er lachte über die Furcht 
feiner Brüder. „Sprecht mir nicht von folcher Thorheit,“ fagte 
er: „der Geift ift ein guter Geiſt; er lebt unter und, als wär! er 
ein Bauer, wie Unfereiner; er befucht die einfamen Klippen und 
Abgründe der Berge wie ein Jäger oder Ziegenhirt, und er, der 
den Harzwald und feine Wildniß Tiebt, kann gegen das Schidfal 
der Söhne dieſes Bodens nicht gleichgiltig fein. Aber wenn der 
Geift jo boshaft wäre, wie ihr ihn machen wollt, wie Tönnte er 
Macht über Sterbliche deswegen erhalten, die feine Geſchenke nur 
annehmen, ohne fich damit zugleich feinem Willen zu unterwerfen! 
Wenn ihr eure Kohlen zum Schmelzofen bringt, ift dann das Gel, 
das euch ber zankende Bläs, der alte böfe Infpector, gibt, nicht eben 

fo gut, als ob ihr's vom Pfarrer ſWi hetimt? Es find dann niht 
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des Geiftes Geſchenke, die euch in Gefahr bringen, fondern der Ge- 
brauch iſt's, den ihr davon macht, welchem ihr alle Schuld beimeffen 
müßt. Und follte mir der Geift in diefem Augenblick erfcheinen 
und mir eine Gold» oder Silberader zeigen, jo wollt’ ich gleich 
Hand anlegen, eh’ er noch den Rüden wendete, und wollte denken, 
du ſtehſt unter dem Schuße deffen, der weit größer iſt als er, — 
während ich einen guten Gebrauch von dem mir gezeigten Reich— 
thum machen würde." 

Darauf erwiderte der ältefte Bruder, unrecht Gut gedeihe 
ſchwerlich; Martin aber erflärte Fed, der Beſitz aller Schäbe des 
Harzes würde in feinen Gewohnheiten, Sitten und Charakter nicht 
die geringfte Aenderung bervorbringen können, 

Sein Bruder bat Martin beftändig, weniger verwegen von die= 
fer Sache zu reden, und mit einiger Mühe gelang es ihm, feine 
Aufmerkfamkeit davon abzulenken, indem er das Gefpräch auf eine 
nahe bevorſtehende Eberjagd brachte. Mit diefer Unterredung kamen 
fie zu ihrer Hütte, einer elenden Wohnung, zur Seite eines wilden, 
engen und romantijchen Thals tief unten beim Broden gelegen. 
Sie lösten ihre Schwefter won dem Gefchäfte ab, auf das verkoh⸗ 
Iende Holz Achtung zu geben, welches beftändige Aufmerkſamkeit 
erfordert, und theilten fich felbft in das Amt, e8 während der Nacht 
abzuwarten, wie fle e8 gewohnt waren, indem ſtets einer wachte, 
während feine Brüder fchliefen, 

Mar Walde, der ältefte, wachte während der zwei erften Stun— 
den der Nacht und fühlte fih jehr beunruhigt, als er am entgegen=- 
gefeßten Rande des Thales ein großes Feuer bemerkte, welches von 
einigen feltfamen Geftalten umringt war, die mit feltfamen Geber⸗ 
den einen Zanz darum aufführten. Mar war zuerft Willens feine 
Brüder zu weden; aber indem er ſich an den tollfühnen Charakter 
des jüngften erinnerte und e8 unmöglich fand, den andern zu weden, 
ohne zugleich Martin aus dem Schlafe zu flören — Va Wex⸗ 


haupt meinte, das Geſficht fei gewiß ein Trugbild des EN, we 
Mtert$ämler. 
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feicht in Folge der frevelhaften Ausdrücke Martin's vom vorigen 
Abend gefendet, jo hielt er es für's befte, feine Zuflucht zu den 
Gebeten zu nehmen, die er auswendig wußte, und mit großem 
Schreden und Entſetzen die feltfame und beunruhigende Erfcheinung 
zu beobachten. Nachdem es eine Zeitlang geleuchtet, verſchwand 
das Keuer endlich in der Dunkelheit, umd der Reft von Magens 
Nachtwache ward nur noch durch die Erinnerung an das erlebte 
Schredniß beunruhigt. 

Georg nahm nun Marens Stelle ein, welcher fih zur Ruhe 
begeben hatte. Die Erfcheinung eines großen flammenden Feuers 
auf dem gegenüberliegenden Rande des Thals, zeigte fich wieder dem 
Auge des Waͤchters. Es war, wie vorher, von Geftalten ummingt, 
welche, durch ihre ſchattigen Umriffe Deutlich fichtbar, da fe zwiſchen 
der rothen Gluth und dem Zufchauer waren, fich bewegten und im 
Kreiſe tanzten, als wären fle mit einer geheimnißvollen &eremonie 
beichäftigt. Georg, obwohl eben jo vorfichtig, war doch kühner als 
fein älterer Bruder. Er entſchloß ſich, dieſes Wunder genauer zu 
unterfuchen; er überſchritt daher den Bach, welcher durch den Thal 
grund flog, Fletterte am gegenüberliegenden Abhang empor und 
näherte fih bis auf Pfeilfchuffes Weite dem Feuer, welches offen 
bar mit derfelben Heftigkeit brannte und Teuchtete, als beim erften 
Anblid, 

Die Geftalten, die e8 umringten, glichen den Phantomen, die 
man in wüften Träumen fieht, und beftärkten ihn in der gleich an⸗ 
fangs gefaßten Meinung, daß fie nicht der Menfchheit angehörten 
Unter dieſen feltfamen überirdifhen Figuren unterfchted Geor 
Waldeck die eines mit Haaren überwachjenen Riefen, der eine en 
wurzelte Fichte in der Hand trug, womit er das Feuer zu ſchür 
ſchien; er trug Feine weitere Kleidung, als einen Kranz von Eich 
‚laub um Stirn und Lenden. Georg's Muth ſank, als er ini 
die mwohlbefannte Erſcheinung des Hafzgeiftes erkannte, wie 

diefer oft von alten Schätern un Iddere hekieken worden ' 
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die feine Geftalt hatten über die Berge fchreiten fehen. Er wandte 
ſich um und war im Begriff zu fliehen; aber er befann ſich, tadelte 
feine eigene Feigheit, und ſprach im Stillen den Vers des Pſal⸗ 
miften: alle gute Geifter loben den Herrn!” welcher in diefer Ge⸗ 
gend für fo mächtig als eine Beichwörungsformel gilt; damit 
wandte er fih noch einmal nach dem Feuer um. Aber da war 
nichts mehr zu jehen. 

Nur der bleihe Mond beleuchtete diefe Seite des Thales; als 
Georg mit bebenden Schritten, feuchter Stirn und unter der Müße 
emporfträubendem Haar an den Ort fam, wo das Feuer kaum noch 
fihtbar gewejen war, und den eine große Eiche bezeichnete, da fand 
er auf dem Hafen nicht die Ieifefte Spur von dem, was er gefehen. 
Das Moos und die wilden Blumen waren unverfengt und die Zweige 
des Eichbaums, welche kaum noch in Rauch und Flammen gehüllt 
erfchienen waren, zeigten fich feucht vom Nachtthau. 

Georg kehrte bebend nach feiner Hütte zurüd, und aus gleichen 
Gründen, wie fein älterer Bruder, befchloß er, nichtS von dem Ge— 
fchehenen zu fagen, damit bei Georg nicht der kecke Borwib rege 
werden möchte, den er faft gleichbedeutend mit Gottlofigfeit hielt. 

Run war die Reihe zum Wachen an Martin. Der Huushahn 
hatte den erften Ruf hören laffen, und die Nacht war ihrem Ende 
nahe. ALS er den Zuftand des Meilers unterfuchte, worin das Holz 
zum Verkohlen aufgefchichtet war, wunderte er fich, zu finden, daß 
das Feuer nicht ordentlich unterhalten worden fein müſſe; denn bet 
feiner Excurſion und deren Folgen hatte Georg den Hauptzwed 
vergeffen. Martin’s erfter Gedanke war, die Schlafenden zu weden; 
aber da er bemerkte, daß beide Brüder ungewöhnlich tief und feft 
ihliefen, fo Tieß er ihnen ihre Ruhe und ſchickte fih an, den Meiler 
ohne ihre Beihilfe gehörig in Ordnung zu bringen. Was er aber 
auch ſchüren mochte, e8 war offenbar bloßer Qualm und untauglic 
zum Zwede, denn das Feuer ſchien eher ganz ausruachen, IR ay- 
börig zu glimmen. Martin ging nun, einiges Nesyoly von UMM 

Ary* 


228 


Saufen zu holen, welcher zu dieſem Zwecke gefammelt und forgfältig 
troden aufbewahrt war; als er jedoch zurüd kam, fand er das Feuer 
völlig erlofchen. Dieß war ein ernftlicher Unfall, und drohte, ihr 
Gewerbe für mehr als einen Tag in's Stoden zu bringen. Der 
geplagte und geärgerte Wächter ſetzte fich Hin, um Feuer anzufchla= 
gen und den Meiler wieder anzuzünden; aber der Zunder war feucht 
und feine Mühe war aljo auch in diefer Hinfiht fruchtlos. Er 
war nun im Begriff, feine Brüder zu weden, denn die Umfände 
ſchienen dringend; da Teuchtete plößlich eine helle Gluth nicht allein 
durch's Fenfter, fondern auch durch jeden Spalt der roh gezimmer- 
ten Hütte, und fo kam er dazu‘, Diefelbe Erfcheinung zu betrachten, 
welche die Wachzeit feiner Brüder ſchon vorher geflört hatte. Sein 
erfter Gedanke war, daß die Müllerhaufer, ihre Nebenbuhler im 
Gewerbe, mit denen fie jhon manchen Streit gehabt hatten, etwa 
tiber ihre Gränzen gegangen wären, um ihr Holz zu rauben, umd 
er befchloß, feine Brüder zu weden, um jene für ihre Kühnheit zu 
beftrafen. Aber eine kurze Betrachtung der Geberden und Bewe: 
gungen derjenigen, Die im Feuer zu arbeiten fchienen, veranlaften 
ihn, jenen Glauben aufzugeben und, obwohl er in folchen Dingen 
ein Zweifler war, den Schluß zu ziehen, das, was er fähe, fei eine 
Gbernatürliche Erfcheinung. „Aber mögen es Menfchen oder Teufel 
fein,” fagte der unerfchrodene Waldbewohner, „die fich dort mit fo 
feltfamen Geberden und Gebräuchen befchäftigen, ich will hingehen 
und einen Brand verlangen, um damit unfern Meiler wieder anzu- 
zunden." Bugleih gab er auch den Gedanken auf, feine Brüder 
zu weden. Es beftand der Glaube, daß folche Abenteuer, wie er 
eben eind unternehmen wollte, nur von einer Perſon auf einmal be⸗ 
fanden werden fönnten; er fürchtete auch, feine Brüder möchten in 
ihrer bedenflichen Furchtſamkeit ihn zu hindern fuchen, day zu er⸗ 
forfchen, was er fih vorgenommen hatte; daher nahm der Tühne 
Martin feinen Eberipieß von der Wand und ging dem Abenteuer 
allein entgegen. : 
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Mit derfelben Abficht,, wie fein Bruder Georg, aber mit weit 
mehr Muth, ging Martin über den Bach, flieg die Höhe empor und 
näherte fi) der Geifterverfammlung fo weit, daß er an der bedeu⸗ 
tendften Figur die Attribute des Harzgeiftes erkennen konnte. Ein 
kaltes Schaudern ergriff ihn zum erften Mal in feinem Leben; aber 
der Gedanke, daß er ja fogar die Zufammenkunft gewünfcht hatte, 
die jet Rattfinden follte, färkte feinen wankenden Muth, und Stolz 
ergänzte das, was an Entfchloffenheit mangelte; er ging daher mit 
ziemlicher Feſtigkeit auf das Feuer zu, und die Geſtalten erjchienen 
nur um fo wilder, phantaftifcher und übernatürlicher, je näher er der 
Verſammlung kam. Er ward mit einem lauten Ausbruch übeltönen= 
den und unnatürlichen Gelächters empfangen, welches feinem betäub- 
ten Ohre beunruhigender Elang , als die häßlichſten und traurigften 
Töne, die man fich denken kann. „Ver bift du?" fagte der Riefe, 
während er in jeine wilden und gräßlichften Züge eine Art Würde 
zu legen fuchte, und fie gleichwohl dann und wann durch ein Frampf= 
haftes Lachen, welches er zu unterdrücken fchien, verzerrt wurden. 

„Martin Waldel, der Köhler," antwortete der Fühne Juͤng⸗ 

ng; — „und wer feid Ihr?" 

„Der König der Wildniß und der Minen," antwortete, das 
eſpenſt; — „und warum wagteft du meine Geheimniffe zu be= 
iſchen?“ 

„Ich wollte einen Brand holen, um mein euer wieder anzu⸗ 

den," antwortete Martin kühn, und fodann fragte er, entſchloſ⸗ 

„was für Geheimnifle feiert Shr hier ?* 

„Wir feiern,“ antwortete der gefällige Geift, „Die Hochzeit des 

1e8 mit dem ſchwarzen Drachen. Aber nimm dein Feuer‘, das 

ıchteft,, und geh’ — Fein Sterblicher darf uns Lange zufehen 
ben.” 

ver Bauer fpteßte mit der Spibe feines Speeres einen großen 
and an, den er nur mit einiger Mühe emporheben Taunir, 
“er fih wandte, um wieder nady feiner Hütte gu hen, vos 
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Gelächter erneuerte fich hinter ihm mit graufenerregender Heftigkeit 
und hallte tief in der engen Zhalfchlucht wieder. Als Martin zu 
feiner Hütte kam, war feine erſte Sorge, wie betroffen er auch von 
dem Gefehenen fein mochte, die glühende Kohle fo an den Holzftoß 
zu legen, daß diefer Leicht davon anglimmen konnte; aber nach vielen 
Anftrengungen und wie fehr er auch Blafebalg und Schürbaum 
anwandte, erlofch Doch die vom Geifte erhaltene Kohle gänzlich, 
ohne eine andere angezündet zu haben. Er fah fih um und be- 
merkte, DaB das Feuer noch auf der Höhe brannte, obwohl die 
früher dabei beichäftigten Geftalten verjchwunden waren. Da er 
meinte, das Gefpenft habe nur mit ihm gefcherzt, fo gab er der Auf- 
forderung feines natürlichen Muthes nach und befchloß, zu jehen, 
welches Ende das Abenteuer nehmen würde. Er trat den Weg zum 
Feuer wieder an, wovon er, ungehindert durch den Geift, auf gleiche 
Weiſe ein Stüd glühender Kohle nahm, aber gleichfalls, ohne feinen 
Meiler damit anzünden zu können. Da er ungefraft biieb, flieg 
auch jeine Kecheit, er beſchloß einen dritten Verfuch, und erreichte 
eben fo glüdfich, wie zuvor, das Feuer; als er eben wieder ein 
Stück glühende Kohle wegnahm und damit fortgehen wollte, hörte 
er bie rauhe und uͤbernatürliche Stimme, die ihn zuvor angeredet, 
folgende Worte fagen: „Wage nicht, ein viertes Mal hieher zu 
kommen!“ 

Der Verſuch, das Feuer mit dieſer letzten Kohle zu zünden, er⸗ 
wies fich fo fruchtlos, wie die frühern. Martin gab daher den hoff- 
nunglofen Berfuch auf, warf fich auf fein Bett von Laub und be 
ſchloß, fein übernatürfiches Abenteuer den Brüdern erſt am nächften 
Morgen mitzutheilen. Er erwachte aus einem tiefen Schlafe, in 
den er aus Ermüdung und Gemüthsbewegung gefunken war, indem 
er einen lauten Ruf des Staunens und der Freude vernahm. Sein 
Brüder, die zu ihrer Beftürzung beim Erwachen das euer erloſchen 
gefunden hatten, waren gerade damit befchäftigt, den Meiler wieder 

in Ordnung zu bringen, als fie in der ihr ve ge Metalifkäde 
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fanden, die fie aus Erfahrung (denn die meiften Landleute des Har⸗ 
zes find Kenner der Mineralien) fogleich für reines Gold erkannten, 

Ihre Freude ward ein wenig niedergefchlagen, als fle von Mar⸗ 
tin hörten, auf welche Weile er zu dem Schabe gekommen war, und 
da fie felbft die nächtliche Erfcheinung gefehen hatten, fo mußten ſie 
jeinem Berichte vollen Glauben beimeffen. Sie vermochten jedoch 
nicht der Berjuchung zu widerftehen, den Reichthum mit dem. Bru⸗ 
der zu theilen. Martin Walded, der fih nun an die Spike der 
Familie ftellte, kaufte Felder und Wälder, baute ein Schloß, erhielt 
einen Adelsbrief und ward, zum großen Aerger der Altadeligen in 
der Nachbarſchaft, mit allen Borrechten eines Mannes von vorneh- 
mer Herkunft ausgeftattet. Sein Muth im Kriege und in Privat. 
fehden fo wie die Menge der Sölöner, die er unterhielt, ſchützten 
ihn einige Zeit gegen den Haß, der durch feine plöpliche Erhöhung 
und fein anmaßendes Betragen entflanden war. 

An Martin’d Beifpiele, wie an jo vielen andern, zeigte es ſich 
nun, wie wenig die Sterblichen vorausfehen Fönnen, welche Wir- 
kung ein plöbliches Glück auf ihren Charakter haben werde. Die 
übeln Neigungen, die ihm eigen waren, die aber feine Armuth un« 
terdrückt und gebändigt hatte, reiften nun und trugen ihre ſchlimme 
Frucht unter dem Einfluffe der Verfuchung, und der Mittel, jener 
nachzugeben. Wie das Meer dem Meere zuruft, fo wedte eine 
ſchlechte Leidenjchaft die andere; — der Teufel der Habfucht rief 
den des Hochmuths hervor, und der Hochmuth ward durch Graue 
famkeit und Gewaltthat unterflügt. Waldeck's Charakter, von je 
her muthig und kühn, aber durch den Reichthum hart und anmaßend 
geworden, machte ihn bald verhaßt, und zwar nicht allein bei den 
Edelleuten, fondern nuch bei den niedern Ständen, welche mit dop⸗ 
yeltem Mißfallen zufahen, wie die tyrannifchen Vorrechte des Reichs⸗ 
adels ſo gewiflenlos von einem Manne geübt wurden, der ſich aus 
der Hefe des Volks erhoben hatte, Seine Abenteuer, obwohl tx 
fältig verhehlt, flüßerte man ſich doch Thon Wereh 1, u 
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Geiſtlichen zeigten bereit3 auf ihn als einen Zauberer und Genofier 
böfer Geifter, weil der Arme, der einen fo großen Schatz auf jo 
feltfame Weiſe erhalten, ihn nicht zu heiligen gefucht hatte, welches 
doch durch Abtretung eines großen Theild am die Kirche hätte ge= 
fchehen follen. Bon öffentlichen und geheimen Feinden umringt, 
durch taufend Fehden bedrängt und von der Kirche mit Ercommu- 
nication bedroht, bereute Martin Waldel, oder wie wir ihn jebt 
nennen müffen, der Freiherr von Walde, oft bitterlich, daß er die 
Mühen und die Freuden feiner unbeneideten Armuth nicht mehr ge= 
nieße. Aber fein Muth ſank bei all diefen Schwierigkeiten nicht, 
und fchien fich vielmehr in dem Berhältniffe zu fleigern, als die Ge⸗ 
fahr zunahm, bis endlich ein Vorfall feinen Sturz befchleunigte. 
Der regierende Herzog von Braunfchweig hatte alle edeln Deut- 
fhen von freier und tadellofer Abkunft zu einem feierlichen Turnier 
eingeladen, und Martin Waldel, prächtig gerüflet und von feinen 
beiden Brüdern, nebft einem ftattlichen Gefolge begleitet, war an- 
maßend genug, unter der Ritterfchaft des Landes zu erfcheinen und 
feine Zulaffung in die Schranken zu fordern. Das hieß das Maaß 
feiner Frechheit voll machen. Taufend Stimmen riefen: „wir wollen 
nicht, daß fich ein Kohlenbrenner in unfre Ritterjpiele miſche.“ Bis 
zum Wahnfinn erzürnt, zog Martin fein Schwert und ſchlug den 
Herold nieder, welcher fi, in Folge des allgemeinen Gefchreies, 
feinem Eintritt in die Schranken widerfeßte. Hundert Schwerter 
entblößten fi, um zu rächen, was in jenen Tagen höchftens dem 
Berbrechen des TZempelraubes oder Fürftenmordes nachgeftellt ward. 
Waldeck wurde, nachdem er ſich wie ein Löwe vertheidigt, ergriffen, 
und von den Richtern verhört und verurteilt, zur gerechten Strafe 
für den Friedensbruch und die Verletzung der geheiligten Berfon des 
Herolds, feine rechte Band zu verlieren, alle Rechte des Adels, deren 
er unwürdig, einzubüßen und aus der Stadt gejagt zu werben. 
Als man ihm die Waffen abgenommen und er die von den Richtern 
Defimmte Berftümmelung erlitten hatte, wart Las unglüdfiche Opfer 
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hrgeizes dem Pöbel tibergeben, der e8 mit Drohungen unb 
ıpfreden verfolgte, Walde bald einen Schwarzkünftler, bald 
Zyrannen nannte und fich endlich ſelbſt Mißhandlungen er⸗ 
. Seinen Brüdern (fein übriges Gefolge war geflohen und 
ut,) gelang es endlich, ihn aus den Händen des Poͤbels zu 
m, nachdem ihn diefer, in feiner Grauſamkeit gefättigt, halb 
ur Blutverluft und Mißhandlungen hatte Tiegen laſſen. Sie 
n ihn aber, fo weit ging die finnreiche Graufamkeit ihrer 
e, auf keine andere Weife entfernen, als auf einem Kohlenkar⸗ 
mie fte ihn felbft früher gebraucht hatten; darauf Iegten fie 
Bruder auf einem Bund Stroh nieder, während ſich kaum 
ten ließ, daß man einen andern Zufluchtsort erreichen werde, 
r Zod ihn von feinem Elend befreite. 
U8 die Waldede, in diefem kläglichen Zuftande ihren Weg 
send, Die Gränze ihrer Heimath erreicht hatten, bemerkten fie 
em Hohlweg zwiichen zwei Bergen eine Geftalt, Die fich ihnen 
te, und Die beim erften Anblick ein alter Mann zu fein fchten. 
e aber näher kam, wuchfen feine Glieder und die ganze Ge— 
der Mantel ſank ihm von den Schultern, fein Wanderftab 
ndelte fih in einen entwurzelten Fichtenflamm, und die gie 
he Geftalt des Harzgeiftes fand in ihren Schredniffen vor 
. Als er dem Karren, worauf der unglüdliche Walde Tag, 
hber ftand, verzerrten fich feine groben Züge zu einem Grin« 
HM unausfprechlicher Verachtung und Bosheit, während er den 
iden fragte: „wie gefällt dir das Feuer, das meine Kohlen 
deten?" Die Kraft der Bewegung, welche bei feinen Brüdern 
‚ntfeßen aufhob, fchten bei Martin durch die Energie feines 
ed wieder hergeftellt zu fein. Er richtete ſich ſelbſt auf dem 
nempor, zog die Brauen zufammen und fehüttelte die geballte 
gegen das Geſpenſt mit einem fehredlichen Blide vol S% 
Iroß. Der Kobold verfehmand mit feinem gewühnliigen ante 
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feblichen und fchallenden Lachen, und Tieß Martin von feiner hef- 
tigen Anftrengung gänzlich erfchöpft zurück. 

Die erfchrodlenen Brüder Ienkten ihren Karren nach den Thür⸗ 
men eines Kloſters, welche fich aus einem Fichtenwalde feitwärte 
yon dem Wege erhoben. Sie wurden freundlich von einem barfüßi- 
gen und langbärtigen Kapuziner empfangen, und Martin lebte nur 
noch jo lange, um die erfte Beichte feit dem Tage feines unverhoff⸗ 
ten Glückes abzulegen und Abfolution von dem nämlichen Priefter 
zu empfangen, den er, genau an diefem Tage vor drei Fahren, aus 
der Kirche zu Morgenbrod hatte jagen helfen. Die drei Jahre fei- 
nes gefährlichen Glückes follen in geheimnißvoller Webereinftim- 
mung mit der Zahl feiner Gänge nach jenem gefpenftifchen Feuer 
geftanden haben. 

Der Leib Martin Waldes ward in dem Kloſter, wo er flarb, 
begraben, und feine Brüder, die fih in den Orden aufnehmen Tießen, 
lebten und ftarben dafelbfi unter Vollbringung von Werken der 
Liebe und Andacht. Seine Ländereien, an welche Niemand einen 
Anfprucd machte, lagen wüſte, bis fie der Kaifer als verfallenes 
Lehen wieder zurüd nahm, und die Ruinen des Schloffes, welches 
Waldeck nach feinem Namen benannt hatte, find vom Bergmann 
und Zäger noch immer als Aufenthalt böfer Geifter gefürchtet. 
Dieb war das Unglück, welches auf voreilig erworbenen und übel 
angewendeten Reichthum folgte, wie es das Schichal Martin 
Waldecks darthut. 
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Neunzehntes Kapitel. 


jer war ein wilder Streit mit meinem Better, 
em Sanpfmann, und dem Krieger da; 
Daß weiß id nicht, — um nichts wa ercheintich wohl; 
Fr Banafreit und wad fonft Kriege 


Ein guter Gtreit. 


Die aufmerkfamen Zuhörer zollten der fhönen Schreiberin der 
vorftehenden Sage ihren Dank, wie es die Höflichkeit verlangte. 
Oldbud allein rümpfte die Nafe und bemerkte, daß Miß Wardourd 
Kunſtfertigkeit jener der Alchymiften etwas gleiche, denn ſie habe 
fih bemüht, eine geſunde und jchäßbare Lehre aus einer albernen 
und lächerlichen Gefchichte zu ziehen. „Es iſt jebt Mode, jo viel 
ich höre, dergleichen übertriebene Erdichtungen zu bewundern, — 
was mich betrifft, — 


trag’ ei li 
Richt Sn ange dor Gerippen » ur Gerpenkern.« 


„Mit Ihrer Erlaubnig, mein guter Mr. Oldenbuck,“ fagte der 
Deutfche, „Miß Wardour hat die Gefchichte, wie fle es mit Allem 
thut, was fie angreift, wirklich recht artig gewendet; aber die ganze 
Gefchichte vom Harzgeift, wie er zwifchen den einfamen Bergen mit 
einem großen Fichtenftamm als Wanderftab wandelt, und mit dem 
großen grünen Kranz um Kopf und Leib — das iſt Alles jo wahr, 
als ich ein ehrlicher Mann bin.” 

„Um eine fo gut verbürgte Meinung Täßt fich nicht weiter 
ftreiten,“ antwortete der Alterthüümler troden. Aber in diefem Au⸗ 

genblick nahte fich ein Fremder und unterbrach das Geſpraͤch. 

Der neue Ankommling war ein junger hübfcher Raun, «ms 
fünfundzwanzig Jahre alt, militärifch gekleivet, und in Mine WR 
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Benehmen viel von dem Eriegerifchen Beruf an den Tag legend, ja 
vielleicht jogar etwas mehr, ald man von einem vollfommen gebil⸗ 
beten Manne erwarten darf, bei dem die Gewohnheiten des Berufs 
nie vorherrfchen follten. Er ward fogleich von dem größern Theile 
der Gejellfchaft Hegrüßt. „Mein Lieber Hektor," fagte Miß M'In⸗ 
tyre, während fie auffland und ihm die Hand reichte, 

„Heltor, Priams Sohn, von wannen kommſt du?" fragte der 
Alterthümler. 

„Von Fife,“ antwortete der junge Krieger, und fuhr fort, 
nachdem er Die übrige Gefellichaft, befonders Sir Arthur und dei» 
fen Tochter, höflich gegrüßt hatte — „ich hört’ es von einem der 
Diener, als ich nach Monkbarns zu ritt, um Ihnen meine Achtung 
zu beweifen, daß ich die gegenwärtige Gejellfchaft an diefer Stelle 
finden würde, und ich ergriff gern die Gelegenheit, fo viele Freunde 
auf einmal begrüßen zu Eönnen." 

„Und überdieß einen neuen, mein waderer Trojaner," fagte 
Oldbuck. „Mr. Lovel, dieß ift mein Neffe, Capitain M’Intyre — 
Hektor, ich empfehle Mr. Lovel deiner Bekanntfchaft.” 

Der junge Krieger heftete einen feharfen Bli auf Lovel, und 
grüßte ihn mehr zurüdhaltend als Herzlich; unfer Bekannter aber 
glaubte in diefer Kälte faft etwas Verächtliches zu erkennen, und 
daher benahm auch er fich Kalt und ſtolz, da er den Gruß nothwei⸗ 
dig erwiedern mußte; fo fchien ein wechſelſeitiges Vorurtheil gleich 
beim Beginn ihrer Bekanntſchaft bei ihnen zu entftehen. 

Die Beobachtungen, welche Lovel während dem Verlauf diefer 
Luſtpartie noch anftellte, waren nicht geeignet, ihn mit dem Zu⸗ 
wachs der Gefellfchaft zu verfühnen. Capitain M'Intyre wihmele 
fih mit al’ der Artigkeit, die von feinem Alter und Stande zu er 
warten war, dem Dienfte der Mi Wardour, und erwies ihr bel 
Jeder möglichen Gelegenheit die Zeichen der Aufmerkſamkeit, die 2er 

vel ihr um jeden Preis erwielen haben würde, während er nun nur 
aus Furcht, ihr Mißfallen aut Ah wu nen, area aunüdqgeichrefi 
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wurde. Bald mit hoffnungsloſer Riedergefchlagenheit, bald mit ge= 
reizter Aufmerkſamkeit ſah Lovel, wie der huͤbſche junge Krieger all’ 
die Borrechte eines Cavalier servante in Anfpruh nahm und 
übte. Er trug Miß Wardours Handichuh, half ihr beim Umlegen 
des Shawls, ſchloß fih an fie auf den Spaziergängen, war ftets 
bereit, jedes Hinderniß im Pfade wegzuräumen und bot ihr ſtets 
den Arm, wo der Weg rauh oder unbequem war; feine Worte 
richtete er faft nur an fie, und wo es die Umflände erlaubten, aus⸗ 
ſchließlich an fie. Lovel wußte recht gut, daß dieß Alles nur jene 
Art eitler Galanterie war, welche fo manche junge Märmer unferer 
Tage verleitet, fich das Anfehen zu geben, als wüßten fe die Auf⸗ 
merkſamkeit der hübfcheften Frau in der Gefellichaft zu fefleln, 
gleich als ob alle andern nicht ihrer Beachtung werth wären. Aber 
er glaubte im Betragen des Bapitain M’Intyre etwas von befon= 
derer Zärtlichkeit zu bemerken, was ganz geeignet war, die Eifer- 
ſucht eines Liebenden rege zu machen. Miß Wardour nahm auch 
feine Artigkeit an; und obwohl er fich offen geftehen mußte, daß 
fie, ohne auffällig zu werden, nicht zurückgewieſen werden Eonnten, 
jo that e8 ihm Doch wehe, ſehen zu müſſen, daß fle dergleichen 
ete. 

Die Gemüthsaufregung, welche Durch folche Betrachtungen ver⸗ 
anlaßt wurde, machte ihn jehr gleichgiltig gegen die trodenen anti« 
quarifchen Borträge, womit ihn Oldbuck, welcher fortfuhr, feine 
Aufmerkjamkeit hefonders in Anfpruch zu nehmen, unabläfftg ver- 
folgte, und er unterzog fih, mit Zeichen der Ungeduld, die faft 
anerträglich wurde, einer langen Borlefung über die Mönchsbau⸗ 
kunſt in al’ ihren Gattungen, von dem plumpen fächfifchen bis 
zum zierlichen gothifchen Style, und von dieſem bis zur gemifchten 
und zufammengefehten Architektur zu Jacobs I. Zeit, wo, nad 
Oldbucks Meinung, alle Ordnungen vermengt wurden und Säulen 
ganz verfchtedener Gattung fich neben einander erhoben , sur u 
wohl über einander gefegt wurden, als "hätte man dx Symmiiie 
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vergefien gehabt und die Grundregeln der Baukunſt in das ur- 
fprüngliche Chaos aufgelöst. „Was Tann einem mehr durch die 
Seele jchnetden," fagte Oldbud, ganz vom Gegenftande ergriffen, 
„als Uebelſtaͤnde betrachten zu müflen, während wir nicht im 
Stande find, fie zu verbeſſern?“ Lovel antwortete mit einem un« 
willfürlichen Seufzer. „Ich fehe, mein theurer junger Freund und 
gleichgeftimmter Geift, daß Sie die ungeheuren Fehlgriffe faft fo 
fehr empfinden wie ih. Sind Sie denfelben je begegnet, ohne ein 
Berlangen zu fühlen, dasjenige zu zerreißen, zu zerflören, was fo 
ſchaͤndlich if?" 

„Schändlih?" wiederholte Lovel, „in welcher Hinficht ſchaͤnd⸗ 
lich gu 

„Sch meine ſchmachvoll für die Kunſt.“ 

„Wo? Wie?“ 

„Beim Porticus, z. B., am Univerfitätsgebäude zu Oxford, 
wo, mit unmäßigem Aufwand der barbarifche, phantaftifche und 
unwiffende Architekt e8 unternommen bat, alle fünf Ordnungen der 
Baukunft an der Fronte eines Gebäudes anzuwenden.” 

Durch dergleichen Angriffe zwang Oldbuck, ohne e8 zu ahnen, 
welche Qual er bereitete, den jungen Lovel, ihm einige Aufmerb 
famfeit zu ſchenken, — wie etwa ein gefchicter Angler, mittelf 
feiner Schnur, auf die verzweifeltfien Bewegungen feiner geängfı 
ten Beute einen Einfluß ausübt. 

Sie waren jebt auf dem Rückwege nad) dem Orte begriffe 
wo fie die Wagen gelaffen hatten. Und es ift unglaublich, wie 
auf diefem kurzen Wege Lovel, erfchöpft durch das unaufhörli 
Gefhwäh feines würdigen Gefährten, im Innern all’ die Ordn 
gen und Unordnungen der Baukunft, welche man feit Salom 
Zempel bis auf den letzten Zag erfunden hatte, zum Teufel wünf 

oder zu jedem andern, der ihn von einem weitern DBortrag dar 
befreien würde. Endlich fand ein Kleiner Vorfall flatt, welche 


Bitze feines Gemüthes ein wenig beruiiate. 
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Miß Bardour und ihr freiwilliger Ritter gingen etwas vor 
den Andern auf dem ſchmalen Pfade voraus, als Die junge Dame 
zu wünfchen ſchien, fich mit der übrigen Gefellichaft zu vereinen 
und ihr töte-A-töte mit dem jungen Offlcier zu enden, denn fie 
blieb fliehen, bis Mr. Dldbud hinzukam. „Sch wünfchte, Ihnen 
eine Frage vorzulegen, Mr. Oldbud, in Bezug auf das Alter jener 
intereffanten Ruinen.” 

Es hieße Miß Wardourd savoir faire Unrecht thun, wenn 
man annähme, fie habe nicht gewußt, daß eine ſolche Frage eine 
Antwort von unbegrenzter Länge hervorrufen würde. Der Anti« 
quar, flubend wie ein Kavalleriepferd beim Schall der Trompete, 
flürzte fi in die Sluth der Gründe für und gegen das Jahr 1273, 
welches man für die Priorei St. Ruth in einer neuerdings erfchie= 
nenen Schrift über fchottifche Alterthimer der Baufunft angenom⸗ 
men hatte. Er zählte die Namen aller Aebte auf, welche dem Klo= 
fler vorgeftanden hatten, der Edeln, die ihm Ländereien vermacht 
hatten, und der Fürften, welche in feinen dachlofen Räumen ihren 
letzten Schlaf hielten. Wie ein feuerfangender Schwefelfaden ficher- 
ih auch einen andern entzlinden wird, wofern einer in der Nähe 
%, fo erhafchte der Baronet den Namen eines feiner Vorfahren, 
elcher in Oldbucks Abhandlung vorkam, und ließ fich in einen 

ericht über deſſen Kriege, Streitigkeiten und Siege ein; der wür« 
ve Mr. Blattergowl Tieß fich verleiten, bei Erwähnung eines Ge= 
nes von Ländereien, cum decimis inclusis tam vicariis quam 
balibus, et nunquam antea separatis, cine lange Erläute— 
3 zu beginnen, betreffend eine vom Zehntgericht gegebene Aus⸗ 
ng in Betracht einer folchen Elaufel, welche in einem Proceffe 
ım, den er zur Vermehrung feiner Einkünfte jüngft geführt 
Die Redner drängten, gleich Wettrennern, jeder für ſich nach 

Viele, ohne darauf zu achten, wie jeder feine Mitftrebenden 

lt und durchkreuzte. Mr. Oldbuck docirte, der Baron de⸗ 

te und Mr. Blattergowl predigte über die Griege, wind 
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ex die Iateinifchen Yormeln der Lehensertheilungen mit dem Kau⸗ 
derwälfch der Wappenkunde und der noch barbarifchern Phrafeo- 
Logie des Zehntgerichts von Schottland vermiſchte. „Er war,“ rief 
Oldbuck, vom Prior Adhemar fprechend, „allerdings ein Mufter 
von Prälaten; und von feiner Sittenftrenge, feinen harten Buß⸗ 
übungen, vereint mit der wohlthätigen Neigung feines Charakters 
und den Leiden, die er des hohen Alters und der ascetifchen Lebens⸗ 
weife wegen erduldete" — 

Hier unterbrach ihn ein Huften, und Sir Arthur fiel ein, oder 
fuhr vielmehr fort — „war er gemeinhin Höll-im-Harniſch 
genannt; er führte ein Schild, mit ſchwarzem Balken in rothem 
Felde, welches wir feitdem weggelaffen haben, und ward in der 
Schlacht bei Vernoil in Frankreich) getödtet, nachdem er vorher 
ſechs Engländer mit eigener Hand" — 

„Ein Certificationsdecret,“ fuhr der Geiftliche fort, in dem 
langgehaltenen, fletigen und gelafjenen Tone, weldher zwar Anfangs 
durch die andern übertäubt wurde, ihm aber Doch im weitern Ber- 
laufe den Sieg in diefem Erzählerwettftreite verſprach; „ein Cer⸗ 
tificationsdecret erging nun, die Parteien wurden für geftändig er- 
Märt und der Beweis fchien genügend zu fein; da trat aber ihr 
Anwalt auf und verlangte, daß man Doch Die vorhandenen Zeugen 
abhören folle, da fie doch immer gewohnt gewefen wären‘, ihre 
Lämmer auf zehntfreiem Lande weiden zu laffen; die war mın 
eine bloße Ausflucht, denn” — 

Aber jebt hatten der Baronet und Mr. Oldbud wieder Athen 
bekommen und fuhren in ihren refpeftiven Vorträgen fort, fo daß 
die drei Stränge der Unterhaltung, um einen Seilerausdrud zu 
brauchen, fich wieder in ein unauflösbares Gewirr verwidelten. 

Wie unintereffant diefes dreifache Kauderwälfch aber auch fchei- 
nen mochte, fo hatte fi Miß Wardour doch vorgenommen, ihm 
dieber Aufmerkjamkeit zu ſchenken, ehe fie dem Gapitain DR’Intyre 

aufs Neue Gelegenheit gäbe, dir Irinstunteräsltung wieder anzu. 
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Inhpfen. Er wartete einige Bett mit übelverftelltem Nißfallen iw 
feinen folgen Zügen, dann überließ er fle ihrem ſchlechten Ge⸗ 
fhmade, nahm den Arm feiner Schwefter und ging mit dieſer et⸗ 
was hinter der Abrigen Gefellfchaft. 

„So eh’ ih denn, Mary, daß deine Umgebungen während 
meiner Abwejenheit weder mehr lebhaft, noch minder gelehrt gewor⸗ 
den find." 

„Bir entbehrten Deine Geduld und Weisheit, um und zu un« 
terrichten, Hettor. 

„Danke, meine Tiebe Schwefter. Aber du haft eine wetfere, 
wenn auch nicht fo lebhafte Zugabe zu deiner Geſellſchaft erhalten, 
als dein unwürdiger Bruder it. — Bitte, wer tft diefer Mr. F 
vel, der bei unſerem alten Oheim ſo hoch in Gunſt ſteht? — 
iſt für Fremde fonft nicht jo zugänglich. * 

„Mr. Lovel, Hektor, ift ein ſehr anftändiger Junger Mann,” 

„Ach, das foll heißen, er verbeugt fich, wenn er in ein Zimmer 
tritt, und trägt einen Rod, der am Ellbogen Fein Loch hat.” - 

„Nein, Bruder; es bedeutet noch weit mehr. Es bedeutet, daß 
feine Manieren und Gefpräche die Gefinnungen und die Erziehung 
eines höheren Standes befunden.” 

„Aber ich möchte wohl etwas von feiner Herkunft und feinen 
Rang in der Geſellſchaft willen; und mas berechtigt ihn, fich In 
dem SKreife zu bewegen, in welchem ich ihn heimifch finde?" 

„Wenn du meinft, wie er nad) Monkbarns gekommen tft, fo 
mußt du meinen Oheim fragen, welcher wahrfcheinlich antworten 
wird, daß er folche Gefellfchaft in fein Haus zu laden pflegt, bie 
. ihm gefällt; bezieht fich deine Frage aber auf Six Arthur, fo mußt 
du wiffen, daß Mr, Lovel der Mit Wardour und ihm einen Dienft 
der wichtigften Art geleiftet hat.” 

„Wie! Diefe romantifche Gefchichte tft alfo wahr? — Und 
ſag' mir, macht der tapfere Ritter nun, wie es fidh bei folchen Ge⸗ 
Iegenheiten ziemt, Anfprüche auf die Hand der Jungen Dame, Tr Ct 

Alterthämler. AR 
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aus der Gefahr errettete? — Das wäre ganz den Regeln des Ro⸗ 
mans angemeffen, das weiß ich wohl, fle fchien auch ungewöhnlich 
alt gegen mich zu fein, als wir zufammen gingen, und von Zeit 
zu Zeit, fo fam ed mir vor, gab fie Achtung, ob fie ihrem tapfern 
Ritter kein Aergerniß gebe.” | 

„Lieber Hektor," fagte feine Schmefter, „wenn du wirklich noch 
einige Zuneigung zu Miß Wardour haft" — 

„Wenn, Mary? — Was war das für ein Wenn!“ 

„— So muß ich geftehen, daß ich deine Beharrlichkeit für Hoff- 
nungslos halte.” 

„Und warum hoffnungslos, meine Eluge Schwefter ?* fragte 
Capitain M'Intyre; „Miß Wardour kann, bei den Bermögend- 
umfländen ihres Baterd, nicht auf Reichthum pochen; — und was 
ihre Familie betrifft, fo denk’ ih, M'Intyre fleht ihr darin nicht 
nah." 

„Aber, Hektor,“ fuhr feine Schwefter fort, „Sir Arthur be 
trachtet und immer als Mitglieder der Familie Monkbarns.“ 

„Sir Arthur mag nach Belieben feine Betrachtung Haben,” 
antwortete dev Hochländer höhniſch; „aber ein Jeder, der gefunden 
Menjchenverftand hat, wird der Meinung fein, daß das Weib ihren 
Rang vom Gatten erhält, und daß meines Vaters Stammbaum 
von fünfzehn tadellofen Ahnen meine Mutter geadelt haben muß, 
und hätte fie Druderfchwärze in den Adern gehabt.” 

„Um Gottes willen, Hektor,“ erwiderte die beforgte Schwe- 
fter, „fieh’ dich nur vor — ein einziger Ausdrud folcher Art, mei- 
nem Oheim durch einen böswilligen oder eigennützigen Laufcher 
binterbracht, würde dir feine Gunft für immer entziehen, und du 
dürfteft nie hoffen, fein Vermögen zu erben." 

„Mag es fein," antwortete der unbedachte junge Mann; „mein 
Beruf ift ein folcher, daß die Welt nie ohne ihn beſtehen konnte, 
und ihn für das nächfte Jahrhundert gewig am wenigften wird ent⸗ 
bebren Können; mein guter alter Diem mag fein hübfches Vermoͤ⸗ 
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gen und feinen ‚plebejifchen Namen an dein Schürzenband binden, 
wenn er Luſt hat, und du magft diefen feinen neuen Liebling hei⸗ 
rathen, wenn du will, ‚und ihr mögt Beide mit einander ruhig, 
friedlich und häuslich leben, wenn es der Himmel will. Mein Plan 
it fertig — ich will feinem Manne einer Erbſchaft wegen ſchmei⸗ 
cheln, die durch die Geburt mein fein ſollte.“ 

Miß M’Intyre legte ihre Hand auf des Bruders Arm und bat 
ihn, feine Heftigfeit zu unterdrüden. „Wer,“ fagte fie, „beleidigt, 
oder will dich beleidigen, als nur dein eigener hitziger Charakter? 
— Welchen Gefahren willft du trogen, die du nicht ſelber herauf» 
befchworen haft? — Unfer Oheim bat fich bisher nur freundlich 
und väterlich gegen uns betragen, und warum follteft du glauben, 
er werde Fünftig anders fein, als er e8 immer war, feit wir als 
Waiſen feiner Fürforge überlaffen waren?" 

„Er ift ein trefflicher after Herr, das muß ich zugeben,“ er= 
widerte M'Intyre, „und ich ärgere mich über mich ſelbſt, wenn ich 
ihn beleidigen follte; aber dann feine ewigen Reden Über Dinge, 
die nicht den Funken eines Feuerſteins werth find — feine Unter⸗ 
fuchungen über abgeſetzte Töpfe, Tiegel und Tabakftopfer, Die nichts 
mehr nützen — all’ diefe Dinge machen mich ungeduldig — ich 
habe etwas von Heißjvorn in mir, Schwefter, dad muß ich ge⸗ 
ſtehen.“ 

„Zuviel, nur allzuviel, mein lieber Bruder. In wie viele Ge- 

fahren, von denen einige, vergib mir, Daß ich es fage, dir wenig 
Ehre bringen, hat dich deine abfprechende und hitzige Weiſe ſchon 
gebracht! Laß folche Wolken nicht die Zeit verdunfeln, die du in 
unjerer Nähe jebt zubringen wirft; Laß unfern alten Wohlthäter 
den Berwandten jehen, wie er iſt: edel, freundlich und Iebhaft, aber 
nicht wild, troßig und ungeflüm.* 

„Gut,“ antwortete Bapitain M'Intyre, „ich bin belehrt wox⸗ 

den — ich will mich guter Sitten befleißigen! Eurem wenn —X 
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fremde will ich recht höflich begegnen — ich will mich ein Biöchen 
mit diefem Mr. Lovel unterhalten.“ 

Mit diefem Entfchluffe, den er für den Augenblid ganz auf 
richtig meinte, ging er zur Gefellichaft, die vor ihnen her wandelte. 
Die dreifache Predigt war bereits vorüber, und Sir Arthur ſprach 
über auswärtige Neuigkeiten, und über Die politifche und militä- 
riſche Lage des Landes — Gegenftände, wo fich Jeder berechtigt 
olaubt, feine Meinung abzugeben. Als man auf ein Treffen des 
vorigen Jahres zu fprechen kam, äußerte Zovel, der fih zufällig in 
die Unterhaltung gemifcht hatte, eine Behauptung in Bezug dar⸗ 
auf, von deren Wahrheit Capitain M'Intyre nicht überzeugt ſchien, 
wiewohl er feine Bweifel auf höfliche Weiſe äußerte. 

„Du mußt felbft geftehen, daß du hier Unrecht haſt, Hektor,“ 
fagte fein Oheim, „obwohl ich weiß, daß Fein Menſch fo ungern 
etwas zugibt, ald du. Aber du warft damals in England, wäh- 
rend Mr. Lovel wahrfcheinlich ſelbſt bei der Affaire betheiligt war." 

„Ich fpreche alfo mit einem Mann vom Militär,” fagte M'In⸗ 
tyre; „darf ich fragen, welchem Regimente Mr. Lovel angehört ? 
— Mr. Lovel nannte ihm die Rummer des Regiments. — „Es 
ift feltfam, daß wir früher nie einander begegnet find, Mr. Lovel. 
Ich bin mit Ihrem Regiment fehr gut bekannt, und habe verfchie 
dene Mal mit ihm gedient." 

Ein Erröthen überflog Lovels Geftht. „Ich bin in der Ich- 
ten Zeit nicht bei meinem Regimente geweſen,“ fagte er, „ Im Ich 
ten Feldzuge diente ich im Stabe des Generals Sir — —. 

„Wirklich! Diefer Umftand if wunderbarer als der andere; 
denn obwohl ich nicht unter General Sir — — diente, fo hattı 
ich doch Gelegenheit, die Ramen der Offlciere kennen zu Iernen, di 
hei ihm angeſtellt waren, und des Namens Lovel kann ich mil 
nicht erinnern." 

Bet diefer Aeußerung errdiäete Lovel aufs Neue fo tief, & 

er die Aufmerkfamkeit der ganıyen SR SIT Ana, währe 
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ein fpöttifches Lächeln Capitain M'Intyre's Triumph anzudeuten 
ſchien. „Etwas Seltfames it dabei,” fagte Oldbud zu fich ſelbſt, 
„aber ih will nicht vorjchnell meinen Phönix aller Poſtwagenge⸗ 
fährten aufgeben. — Al’ feine Handlungen, feine Sprache, fein 
Betragen, Alles gehört einem Gentleman an.” 

Lovel hatte inzwifchen feine Brieftafche zur Hand genommen 
und einen Brief herausgefucht, den er, nachdem er das Gouvert ab⸗ 
gezogen‘ M'Intyre einhändigte. „Sie kennen wahrfcheinlich des 
Generald Hand — allerdings ſollt' ich dieſe übertriebenen Aus- 
drücke feiner Achtung nicht vorzeigen." Der Brief enthielt einige 
Tchmeichelhafte Complimente für einen Dienſt, den der betreffende 
Dfficier zuvor geleiftet. Capitain M’Intyre konnte, als er den 
Brief überflog, nicht Täugnen, daß er von des Generals Hand fei, 
bemerkte aber troden, als er ihn zurückgab, Daß die Adreffe fehle. 
„Die Adreffe, Capitain M'Intyre,“ antwortete Lovel in gleichem 
Tone, „ſteht Ihnen zu Dienften, wenn Sie Luft haben, darnach zu 


en. | 
Ich werbe nicht ermangeln, das zu thun,“ erwiderte der 


er. 

„Ei, ei,” rief Oldbud, „was ſoll das Alles bedeuten? — Laßt 
eure Zaͤnkerei, ihr jungen Herren. Seid ihr aus dem Kriege gekom⸗ 
men, um häuslichen Zwift in unferem friedlichen Lande zu erre= 
gen? leicht ihr nicht den Fleifcherhunden, die, fobald der Ochfe 
entfernt ift, über einander ſelbſt herfallen, fich gegenfeitig würgen 
und ehrlichen Leuten, die dabei ſtehen, an die Beine fahren?" 

Sir Arthur hoffte, wie er fagte, die jungen Herren würden fich 
nicht fo weit vergeffen, um fich über einen jo geringen Gegenfland, 
als die Ruͤckſeite des Briefes ift, zu erhitzen. 

Beide Gegner verläugneten jede derartige Abficht und verficher- 
ten mit erhigten Wangen und flanımenden Augen, fie wären nie in 
ihrem Leben Tälter geweien. Aber eine ſchwuͤle, unmuthige Stim- 
mung herrſchte in der ganzen Bejellfhaft ; wann \yrade in ver Trias 
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nur allzuviel, um den Regeln der Gefelligkeit zu genügen, und 2o= 
pet, welcher ſah, daß er der Gegenftand der Falten und argwöhni- 
fchen Blicke Aller in der Gefellfchaft fei, und zugleich fühlte, daß er 
durch feine ausweichenden Antworten ihnen die Erlaubniß gegeben 
habe, feltfame Meinungen hinfichtlich feiner zu unterhalten, faßte 
einen Träftigen Entfchluß, das Bergnügen zu opfern, welches er 
fih verſprochen hatte, indem er einen Tag in Knockwinnock zu⸗ 
brächte. 

Er fchübte daher ein heftiges Kopfweh vor, welches ihn in 
Folge der Hibe des Tages befallen habe, der er feit feinem Un- 
wohlfein nicht ausgeſetzt geweſen war, und damit entfchuldigte er 
fich förmlich gegen Sir Arthur, welcher, mehr dem neuen Argwohn 
als der Dankbarkeit für frühere Dienfte Gehör gebend, nicht mehr 
in ihn drang, feine Zufage zu halten, als es der gute Ton aus⸗ 
drüdlich erforderte. 

ALS Lovel von den Damen Abfchied nahm, fchien ihm Miß 
Wardours Benehmen ängftlicher, als er e8 bisher an ihr bemerkt 
hatte. Sie deutete durch einen Blick auf Capitain M’Intyre, den 
jedoch nur Lovel bemerkte, Die Urfache ihrer Unruhe an, und Hoffte, 
wit viel leiferer Stimme, als ihr fonft eigen war, es werde Feine 
minder angenehme Zufage fein, welche der Gefellfchaft das Vergnü⸗ 
gen der Gegenwart Mr. Lovels raube. „Keine Zufage hat fattge- 
funden," verficherte er; „es ift nur die Rückkehr eines Uebels, 
welches mich feit einiger Zeit dann und wann befallen hat." 

„Das befte Mittel in einem folchen Falle ift Klugheit, und ih 
— jeder Freund Mr. Lovels wird erwarten, daß er dieſelbe walten 
laſſen werde.“ 

Lovel verbeugte ſich und erröthete tief, und Miß Wardour, als 
fühlte ſie, ſie habe zu viel geſagt, wandte ſich ab und ſtieg in den 
Wagen. Lovel hatte zunächſt von Oldbuck Abſchied zu nehmen, 
welcher in der Zwiſchenzeit mit Caxons Beiſtande feine verleßte 
Perüfe wieder geordnet und feinen Rod gebürftet hatte, welcher 
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einige Spuren von dem rauhen Pfade zeigte, der von der Gefell- 
ſchaft befchritten worden war. „Wie, Breund," fagte Oldbud, 
„Sie werden uns Doch nicht verlaffen wollen, nur des thörichten 
Hektors unartiger Neugier und Heftigkeit wegen? — Ei, er If 
ein unbedachter Knabe — ein troßiges Kind feitdem ihn die Amme 
trug — er warf mir ſchon damals fein Spielzeug an den Kopf, 
wenn ich ihm ein Stüd Zuder verfagte — und Sie haben zu viel 
Berftand, um auf einen fo eigenfinnigen Knaben zu achten — 
aequam servare mentem iſt der Wahlfpruch unferes Freundes 
Horaz. Sch will dem Heftor fchon den Text leſen und Alles in 
Ordnung bringen.” Aber Lovel beharrte auf ſeinem Vorſatz, nach 
Fairport zurückzukehren. 


Der Antiquar nahm nun einen ernſtern Ton an. „Rehmen 
Sie fih mit Ihren jebt an den Tag gelegten Gefühlen in Acht, 
junger Mann, Ihr Leben ift Ihnen für nüßliche und ſchätzbare 
Zwecke gegeben, und follte erhalten werden, um die Literatur Ihres 
Baterlandes zu bereichern, wofern Sie nicht aufgefordert wer⸗ 
den, es zu feiner Bertheidigung oder zur Rettung der Unfchuld. 
zu verwenden. Privatlampf, eine Sache, welche den ciwilifirten Al- 
ten gar nicht befannt war, ift von all’ den Albernheiten, welche die 
gothifchen Stämme einführten, die gröbfte, gottlofefte und graus 
famfte. Laffen Sie mich nichts mehr von fo albernen Zwiftigfeiten 
hören, und ich will Ihnen die Abhandlung über's Duell zeigen, 
die ich verfaßte, als der Stadtichreiber und Bürgermeifter Mudle= 
whame fich das Vorrecht der Edelleute anmaßten und einander for⸗ 
derten. Ich gedachte meine Abhandlung, welche Pacificator unter= 
zeichnet ift, drucken zu laffen; aber es machte fich nicht nöthig, da 
die Sache durch den Stadtrath in Ordnung gebracht wurde." 


„Aber wirklich, Tieber Oheim, es ift nichts zwifchen Capitain 
M'Intyre und mir vorgefallen, was eine ſo atbare Beratung 
nothwendig machen Fönnte." 
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„Sorgen Sie dafür, daß es fo fei, denn außerdem werd’ ich 
beiden Barteien fetundiren. 

&o fagend, ging der alte Mann in die Chaiſe, bei der Mary 
ihren Bruder aus demfelben Grunde zurüdgehalten hatte, der den 
Beſitzer eines biffigen Hundes veranlaßt, diefen dicht an feiner 
Seite zu halten, damit er Niemand anfalle. Aber-Hektor fuchte 
ihrer Aufmerkfamkeit zu entichlüpfen, denn da er zu Pferde war, 
fo hielt er fich immer hinter dem Wagen, bis diefer um eine Ede 
der Straße nah Knockwinnock zu lenkte, und hier wandte er fein 
Roß und trieb es eilig nach entgegengefebter Richtung. 

Wenige Minuten brachten ihn mit Lovel zuſammen, welcher, 
die Abſicht vielleicht ahnend, fein Pferd Iangfam hatte gehen Laffen, 
als der raſche Hufichlag Hinter ihm plöplich den Capitain M'In⸗ 
tyre verfündigte. Der junge Krieger, deffen natürliche Hitze durch 
die fchnelle Bewegung aufs Höchfte getrieben war, hielt fein Pferd 
plöplich und gewaltfam an Lovels Seite an, und fragte, nachläffig 
an den Hut greifend, in fehr nachläffigem Zone, „wie hab’ ich es 
Ei Sir, wenn Sie fagten, Ihre Adreffe flehe mix zu 


„Sehr einfah, Sir," erwiderte Lovel, „nämlich daß mein 
Name Lovelift, und daß ih, wie Sie aus diefer Karte erfehen, 
gegenwärtig in Fairport wohne.“ 

„Und dieß if Alles, was Sie geneigt find, mir zu jagen?“ 
„Ih glaube nicht, daß Sie ein Recht haben, mehr zu ver- 
langen.” | 

„Ich finde Ste, Sir, tn der Gefellfehaft meiner Schwefter, 
fagte der junge Krieger, „und ich habe ein Recht, zu wiffen, wer 
in Miß M'Intyre's Gefellfhaft Zutritt erhält.“ 

„Ich nehme mir Die Freiheit, dieſes Recht zu beſtreiten,“ er⸗ 
widerte Lovel in eben jo troßigem Tone, als Jener; „Sie finde 

nid in einer Geſellſchaft, weldye zuicien nik ter Rackricht über 
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meine Berhältniffe if, die ich mitzutheilen für gut fand, und Sie, 
nur ein Fremder, haben kein Recht, weiter zu fragen.“ 

„Mr. Lovel, wenn Sie gedient haben, wie Sie ſagten“ — 

Denn!" fiel Lovel ein, — „wenn ich gedient habe, wie ich 
fa gter“ 

„Sa, Sir, fo Iauten meine Worte — wenn Sie fo gedient 
haben, fo werden Sie willen, daß Sie mir auf die oder jene 
Weiſe Genugthuung ſchuldig find." 

„Wenn das Ihre Meinung iſt, ſo werde ich ſtolz ſein, ſie 
men zu geben, Capitain M’Intyre, und zwar in dem Sinne, 
den das Wort unter Männern von Stande lets bat.“ 

„Sehr gut, Sir," fagte Hektor, wandte fein Pferd, und eilte, 
feine Geſellſchaft einzuholen. 

Seine Abwefenheit Hatte bereit Unruhe erregt und feine 
Schweſter firedte, nachdem der Wagen angehalten war, den Kopf 
weit aus dem Fenſter, um fih nad ihm umzufehen. 

„Bas haft du wieder zu thun gehabt?" fagte der Alterthuͤm⸗ 
ler, „daß du, wie um die Wette, hin und ber reitet — warum 
haͤltſt du dich nicht beim Wagen?“ 

„Ih hatte meinen Handſchuh vergeffen, Sir,“ fagte Hektor. 

„Den Handfchuh vergefien! — Ich vermuthe, du willft damit 
fagen, du babeft ihn hingeworfen — aber ich will dich ſchon in 
Ordnung halten, mein guter Gentleman — du ſollſt mir diefe 
Nacht nah Monkbarns zurückkehren.“ Darauf befahl er dem Poſt⸗ 
'necht, weiter zu fahren. 
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Swanzigfte® Kapitel. 


— — Berlaßt 3 bier die Ehre, 
So meinet nicht, ihr — je zu dienen; 
Sagt Ledewohl den fled em Baflen, 
ae er ehrenvolle Krie — 
ch. ſo wie ein — oe 
Fre Blitz, der Stim entfällt, die Ten nicht würdig, 
Ein guter Gtreit. 


An nächſten Morgen ftattete ein Herr Mr. Lovel einen Be 
ſuch ab, und der letztere war ſchon bereit, ihn zu empfangen. Es 
war ein Herr vom Militär, ein Freund Capitain M’Intyres, jebt 
des Necrutirend wegen in Fairport. Lovel und er waren oberfläd- 
lich bekannt mit einander. „Ich feße voraus, Eir, fagte Mr. Les⸗ 
ley (dieß war der Name des Befuchers), „daß Sie die Veranlaſ⸗ 
fung errathen, welche mich Sie fo früh ſtören läßt.“ 

„Eine Botfchaft von Bapitain M’Intyre, wahrſcheinlich? 

„Ganz recht — er hält fich für beleidigt durch dieſe Weiſe, in 
welcher Sie fich geftern weigerten, gewifle Fragen zu beantworten, 
die er ſich an einen Herrn zu richten für berechtigt hielt, welchen er 
in vertrautem Umgange mit feiner Familie fand.” 

„Darf ich fragen, ob Sie, Mr. Lesley, geneigt geweſen wären, 
Fragen zu beantworten, die Ihnen auf jo hochmüthige und unhöf 
liche Weife vorgelegt worden wären?“ 

„Bielleicht nicht ; und deßhalb, da ich Die Hibe meines Freun⸗ 
des M’Intyre in folchen Fällen kenne, fühle ich mich fehr geneigt, 
den Friedensftifter zu machen. Das höchft ehrenhafte und anflän- 
dDige Benehmen Mr. Loveld muß Jedermann wünfchen laſſen, ihn 
jede Zweideutigfeit und Verläumdung niederfchlagen zu fehen 
welche jeden zu begleiten pflegt, deffen Verhältniffe nicht genau be 
Fannt find. Denn Sie wir erlaubten, in freundfchaftlicher Der 

mittelung dem Bapitain MAntgre Iren wuliieen Ramen mi 
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zutheilen, dem wir dürfen. wohl vermuthen, daß Lovel ein angı 
nommener —“ 

„Entſchuldigen Sie mi, Sir, aber ich kann die Vermittlung 
nicht geſtatten.“ 

„Oder wenigfteng," fagte Lesley, fortfahrend, „Daß es nicht 
der Name ift, durch welchen fi Mr. Lovel ſtets auszeichnete. — 
Penn Mr. Lovel die. Güte haben will, dieſen Umftand zu erflären, 
was er, meiner Meinung nad, thun jollte, um fich felbft Gerech⸗ 
tigkeit. widerfahren zu laſſen, fo will ih für die freundfchaftliche 
Ausgleihung diefer unangenehmen Sache ſtehen.“ 

„Das joll heißen, Mr. Lestey, wenn ich mich herablaffe, Fra⸗ 
gen zu beantworten, die kein Menfch zu machen berechtigt ift, und 
die mir jebt unter Androhung der Strafe von Seiten des Capi⸗ 
tains M’Intyre vorgelegte werden, fo will fih Bapitain M'Intyre 
herablaſſen, zufrieden zu fein? Mr. Lesiey, ich habe nur noch ein 
Wort über die Sache zu jagen. Sch zweifle nicht, daß mein Ge= 
heimniß, wenn ich eines hätte, Ihrer Ehre völlig ficher anvertraut 
werden Könnte, aber ich fühle mich nicht berufen, die Neugier irgend 
eines Andern zu befriedigen. Capitain M’Intyre traf mich in einer 
Geſellſchaft, welche an fih aller Welt als Bürgfchaft gelten konnte, 
vorzüglich aber hätte ſie ihm als folche gelten follen, daß ich ein 
Gentleman fei. Er bat, meiner Meinung nach, fein Recht, weiter 
zu gehen, oder nach dem Stammbaum, Rang und den Berhältniffen 
eines Fremden zu fragen, der, ohne feinen genauen Umgang zu 
uchen, zufällig bei feinem Oheim fpeist, oder in Gefellfchaft feiner 

Schweiter fpazieren geht.” 

„In diefem Falle läßt Sie Sir Gapitain M’Antyre benach⸗ 
htigen, daß Ihre ferneren Befuche zu Monkbarns und aller Um⸗ 
ng mit Miß MIntyre aufhören müfjen, weil fie ihm unange- 
Im find." 

„Sch werde jedenfalls," fagte Zovel, „Mr. OWeov& weinen, 


in ich es paſſend für mich finde, ohne der Drokyungen , und Det 
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reizbaren Stimmung feines Neffen im geringften zu achten. Der 
Namen der jungen Dame achte ich viel zu fehr (obwohl nichts ober⸗ 
Hächlicher fein Tann, als unfere Bekanntſchaft,) als daß ich ihn in 
ſolch' einer Streitſache nennen follte." 

„Da Sie auf diefe Weife entichloffen find, Sir,“ antwortete 
Leöley, „fo verlangte Capitain M'Intyre, daß Mr. Lovel, wofern 
derfelbe feinen Charakter nicht als ſehr zweideutig betrachtet wiffen 
wii, ihn heut Abend fieben Uhr, beim Dorngeblfch in dem Kleinen 
Thale, dicht bei den Ruinen von St. Ruth, eine Zuſammenknuft 
ſchenke.“ 

„Ohne Frage werd’ ich ihm zu Dienſten ſtehen. Es if nur 
eine Schwierigkeit vorhanden — ich muß nur einen Freund zu 
meiner Begleitung haben, und wo foll ich ihn in diefer kurzen Zeit 


finden, da ich Keine Bekanntfchaft in Fairport Habe? — — Judeß 
af mich einfinden, darauf Tann fih Capitain M’Intyre 
verlafien.* 


Lesley hatte feinen Hut genommen und befand ſich fchon am ber 
xhür, als er, veranlaßt durch Lovel's eigenthümliche Lage, um- 
kehrte und ihn mit folgenden Worten anredete: „Mr. Lovel, es iſt 
an dem ganzen VBerhältniffe jo viel Eigenthümliches, daß ich nicht 
umhin kann, noch einmal darauf zurüdzulonmen. Sie müflen 
ſelbſt einſehen, wie unpaflend es in dieſem Augenblide if, ein In- 
cognito zu behaupten, für welches Sie, davon bin ich überzeugt, 
Keinen unehrenhaften Grund haben. Doch macht es dies Geheimnif 
ſchwierig für Sie, einen Freund bei einer fo Fritifchen Gelegenheit 
zu Ihrem Beiftande zu finden — ja, erlauben Sie mir hinzufügen, 
daß es manche Berfon fogar für einen Streich & la Don Quigote 
von M'Intyre halten dürfte, wenn er Ihnen ein Rendezvous gibt, 
während Ihr Charakter und Ihre VBerhältniffe in ſolches Dunkl 
gehüllt find.“ 

„Ih verſtehe Sie, Mr. Lesley,“ erwiberte Lovel; „und ob 

wohl mich Ihr Wort beleivigen tan, \o WU dies Doch wicht der 


28 


Fall ſein, weil es freundlich gemeint iſt. Meiner Meinung nach 
iſt jedoch derjenige zu allen Vorrechten eines Mannes von Stande 
befugt, dem waͤhrend der Zeit, wo er ſich in einer Geſellſchaft be⸗ 
wegte, nichts Unſtatthaftes oder Unziemliches zur Laſt gelegt werden 
konnte. Was einen Freund betrifft, ſo werd' ich wohl einen oder 
den andern finden, der mir dieſen Gefallen erzeigen wird; und ſollte 
er minder erfahren fein, als ich e8 wünfchen muß, fo bin ich über« 
zeugt, daß mir diefer Umſtand nicht fchaden wird, da Sie mit mei⸗ 
nem Gegner auf dem Plate erſcheinen.“ 

„Gewiß nicht," ſagte Lesley; „da ich aber, meiner ſelbſt 
willen, dafür forgen muß, eine fo ſchwere Berantwortfichkeit mit 
einem fähigen Beiftande zu theilen, fo erlaube ich mir, zu fagen, 
daß fo eben Lieutenant Taffril's Brigg angekommen ift, und er felbft 
befindet fih jebt beim alten Caxon, wo er feine Wohnung hat. 
Ich denke, Sie find mit ihm in gleichem Grade bekannt, wie mit 
mir, und da ich Ihnen gewiß gern einen folchen Dienft erwielen 
haben würde, wenn ich nicht bereits von der Gegenpartet in An« 
ſpruch genommen wäre, fo bin ich überzeugt, daß er auf ein Wort 
von Ihnen dazu bereit fein wird.” 

„Beim Dorngebüſch aljo, Mr. Lesley, um fieben hr diefen 
Abend — die Waffen find vermuthlich Piftolen ?* 

„Allerdings; M’Intyre hat Die Stunde gewählt, wo er am 
leichteften von Monkbarns abkommen kann — er war diefen Mor⸗ 
gen fünf Uhr bei mir, um zurüdtehren und fich zeigen zu koͤnnen, 
ehe fein Oheim aufgeflanden war. Guten Morgen, Mr. Lovel.“ 
— Lesley verlieh das Zimmer. 

Lovel war fo muthig, wie ein Mann fein kann; feiner aber 
vermag, fobald eine derartige Krifis naht, daran zu denken, ohne 
im Innern eine tiefe Bangigkeit und Unruhe zu empfinden. Bin- 
nen wenigen Stunden konnte er in einer andern Welt fein, um eine 
Handlung zu verantworten, die ihm das xubiqrre Nadtenten in 
teligiöfer Hinfiht als unrecht ſchilderte, oder ex Tonne in Wet 
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Welt, gleich Kain, flüchtig werden müflen, mit dem Blute feines 
Bruders an der Stirn. Und Alles dies Fonnte durch ein einziges 
Wort vermieden werden. Der Stolz flüfterte ihm jedoch zu, daß, 
dieſes Wort jebt auszufprechen, einem Beweggrunde zugefchrieben 
werden würde, der-ihn weit mehr erniedrigen müßte, als jelbft die 
beleidigendften Gründe, die man feinem Schweigen zufchreiben 
mochte. Zeder, Miß Wardour mit eingejchloffen, mußte ihn dann, 
fo dachte er, für einen gemeinen ehrlofen Prahler anfehen, welcher 
aus Furcht vor der Zufammenkunft mit Capitain M’Intyre die 
Erklärung gab, die er den ruhigen und höflichen Bitten Mr. Les- 
ley's verweigert hatte. M'Intyre's perfönliches grobes Betragen 
gegen ihn, die Anmaßung, welche er hinfichtlich der Miß Wardour 
bewiefen , und die übertriebene Ungerechtigkeit, Arroganz und Un⸗ 
höflichkeit, mit welcher er an einen ganz Fremden feine Korderungen 
richtete, fchienen Lovel hinreichend, um die Abweifung feiner groben 
Fragen zu rechtfertigen. Kurz, er faßte den Entſchluß, wie es fich 
von einem jungen Manne erwarten ließ, die Augen zu fchließen, 
nämlich die feiner ruhigeren Vernunft, und dem Ausfpruche feines 
beleidigten Stolzes zu gehorchen. Mit diefem Vorſatze fuchte er 
Lientenant Taffril auf. 

Der Lieutenant empfing ihn mit dem Benehmen eines gebildeten 
Mannes, und der Offenheit eines Seefahrers, und vernahm mit 
nicht geringer Verwunderung die Erzählung, welche der Bitte, ihm 
feine Gefellfchaft bei dem Rendezvous mit Eapitain M’Intyre zu 
ſchenken, voranging. ALS Lovel geendet hatte, fand Taffril auf 
und ging einige Mal im Zimmer auf und ab. 

„Dies ift ein fehr ſeltſames Verhältniß,“ fagte er, „und 
wirflih" — 

„Ich weiß wohl, Mr. Zaffril, wie wenig ich berechtigt bin, 
meine Bitte an Sie zu richten, aber der Drang der Umftände läßt 
mir Feine andere Wahl übrig." 

„Erlauben Sie mir eine Trage, Kane ter Socahrer; „if in 
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den Umftänden, deren Mittheilung Sie verweigerten, irgend etwas 
Beichämendes für Sie?" 
„Auf Ehre, nein. Es ift nichts vorhanden, was ich nicht, wie 
ich hoffe, binnen kurzem der ganzen Welt werde fagen können. * 
„Ich hoffe, das Geheimniß beruht nicht auf falicher Scham, 
wegen des niedern Standes Ihrer Freunde oder Verwandten ?" 
„Nein, auf mein Wort," erwiderte Zovel. 

„Ich Habe jelbft nicht viel Neigung zu diefer Thorheit," ſagte 
Zaffril; „wirklich kann man dies aush nicht von mir denken; denn 
was meine Verwandtfchaft betrifft, fo Kann ich fagen, daß ich ſelbſt 
von dem Mafte herſtamme, und recht bald den?’ ich eine Verbindung 
einzugehen, welche vor der Welt für ziemlich niedrig gelten mag, 
mit einem Tiebenswürdigen Mädchen nämlich, mit dem ich mi ver⸗ 
Iprochen habe, als wir Nachbarn waren, und zwar zu einer Zeit, 
wo ich noch wenig an das gute Glück dachte, welches mich im 
Dienfte vorwärts gebracht hat.” 

„Ich verfichere, Mr. Taffril,“ erwiderte Lovel, „daß ich nie, 
weß Standes auch meine Eltern fein möchten, durch Hleinlichen 
Stolz verleitet werden könnte, jenen zu verheimlichen. Aber ich 
bin jet in einer Lage, daß ich mich nicht auf Erörterungen hinſicht⸗ 
Tich meiner Familie einlaffen kann.” 

„Es ift genug," fagte der wadere Seemann, „geben Sie mir 
Ihre Hand; ich will Sie fo gut durch diefe Affaire bringen, als 
ih kann, obwohl es jedenfalls eine unangenehme ift — aber was 
thut das? Nach unferem Baterlande bat unfere eigene Ehre den 
erften Anſpruch an uns. Sie find ein Mann von Muth, und ich 
geſtehe, daß mir Mr. Hektor M'Intyre, mit ſeinem langen Stamm⸗ 
baum und ſeinem Familienſtolz, eine Art Renommiſt zu ſein ſcheint. 
Sein Vater ſuchte als Soldat ſein Glück, ſo wie ich es zur See 
ſuche. — Er ſelbſt iſt, wie es ſcheint, wenig beſſer dran, wenn ſein 
Dheim ihm nicht wohl will; und ob wir unfer Glück u Rd iu 
zur See fuchen, das macht wenig Unterfchied, old A weinen. 
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„Gewiß nicht den geringften,” antwortete Lovel. 

„Nun,“ fagte fein neuer Bundesgenoffe, „wir wollen zuſam⸗ 
men fpeifen, und Alles für Dies Rendezvous in Ordnung bringen, 
Ich hoffe, Sie find im Gebrauch der Waffe erfahren ?* | 

„Richt befonders," erwiderte Lovel. 

„Das bedaure ih — M'Intyre fol ein guter Schüße fein.” 

„Ich bedaure es deßgletihen, fowohl feinet= ald meinetwegen,“ 
fagte Lovel — „denn ich muß dann, der Selbfivertheidigung wegen, 
mein Ziel jo nehmen, als ich vermag.” a 

„But,“ fagte Taffril, „ich will unfern Schiffschtrurgen mit- 
bringen — ein braver junger Burſch, der eine Kugel herauszu- 
ziehen verſteht. Ich will Lesley, der für einen Landioldaten ein 
recht waderer Mann ift, wiſſen laſſen, Daß der Arzt beiden Parteien 
zu Dienft fteht. — Kann ich etwa fonft noch etwas für Sie tun, 
im Fall, daß etwas paffiren ſollte?“ 

„Sch habe wenig Angelegenheiten, womit ich Ste beläftigen 
tönnte," fagte Lovel; „dieſes Billet enthält den Schlüffel zu mei- 
nem Schreibtifh und meinen geringen Geheinmiffen — es liegt 
ein Brief im Schreibtifche" (er fühlte Hier fein Herz klopfen, wäh 
rend er fprach), ich erfuche Sie um die Gunft, ihn eigenhändig 
abzugeben.” 

„Ich verſtehe,“ fagte der Seefahrer; „na, mein Freund, ſchä⸗ 
men Sie fich nicht diefer Sache wegen. Ein zärtliches Herz kann 
wohl einen Augenblick die Augen feucht machen, wenn das Schiff 
in's Treffen geht. Und, was die Sache auch betreffen mag, Dan 
Zaffril wird fie ficherlich ausrichten, wie die Bitte eines ſterbender 
Bruders. Aber das ift Alles Rebenfache. Wir müffen Alles zur 
Kampfe in Ordnung bringen, und Ste werden mit mir und me 

nem kleinen Schiffschirurgen im Wirthshaus drüben fpeifen, v 
vier Uhr.” 

„Es bleibt dabei," \aate Tond. 
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„Es bleibt dabei," antwortete Taffril, und die ganze Sache 
war in Ordnung. — 

E83 war ein ſchöner Sommerabend, und der Schatten des ein= 
fam ſtehenden Dornbufches breitete fich bereits lang Hin auf dem 
grünen Raſenplatze, den die Waldung, rings um die Ruinen von 
St. Ruth, umgab. 

Lovel und Lieutenant Zaffril mit dem Wundarzte kamen in den 
Thalgrund mit einer Abficht, welche mit dem fanften, milden und 
friedlichen Charakter der Stunde und des Ortes fehr im Wider- 
ſpruch fland. Die Schafe, die während der glühenden Hitze des 
Tages in den Klüften und Höhlungen des Bergabhangs oder unter 
den Wurzeln bejahrter und abgeftorbener Bäume gelagert hatten, 
zerftreuten fi nun auf der Oberfläche des Hügels, um fich ihrer 
Abendweide zu freuen, und blöften mit jenem ſanft melandolifchen 
Tone, welcher einer Landfchaft zwar Leben gibt, aber Doch zugleich 
auch die Abgeſchiedenheit andeutet. Taffril und Lovel kamen in 
tiefem Gefpräche begriffen, nachdem fie, um nicht entdedt zu werden, 
ihre Pferde durch einen Diener des Lieutenants nach der Stadt zus 
rüdgefhict hatten. Die Gegenpartei war noch nicht auf dem Plate 
erfchienen. Als fie aber auf der bezeichneten Stelle anfamen, faß 
auf den Wurzeln des alten Dornſtrauchs eine Geftalt, fo kräftig 
noch in ihrem Verfall, wie die moosbewachfenen aber ftarfen Zweige, 
‚die ihr zum Zelte dienten. Es war der alte Ochiltree. „Das ift 
ſehr unangenehm," fagte Lovel; „wie follen wir diefen alten Mann 
108 werden?" 

„Hier, Bater Adam," jagte Taffril, welcher den Bettler von 
früherher Fannte; „bier ift eine halbe Krone für dich — du mußt 
gleich nach den vier Hufeifen gehen, dem Kleinen Wirthshaus, das 
du ja kennſt; frage dort nach einem Diener mit blau und gelber 
Livree. Wenn er noch nicht gefonmen ift, fo wart’ auf ihn, und 
fag’ ihm, er folle in etwa einer Stunde zu feinem Herrn Fommer. 

Alterthümler. V 
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Sedenfalld warte, bi wir zurückkommen, — und — doch, fort mit 
dir, ſchnell, ſchnell, Anker gelichtet." 

„Ich danke fchön für das Almoſen,“ fagte Ochiltree, indem er 
das Geldſtück einftedte; „aber ich bitt’ um Verzeihbung, Mr. Taffril 
— id) kann jeßt nicht Ihre Botfchaft ausrichten.“ 

„Warum nicht, Menih? Was kann dich hindern ?" 

„Ich möchte ein Wort mit Mr. Xovel jprechen.” 

„Mit mir?" antwortete Lovel; „was Eönnteft du mir zu fagen 
haben? Nun, rede und faß’ dich kurz.“ \ 

Der Bettler führte ihn einige Schritte bei Seite. „Sind Eie 
irgend etwas dem Laird von Monkbarns ſchuldig?“ 

„Schuldig! — nein; ich niht — und warum? Weßhalb 
glaubſt du es?“ 

„Sie mögen wiſſen, daß ich heut bei dem Sheriff war; denn, 
Gott helfe mir, ich gehe an alle Thüren, gleich dem böfen Geift, 
und wer kam da in einer Poftchaife angeraffelt? Niemand anders 
als Monkbarns, und zwar ganz aufgeregt — nun iſt's aber gewiß 
nichts Geringes, was den Herrn verleiten kann, eine Ehaife und 
Boftpferde zwei Tage hinter einander zu nehmen." 

„Gut, gut; aber was hab’ ich damit zu thun?“ 

„Nun, Sie follen’s hören. Monkbarns ſchloß fich mit dem 
Sheriff ein, wie fehr auch arme Leute draußen warten mochten — 
aber darauf können Sie fich verlaffen, unter einander felbft find die 
Herren fehr höflich." 

„Um's Himmels willen, alter Freund" — 

„Können Sie mich nicht Tieber gleich zum Teufel gehen heißen, 
Mr. Lovel? Das würde fih zu Eurem argen Vorhaben beffer 
ſchicken, als vom Himmel zu ſprechen.“ 

„Aber ich habe etwas in's Geheim mit Lieutenannt Taffril dort 
zu ſprechen.“ 

„Nun gut, Alles zu feiner Zeit," ſagte der Bettler — „mit 
Der. Daniel Taffril Tann ih ſchon ein Bishen frei reden; ich habe 
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: diefer Zeit manches Faß für ihn zugemacht, denn ich war eben 
gut ein Holzarbeiter, als ein Seffelflicer.“ 

„Entweder biſt du toll, Adam, oder du willſt mich toll machen. ” 

„Keins von beiden," fagte Edie, indem er die gedehnte Bettler- 
ache plößlich mit einem kurzen, entjcheidenden Zone vertaujchte ; 
r Sheriff ſchickte nach feinem Schreiber, und da diefer Burfche 
ner eine Teichtfinnige Zunge führt, fo hört’ ich, daß man einen 
chaftsbefehl gegen Sie ausfertigte. Ich dachte erft, e8 ſei etwa 
zen Schulden geweſen; denn alle Welt weiß, daß der Laird Nie= 
nd gern in feine Taſche greifen läßt. — Nun aber muß ich wohl 
e fein, denn dort kommt M'Intyre und der Mr. Lesley heran, 
y ich merke fihon, was Monkbarns Abficht fein mochte, und die 
rige ift wohl etwas fchlimmer, als recht iſt.“ 

Die Gegner näherten fih und grüßten einander mit der ernften 
flichkeit, wie fie für folche Gelegenheit paßt. „Was hat der alte 
{bier zu ſchaffen?“ fagte M’Intyre. 

„sch bin ein alter Kerl," fagte Edie, „aber ich bin auch ein 
er Soldat, der Ihren Vater Fannte, denn ich diente mit ihm im 
eiundvierzigften Regiment.” 

„Diene, wo es dir gefällt; hier haft du Fein Recht, dich einzu— 
ingen," fagte M'Intyre, „oder" — dabei hob er feinen Stod, 
ı jenen einzufehüchtern, obwohl er nicht daran dachte, den alten 
ann anzurühren. Aber Ochiltree's Muth erwachte bei diefem 
himpf. „Weg mit Ihrem Stod, Bapitain M'Intyre! Ich bin 
t alter Soldat, wie ich ſchon fagte, und ich würde mir von Ihres 
aters Sohn viel gefallen laffen; aber feinen Etodfchlag, fo lang 
‚meinen Stab noch brauchen kann.” 

„Nun gut, ich hatte Unrecht," fagte M’Intyre, „bier ift eine 
tone für dich — geh’ deiner Wege — was willft du bier?" 

Der alte Mann richtete fih in feiner vollen ungewöhnlichen 
zröße auf, und troß feiner Kleidung, die auch in der Ayor met 
on der eines Vilgers, als eines gemeinen Bettler hatte, a Et, 
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feiner Größe, feinem Benehmen und feiner ausdrudsvollen Stimme 
und Miene zufolge eher aus, wie ein ergrauter frommer Wallfahrer 
oder wie ein predigender Eremit und Rathgeber der jungen Männer, 
die um ihn her fanden, denn als ein Gegenftand ihrer Wohlthätig- 
keit. „Wozu feid ihr hieher gekommen, ihr jungen Männer?” fagte 
er, die erftaunten Zuhörer anredend; „feid ihr gekommen, um 
mitten unter den ſchönſten Werfen Gottes feine Gebote zu verleken? 
Habt ihr die Werke der Menfchen, die Häufer und Städte, die nur 
Staub find, gleich jenen, die fie erbauten, verlaffen, und feid nun 
hierher gekommen, zu diefen friedlichen Hügeln und der ruhigen 
Fluth, welche dauern, fo Tang etwas Irdiſches befteht, um euer 
Leben gegenfeitig zu zerftören, das dem Laufe der Natur nad nur 
kurze Zeit befteht, um eine ſchwere Rechenfchaft zum Schlufle auf 
euch zu laden? DO, Freunde! Ihr habt Brüder, Schweitern, Väter, 
die euch erzogen, Mütter, die ſich um euch bemüheten, und Freunde, 
die euch als einen Theil ihres eigenen Herzens betrachten. Und dieſe 
wollt ihr nun auf ſolche Weiſe kinderlos, bruderlos und freundlos 
machen? Ach, es iſt das eine ſchlimme Art, zu kämpfen, und wer 
dabei fliegt, ift am ärgften daran! Bedenkt es, junge Leute, — id 
bin ein armer Mann, aber ich bin auch ein alter Mann — und 
was meine Armuth meinem Rathe an Gewicht entzieht, das müffen 
wohl meine grauen Haare und ein ehrlich Herz zwanzigfach dazu 
thun. Geht heim, geht heim, als gute Freunde. Der Franzoſe 
wird ung diefer Tage vielleicht überfallen, und ihr werdet gemug zu 
fechten haben, und vielleicht wird der alte Edie felber noch mit- 
hinten, wenn er eine Hede finden kann, um feine Slinte darauf zu 
legen, und vielleicht erlebt er’8 noch, zu erzählen, wer von euch das 
Befte that, wo e8 eine gute Sache betraf." 

Es Tag etwas in der fühnen, ungebundenen Weife, dem muthi- 
gen Sinne und der mannhaften natürlichen Beredtſamkeit des alten 
Mannes, welcher feinen Einfluß auf die Geſellſchaft und beſonden 

auf die Sekundanten, übte, deren Stay Vobei betheiligt war, 
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inſofern man den Streit blutig entſcheiden ſollte, und die im Gegen⸗ 
theil eifrig eine Gelegenheit erwarteten, um Verſöhnung anzurathen. 

„Auf mein Wort, Mr. Lesley,“ ſagte Taffril, „der alte Adam 
ſpricht wie ein Orakel. Unſere Freunde hier waren geſtern ſehr 
zornig, und natürlich auch ſehr thöricht. Heute ſollten fie kalt 
ſein, oder zum wenigſten müſſen wir es zu ihrem Beſten ſein. Ich 
denke, das Wort ſollte auf beiden Seiten vergeben und vergeſſen 
werden, damit wir einander alle die Hände ſchütteln, dieſe thörichten 
Dinger in die Luft feuern und nach Hauſe gehen könnten, um in 
unſerem Wirthshaus mit einander zu Abend zu eſſen.“ 

„Dazu wollt' ich herzlich gern rathen,“ ſagte Lesley; „denn, 
ſo groß auch die Hitze und Aufregung auf beiden Seiten iſt, fo 
muß ich doch geftehen, daß ich nicht im Stande bin, einem vernünf- 
tigen Grund des Streites zu entdeden.” 

„Meine Herren,” fagte M’Intyre fehr kalt, „Alles dies hätte 
zuvor bedacht werden follen. Nach meiner Meinung Eönnten ‘Ber- 
Tonen, welche eine ſolche Sache fo weit geführt haben wie wir, und 
welche auseinander gehen, ohne fie noch weiter zu führen, ganz ver= 
gnügt in's Wirthshaus zum Abendeffen gehen; fie würden aber am 
nächſten Morgen mit einem Ruf erwachen, der fo zerlumpt wäre, 
wie unfer Freund hier, der ung eine fehr unnöthige Probe von 
feiner Beredtfamfeit gab. Meine Meinung ift, daß ich verpflichtet 
bin, Ste aufzufordern, ohne Verzug die Sache zu fördern.“ 

„Und ich," fagte Zovel, „der ich nie Verzug wünfchte, muß 
ebenfalls diefe Herren bitten, Ihre Vorbereitungen möglichft ſchnell 
zu treffen.” 

„Leute! Leute!" rief der alte Ochiltree; aber er begriff, daß 
Niemand mehr auf ihn achtete. — „Tolle, follt’ ich fagen — aber 
euer Blut komme über euch!" Der alte Mann entfernte fih von 
der Stelle, welche nun von den Sekundanten ausgemeffen wurde, 
und fuhr fort, in feinem Unwillen vor fi hin zu murmeln und zu 
reden, während er zugleich Beforgnig und eine Kit Kater ser 
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peinlicher Neugier empfand. Ohne feiner Gegenwart oder feinen 
Erinnerungen weitere Aufmerkfamfeit zu ſchenken, trafen Mr. Les⸗ 
ley und der Lieutenant die nöthigen Vorbereitungen zum Duell, und 
man kam überein, beide Gegner follten zugleich ſchießen, fobald 
Mr. Lesley fein Tafchentuch fallen Tieße. 

Das verhängnißvolle Zeichen ward gegeben, und beide fcheffen 
faft im gleichen Moment. apitain M'Intyre's Kugel ftreifte fei- 
nes Gegners Seite, ohne ihn jedoch zu verwunden. Lovel's Kugel 
hatte ihr Ziel beffer gefaßt; M'Intyre wankte und fiel. Er fuchte 
fih mit dem Arme wieder aufzurichten, und fein erfter Auf war: 
„es ift nichts — es ift nichts — gebt uns die andern Piftolen." 
Aber im nächſten Augenblid fagte er mit Keiferer Stimme: „ih 
glaube, ich habe genug, und was das fchlimmfte ift, ich fürchte, ih 
hab’ e8 verdient. Mr. Lovel, oder wie Sie heißen mögen, fliehen 
Sie und retten Sie ſich — ihr Alle feid Zeugen, daß die Ausfor- 
derung von mir ausging." Darauf erhob er ſich noch einmal, fih 
auf den Arm ftüßend und febte hinzu: „Ihre Hand, Lovel — id 
glaube e8, Sie find ein Ehrenmann — vergeben Sie meine Un⸗ 
befonnenheit, ich vergebe Ihnen meinen Tod — o, meine arme 
Schweſter!“ 

Der Wundarzt kam herbei, um feine Rolle bei der Tragödie 
zu übernehmen, und Lovel fand dabei, das Unheil mit verwirrtem 
Blicke anftarrend, wobei er tätig gewefen, obwohl wider Willen; 
er ward durch die Hand des Bettlers aus feinem betäubten Zuftande 
gefhüttelt. „Was ftehen Sie da und flarren Ihr Werk an? Was 
gefchehen ift, ift geichehen — was gethan ift, ift unwiderruflich 
vorbei. Uber fort, fort, wenn Sie Ihr junges Leben vor einem 
Thmählichen Tode bewahren wollen — ich ſehe dort Xeute nahen, 
die zwar zu fpät fommen, um euch zu trennen, aber Euch in's Ges 
fängniß zu führen, fommen fie nur allzubald." 

„Er hat Recht, er hat Recht," rief Taffril, „Sie Dürfen fid 
nit auf die Strape wagen — verbergen Sie fih bis zur Nacht 
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im Walde. Meine Brigg geht um diefe Zeit unter Segel, um dret 
Uhr am Morgen, wenn die Fluth günftig ift, foll mein Boot Sie 
an der Mufchelklippe erwarten. — Fort, fort, um's Himmels 
willen !* 

„Sa, ja, fliehen Sie!" wiederholte der Verwundete, während 
ein Trampfhaftes Schluchzen feine Worte halb erftidte. 

„Kommen Sie mit mir,” fagte der Bettler, indem er ihn faſt 
mit Gewalt fortfchleppte, „des Capitains Plan ift der befte — ich 
will Sie zu einem Orte führen, wo Sie inzwifchen verborgen fein 
follen, und würden Sie auh mit Spürhunden gefucht.” 

„Bort, fort," drängte Lieutenant Taffril — hier zu zögern, ift 
nur Raferei.” 

„E38 war fchlimmere Raferei, hieher zu kommen,“ fagte Lovel, 
jenem die Hand drüdend — „aber, Ieben Sie wohl!" und nun 
folgte er Ochiltree in das Dunkel des Waldes, 


Einundzwanzigftes Kapitel. 


— Der Abt hatt’ einen Geiſt, 
& | fein, fo fcharf, durchdrin end. pe bas Feuer: 
zul Saubertrep hpen flieg er böllentief, 
Und wenn er ußt im Zetz 3 ufele. 
Er bolt’ ed — a tt 
Die —& kennt. als 


Das —8 eines Koͤnigreichs. 


Faſt mechaniſch folgte Lovel dem Bettler, der ihn mit ſchnellem, 
feſtem Schritte durch Buſch und Geſträuch führte, den gebahnten 
Pfad vermeidend und ſich oft umſehend, um zu lauſchen, ob ſich 
nicht etwas von Verfolgern hinter ihnen vernehmen ließe. Einige- 
mal fliegen fie fogar in das Bett des Waldbachs, dann folgten fie 
wieder einem fchmalen und gefährlichen Pfade, den die Schafe (welche 
man, der ſchottiſchen Rachläffigkeit in dieſet Huäht ai , N 
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die Anpflanzungen laufen Iäßt,) am Rande eines überhängenden 
Bergabhanges gemacht hatten. Von Zeit zu Zeit konnte Lovel den 
Pfad fehen, auf dem er am vorigen Tage mit Sir Arthur, dem 
Alterthümler und den jungen Damen gegangen war. Niederge— 
fehlagen, in banger Verlegenheit und von taufend unruhigen Ge- 
danken erfüllt, wie er damals war, — was hätte er dennoch jebt 
darum gegeben, das Gefühl der Unfchuld wieder zu gewinnen, 
welches allein taufend Uebeln die Wage halten kann! „Und gleich 
wohl," fo durchkreuzten fih in ihm fchnell und unwillkürlich die 
Gedanken, „ſchuldlos und von Allen geachtet, hielt ich mich für 
unglücklich. Was bin ih nun, mit diefes jungen Mannes Blut 
an meinen Händen? — Das Gefühl des Stolzed, welches mich zu 
der That trieb, hat mich nun verlaffen, wie man vom böjen Feinde 
fagt, daß er diejenigen verlaffe, die er zur Sünde verlodt hat." 
Selbſt feine Liebe zur Miß Wardour fhwand jebt vor diefen erflen 
Gewiffensqualen, und er glaubte, er würde jeden Schmerz ver- 
ſchmähter Licbe ertragen Fönnen, wenn er nur das Bewußtfein, frei 
von blutiger Schuld zu fein, dafür wieder erlangte, welches er noch 
am Morgen befefjen hatte. 

Die quälenden Gedanken wurden durch Feine Anrede von Sei⸗ 
ten feines Führers unterbrochen, welcher das Dickicht vor ihm theilte, 
jet die Zweige zurückhielt, um ihm den Durchgang zu erleichtern, 
jeßt ihn zur Eile ermahnte, und dann wieder mit fich felber ſprach, 
wie es alte einſame und vernachläßigte Leute gewohnt find. Diele 
Worte würden Lovel entgangen fein, ſelbſt wenn er Darauf gelaufcht 
hätte; oder hätt’ er fie auch verftanden, fo kamen fie doch zu ein- 
zen, um einen verfländlichen Zufammenhang zu bilden; eine Ge 
wohnheit, die man bei Leuten von dem Alter und dem Beruf Edie'd 
oft bemerken kann. 

Endlih, als Lovel, erfchöpft ſowohl von feinem letzten Un⸗ 
wohlfein, als den unruhigen Gefühlen, die ihn aufgeregt hatten, 
und bie nöthige Anftrengung, wit wilder er feinem Führer anf 
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dem rauhen Pfade gefolgt war, zu ermatten und zurüdzubleiben 
begann, brachten ihn einige gefährliche Stufen an den Rand eines 
Abgrundes, welcher mit Buſchwerk und jungem Holz bewachſen 
war. Hier ward eine Höhle, am Bingange fo eng wie ein Fuchs⸗ 
bau, durch einen fehmalen Spalt im Felfen angezeigt; fie war mit 
den Zweigen einer alten Eiche bededt, die am obern Theile der 
Klippe mit ihren flarken und gefrümmten Wurzeln feft eingeklam⸗ 
mert, ihre Aefte faft gerade über den Fels hinausftredte, jo daß fle 
diefen Ort vor jedem Auge verbarg. Die Höhle Eönnte auch in 
der That felbft der Aufmerkſamkeit derjenigen entgangen fein, welche 
an ihrer Deffnung flanden, fo uneinladend fah die Pforte aus, durch 
welche der Bettler ging. Im Innern aber war die Höhle höher 
und geräumiger, in zwei befondere Abtheilungen getheilt, welche 
einander in rechten Winkeln durchſchnitten und die Form eines 
Kreuzes bildeten, wodurch fie fich als Aufenthaltsort eines Einfled- 
lers der alten Zeit ankündigten. Es finden ſich manche Höhlen 
ähnlicher Art in verjchiedenen Theilen Schottlands. Ich brauche 
nur die von Gorton bei Roslyn anzuführen, mit einer Umgebung, 
die allen Freunden einer romantifchen Natur wohl befannt ift. 

In der Höhle herrfchte beim Eingange ein düfteres Zwiclicht, 
welches nach den hintern Räumen zu immer fchwächer wurde. 
‚Wenig Leute Eennen diefen Ort," fagte der alte Mann; „fo viel 
h weiß, Tennen ihn außer mir nur noch zwei, und das ift Singling 
ock und der lange Linker. Ich habe oft den Gedanken gehabt, 

enn ich zu alt und ſchwach wäre und Gottes fehöne freie Luft nicht 
hr genießen könnte, wollt’ ich hicher gehen mit einem Bischen 
fermehl — und fehen Sie, hier ift auch eine recht hübſche Quelle, 

rinnt Sommer und Winter herab; und bier wollt’ ich mid 

y» endlich ausftreden und meinen Leichnam verbergen, gleich einem 

n Hund, der fein unnüpes, häßliches Gerippe in einen Buſch 

eine Schlucht‘ fchleppt, um keinem Iebenden Wen AT 
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einſamen Pachthof die Hunde beflten, und die Pächterin rief, ‚fill, 
fill doch, das wird der alte Edie fein!‘ und die Kleinen Kinder, die 
armen Dinger, machten fih auf und Tiefen zur Thür, um den alten 
Blaufittel einzulaffen, der ihnen all’ ihr Spielzeug ausbeffert — 
ah, dann käme ja der alte Edie nie mehr wieder." 

Nun führte er Lovel, der ihm ohne Widerftand folgte, nad 
einem der innern Zweige der Höhle „Hier,“ fagte er, „iſt eine 
Heine Wendeltreppe, die nach der alten Kirche hinauf führt. Manche 
Leute meinen, diefe Höhle fei einmal von den Mönchen ausgegra- 
ben worden, um ihre Schäße D’rin zu verbergen, und Manche fagen 
auch, fie hätten auf diefem Wege bei Nacht Dinge in Die Abtei ger 
ſchafft, die fle durch das Hauptthor und bei hellem Tage nicht hin« 
einzubringen wagen durften; — Andere behaupten, einer von ihnen 
fei ein Heiliger geworden (oder hätte vor den Leuten wenigftens ald 
folcher gelten wollen) und habe fich hier in St. Ruths Zelle nieder- 
gelaffen, — denn fo wird der Ort von den alten Leuten genannt, 
— damit er, fobald Gottesdienft gehalten ward, in die Kirche hin- 
auf hätte gehen Eönnen. Der Laird von Monkbarns würde viel das 
von zu fagen wiffen, wie er's mit den meiften Dingen macht, wenn 
ihm nur der Ort befannt wäre. Mag er nun für Menfchendienk 
oder für Gottesdienft gemacht worden fein, jo hab’ ich Doch in mei⸗ 
nem Leben manche Sünde darin begehen fehen, und habe oft felber 
daran Theil genommen — ja, eben bier in diefer dunfeln Höhle. 
Manche Pächterin hat fih gewundert, warum ihr rother Hahn am 
Morgen nicht Erähte, während er doch bier in der finftern Höhle 
gebraten wurde, der arme Burfche — und ah! Ich wollte dag und 
Achnliches wäre noch das Schlimmfte von Allem gewefen! — 
Manchmal hat man das Getöfe gehört, das wir da im Eingeweide 
ber Erde machten; Sanders Aikwood, der damals Förfter war, der 
Bater Ringnans, der es jebt ift, hört’ es oft, wenn er durch's Holz 
ging, um nach des Lairds Wild zu ſehen; wenn er dann einen 
Eichtſchimmer an der Deffnung der Hoͤhle bemerkte, Der gegenüber 
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die Hafelbüfche beleuchtete, da wußte der Sanders gar wunderliche 
Geſchichten zu erzählen von Gefpenftern und Hexen, die Abends 
um die alten Mauern ihr Weſen trieben, und von den Richtern, die 
er gefehen, und den Stimmen, die er gehört Hatte, wenn Fein ſterb⸗ 
liches Auge mehr offen war, als das feine. Und o! Wie konnte er 
dann ſolche Sachen Abends in der Schenke mir und meines Glei- 
chen erzählen, wo ich ihm Doch Alles Wort für Wort und Ge— 
ſchichte für Gefchichte hätte vorfagen können, da ich Alles weit ge= 
nauer wußte, ald er. Sa, ja, es waren das damals närrifche Tage 
— aber Alles war eitel und fündig, und es iſt ganz recht, daß die⸗ 
jenigen, die ein leichtfinniges und übles Leben führten und das 
Mitleid mißbrauchten, alg fie jung waren, e8 aus Roth in Anſpruch 
nehmen müſſen, wenn fie alt find.“ 

Während Ochiltree fo die VBerrichtungen und Schwänfe feines 
früheren Lebens erzählte, und zwar in einem Tone, wo Freude und 
Reue wechſelſeitig vorherrfchten, hatte fih fein unglüdlicher Zuhoͤ⸗ 
rer auf des Eremiten Stuhl gefeßt, der aus dem Felfen gehauen 
war, und fich der geiftigen und Eörperlichen Abfpannung hingege- 
ben, welcher einer Reihe von Ereigniffen, die Körper und Geift zu- 
gleich aufregten, immer folgt. Seine letzte Unpäßlichkeit, die feine 
Nerven fehr geſchwächt hatte, trug zu diefer Mattigkeit bei. „Der 
arme junge Mann," fagte der alte Edie, „wenn er in diefer feuch⸗ 
ten Höhle fchläft, erwacht er wielleicht nie wieder, oder doch recht 
krank — er hält das nicht fo gut aus, wie einer von unferer Art, 
die wir überall fchlafen können, wenn wir nur was zu effen haben, 
Richten Sie fih auf, Mr. Lovel, junger Freund — nad Allem, 
was gefchehen ift, denk’ ich, der junge Eapitain wird noch gut ge= 
nug weggefommen fein — überhaupt find Sie auch nicht der Erfte, 
der dieß Unglüd hatte. Sc habe fo manchen Mann tödten jehen 
und felbft mit tödten helfen, obwohl Kein Streit zwifchen und war 
— und wenn es Fein Unrecht ift, Leute zu tödten, mit denen ut 
nie Streit hatten, blos weil fie eine andere Kotarhe Vdoue UND 
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eine fremde Sprache reden, dann wird Doch wohl ein Mann zu ent- 
fehuldigen fein, der feinen eigenen Zodfeind tödtet, welcher bewaff⸗ 
net auf den Kampfplab kommt, um ihn zu tödten. Sch fage nicht, 
Daß es recht ift — bewahre Gott! — Oder daß es nicht Sünde 
jet, das zu nehmen, was man nicht erjeßen Tann, und das ift der 
Athem eines Menjchen, fo lang’ er ihm noch in der Bruft wohnt; 
— aber ich fage, es ift eine Sünde, die vergeben werden Tann, 
wenn man fie nur bereut. Sündig find wir Menfchen alle; aber 
wenn Sie einem alten grauen Sünder glauben wollen, der Nebel 
genug gefehen hat, — fo gibt e8 zwijchen den Blättern des Tefta- 
ments jo viel Verheißung, daß fle auch den Schlimmften unter und 
retten würde, wenn er nur Glauben hätte.” 

Mit folchen religiöfen Troftfprüchen, fo gut er fie geben Tonnte, 
fuchte der Bettler fortwährend Lovels Aufmerkfamfeit rege zu er⸗ 
halten, bis die Dämmerung in Nacht übergegangen war. „Jetzt,“ 
fagte Ochiltree, „will ih Sie zu einem paffenderen Orte führen, wo 
ich fo manches Mal gefeffen habe, um die Nachteule fchreien zu hoͤ⸗ 
ren und das Mondlicht durch die alten, verfallenen Fenfter kommen 
zu fehen. Dahin kann um diefe Zeit der Nacht Niemand mehr fom- 
men; und haben auch die Diener des Sheriffs und die Konftabels 
eine Nachfuchung gehalten, fo wird das lange vorbei fein. Sie find 
auch fo große Hafenherzen, wie andere Leute, troß ihrer Verhafts⸗ 
befehle und Eöniglichen Vollmachten. Ich habe ihnen fo manden 
Streich in meinem Leben gefpielt, wenn fie mir zu nahe kommen 
wollten — aber, Gott fei Danf, fie fünnen mir jeßt nichts weiter 
anhaben, ich bin nur ein alter Mann und Bettler, und mein Schild 
bier ift ein guter Schuß; dann ift auch Miß Ifabelle Wardour ein 
farfer Schuß, Sie kennen fie ja" — (bier feufzte Lovel) — „Run, 
nur nicht Fleinmüthig, es kann noch Alles gut gehen; Taffen Se ' 
dem Mädchen Zeit, ihr Herz zu prüfen; ihre Schönheit ift im gan 
zen Lande bekannt, und fie ift meine Freundin. Ich gehe am Stod- 

baus fo ficher vorbei, wie an der Kühe des Sountags — es ſollt 
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es Feiner von ihnen wagen, jebt dem alten Edie ein Haar zu krüm⸗ 
men — ich will mitten auf der Straße gehen, wenn ich in's Dorf 
komme, und getroft mit dem Amtmann zufammenrennen, ohne mir 
mehr daraus zu machen, ald wenn e8 ein Vieh wäre." Ä 

Während der Bettler fo ſprach, war er bejchäftigt, einige lockere 
Steine in einem Winkel der Höhle. wegzuräumen, welche den Ein- 
gang zur Wendeltreppe bededten, von welcher er gefprochen hatte; 
Dorthin ging er nun voran, und Lovel folgte willenlos und 
ſchweigend. 

„Die Luft iſt frei genug," ſagte der alte Mann; „dafür forg« 
ten die Mönche, denn. fie waren, dent’ ich, immer etwas kurzathmig. 
Sie haben da Löcher hauen laſſen, die hinaus in die freie Luft 
gehen und Alles hübfch frijch erhielten.“ 

Lovel fand wirklich die Treppe ganz Iuftrein, und obwohl eng, 
war fie Doch weder zerftört, noch hoch, jondern führte fie fchnell in 
einen engen Gang, der mit der Seitenwand des Chores fortlief, 
aus welchem er Luft und Licht durch Deffnungen empfing, welche 
finnreich unter den blumigen Zierrathen der gothifchen Bauart ver⸗ 
fledt waren. 

„Diefer geheime Gang geht faft um die ganze Kirche herum, * 
fagte der Bettler, „und auch durch den Platz, den ich von Mont 
barns das Refractorium nennen hörte," (er meinte wahrfcheinlich 
Nefectorium), „bis zu des Priord Haufe hin. — Wahrſcheinlich 
wollte er auf diefe Weife belaufchen, was die Mönche bei der Mahl⸗ 
zeit prachen, und dann Fam er auch wohl hieher, um zu fehen, ob 
fie da unten ihre Pfalmen gehörig fängen. Sah er nun, daß Alles 
recht und gut war, da Eonnte er fich wegfchleichen und unten in die 
Höhle ein hübfches Mädchen kommen Laffen, denn in folder Hin- 
fiht waren die Mönche tüchtige Leute, wenn Alles wahr ift, was 
man von ihnen jagt. Aber unfere Leute hatten lange Zeit große 
Mühe, ehe fie den Gang an einigen Stellen aufräuntsu nd u 
andern verfhloßen, Damit Fein Ungewaihener mas Dana etz 
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und den Weg nach der Höhle entdeckte. Es würde Das eine fchöne 
Sache geworden fein, meiner Treu! Einigen von uns hätt’ es wohl 
den Hals often können.“ 

Sie kamen nun zu einer Stelle, wo ſich der Gang zu einem 
Heinen Kreis erweiterte, gerade groß genug, um einen fleinernen 
Si zu faffen. Eine genau davor angebrachte Nifche ging nach dem 
Thore hinaus, und da ihre Seitenwände, wie gewöhnlich, mit durch⸗ 
brochenem fleinernem Laubwerk verfehen waren, jo gewährte fie 
einen vollen Weberblid des Chors nach jeder Richtung, und war 
wahrfcheinlich, wie Edie bemerkte, ald ein bequemer Wachthurm an- 
gebracht, von wo aus der Priefter, ungejehen, das Benehmen feiner 
Mönche beobachten und fich mit eigenen Augen überzeugen Tonnte, 
ob fie mit pünktlicher Aufmerkfamkeit die Gebräuche der Andacht 
befolgten, wovon ihn felber fein Rang befreite. Da die Nifce 
felbft nur eine von einer ganzen Reihe anderer war, welche fich der 
Wand des Ehors entlang befanden, und fich auf feine Weiſe von 
den übrigen unterfchied, wenn man fie von unten betrachtete, jo war 
diefer geheime Poften, den auch noch die Figur St. Michaels mit 
dem Drachen von außen verdedte, vollftändig vor jeder Entdeckung 
geſichert. Der Gang felbft hatte fich früher, in feiner anfänglichen 

geringen Breite, noch über diefen Sit weiterhin fortgefeßt; aber 
die argmwöhnifche Vorficht der Lanpftreicher, welche die Höhle von 
St. Ruth befuchten, hatte fie veranlaßt, ihn forgfältig mit Bau⸗ 
feinen aus den Ruinen zu verbauen. 

„Wir werden uns hier beffer befinden,” fagte Edie, welcher 
fih auf die Steinbank feßte und den Schoß feines blauen Kittels 
auf die Stelle Iegte, wohin er Lovel fih zu feßen bat, — wir wer 
den uns hier beffer als unten befinden — die Luft ift frei und mil, 
und der Duft der Blumen und Kräuter, die auf den verfallenen 
Wänden wachfen, ift Doch weit erquickender, als der dumpfige Dunſt 
Dort unten. Zur Nacht duften diefe Blumen am fchönften,, die 

man am meiften bei ſolchen alten Mauern itet, wun, Mr. Lovel, 
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Tann einer von Ihren Gelehrten einen richtigen Grund davon 
angeben?" 

Lovel antwortete verneinend. ⸗ 

„sch denke," fuhr der Bettler fort, „es ift damit, wie mit den 
guten Gaben mandyer Menjchen, die fich oft im Unglüd am beften 
bewähren — oder vielleicht ift’8 ein Gleichniß, um ung zu Iehren, 
daß wir die nicht gering achten, die in der Dunkelheit der Sünde 
und in der Noth der Verfuchung befangen find, weil Gott Düfte 
fendet, um die fchwärzefte Stunde zu verfchönen, und Blumen und 
angenehme Büfche, um verfallene Mauern zu befleiden. Und nun 
möcht’ ich wohl von einem Eugen Manne wiffen, ob dem Himmel 
nicht der Anblick Höchft angenehm ift, den wir hier genießen — die 
fanften und ruhigen langen Mondftrahlen, die fo ftill auf dem Bo⸗ 
den diefer alten Kirche Tiegen und durch die hohen Pfeiler und die 
Deffnungen der Bogenfenfter hereinfchauen, und auf den Blättern 
des dunfeln Epheus tanzen, fo wie fie der Wind nur ein wenig be= 
wegt. — Sch follte mich wundern, wenn dieß Alles dem Himmel 
nicht angenehmer ift, ald wenn der Ort mit Lampen, Kerzen und 
Sadeln erleuchtet wäre, und erfüllt mit Eymbeln und Pofaunen, 
wovon in der heiligen Schrift gejagt ift, und dann auch mit der 
Drgel, mit fingenden Männern und Frauen, mit Pfeifen und Zin- 
fen und allen möglichen Snftrumenten. Sa, wiffen möcht! ich), ob 
das dem Himmel angenehmer war, oder ob es gerade dieß Gepräge 
und die Eeremonien waren, wovon gefagt ift, ‚es ift ein Greuel 
vor mir.‘ Ich denke, Mr. Lovel, wenn zwei arme zerfnirjchte Her⸗ 
zen, wie wir, die Gnade finden, unfer Gebet" — 

Hier legte Lovel gejchwind feine Hand an des Bettlerd Arm 
und fagte: „Still, ich hörte Jemand ſprechen.“ 

„Ich höre nicht gut," antwortete Edie flüfternd, „aber hier 
find wir ganz ficher — woher kam der Schall?" 

Kovel deutete auf die Thür des Chors, welche, ſtattlich werkext, 
das weftliche Ende des Gebäudes einnahm. Driver nat An AN 
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Bogenfenfter, welches dem vollen Mondlicht freien Eingang ge 
ſtattete.“ 

„Es kann Niemand von den Unſern fein," ſagte Edie eben fo 
leiſe und vorſichtig; „nur zwei von ihnen kennen den Ort, und die 
befinden fich viele Meilen weit von bier, wenn fie noch auf dieſer 
müden Pilgerfahrt begriffen find. Unmöglich Tann ich denken, daß 
zu dieſer jpäten Stunde die Gerichtödiener hieher kämen. An alte 
Weibermärchen von Gefpenftern glaub’ ich nicht, obwohl dieß ein 
fhöner Pla für fie wäre. Aber mögen fie von diefer oder jener 
Welt fein, da kommen fie! Zwei Männer und ein Licht!“ 

Und wirklich verdunfelten, während der Bettler ſprach, zwei 
menſchliche Geftalten mit ihrem Schatten den Eingang zum Chor, 
welcher zuvor den Blick auf die mondbeſchienene Wiefe draußen ges 
währt hatte, und die Eleine Laterne, Die eine von ihnen trug, 
fhimmerte bleich vor den Klaren, Tichten Mondftrahlen, gleich dem 
Adendfterne bei dem Glanze des fcheidenden Tages. Der erfte und 
nächte Gedanke war, daß, troß der Berficherungen Edie Odil- 
tree’8, die Perfonen , welche die Ruinen zu einer fo ungewöhnlichen 
Stunde betraten, die Gerichtödiener wären, welche Lovel fuchten. 
Aber nichts in ihrem ganzen Benehmen beftätigte diefe Vermu⸗ 
thung. Eine Berührung und ein paar leife Worte des alten Man- 
nes erinnerten Zovel, daß das Befte für ihn fei, ganz ruhig zu blei⸗ 
ben, und von ihrem gegenwärtigen Verſteck die Bewegungen Jener 
zu beobachten. Sollte etwas vorfommen, was den Rückzug noth⸗ 
wendig machte, fo hatten fie im Hintergrunde die fleinerne Treppe 
und Höhle, mittelft deren fie in den Wald entfliehen konnten, bevor 
ihnen die Gefahr zu nahe käme. Sie hielten fich daher fo fill ald 
möglich und beobachteten, mit ängftlicher und geipannter Neugier, 
jedes Wort und jede Bewegung jener nächtlichen Wanderung. 

Nachdem fie eine Zeitlang mit einander geflüftert hatten, näher⸗ 
ten ſich die beiden Geftalten der Mitte des Chors, und eine Stimm, 
die Lovel an Ton und Diaitt (lei a8 die des Mr. Douſter⸗ 
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wivel erkannte, verfündigte mit etwas Tauteren, aber noch immer 
gedämpften Worten: „Wirklich, mein guter Sir, die Stunde und 
die Jahreszeit Fönnte für dieß große Vorhaben nicht günftiger fein. 
Sie werden fehen, mein guter Sir, daß e8 Alles Larifari ift, was 
Mr. Oldbuck jagt, und daß er nicht mehr von dem, was er redet, 
verfteht, als ein Meines Kind. Meiner Treu’! Er will fo reich wer- 
den wie ein Jude, für feine armfeligen hundert Pfund, um die ich 
wich, auf Ehre, nicht mehr kümmere, als um hundert Kreuzer. 
Aber Ihnen, mein großmüthiger und ehrwürdiger Gönner, will id} 
al’ die Geheimniffe zeigen, welche die Kunſt zu zeigen im Stande 
it — ja, das Geheimniß des großen Pymander!“ 

„Der Andere," flüfterte Edie, „ift aller Wahrfcheinlichkeit nach 
Sir Arthur Wardour. Außer ihm kenn' ich Niemand, der um dieſe 
Zeit mit dem deutfchen Landftreicher hieher fommen würde. Man 
ſollte denken, er fei von ihm behert; er wird ihm noch weißmachen, 
Kalk jei Kuhkäſe — laſſen Sie ung fehen, was fie beginnen." 

Diefe Unterbrehung und der leife Ton, in welchem Sir Ar⸗ 
thur fprach, hinderten Lovel, Sir Arthurs Antwort zu verftehen, 
außer den drei letzten, mit Nachdrud gefprochenen Worten: „fehr 
große Unkoſten;“ worauf Doufterswivel fogleich erwiderte: „Un= 
often — allerdings — große Unkoften müffen vorhergehen. Sie 
dürfen nicht zu ernten hoffen, eh’ Sie gefäet haben: die Unkoften 
find die Saat — die Reichthümer und die gute Metallgrube, fo wie 
die großen Silberftüde, das wird die Ernte fein, und zwar eine 
fehr gute Ernte, auf mein Wort. Nun, Sir Arthur, Sie haben 
diefe Nacht ein wenig Saat von zehn Guineen, wie etwa eine ‘Briefe 
Zabaf, ausgefätt. Wenn Sie nun nicht die größte Ernte erhalten 
(das heißt, die größte Ernte im Verhältniß zu der Fleinen Saat, 
denn nach Berhältniß muß Alles ftattfinden, wie Sie wiffen), dann 
follen Sie mih, Herrmann Doufterswivel, nie wieder einen ehr⸗ 
lichen Mann nennen. Nun fehen Sie, mein Gönner — denn vor 
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fehen Sie diefe Kleine Silberplatte an. Sie wiffen, der Bond durch⸗ 
läuft den ganzen Thierkreis in der Zeit von achtundzwanzig Ta⸗ 
gen; das weiß jedes Kind. Gut, ich nehme eine Silberplatte, wenn 
fih der Mond in feinem fünfzehnten Haufe befindet, welches Haus 
den obern Xheil der Libra bildet, und ich grabe auf der einen Seite 
die Worte ein: Shedbarfhemoth Shartahan — d. 5. die 
Zeichen der Einficht des Mondes. Sein Bild zeichne ich gleich einer 
fliegenden Schlange mit einem Truthahnskopfe. Ganz gut. Dam 
zeichne ich auf diefe Seite die Mondstafel, welche da8 Quadrat von 
neun, mit fich ſelbſt multiplicirt, ift, mit einundachtzig Ziffern auf 
jeder Seite und im Durchmeffer neun. Das wäre denn gefchehen. 
Nun werde ich dieß bei jedem Mondsviertel anwenden, und fo wie 
ich nun Geld für die Näucherungen verwende, jo finde ich daffelbe 
Verhältnig von neun zu dem Produkte der neun mit fich ſelbſt mul- 
tipfieirt. Diefe Nacht aber werd’ ich nicht mehr finden, als zwei 
oder dreimal neun beträgt, weil eine feindliche Macht im Haufe ded 
auffteigenden Mondes ift." 

„Aber, Doufterswivel," fagte der einfältige Baronet, „feht 
dieß nicht wie Zauberei aus? — Ich bin ein ächter, wenn ud 
unwürdiger Sohn der bifchöflichen Kirche, und will nichts mit dem 
böfen Feind zu thun haben.“ 

„Pah! Pah! Nichts von Zauberei ift dabei, gar nichts; — 
e8 gründet fich Alles auf den planetarifchen Einfluß und die Sym⸗ 
pathie und Kraft der Zahlen. Ich will e8 Ihnen noch feiner, ald 
Das, zeigen. Ich will nicht fagen, daß Fein Geift dabei fei, was bie 
Näucherung betrifft; aber wenn Sie fich nicht fürchten, fol er auch 
nicht unfichtbar bleiben." 

„Sch bin aber nicht eben neugierig, ihn zu fehen,” fagte ber 
Baronet, deffen Muth, nach feiner bebenden Stimme zu fchließen, 
ein wenig erfchüttert fchien. 

„Das ift jehr Schade,” fagte Doufterswivel; „ich haͤtt' Ihnen 
derzlich gern den Geift gezeigt, der dielen Schaß gleich einem boͤſen 
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Kettenhunde bewacht — aber ich weiß ihn zu bändigen. Sie ma⸗ 
chen fich nichts daraus, ihn zu fehen?“ 

„Rein, gar nichts," antwortete der Baronet, indem er fich fehr 
gleichgiltig ftellte; „ich dächte, wir hätten nicht viel Zeit." 

„Berzeihen Sie mir, werther Gönner, es ift noch nicht zwölf, 
und Punkt zwölf Uhr ift unfere planetarifche Stunde; inzwiſchen 
tönnt’ ich Ihnen den Geift recht gut zeigen, nur zum Vergnügen. 
Sie fehen, ich zeichne blos in einem SKreife das Pentagon, was gar 
feine Mühe koſtet, und nehme darin meine Räucherung vor; da 
werden wir und wie in einem feften Schloffe befinden, und Sie 
können das Schwert halten, während ich die nöthigen Worte ſage. 
Dann follen Sie fehen, wie fich die fefte Mauer öffnet, gleich dem 
Thor einer Stadt, und dann — laffen Sie fehen — ja, Sie ſol⸗ 
len zuerft einen Hirfch fehen, den drei ſchwarze Jagdhunde verfol« 
gen, und ihn niederreißen, wie es bei des Kurfürften großen Jag⸗ 
den gefchieht. Dann foll ein häßlicher kleiner Mohr erfcheinen und 
ihnen den Hirfh wegnehmen, und im Hui wäre Alles vorbei, 
Dann follten Sie Hörner hören, die durch die Ruinen fehallten, — 
auf mein Wort, ein ſchönes Jagdſtückchen follten Sie blafen hören. 
Dann trät’ ein Herold mit feinem Horn auf, und endlich erfchiene 
der große Peolphan, genannt der mächtige Jäger des Nordens, auf 
feinem ſchwarzen Streitroffe. — Aber wollen Sie das Alles wirk⸗ 
lich nicht fehen ?" 

„Ei, ih bin nicht furchtfam,” antwortete der Baronet, — wenn 
nur nicht — ich meine, manchmal gefchieht ein großes Unglüd bei 
folchen Gelegenheiten.” 

„Pah! — Unglück? Durchaus nicht! BZumeilen, wenn der 
Kreis nicht gehörig gefchloffen ift, oder wenn fi} der Zufchauer 
fürchtet und das. Schwert nicht feft und gerade gegen ihn hält, fo 
nimmt der große Jäger feinen Vortheil wahr, zieht den Beſchwö— 
rer aus dem Kreife und würgt ihn. Das gefchieht bisweilen." 

Run denn, Doufterswivel, bei allem Vertrauen N zxX 
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Muth und Ihr Geſchick, wollen wir Doch diefe Sache unterlaffen 
und an unfer Nachtgefchäft gehen.“ 

„Bon ganzem Herzen, mir ift e8 ganz einerlei und iſt auch ge= 
rade die rechte Zeit. Halten Sie doch das Schwert, bis ich die 
Spähne angezündet habe." 

Doufterswivel zündete nun einen Fleinen Haufen Spähne an, 
welche mit einigen harzigen Subflanzen beftrichen waren, damit fie 
flärker brennen möchten; und als fih die Flamme hoch emporhob 
und mit ihrer kurzwährenden Gluth die Ruinen rings erleuchtete, 
warf der Deutfche eine Handvoll Räucherwerf hinein, welches einen 
flarken und durchdringenden Geruch verbreitete. Der Befchwörer 
und fein Schüler waren Beide davon fo ergriffen, daß fie nach Kraͤf⸗ 
ten hufteten und niesten,; und als der Rauch um die Pfeiler des 
Gebäudes zog und jede Spalte durchdrang, da brachte ex diefelbe 
Wirkung bei Lovel und dem Bettler hervor. 

„War das ein Echo?" fagte der Baronet, überrafcht durch den 
von oben Fommenden Wiederhall ; „oder," — dabei drängte er fih 
dicht an den Ndepten, — „könnt' es der Geift fein, von dem Sie 
ſprachen? Berfpottet er etwa unfere Bemühung um feinen verbor⸗ 
genen Schatz?“ 

„Nein —" fagte der Deutfche bebend, der feines Schülers 
Furcht zu theilen begann, „ich hoffe nicht.“ 

Hier machte ein heftiges Niefen, welches der Bettler nicht zu 
unterdrüden vermochte, und welches unmöglich für den ſchwachen 
Schall eines Echo’ gelten Eonnte, da es zugleich von einem halb. 
unterdrüdten Huften begleitet wurde, die beiden Schabgräber vol- 
lends beftürzt. „Der Herr fei ung gnädig!" fagte der Baronet. 

„Alle guten Geifter oben Gott den Herrn!“ rief der erſchro⸗ 
dene Adept; „ich fange an zu glauben," fuhr er nach kurzen 
Schweigen fort, „daß man die Sache beffer bei Tageslicht vollbru⸗ 
gen würde — daß es beffer wäre, man ginge jebt hinweg.“ 

„Betrügerifcher Schurke ," \ngtr ter VDoxvoct, in welchem ein 
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Argwohn erwachte, welcher den Schredeen überwand, und auch wohl 
mit dem Gefühle der Verzweiflung im Zufammenhang ftand, wel 
ches der bevorftehende Ruin in ihm erwedte — „Elender Marft- 
fchreier, dieß ift einer deiner Tafchenfpielerftreiche, wie du fie ſchon 
oft verübteſt, um eines Verſprechens entbunden zu werden. Aber 
beim Himmel, ich will in diefer Nacht noch wiffen, worauf ich ver- 
traute, als ich mich zu meinem Berderben von dir zum Narren ma⸗ 
chen ließ. Wohlan denn, mag Here oder Teufel kommen, du folk 
wir den Schab zeigen, oder geftehen, daß du ein Schelm und Bes 
trüger biſt; fonft will ich Dich, bei dem Wort eines verzweifelten 
und ruinirten Mannes, an einen Ort fchiden, wo du Geifter gemug 
fehen ſollſt.“ 

Der Schabgräber, der vor Schreden über die unnatürlichen 
Weſen, von denen er ſich umringt glaubte, fo wie für fein Leben 
zitterte, welches von der Gnade eines verzweifelten Mannes abhän« 
gig fchien, Fonnte nur die Worte hervorbringen: „Mein Gönner, 
Dieß ift nicht der befte Weg. Bedenken Sie, verehrter Sir, daß die 
Geiſter —“ 

Hier ſtieß Edie, dem der ganze Auftritt Spaß zu machen be⸗ 
gann, ein ſeltſames Geheul aus, eine Verftärfung und Berlänge- 
rung des Fläglichiten Tones, den er gewöhnlich von fih gab, um 
Mitleid zu erregen. Doufterswivel ſank auf die Kniee. — „Theus 
rer Sir Arthur, laffen Sie ung gehen, oder wenigftens- mich !" 

„Nein, du erbärmlicher Schuft," fagte der Ritter, fein Schwert 
ziebend, welches er zum Befchwören mitgebracht hatte. „Diefer 
Kunftgriff fol dir nichts helfen; Monkbarns hat mich längſt vor 
deinen betrügerifchen Kniffen gewarnt ; ich will dieſen Schaß ſehen, 
ehe du von der Stelle gehft, oder du follft dich jelbft für einen Be— 
trüger erklären; fonft, beim Himmel, werd’ ich dich mit dieſem 
Schwerte duchbohren, follten auch alle Geifter der Todten um 
und erwachen.“ 

„Um des Himmels Barmherzigkeit willen, haben Se GW 
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mein verehrter Gönner, und Sie follen alle Schäbe haben, von 
denen ich weiß; ja, das follen Sie, wahrhaftig! Aber nur nicht 
von den Geiftern ſprechen — es macht fie zornig.“ 

Edie Ochiltree hatte fich jebt zu einem zweiten Geftöhn vorbe⸗ 
reitet, ward aber von Lovel zurüdgehalten, welcher ernften Antheil 
zu nehmen begann, ale er das ernfthafte und faft verzweifelte Be⸗ 
nehmen Sir Arthurs bemerkte. Doufterswivel, der ſowohl den bö- 
fen Feind, als die Heftigkeit Sir Arthurs fürdhtete, fpielte feine 
Rolle als Befchwörer herzlich fchlecht, indem er Bedenken trug, ein 
Selbftvertrauen bliden zu laſſen, wie e8 zur Täuſchung des Be 
gleiterö nothwendig war, da er den unfichtbaren Urheber feiner 
Angft nicht beleidigen wollte. ALS er indeß mit vollenden Augen 
deutfche Befchwörungsformeln murmelte und flotterte, die von Ver⸗ 
drehungen feines Körperd und Gefichts, aber mehr in Folge der 
Angft als des beabfichtigten Betruges, begleitet waren, ſchritt er 
endlich nach einem Winkel des Gebäudes, wo ein flacher Stein auf 
dem Boden lag, deffen Oberfläche das Bild eines bewaffneten Krie⸗ 
gers halb erhaben in Stein gehauen zeigte. Er flüfterte nun Sir 
Arthur zu, „mein Gebieter, hier ift es — Gott fhüß uns Alle!“ 

Sir Arthur, der im erften Augenblide, nachdem feine aber 
aläubifche Furcht vorüber war, alle Kräfte zu dem Entfchluffe auf 
geboten zu haben fchien, das Abenteuer zu beftehen, Yeiftete mım 
dem Adepten Beiftand, den Stein aufzuheben, was mittelft eines 
vom Adepten mitgebrachten Hebels, aber nur mit Mühe durch ihre 
vereinigte Kraft gelang. Es blitzte keineswegs ein Gbernatürliches 
Licht aus der Tiefe hervor, um den unterirdifchen Schaß anzuzei⸗ 
gen, auch erfchienen Keine Geifter, weder von der Erde noch aus ber 
Hölle. Als aber Doufterswivel mit heftigem Zittern einige Schläge 
mit einer Hade geführt und eilig einige Spaten voll Erde audge 
worfen hatte (denn fie führten alles zum Graben nöthige Werkzeug 
nit fich), da hörte man etwas Elingen, gleich dem Schall eines nie 
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yelcher den Zon hervorgebracht, und den er mit der Erde hervor« 
ejchaufelt hatte, fchnell aufhob, rief nun: „Auf mein Wort, mein 
zönner, das ift Alles, wahrhaftig — ich meine, Alles, was wir 
vefe Nacht thun können," — und dabei fchaute er mit fcheuem und 
archtſamen Blicke umher, als wolle er jehen, aus welchem Winkel 
er Rächer feiner Betrügerei hervorflürgen werde. 

nLaffen Sie ſehen,“ fagte Sir Arthur; und dann febte er ern⸗ 
er hinzu: „Ich will gewiß gehen, ich will mit eigenen Augen ur⸗ 
heilen.” Er hielt daher den Gegenftand an die Laterne. Es war 
in Kleiner Kaften; — Lovel konnte indeß aus der Ferne die Ge⸗ 
:alt deffelben nicht genau unterjcheiden, aber er mußte, nach des 
zaronets Ausruf beim Oeffnen, mit Münze gefüllt fein. „Nun," 
ıgte der Baronet, „das ift allerdings ein guter Anfang! Und ver⸗ 
uündet es einen verhältnigmäßigen Erfolg bei einem größern Ein⸗ 
18, jo foll der Einfab gewagt werden. Die fechshundert Pfund 
on Goldieword, nebft den andern dringenden Schulden, hätten 
rich in der That ruinirt. Meinen Sie, daß wir durch Wieder- 
olung dieſes Experiments wieder gewinnen fönnen, — das heißt 
eim nächften Mondswechfel, — fo will ich die Koften ſchaffen, mö—⸗ 
en fie herfommen, wo fie wollen.” 

„D, mein guter Gönner, fprechen Sie nicht davon,” fagte 
Yonfterswivel, „nur jebt nicht, fondern helfen Sie mir den Stein 
nrechtlegen, und dann Laffen Sie und von dannen gehen.” — Und 
zum war demnach der Stein in Ordnung gebracht, fo eilte er mit 
Sir Arthur, der nun noch einmal feiner Leitung überlaflen war, 
on einem Orte hinweg, wo des Deutfchen böfes Gewiffen und 
bergläubiiche Furcht hinter jedem Pfeiler Geifter vermuthet hatte, 
lle mit der Abficht, feine Verrätherei zu beftrafen. 

„Hat ein Menich je desgleichen geſehen!“ rief Edie, als Jene 
Teich Schatten durch das Thor verfchwunden waren, durch welches 
ie hereingelommen; — „ah ein Iebendiges Welen ie ded W&uod 
— Aber was Zöunen wir für diefen armen beiyärten Arıkü vO% 
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Baronet thun? — Er zeigte doch wahrhaftig mehr Muth, als ick 
ihm zugetraut hätte. Ich dachte, er würde den Landftreicher mit 
dem Kalten Eifen durchbohren. Sir Arthur war nicht halb fo Fühn 
bei Beſſy's Schürze in jener Nacht; aber dießmal war auch fein 
Blut fehr aufgeregt, und das macht einen Kleinen Unterfchied. Ich 
habe manchen Mann gejehen, der im Zorn einen Andern todige- 
ſchlagen hätte, während er fich zu anderer Zeit nie auf's Crummies⸗ 
horn gewagt haben würde, Aber was ift nun zu thun?“ 
mh glaube," fagte Lovel, „fein Vertrauen auf diefen Karl 
ward völlig durch diefen Betrug wieder hergeftellt, welcher unftrei= 
tig vorher angeordnet war." 

„Was, das Geld? — Ja, ja, das ift ihm zugutrauen. Ber 
etwas verſteckt, kann am Teichteften etwas finden. Er wird ihm erft 
noch feine lebte Guinee abloden, und dann geht er nad feinem 
Lande zurüd, der Schuft. Ich wünfchte von Herzen, daß ich nahe 
genug gewefen wäre, um ihm eins mit meinem Stabe zu verfehen; 
er würde das für einen Segen von einem der alten todten Aebte 
gehalten haben. Aber es ift am Beften, man geht nicht fo rafch zu 
Werke. Kraft macht es nicht allein, fondern auch die Geſchicklich⸗ 
feit. Ich werde zu feiner Zeit fchon wieder nit ihm zufanımen 
tommen.” 

„Wie, wenn du Mr. Oldbud die Sache mittheilteſt?“ fagte 
Lovel. 

„Ach, damit iſt's nichts. Monkbarns und Arthur ſind einan⸗ 
der gleich, wie ſehr fie in vielen Fällen auch ungleich find. Mon 
barns hat manchmal Einfluß auf jenen, und manchmal befiimmert 
fih Sir Arthur fo wenig um ihn, als um mid. Monkbarns if 
in manchen Dingen auch nicht der Klügfte; er glaubt, ein Kupfer 
pfennig ſei eine römische Münze, wie er’8 nennt, und ein Graben 
fei ein Lager, obwohl ihn müßige Leute nicht lange zuvor erſt mad 
ten. Ich hab’ ihm ſelbſt ſchon manche närrifche Gefchichte aufge 
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Nachſicht mit andern Leutert, und ift raſch und derb genug, ihnen 
gleich ihren Unfinn vorzurüden, wie wenn er felber Keinen beginge, 
Er wird den ganzen Tag zuhören, wenn man ihm Gejchichten von 
Wallace, vom blinden Harry und von David Lindfay erzählt, aber 
man darf nicht mit ihm von Geiftern und Feen oder umgehenden 
Geſpenſtern reden. Er hat den alten Earon faft aus dem Fenfter 
geworfen (und ebenfo gut hätt’ er feine befte Perüke hinterdrein 
werfen können,) blos weil er behauptete, in Humlud=Snomwe einen 
Geift gefehen zu haben. Wollte er in diefem Falle nun aud) fo 
beginnen, fo würde er gewiß das Lehel nur ärger machen, wie e8 
ſchon einigemal der Bergwerke wegen geſchah. Man hätte denken 
können, Sir Arthur habe feine Freude dran, um fo tiefer zu graben, 
je mehr er von Monkbarns gewarnt wurde." 

„Was fagft du dazu," fagte Lovel, „wenn man Miß Wardour 
mit der Sache befannt machte?" 

„Ah, das arme Gefchöpf, wie könnte fie ihren Bater hindern, 
feinem Belieben zu folgen? Und was könnte e8 überhaupt nügen? 
— Man redet überall in der Gegend von fehshundert Pfund, und 
ein Advofat in Edinburg hat dem Sir Arthur die Sporenräder 
des Gejebes in die Seiten gedrüdt, damit er fie zahlen folle, und 
wofern er das nicht kann, muß er in's Gefängniß wandern, oder 
das Land fliehen. Er ift ein Mann der Verzweiflung und greift 
nah dem geringften Haltpunft, um dem äußerſten Berderben zu 
entgehen ; warum alfo das arme Mädchen mit etwas plagen, dem 
fie doch nicht adhelfen kann ? — Und überhaupt, um die Wahrheit 
zu geftehen, möcht’ ich das Geheimniß diefes Ortes hier nicht gern 
verrathen. Es ift ganz hübſch, wie Sie felber fehen, fo eine ver- 
borgene Höhle zu wiſſen, und obwohl ich jebt nicht mehr in dem 
Falle bin, fie nöthig zu haben, und auch zu Gott hoffe, daß ich 
nichts wieder begehen werde, wo ich fie brauchen Fönnte, fo weiß 
doch Fein Menfch, wozu ihn die Berfuchung einmal verleiten Tann 
— und, um Burz zu fein, ich mag nicht, dab YJemand von Tui, 
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Orte Kenntniß erhalte. Man fagt, heb’ ein Ding fleben Jahr auf, 
und du wirft es fchon zu etwas brauchen können. Bielleicht kann 
ich die Höhle noch einmal brauchen, fet e8 für mich, oder für an⸗ 
dere Leute.“ 

Diefer Grund, an welchem Edie Ochiltree, troß feiner mora- 
liſchen und religiöfen Sprüche, vielleicht nur aus alter Gewohnheit, 
mit perfönlichem Intereſſe hielt, Eonnte von Lovel nicht füglid 
widerlegt werden, welcher in diefem Augenblide die Wohlthat des 
Geheimniſſes genoß, welches der alte Mann fo eiferfüchtig zu hüten 
ſchien. 

Dieſer Vorfall war indeß ſehr nützlich für Lovel, weil er ſein 
Gemüth von dem unglücdlichen Ereigniß des Abends ablenkte und 
feine Geiftestraft bedeutend hob, welche beim erften Anblick des 
Unglüds betäubt worden war. Er überlegte, daß eine gefährliche 
Wunde ja noch Teineswegs tödtlih fein müffe; daß er von dem 
Orte geeilt war, bevor der Wundarzt nod) eine Meinung Über Ca⸗ 
pitain M'Intyre's Zuftand geäußert hatte: und daß er auf Erben 
Pflichten zu erfüllen hätte, die, follte auch der ſchlimmſte Fall ein- 
getreten fein, wofern fie feinen Seelenfrieden und fein fchuldlofes 
Bewußtſein nicht herftellen könnten, doch Grund genug wären, fein 
Dafein zu ertragen und es einer nüßlichen Thätigfeit zu widmen. 

Dies waren Lovel’d Empfindungen, als die Stunde nahte, 
wo e8, Edie's Berechnung gemäß, (der, nach feiner eigenen Weiſe 
die Himmelskörper beohachtend, die Hilfe keiner Taſchenuhr nöthig 
Batte,) die rechte Zeit war, ihr Verfted zu verlaffen und fih an 
den Strand zu begeben, um Lieutenant Taffril’S Boot, der Verab⸗ 
redung gemäß, zu erwarten. 

Sie gingen durch den nämlichen Gang zurüd, der fie zu des 
Priors geheimem Beobachterpoften geführt hatte, und als fie aus 
der Grotte in den Wald traten, verkündigten die Vögel, bie zu 

awitſchern und zu fingen begannen, daß der Morgen anbreden 
wolle. Dies ward durch das Lht ud Ve Aiuneeten Wolken 
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beftätigt, die über dem Meere erfchienen, fobald die Beiden aus dem 
Buſchholze traten und eine Meberficht des Horizonted gewannen. 
Die Morgenftunde, die eine Freundin der Mufen fein foll, hat diefe 
Meinung wahrſcheinlich der Wirkung zu verdanken, welche fie auf 
Herz und Geift der Menfchen äußert. Selbft denen, die, gleich 
Lovel, eine fchlaflofe und angftvolle Nacht zubrachten, bringt der 
Morgenhaud neue Kraft und flärkt Geift und Körper. Mit er= 
neuerter Munterfeit und Kraft ging daher auch Lovel, geführt von 
dem treuen Bettler, über den thauigen Boden, welcher den Wald 
von St. Ruth, fo hieß das Gehölz, welches die Ruinen umgab, 
vom Seeftrande trennte. 

Der erfte Strahl der Sonne, als ihre glänzende Scheibe aus 
dem Meere zu tauchen begann, fiel gerade auf die Feine Brigg, die 
in der Bucht Tag — dicht am Ufer wartete das Boot bereits, und 
Zaffril felbft, in feinen Schiffermantel gehüllt, ſaß im hintern 
Theil deſſelben. Er fprang an's Land, als er den Bettler und 
Lovel nahen ſah, und indem er dem lehtern die Hand fchüttelte, 
bat er ihn, nicht niedergefchlagen zu fein. „M'Intyre's Wunde,” 
fagte er, „war bedenklich, aber keineswegs verzweifelt." Er war 
fo aufmerkſam geweſen, Lovel’8 Gepäd heimlich an Bord der Brigg 
zu fenden, „und," fagte er, „ich hoffe, wenn Mr. Lovel am Bord 
bes Fahrzeugs bleibt, wird Die Buße, eine kurze Kreuzfahrt mitzu⸗ 
machen, die einzige unangenehme Folge feines Rencontres fein. 
Bas mich ſelbſt betrifft, fo kann ich fo ziemlich über meine Zeit 
und meine Bewegungen verfügen, mit Ausnahme der nothwendigen 
Bedingung, daß ich auf meiner Station bleibe." 

„Wir wollen weiter über unfere künftigen Bewegungen reden,“ 
fagte Zovel, „während wir an Bord gehen." 

Dann wandte er fi an Edie und fuchte ihm Geld in die Hand 
zu drücken. „Ich glaube," fagte Edie, indem er es zurückwies, 
„die ganzen Leute hier find entweder nätrtiih geworden, wur W 
haben es Darauf abgefeben, mein Gefchäft zu uinieen, — & WIR 
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ja, zu vieles Waſſer ertränkt den Müller. In den lebten Wochen 
ift mir mehr Geld angeboten worden, als ich je zuvor in meinem 
Reben beifammen ſah. Behalten Sie das Geld, Freund, Sie wer- 
den es nöthig haben, dafür ſteh' ich; aber ich brauch’ es nicht. 
Meine Bedürfniffe find nicht groß, und einen blauen Kittel befomm’ 
ich jedes Jahr; auch fo viel Grofchen, als unfer König, Gott fegne 
ihn, Jahre zählt. Sie und ich dienen demfelben Herrn, wie Sie 
wiffen, Eapitain Taffril. Da ift für Alles geforgt. Und mein 
Efien und Trinken befomme ich immer, wo ich's auf meiner Runde 
verlange; oder ift dies einmal nicht der Fall, fo kann ich auch einen 
Tag ohne daffelbe ausfommen, denn ich habe e8 mir zur Regel ge 
macht, nie etwas dafür zu bezahlen; alſo ift all’ das Geld, was 
ich brauche, nur dazu beftimmt, um Tabak und Schnupftabaf zu 
Taufen, und etwa einmal einen Schnapps, wenn ein Falter Tag if, 
obwohl ich nie ein befonderer Schnappstrinfer gewefen bin. Drum 
nehmen Sie Ihr Gold nur zurüd, und geben mir nur einen hüb⸗ 
fehen weißen Schilling.” 

Auf diefen Grillen, die er mit der Ehre feines Landſtreicher⸗ 
berufs für genau verbunden hielt, beharrte Edie ftreng und feſt wie 
Diamant, und Ließ fie ſich weder durch Bitten, noch Meberredung 
rauben. Daher jah fich Zovel genöthigt, fein Geſchenk wieder ein 
zufteden, freundlichen Adfchied vom Bettler zu nehmen, indem a 
ihm die Hand fehüttelte, und ihm feine herzliche Dankbarkeit für 
die wichtigen Dienfte zu verfichern, die er ihm geleiftet hatte. Bw 
gleich empfahl er ihm, dasjenige geheim zu halten, was fie in diefer 
Nacht mit angefehen Hatten. — „Haben Sie keine Sorge darum," 
fagte Ochiltree; „nie in meinem Leben erzählte ich Dinge, die jene 
Höhle betrafen, obwohl ich manch’ närrifhen Streich darin mit 
angefehen habe." 

Das Boot ftieß nun ab. Der alte Mann blieb fichen uw 
ſchaute ihm nach), während es, non ſechs rüftigen Ruderern in Be 
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blaue Mühe zum Zeichen des Lebewohls ſchwenkte, eh’ er feine 
lung verließ und langfam am Strande hinzugehen begann, 
vollte er feine gewohnten Wanderungen antreten. — 


Zweiundzwanzigftes Kapitel. 


e 
Raimund, im Kabinet verjchloffen, Tacht 
Au der Gefahr, die Bang ihn nimmer madht, 
Kliegt auch fein halbes But empor im Raud,, 
Trügt ihn die zweite Hoffnung leider auch: 
Bleibt ihm der dritte Ziegel nur noch hold, 
So wird ja jeder Topf und Napf zu Gold. 


Etwa eine Woche nach den Abenteuern, die wir am lebten 
tel erwähnten, fand Mr. Oldbud, als er nach feinem Früh 
zimmer hinunter Fam, daß feine Weibsleute ihre Pflicht nicht 
It hatten, daß fein Brod nicht geröftet und der filberne Krug, 
welchem er feine Mumme zu trinken pflegte, nicht gehörig aus⸗ 
ılt war. 

„Run diefer verwirrte, heißköpfige Burfche wieder außer Ge= 
ift," ſagte er zu fich felbft, „Tann ich dies Leben nicht Länger 
gen — Alles geht drüber und drunter — in meinem fried= 
a und ruhigen Haushalt fcheinen allgemeine Saturnalien ein« 
ten zu fein. Ich frage nach meiner Schwefter, Feine Antwort. 
rufe, ich fehreie — ich rufe meine Hausgenoffen bei mehr Na— 
‚ al8 die Römer ihren Göttern beilegten — endlich beliebt es 
Jenny, deren Freifchende Stimme ich feit einer halben Stunde 
en unterirdifchen Regionen der Küche erfchallen hörte, auf mich 
chten und mir zu antworten, aber ohne heraufzufommen, und 
uß ich das Gefpräh auf Unkoſten meiner Lunge fortjepen." 
begann er wieder überlaut zu rufen: „Jenny, wo RK ME 
ud?" 
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„Miß Grizzy ift in des Capitains Zimmer.” 

„Hm, das dacht’ ich wohl — und wo iſt meine Nichte?" 

„Miß Mary kocht Thee für den Capitain.“ 

„Hm, das dacht’ ich ebenfalls — und wo ift Caxon?“ 

„Nach der Stadt, um des Capitains Bogelflinte und Hühner- 
hund zu holen." 

„Und wer Teufel fol meine Perüfe in Ordnung bringen, du 
albernes Ding? Wenn du wußte, daß Miß Wardour und Eir 
Arthur diefen Morgen zum Frühſtück kommen werden, wie Tonnteft 
du da Baron eine folche Narrenbotfchaft ausrichten laſſen?“ 

„Ih! Wie konnt' ich ihn hindern? Sie werden gewiß nicht 
wollen, daß wir jetzt dem Eapitain widerfprechen, wo er den Tod 
davon haben Fönnte." 

„Tod haben!" fagte der beunruhigte Antiqguar — „oh! wie? 
ift er fchlimmer geworden ?" 

„Nein, ſchlimmer meines Wiſſens nicht." 

„Dann muß e8 beffer fein — und was foll ein Hund und eine 
Flinte hier nügen, außer daß der eine all’ meine Sachen verdirht, 
meinen Speck fiehlt und vielleicht die Kabe erwürgt, und die an 
dere Jemand durch den Kopf Ihießt — ich ſollte denken, er hätt 
genug gefchoflen und gepuffert, um für lange Zeit genug zu haben." 

Hier trat Miß Oldbuck in's Zimmer, an deſſen Thür Oldbuk 
dieſe Unterhaltung führte, während er zu Jenny hinabfchrie, und 
fie zur Antwort herauffreifchte. 

„Lieber Bruder,” fagte die alte Dame, „Du fehreift dich felber 
fo heißer als ein Rabe — lärmt man denn auf eine folche Weiß, 
wenn ein kranker Menſch im Haufe iſt?“ 

„Auf mein Wort, der Franke Menfch feheint das ganze Har 
für fi) allein in Anfpruch zu nehmen. Ich bin ohne mein Zrüf 
Küd geblieben, und werde ohne meine Perüfe gehen müffen; w 
vermuthlich darf ich mich nicht unterfangen, zu fagen, daß 

Hunger und Kälte fühle, ans Kurt, ven kranken Gentleman 
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Hören, der um ſechs Zimmer entfernt Liegt, und der ſich wohl genug 
fühlt, um nach feinem Hund und feiner Flinte zu fhiden, obwohl 
er weiß, daß ich folche Gegenftände verabfcheue, feit unfer älterer 
Bruder, der arme Willibald, aus der Welt ging, weil er ſich die 
Füße im Kittlefittingmoor erfältet hatte. Aber das hat ja Alles 
nichts zu bedeuten. Vermuthlich werde ich bald dann und wann 
dem Herrn Hektor die Hand reichen müffen, um ihn aus dem Bette - 
zu führen, damit er feiner Jagdluft nachhängen kann, indem er mir 
meine Zauben und Truthühner fehießt. Denn ic, denke, die ferae 
naturae werden wohl noch einige Zeit ficher vor ihm fein." 

Jetzt trat Miß M’Intyre ein, und begann ihr gewöhnliches 
Morgengefchäft, nämlich ihres Oheims Frühſtück, zu bereiten, aber 
mit jener Eilfertigfeit, die, weil das Werk zu fpät angefangen wird, 
gern Die verlorene Zeit einbringen möchte. Dies gelang ihr aber 
nicht. „Nimm dich in Acht, du thörichtes Weibsbild — Die 
Mumme ſteht zu nah am Feuer — die Flafche wird fpringen — 
und ich glaube, du willft die Brodfchnitte zu Kohle verbrennen, 
als ein Brandopfer für Juno, wie du fie nennft, die Hündin, mit 
irgend einem fo heidnifchen Götternamen, welche dein weifer Bruder, 
in feinem erften Augenblide wiedererlangten Bewußtſeins, hieher 
beordert hat, als eine paflende Bewohnerin meines Haufes, (wofür 
ich ihm fehr danke,) um den übrigen Weibsbildern meines Haus⸗ 
halts, ‚bei ihren täglichen Unterhaltungen mit ihm, Gefellichaft 
zu leiſten.“ 

„Lieber Oheim, fei nicht böje über den armen Hühnerhund; 
er ift in meined Bruders Wohnung in Fairport angebunden ge= 
weſen, und hat ſich zweimal losgeriſſen, um hieher zu laufen; du 
willſt gewiß nicht, daß wir das arme Thier von der Thür jagen 
ſollten, e8 winfelt, als könnt' e8 Hektors Unglüd empfinden und 
laͤßt fih kaum von der Thür feiner Stube bringen." 

„Ei, e8 hieß ja," fagte der Oheim, „Cazxon fei nad Kaicyurt 
Begangen, um Hund und Flinte zu holen?" 


— — 
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„Ad, lieber Oheim, nein,” antwortete Miß M'Intyre, „er 
ſollte nur einige nöthige Kleider holen, und Hektor wünſchte, daß 
er ſeine Flinte mitbrächte, da er doch einmal nach Fairport ging.“ 

„Nun, die Sache iſt am Ende nicht ganz ſo närriſch, da ja 
doch ein Haufen Weibsbilder dabei befchäftigt war. Kleider, wo⸗ 
zu? Und wer fol meine Perüfe frifiren? Doch vermuthlich wird 
es Jenny auf fich nehmen” — fuhr der alte Junggefell, fich im 
Spiegel betrachtend, fort, — „fie ein Bischen zuzuftußen. Und 
nun wollen wir und zum Frühſtück ſetzen — mit fo viel Appetit, 
als möglich. Wohl Eönnt’ ich zu Hektor fagen, wie Sir Iſaak 
Newton zu feinem Hunde Diamant, als das Thier (ich verabfcheue 
die Hunde,) das Licht unter die Berechnungen warf, welche den 
Philofophen zwanzig Jahre befchäftigt hatten, fo daß deren größ- 
ter Theil verbrannte — Diamant, Diamant, du ahnft nicht, welches 
Unheil du angerichtet haft!" 

„Wirklich, Lieber Oheim,“ fagte Die Nichte, „meinem Bruder 
thut fein rafches Benehmen höchft leid, und er gefteht, dag fich Mr. 
Lovel ſehr gut benommen habe.” 

„Und das wird viel helfen, nachdem er den jungen Mann aus 
dem Lande getrieben hat! — Ich fage dir, Mary, Hektor's Ber- 
fand, und noch weniger der der Weiber, reicht gar nicht hin, um 
den Berluft in feinem ganzen Umfange zu begreifen, den er unferer 
Zeit und der Nachwelt bereitet hat — aureum quidem opus-— 
ein Gedicht über einen ſolchen Gegenfland — mit erläuternden 
Roten über Alles, was Klar und was dunkel ift, und für Alles, 
was weder dunkel noch Klar ift, fondern im düſtern Zwielichte im 
Gebiete caledonifcher Alterthümer ruht. Ich würde die ceftifchen 
Lobredner darauf hingewiefen haben. Fingal, wie fie fälfchlich den 
Fin-Mac-Eoul nennen, follte vor meiner Kritik verfchwunden fein, 
hinweg fhwebend in einer Wolke, gleich dem Geifte von Loda. 
Solch' eine Gelegenheit wird einem alten grauföpfigen Mann 

ſchwerlich wieder begegnen — vod ir werloren au fehen Durch DE 
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Tollheit eines heißföpfigen Burfchen! — Aber ich ergebe mih — 
des Himmels Wille gefchehe." 

So fuhr der Alterthümler, während der ganzen Zeit des Früh- 
ſtücks, fort zu ſchmollen, wie es feine Schwefter nannte, indeß, 
troß Zuder und Honig und all’ den Genüffen eines fchottifchen 
Morgentheetifches, feine Betrachtungen Allen, die zuhörten, dag 
Mahl verbitterten. Aber fie kannten die Art des Mannes. „Monte 
barns Bellen,” fagte Miß Grifelda Oldbuck im traulichen Geſpräch 
mit Miß Rebecca Blattergowl, „ift fehlimmer als fein Biß.“ 

In der That empfand Mr. Oldbud große Unruhe, fo lange 
fein Neffe wirklich in Gefahr war ; und nun fich Diefer zu erholen 
begann, Eonnte er feinen Klagen, über die Unruhe, in die er ihn 
verfeßt, und über die Unterbrechung feiner antiquarifchen Arbeiten 
freien Lauf laffen. Während daher feine Schwefter und Nichte in 
ehrerbietigen Schweigen zuhörten, machte er feiner Unzufriedenheit 
in ſolchen Scheltworten Luft, wie wir fle anführten, und flocht 
manches bittere Wort mit ein, gegen Weibsbilder, Soldaten, Hunde 
und Flinten: lauter Dinge, die Lärm, Zwietradht und Tumult 
verurfachen, wie er fich ausdrücdte, und die ihm im höchften Grade 
verhaßt waren. 

Diefe mürrifche Exrpectoration war plößzlich durch das Raſſeln 
eines Wagens unterbrochen, und Mr. Oldbuck, bei dieſem Schall 
alle üble Laune abfchüttelnd, rannte haftig Trepp auf und Trepp 
ab, denn beides war nothwendig, ch’ er Miß Wardour und ihren 
Bater an der Pforte feiner Behaufung empfangen Tonnte. 

Eine herzliche Begrüßung von beiden Seiten fand ftatt. Und 
Sir Arthur fragte, indem er fih auf feine Nachforjchungen durch 
Briefe und mündliche Botfchaft bezog, angelegentlic nach Capitain 
M'Intyre's Gefundheit. 

„Beſſer als er's verdient," war die Antwort; „beſſer als er’s 
verdient, da er uns mit Zänfereien bebelligte, und Gottes und U% 
Königs Frieden brach.” 

Stertpümler. \ 
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„Der junge Herr," fagte Sir Arthur, „hat unklug gehant 
aber man ift ihm noch Dank dafür fchuldig, daß er in dem jur 
Lovel einen verdächtigen Mann entdedte.” 

„Nicht verdächtiger, als er felber," antwortete der Antiq 
eifrig feinen Liebling vertheidigend ; „Der junge Herr war ein 9 
hen thöricht und flarrföpflg, und verfagte Hektor's beleidigen 
Fragen die Antwort — das ift Alles. Lovel, Sir Arthur, ı 
feine Bertrauten beffer zu wählen, ja, Miß Wardour, Sie mi 
mich nur anfehen, aber e8 ift wahr — in meinem Bufen hat er 
Geheimniß jeines Aufenthalts in Fairport niedergelegt, und 
Stein hätte meinerfeit8 unberührt bleiben jollen, um ihm bei 
Borhaben beizuftehen, dem er fich gewidmet hatte." 

Als Miß Wardour diefe großmüthige Erklärung von Se 
des alten Antiquars hörte, wechfelte fie die Farbe mehr als ein 
und mochte kaum ihren Ohren trauen. Denn unter allen & 
trauten, die man in Liebesangelegenheiten erwählen Tonnte ( 
Diefe mußten aller Bermuthung nach doch der Gegenſtand der 9 
theilung gewefen fein), ſchien ihr, nächft Edie Odhiltree, Old 
der unpaffendfte und auffallendfte; fie konnte ſich über das felt| 
Zufammentreffen von Umftänden nicht genug wundern und ärg 
wodurd ein Geheimniß fo zarter Natur in Beſitz von Perſt 
kam, welche fich jo wenig dazu eigneten. Zunächſt fürdhtete 
daß Dldbud von der Sache mit ihrem Vater fprechen werde, dd 
daß Dies jeine Abficht fei, daran zweifelte fie nicht. Sie wı 
wohl, daß der wadere Herr, wie heftig er auch in feinen Boı 
theifen war, doch wenig Nachficht mit denen Anderer hatte, un! 
mußte fie fürchten, daß ein fehr unangenehmer Auftritt ſtattſir 
würde, fobald es zwifchen Beiden zu Erklärungen Time ! 
großer Beforgniß hörte fie daher, wie ihr Vater um eine gehe 
Unterredung bat, und wie Mr. Oldbud bereitwillig aufſtand, 
jenen nach feiner Bibliothek zu führen. Sie blieb zurück und fu 

ein Geipräch mit den Damen von Movkboxus anzufnüpfen, a 
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wit den verfkörten Gefühlen Macbeth's, als diefer genöthigt if, 
fein böfes Gewiffen zu verbergen, indem er die Bemerkungen der 
- hans über den Sturm der verwichenen Nacht hört, und darauf 
antworten muß, während feine ganze Seele darauf gefpannt if, 
den Lärm wegen des Mordes zu hören, der, wie er weiß, fogleich 
entftehen muß, ſobald man das Schlafgemach Duncan's betreten 
wird. Aber die Unterhaltung der beiden Sonderlinge betraf einen 
Gegenftand, der von dem, was Miß Wardour befürchtete, fehr ver« 
fchteden war. 

„Mr. Oldbuck,“ fagte Sir Arthur, als fie fih, nach den ge⸗ 
hörigen Komplimenten, im Sanctum Sanctorum des Alterthümlers 
bequem niedergefebt hatten, — „Sie, der Sie meine Familienver« 
Hältniffe kennen, mögen wahrfcheinlich über eine Frage erflaunen, 
die ich Ihnen vorlegen werde." 

„Sa, Sir Arthur, wenn e8 Geld betrifft, jo bedaure ich fehr, 


„Es betrifft allerdings Geld, Mr. Oldbuck.“ 

„Dann, in der That, Sir Arthur,” fuhr der Alterthümler 
fort, „bei dem jeßigen Zuftande des Courſes — da die Papiere fo 
niedrig ſtehen“ — 

nSie mißverfiehen mih, Mr. Oldbuck,“ fagte der Baronet; 

‚ich wünfchte nur Ihren Rath, wie man eine bedeutende Summe 
ortheilhaft anlegen Könnte." 

„Der Zeufel!" rief der Antiquar; da er aber fühlte, daß fein 

willtürlicher Ausruf der Berwunderung nicht befonders höflich 
ſo fuchte er ihn durch Bezeigung feiner Freude darüber zu mil- 
w, daß Sir Arthur über eine Summe Geldes auf folche Weiſe 
verfügen habe, während gerade überall Mangel daran fei. „Und 
das Anlegen betrifft," fagte ex nachfinnend, „fo find die Fonds 
geſunken, wie ich ſchon fagte, und mit Grundſtücken Tieße ſich 
uter Handel machen. Aber thäten Sie nicht befler, Ah nut 
ghren Verbindlichkeiten frei zu machen, Sic — —_ Su 
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hab’ ich den Wechfel von Ihnen, und die drei Obligationen,“ fuhr 
er fort, indem er aus einem Schubfach zur Rechten feines Zimmers 
ein gewiſſes Notizenbuch nahm, welches Sir Arthur, früherer 
Erfahrung zufolge, Schreden einjagte, wenn er’d nur ſah; — 
mit den Intereffen würde Alles in Allem betragen — laſſen Sie 
fehen" — 

„Etwa taufend Pfund,” fagte Sir Arthur haſtig; „Sie haben 
mir den Betrag neuerdings gejagt.” 

„Aber feitdem find neue Intereffen hinzugelommen, Sir Ars 
thur, und das Ganze beträgt nun (salvo errore) elf hundert drei- 
zehn Pfund, fieben Schilling, fünf und dreiviertel Pence. Aber 
ſehen Sie die Berechnung felbft durch.“ 

„Sie haben jedenfalls ganz richtig gerechnet, mein theurer 
Sir," jagte der Baronet, das Buch zurückweiſend, wie etwa Jemand 
die altmodifche Hölflichkeit zurüctweist, welche noch Speife auf 
nöthigen will, nachdem man fich jchon bie zum Efel fatt gegeffen 
bat, — „vollfommen richtig, gewiß, und binnen Drei Zagen, oder 
noch eher, follen Sie Alles haben. Das heißt, wenn Sie in rohem 
Metall annehmen wollen." 

„Rohem Metall! Bermuthlich meinen Sie Blei. Was ber 
Zeufel! haben wir endlich die Ader gefunden? — Aber was fol 
ich für mehr als taufend Pfund Blei anfangen? — Die ehemaligen 
Aebte von Troteofey mögen allerdings ihre Kirche und ihr Kloſter 
damit gededt haben — aber ih —" 

„Unter Metall," fagte der Baronet, „verftand ich Barren edlen 
Metalles, — Gold und Silber.“ 

„Ei, in der That? — Und von weldem Eldorado Tommt 
dieſer Schab denn her?" 

„Nicht weit von hier," fagte Sir Arthur beveutfam; „und 
nun den? ich eben daran, Sie Fönnen den ganzen Prozeß felh mit 
anjeben unter einer Eleinen Bedingung." 

„Und die wäre?" Torihte der Unkiaunt, 
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„Run, e8 würde nothwendig für Sie fein, daß Sie mir 
freundlich beiftänden, indem Sie mir hundert Pfund oder darüber 
vorftredten." Ä 

Mr. Oldbuck, der im Geifte ſchon die Summe, Kapital und 
Intereſſen, einer Schuld in Händen gehabt hatte, nachdem er fie 
faft als verloren betrachtet, war num fehr betroffen, als er das 
Blatt fo unerwartet gewendet fah, und er vermochte nur in Elagen- 
dem und erflauntem Zone die Worte zu wiederholen, „hundert 
Pfund vorftreden.” 

„Sa, mein guter Sir," fuhr Sir Arthur fort; „aber mit 
befter Sicherheit, in zwei oder drei Tagen Alles wiederbezahlt zu 
ſehen.“ 

Es entſtand eine Pauſe — entweder hatte Oldbuck's Unter⸗ 
kinnlade die rechte Stellung noch nicht wieder eingenommen, um 
nein zu ſagen, oder die Neugier hielt ihn in Schweigen. 

„Ich würde Ihnen nicht vorſchlagen,“ fuhr Sir Arthur fort, 
„mir dieſe Verbindlichkeit aufzulegen, wenn ich nicht ächte Beweiſe 
von der Wahrheit der Erwartungen hätte, die ich Ihnen nun mit— 
theile. Und Sie Eönnen fich darauf verlaffen, Mr. Oldbud, daß 
ich mich jeßt ganz über dieſen Gegenftand ausfpreche, weil ich Ihnen 
mein Bertrauen beweifen will, jo wie meine Dankbarkeit für Ihre 
FSreundfchaft bei frühern Gelegenheiten.” 

Mr. Oldbuck zeigte fich fehr verbunden dafür, vermied aber 
forgfältig, fih ein Verfprechen fernern Beiftandes entfchlüpfen zu 
lafien. 

„Nachdem Mr. Doufterswivel," fagte Sir Arthur, „ent- 
dedte" — 

Hier unterbrach ihn Oldbuck mit zornfunkelnden Augen. „Sir 
Arthur, ich habe Sie fo oft vor der Schelmerei diefes fchuftigen 
Marktfchreiere gewarnt, daß es mich wirklich wundert, wie Sie ihn 
mir noch erwähnen können.“ 

„Aber hören Sie doch nur," flel ihm Sir Arihur in vr Rn, 
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„ich werde Sie nicht beleidigen. Kurz, Doufterswivel überredete: 
mich, einem Experimente beizumohnen, welches er in den Ruinen 
von St. Ruth anftellte. Und, was meinen Sie, was wir fanden?“ 

„Einen zweiten Brunnen, wahrfcheinlich, über deffen Lage und 
Quell fih der Schurke im Voraus Gewißheit verfchafft Hatte.“ 

„Nein, keineswegs — einen Kaften voll Silber- und Gold» 
münzen — bier find fie." 

Mit diefen Worten zog der Baronet ein großes Widderhorn 
aus der Tajche, mit Fupfernem Dedel verfehen, welches eine be⸗ 
trächtliche Menge Münzen enthielt, größtentkeils filberne, mit 
wenigen Goldftüden untermifcht. Des Antiquar's Augen leuch⸗ 
teten begierig, während er fie auf dem Tiſche ausbreitete. 

„Auf mein Wort — fhottifche, englifche- und ausländifche 
Münzen des fünfzehnten und fechzehnten Jahrhunderts — einige 
davon rari — et rariores — et rarissimi! Hier ift das Muͤtzen⸗ 
ſtück Jacobs V. — hier das Einhorn Jacobs II. — ja, und hier 
die Soldmünze der Königin Maria, und mit ihrem und des Dau- 
phins Bildniffe. — Und dies fand man wirklich in den Ruinen 
von St. Ruth?" 

Allerdings — meine eigenen Augen find Zeugen." 

„Nun,“ erwiderte Oldbud, „Sie müffen mir aber das wo, 
das wann, und das wie fagen.” 

„Das wann," fagte Sir Arthur, „war um Mitternacht beim 
lebten Bollmond; das wo, wie ich Ihnen fagte, in den Ruinen des 
Klofters St. Ruth; das wie, durch ein nächtliches Experiment 
Doufterswivel’s, wobei ich ihn allein begleitete. * 

„Wirklich ?" fagte Oldbud. „Und welche Entdedungsmittel 
wandten Sie an?" 

„Eine einfache Räucherung,” fagte der Baronet, „wobei wir 
freilich die paffende planetarifche Stunde mitwirken Tiefen. * 

„Einfahe Räucherung? Einfacher Unfinn — planetariſche 
Stunde? Planetariſche Lartkari — Sapiens dominabitur astris. 
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— Mein theurer Sir Arthur, der Kerl macht einen Gimpel aus 
Ihnen über und unter der Erde, und er würde Sie auch in der 
Luft dazu machen, wenn er dabei gewejen wäre, als man Sie auf 
die Halketflippe emporzog. Uebrigens würde damals die Berwand- 
lung ganz willkommen geweſen fein." 

„Run, Mr. Oldbud, ich bin Ihnen für Ihre Meinung von 
meinem Berftande verbunden; aber ich denke, Sie werden mir glau= 
ben, wovon ich ſage, Daß ich es ſah.“ 

„Gewig, Sir Arthur," fagte der Antiquar, „mindeftens in 
der Hinficht, daß ich weiß, Sir Arthur wird nicht fagen, er ſah 
etwas, was er nicht wenigſtens zu fehen glaubte." 

„Run gut,” erwiderte der Baronet, „fo wahr ein Himmel über 
ung if, Mr. Oldbuck, ich ſah mit meinen eigenen Augen im Chor 
von St. Ruth um Mitternacht diefe Münzen ausgraben — und 
was Doufterswinel betrifft, fo würde er, obwohl die Entdedung 
feiner Wiſſenſchaft zu verdanken ift, fo würde er, um die Wahrheit 
zu fagen, doch wohl nicht Eharakterflärke genug gehabt haben, die 
Sache durchzuſetzen, hätt’ ich ihm nicht zur Seite geftanden.“ 

„Ei! wirklich?" fagte Oldbud, in dem Tone, der ihm gemöhn- 
lich war, wenn er das Ende einer Gefchichte zu hören wünfchte, ehe 
er eine Meinung darüber äußerte. 

„Sa, allerdings," fuhr Sir Arthur fort, „ich verfichere Ihnen, 
ich war auf meiner Hut — wir hörten einige feltfame Töne, das 
ift gewiß, die aus den Ruinen hervorfamen." 

„D, die hörten Sie?" fagte Oldbuck, „ein Helfershelfer fat 
vermuthlich im Hinterhalte?" 

„Keineswegs," fagte der Baronet; „die Klänge, obwohl von 
häßlicher und unnatürlicher Art, glichen eher denen eines Menfchen, 
welcher heftig nießt, als allen andern; überdies hörte ich Deutlich 
ein tiefes Stöhnen; und Doufterswivel verfichert, daß er den Geift 
Peolphan fah, den großen Jäger des Nordens, (Ichlagen Sie über 
ihn Ihren Nicolaus Remigius, oder den Berrus Arad wu, 
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Mr. Oldbud,) welcher die Geberde des Schnupftabaknehmens und 
feine Wirkungen nachäffte.“ 

„Diefe Zeichen, wie feltfam fie auch bei einer folchen Perfon 
fein mögen, fcheinen doch bei der Sache ganz gelegen gekommen zu 
fein," fagte der Antiquar; „denn Sie fehen, dieſes Behältnig, 
welches die Münzen einfchließt, hat ganz das Anfehen einer alter- 
thümlichen fchottifchen Schnupftabafsdofe. Aber Sie blieben feft, 
troß der Schrediniffe diefes fchnupfenden Unholdes?“ 

„Ei, ich finde es wahrjcheinlich, daß ein Mann von geringerem 
Muth und geringerer Bedeutung nachgegeben haben würde; aber 
ich argmwöhnte einen Betrug, fühlte auch, dag ich e8 meiner Fami- 
fie fchuldig fei, meinen Muth unter allen Umfländen zu behaupten, 
und daher zwang ich Doufterswivel, durch nachdrücliche und hef- 
tige Drohungen, fortzufahren mit dem, was er begonnen; und, 
Sir, der Beweis feiner Kunft und Rechtlichkeit if} diefe Sammlung 
von Gold» und Silberftüden, aus denen ich Sie diefenigen auszu— 
lefen bitte, welche für Ihre Sammlung geeignet find." 

„Run, Sir Arthur, wenn Sie fo gut fein wollen, und unter 
der Bedingung, daß Sie mir erlauben, den Werth nach Pinkerton's 
- Katalog und Ankündigung in meinem Buche Ihnen gut zu ſchrei⸗ 
ben, jo werd’ ich mit Vergnügen auslefen" — 

„Nein,“ fagte Sir Arthur, „ich will nicht, daB Sie es für 
etwas Anders, als ein Geſchenk der Freundfchaft betrachten, und am 
allerwenigften würde ich mich der Schäßung Ihres Pinkerton fügen, 
der die alten und ächten Autoritäten beftritten hat, auf denen, wie 
auf ehrwürdigen bemoosten Pfeiler, der Glaube an die fchottifchen 
Alterthümer beruht." 

„Sa, ja," erwiderte Oldbud, „Sie meinen vermuthlich Mair 
und Boece, den Jachin und Boaz, nicht der Gejchichte, fondern der 
Fälſchung und der Erdichtung buldigend. Und troß all dem, was 
- Sie mir gefagt haben, halte ih Ihren Freund Doufterswivel für 
jo zweifelhaft als jene." 
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„Run denn, Mr. Oldbuck,“ fagte Sir Arthur, „um nicht alte 
Streitigkeiten wieder aufzuweden, will ich nur denken, daß Sie, 
weil ich an die alte Gefchichte meiner Heimath glaube, wir weder 
Augen noch Ohren zutrauen, um das zu erkennen, was jebt vor 
nir vorgeht!" 

„Berzeihen Sie mir, Sir Arthur," fagte der Alterthümler, 
„aber ich betrachte all den erheuchelten Schreden, welchen dieler 
würdige Gentleman, Ihr Gehilfe, zu zeigen beliebte, nur für einen 
Theil feiner Lift und Gaukelei. Und was die Gold» und Silber- 
münzen betrifft, fo find fie nach Sahrzahl und Heimath jo jehr ver- 
mischt und verſchieden, daß ich fie unmöglich für einen ächten Schab 
halten kann, fondern vielmehr glaube, daß fie dem Gelde auf dem 
Tische des Advokaten des Hudibras gleichen: 

— — Geld, geſtellt zur Schau, 
Refteie ern a daß die Klienten legen, 
Ihn zahlend, feines falfchen Rathed wegen. —” 
Sole Kunftgriffe hat jedes Gewerbe, mein guter Sir Arthur. 
Zitte, darf ich fragen, wie viel Ihnen diefer Fund koſtete?“ 
„Etwa zehn Guineen." 


„Und Si haben damit gewonnen, was an wirflichem Metall 
\anzig beträgt, und was für folche Narren, wie wir, die wir's 
3 Liebhaberei bezahlen, vieleicht noch einmal fo viel werth fein 
1. Dieß hieß, Ihnen beim erften Einfaß einen lockenden Profit 

n, fo viel muß ich zugeftehen. Und was verlangt er für das 

te Mal?" 

‚Hundert und fünfzig Pfund; den dritten Theil des Geldes 

ich ihm gegeben, und ich dachte, Sie würden mir wohl mit dem 

n aushelfen.” 
Ich follte denken, daß er damit noch nicht den letzten Streich 
tigt. — Es hat nicht Gewicht und Bedeutung genug; er 
18 wahrfcheinlich auch dieß gewinnen lafen, n wr& Sur 
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ner mit Anfängern machen. — Sir Arthur, ich hoffe, Sie glauben, 
ich werde Ihnen dienen ?" 

„Allerdings, Mr. Oldbud; ich denke, mein Bertrauen zu 
Ahnen bet diefen Gelegenheiten Täßt keinen Zweifel darüber übrig." 

„Nun, dann erlauben Sie mir mit Doufterswivel zu fpreden. 
Kann das Geld nüglich und vortheilhaft für Sie angewandt wer- 
den, nun, dann fol e8 Ihnen, der alten nachbarlichen Freundſchaft 
willen, nicht fehlen, aber wenn ich, wie ich glaube, den Schag für 
Sie heben kann, ohne eine folche Auslage zu machen, fo werden Sie 
hoffentlich nichts dagegen haben?" 

„Auf keinen Fall könnt’ ich etwas dagegen haben." 

„Wo ift alfo Douſterswivel?“ fuhr der Antiquar fort. 

„Um Ihnen die Wahrheit zu fagen, er ift in meinem Wagen 
unten; aber da er Ihr Vorurtheil gegen ihn Tennt” — 

„Dank dem Himmel, daß ic, gegen Niemand Borurtheile hege, 
Sir Arthur; Gefinnungen, nicht Perſonen find e8, die mein Tadel 
trifft." Er zog die Klingel. „Jenny, Sir Arthur und ich laſſen 
und Mr. Doufterswivel, dem Herm in Sir Arthur’ Wagen, em- 
pfehlen und bitten ihn, ung hier feine Gegenwart zu ſchenken.“ 

Jenny ging und richtete ihre Botfchaft aus. Es war keines⸗ 
wegs Doufterswivel’8 Abficht gewefen, Mr. Oldbud etwas von fei- 
nem vorgeblichen Geheimniffe wiffen zu laſſen. Er Hatte gehofft, 
Sir Arthur werde den nöthigen Vorſchuß erlangen, ohne etwas 
vom Zwede verlauten zu laffen, und er wartete unten nur in der 
Abſicht, fi fobald als möglich in Beſitz des Verlangten zu fehen, 
denn er fah voraus, daß feine Laufbahn hier bald zu Ende fein 
werde. Als er aber zu Sir Arthur und Mr. Oldbud berufen ward, 
entfchloß er fich, keck auf feine Unverfchänttheit zu bauen, von welcher 
er, wie der Lefer bemerkt haben wird, eine reichliche Portion befaf. 





Dreiundzwanzigftes Kapitel. 


— — — — ind biejer Doctor, 
Euer ſchwarzer bärtiger Genoß, wird eud) 
So vieled Geld in einen Kolben fehütten 
Und dann, zum andern Mal, fo viel Merkur, 
Daß Alles in der Hitze berften wird, 
Aufgebend raſch in fumo. 


Der Alchvmiſt. 


„Wie geht es Ihnen, guter Mr. Oldenbud? und ich hoffe,- 
Ihr junger Herr, Bapitain M'Intyre, befindet fich wieder beffer? 
— Ah, es ift eine ſchlimme Sache, wenn junge Herren einander 
Bleikugeln in den Leib jagen!" 

„Bleierne Abenteuer jeglicher Art find fehr gefährlih, Mr. 
Doufterswivel; ich bin fo glücklich zu hören," fuhr der Alterthüm— 
Ver fort, „nämlich von meinem Freund Sir Arthur, dag Sie ein 
beſſeres Gefchäft angefangen haben, und ein Goldfinder geworden 
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„Ach, Mr. Oldenbud, mein guter und geehrter Gönner hätte 
von der Kleinigkeit kein Wort fagen follen; denn obwohl ich alles 
Zutrauen habe — ja in der That alles Zutrauen auf des guten 
Mr. Oldenbuck's Klugheit und DVerfchwiegenheit, und auf feine 
große Freundichaft zu Sir Arthur Wardour — fo iſt es doc, 
beim Himmel! ein höchft wichtiges Geheimniß." 

„Gewichtiger als alles Metall, welches wir dabei befommen, 
fürcht’ ich," antwortete Oldbuck. 

„Das kommt auf den Glauben und die Geduld an, die Sie 
für das große Experiment haben. Wenn Sie fid mit Sir Arthur 
vereinigen, welcher hundert fünfzig Pfund daran wendet — Sie 
fehen, hier find fünfzig Pfund in einer Häßlichen Fairporter Bank⸗ 
note — fo wenden Sie auch hundert fünfzig in folchen fchlechten 
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Papiernoten dran, und Sie werden dafür reines Gold und Silber 


haben, ich weiß felber nicht wie viel." 


„Und auch wohl fonft Niemand, glaub’ ich," fagte der Alter 
thümler. „Doc hören Sie, Mr. Doufterswivel; wenn wir nun, 
ohne den jchnupfenden Geift mit fernerer Räucherung zu beläftigen, 
mit einander hingingen, bei fhönem hellem Tageslicht und unfern 
guten Gewiffen, wo wir denn Feine andern Beihwörungsmittel 
brauchten, als gute derbe Haden und Spaten, um den Boden ded 
Chors von St. Ruth von einem Ende zum andern hübſch durchzu⸗ 
arbeiten, und ung fo über das Vorhandenfein des vermeinten Schapes 
Gewißheit zu verfchaffen, ohne e8 ung weiter etwas koſten zu Laffen? 
Die Ruinen gehören Sir Arthur felbft, alfo kann ung Niemand 
hinderlich fein. Meinen Sie, daß wir auf folche Weife einen guten 
Erfolg erleben können?“ 

„Bah! Sie werden keinen Eupfernen Singerhut finden. Aber 
Sir Arthur wird nach feinem Belieben handeln; ich habe ihm ge 
zeigt, wie e8 möglich, fehr möglich ift, Die großen Summen zu ge 
winnen, welche er braucht. Ich habe ihm das Experiment felbft 
gezeigt. Will er nicht glauben, guter Mr, Oldenbud, fo iſt & 
Hermann Doufterswivel einerlei; aber er büßt freilich das Geh 
und das Gold und das Silber ein, das ift Alles." 


Sir Arthur Wardour warf einen fchüchternen Bid auf Old 
buck, der, vorzüglich wenn fie perfönlich beifammen waren, troß 
ihrer häufigen Meinungsverfchiedenheit, Keinen gewöhnlichen Einfluß 
auf feine Gefinnungen ausübte. In der That fühlte der Baronet, 
was er freilich nicht gern eingeftanden haben würde, daß fich fein 
Geiſt vor dem des Antiquars beugen müſſe. Er achtete ihn ale 
klugen, fcharffinnigen, farkaftifchen Charakter, fürchtete feine Sa⸗ 
tire, und hatte einiges Vertrauen zu feinen im Allgemeinen geſun⸗ 
den Anfichten.. Er blickte daher auf ihn, als wünfche er Erlaubniß, 
feiner eichtgläubigkeit Gehör geben zu dürfen. Doufterswivd 
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ſah, er jet in Gefahr, feinen Narren zu verlieren, wenn er nicht auf 
den Nathgeber einen günftigen Eindrud machen könnte. 

„Sch weiß, mein guter Mr. Oldenbud, daß e8 vergebliche Mühe 
ift, Shen etwas von dem Geift und Kobold zu jagen. Aber be= 
trachten Sie diefes merkwürdige Horn ; ich weiß recht gut, daß Sie 
die Merkwürdigkeiten aller Länder fennen, und wie das große Ol⸗ 
denburger Horn, welches man noch im Mufeum zu Kopenhagen auf-. 
bewahrt, dem Herzog von Oldenburg von einem weiblichen Wald⸗ 
geift gegeben wurde. Run Fünnte ich Ihnen ja Feine Pofle vor- 
machen, wenn ich auch wollte, da Sie alle Merkwürdigkeiten fo gut 
tennen, und hier haben Sie das Horn voll Münzen vor ih — 
ja, wär’ e8 eine Büchfe oder Schachtel geweſen, fo wollt’ ih gar 
nichts ſagen.“ 

„Da e8 ein Horn iſt,“ fagte Oldbud, „fo bekräftigt es aller- 
dings Ihre Behauptung. Es ift ein Gefäß, welches die Natur allein 
bildete, und daher war e8 bei rohen Völkern jehr im Gebrauch, ob» 
wohl das finnbildliche Horn noch häufiger vorkommen mochte, im 
Berhältnig, als die Eivilifation fortfchritt. Und dieß gegenwärtige 
Horn," fuhr er fort, indem er es auf dem Aermel rieb, „ift eine 
merfwürdige und ehrwürdige Reliquie, und follte ohne Zweifel für 
irgend Jemand als cornu copia oder Füllhorn gelten, ob aber für 
den Adepten oder feinen Patron, das mag zweifelhaft fein.“ 

„Run, Mr. Oldenbud, ich finde, daß Sie noch immer fchwer= 
gläubig find; aber laſſen Sie fich verfichern, daß die Mönche das 
magisterium verftanden." 

„Sprechen wir nicht vom magisterium, Mr. Doufterswivel, 
fondern denken wir lieber ein Bischen an den Magiftrat. Wiffen 
Sie auch, daß Ihre Befchäftigung dem Geſetz Schottlands zumider 
iR, und daß wir Beide, Sir Arthur und ich, das Friedensgericht 
verwalten? 

„Mein Himmel! und was thut denn das zur Sache, wenn ich 
Ihnen Alles Gute erweife, was ich vermag ?" 
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„Run, Sie müflen wiffen, dag, als die gefebgebende Gewalt 
die graufamen Herengefeße vernichtete, fie deßwegen nicht hoffen 
tonnte, all’ die abergläubifchen Meinungen der Menfchen, worauf 
fih folche Ehimären gründeten, auszurotten; und um zu verhüten, 
daß ſolche Meinungen von liftigen und verſchmitzten Perſonen be- 
nüßt würden, ward durch den neunten Paragraphen des fünften 
Kapitels in Georg's II. Gefebfammlung beftimmt, daß jeder, welcher 
behauptete, durch feine vorgebliche Erfahrung in geheimer und 
mächtiger Wiffenfchaft, Güter, welche geftohlen, verloren oder ver- 
ftedt find, entdeden zu können, Pranger- und Gefängnißftrafe er- 
Leiden folle, ald ein gemeiner Gauner und Betrüger." 

„Und fo fagt das Geſetz?“ fragte Doufterswivel, ein wenig 
betroffen. 

„Sollen e8 felbft nachlefen,* erwiderte der Antiquar. 

„Dann, Gentlemen, muß ich Abfchied von Ihnen nehmen, wei 
ter bleibt nichts übrig; ich Tiebe nicht an dem Orte zu fliehen, den 
Sie Pranger nennen; es ift ein übler Ort, um frifche Luft zu 
fhöpfen, wie mir ſcheint; und Ihre Gefängniffe Tiebe ich eben fo 
wenig, wo man nicht einmal frifche Luft fchöpfen kann.“ 

Wenn Ihr Geſchmack von der Art if, Mr. Doufterswinel,' 
fagte der Antiquar, „fo rath’ ich Ihnen, zu bleiben, wo Sie find, 
denn ich Tann Sie nicht gehen Iaffen, außer in Gefellfchaft eines 
Konftabels; überdieß erwarte ich, daß Sie ung gleich jeßt nach den 
Ruinen von St. Ruth begleiten, und uns den Ort zeigen, wo Gie 
dieſen Schab zu finden gedenken.“ 

„Mein Himmel, Mr. Oldenbud! welches Benehmen gegen Ih⸗ 
ren alten Freund! Ach fage Ihnen fo ehrlich als ich Tann, daf, 
wenn Sie jebt gehen, Sie nicht fo viel vom Schabe finden werben, 
als ein armſeliges, fchäbiges Sechspenceftüd werth iſt.“ 

„Sleihwohl will ich den Verfuch machen, und Sie follen, im 
Ball des Gelingens, Ihren Antheil haben, — verſteht fich, wen 
Sir Arthur damit einverkkanden if." 
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Sir Arthur Hatte während dieſer ganzen Verhandlung äußerſt 
verlegen ausgefehen, und war, um eine gemeine, aber bezeichnende 
Phraſe zu brauchen, wie vor den Kopf gefehlagen. Oldbuck's hart⸗ 
nädiger Unglaube flößte ihm den ftarfen Argwohn ein, Doufters- 
wivel jei ein Betrliger, und des Adepten Benehmen war gar nicht 
fo entfchloffener Art, als er erwartet hatte. Doc gab er ihn noch 
nicht gänzlich auf. 

„Mr. Oldbuck,“ fagte der Baronet, „Sie laffen Mr. Douſters⸗ 
wivel zu wenig Gerechtigkeit widerfahren. Er bat es auf fidh ge= 
nommen, diefe Entdeckung mit Hilfe feiner Kunft, und unter An⸗ 
wendung der Charaktere zu machen, welche Die Gewalt darftellen, 
die über die planetarifche Stunde herrfcht, in welcher das Erperi= 
ment gemacht werden foll; und nun verlangen Sie von ihm, e8 zu 
beginnen, indem Sie ihn mit Strafe bedrohen, und ohne ihm eine 
der Vorbereitungen zu erlauben, die er zu einem glüdlichen Erfolge 
für nöthig erachtet.“ 

„Das habe ich eben nicht fo ſtreng gefagt. Ich verlangte blog, 
Daß er gegenwärtig fei, wenn wir fuchen, und daß er und während 
dem nicht verlaffe. — Ich fürchte, er hat die herrfchende Gewalt; 
und was auch immer jebt in St. Ruth verborgen fein mag, «8 
tönnte verfchwinden, ehe wir dorthin kommen.“ 

„Gut, meine Herrn," fagte Douſterswivel unmuthig, „ich will 
eine Umftände machen, mit Ihnen zu gehen; aber ich fage Ihnen 
voraus, Sie werden nicht mehr finden, ald was Sie eben fo gut 
zwanzig Schritt von Ihrer eigenen Thür finden könnten.‘ 

„Das wollen wir nach Kräften unterfuchen,” fagte der Alter- 
thümler; des Baronets Wagen fuhr vor, und Miß Wardour erhielt 
von ihrem Bater die Weifung, fie folle in Monkbarns bleiben, bis 
er von einer Spazierfahrt zurückkehren würde. Die junge Dame 
wußte nicht recht, wie fie dieſe Weifung mit den Mittheilungen ver⸗ 
einbaren folle, die Doch vermuthlich zwifchen Sir Arthur und dew 
Alterthümler ſtattgefunden hatten; fle war aber für den Wuguuuhit 
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gendthigt, in einem unbehaglichen Zuftande der Ungewißheit zu 
bleiben. 

Die Fahrt der Schapgräber war traurig genug. Douſters⸗ 
wivel verharrte in mürrifchem Schweigen, indem er zugleich über 
feine getäufchte Erwartung und Die drohende Strafe nachſann. Sir 
Arthur, deffen goldene Träume ſchon im Schwinden begriffen waren, 
überblichte im düftern Bilde die nahenden Miglichkeiten feiner be 
drängten Lage. Oldbuck, welcher einfah, daß feine Einmiſchung in 
des Nachbars Affairen weit genug gegangen fei, um dem Baronet 
gerechte Anfprüche auf thätigen und wirkfamen Beiftand zu geben, 
erwog traurig, bis zu welcher Ausdehnung er wohl feine Börfe 
werde öffnen müffen. Indem fich nun fo jeder in feine eigenen, 
unangenehmen Gedanken begrub, ward kaum ein Wort gewechfelt, 
bis man die Vier Hufeifen erreichte, jenes Kleine Wirthshaus, 
welches das genannte Zeichen führte. Sie verfchafften fich Hier den 
nöthigen Beiftand und die Geräthichaften zum Graben, und während 
fie mit dieſen Vorbereitungen bejchäftigt waren, gefellte fich ploöͤtzlich 
der alte Bettler, Edie Ochiltree, zu ihnen. 

„Der liebe Gott jegne Sie," begann der Blaufittel im ächten 
Bettlertone, „und ſchenk' Ihnen langes Leben — mich freut es 
recht, zu hören, daß der junge Eapitain M'Intyre bald- wieder auf 
den Beinen fein wird — vergeffen Sie heut’ Ihren armen Bette: 
mann nicht." 

„AH, alter Pfennigkumpan!" erwiderte der Alterthünler. 
„Nun, du bift ja nie wieder nach Monkbarns gekommen, feit den 
Gefahren bei Klipp’ und Fluth — da haft du etwas zu Schnupfe 
tabat —" während er nach feinem Geldbeutel fuchte, brachte er zu⸗ 
gleich das Horn aus der Zafche, welches die Münzen enthielt. 

„Ei, das ift ja Etwas, den Schnupftabat hinein zu thun,“ 
fagte der Bettler, das Horn betrachtend. „Das flieht aus, wie 
eine alte Bekanntfhaft von mir. Diefe Schnupftabatsdofe hätt , 
19 unter taufenden wieder exrtannt. Ach habe fie manches Jahr bei 
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mir getragen, bis ich fie gegen die hier bei dem alten Georg Glen, 
dem Bergmanne, vertaufchte, als er auf den närrifchen Einfall kam, 
dort in Glen⸗Witherſhins anzufahren." 

„Ei wirflih?" fagte Oldbud, — „alfo mit einem Bergmanne 
machteit du den Tauſch? aber vermuthlich jaheft du die Dofe früher 
nie fo hübſch gefüllt?" mit diefen Worten öffnete er fie und Tieß 
die Münzen fehen. 

„Bahrhaftig, darauf können Sie ſchwören, Monkbarns. ALS 
fie mein war, hatt’ ich nie mehr auf einmal drin, als für ſechs 
Pence ſchwarzen Rappee. Aber ich wette, Sie wollen ein Alter- 
thum daraus machen, wie Sie’3 fehon mit fo vielen andern Dingen 
gemacht haben. Der Henker! ich wollte nur, e8 machte Jemand aus 
mir ein Alterthum ; aber viele legen einem verrofteten Stüd Kupfer, 
Eifen oder Horn einen großen Werth bei, während fie fich wenig 
kümmern um einen alten Kerl aus ihrem eigenen Lande und Volke.“ 

„Sie können nun errathen,” fagte Oldbud, fi an Str Arthur 
wendend, „weilen guten Dienften Sie den Fund jener Nacht verdan- 
ten. Diefem Füllhorn bis auf einen Bergmann nachzuſpüren, heißt 
einem unferer Breunde auch zugleich näher kommen. Aber mit Ihrer 
Erlaubniß wollen wir unfer Werk verfolgen und fehen, was dabei 
herauskommt.“ 

Die Geſellſchaft langte bald in den Kloſterruinen an, und ſtand, 
nachdem man ſich im Chore befand, ſtill, um zu überlegen, wo man 
zunächſt beginnen ſollte. 

„Bitte, Mr. Douſterswivel, welchen Rath geben Sie uns bei 
dieſer Gelegenheit? — Können wir glücklichen Erfolg erwarten, 
wenn wir von Oſt nach Weſt, oder wenn wir von Weſt nach Oſt 
graben? — Oder wollen Sie uns Beiftand leiſten mit Ihrer drei= 
edigen Phiole voll Maithau, oder mit Ihrer Wünfchelruthe vom 
Hafelbufh ? Oder wollen Sie die Güte haben, uns mit einigen 
graulichen Kunftausdrüden zu helfen, die, wenn fle ung auch Kt 


nichts helfen, Doch wenigftens denen nüklich fein tnun, | wär ser 
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das Glück Haben, Zunggefellen zu fein, weil fle ihre. lärmenden 
Kinder damit fill machen können?" 

„Mr. Oldenbuck,“ fagte Doufterswivel jchmollend, „ich habe 
Shnen bereit3 gejagt, dag Sie nichts Gutes zu Stande bringen 
werden, und ich werde wohl noch eine Gelegenheit finden, Ihnen 
für Ihre Höflichkeiten zu danken — ja gewiß, ich werde fe finden." 

„Wenn die Herren den Boden hier zu durchwühlen gedenfen,“ 
fagte der alte Edie, „und eines armen Mannes Rath annehmen 
wollen, fo würd’ ich dort unten bei dem großen Stein beginnen, wo 
in der Mitte der Mann ausgeftredt auf dem Rüden Liegt.” 

„sch habe jelbft einigen Grund, dieß für das Rathſamſte zu 
halten," fagte der Baronet. 

„sch habe nicht® Dagegen zu fagen," erwiderte Oldbuck; „es 
war nicht ungewöhnlich, Schäße in die Gräber der Abgefchiedenen 
zu verbergen. — Ich könnte manche Beispiele aus Bartholinus und 
andern anführen." 

Der Grabftein, derfelbe, unter welchem Sir Arthur und der 
Deutſche die Münzen gefunden hatten, ward noch einmal bei Seite 
gejchoben und die Erde gab dem Spaten fehr Teiht nad. 

„Die Erde ift durchgearbeitet,“ fagte Edie, „Te Ichaufelt fi 
leicht weg. Ich Eenne das wohl, denn ich arbeitete einmal einen 
Sommer beim alten Wil Winnet, dem Zodtengräber, und habe 
mehr Gräber gemacht in meinem Leben als irgend einer. Aber im 
Winter verließ ich ihn, denn es war eine Falte Arbeit. Dann aber 
fam eine laue Weihnacht und die Leute flarben Did und dünn weg, 
denn Sie willen ja, warme'Weihnachten machen einen fetten Got⸗ 
tesader. Ich taugte in meinem Leben nie für zu fchwere Arbeit, 
daher macht’ ich mich davon, und Will konnte feine Iebten Quar⸗ 
tiere allein beforgen. “ 

Die Gräber waren nun mit ihrer Arbeit fo weit vorgerüdt, 
um zu entdeden, daß die Seiten des Grabes, welches fie jet auf 
tdumten, urfprünglich aus vier keinen Wänden beftanden hatten, 
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welche ein PBarallelogramm bildeten, wahrfcheinlich nach der Größe 
des Sarges eingerichtet. 

„Es lohnt die Mühe fhon, wenn wir in unferer Arbeit fort= 
fahren," fagte der Antiquar zu Sir Arthur, „wär ed auch nur ber 
Reugier wegen. Ach möchte wohl wiffen, weſſen Grab man mit fo 
ungewöhnlicher Mühe bereitet hat.” 

„Das Wappen des Schildes," fagte Sir Arthur feufzend, „ift 
jenem am Mifticotsthurme ganz gleich, den Malcolm, der Uſurpa— 
tor, erbaut haben foll; Tein Menich wußte, wo er begraben war, 
und es eriftirt eine alte Prophezeihung in unferer Familie, die ung 
nichts Gutes verfpricht, wenn dieſes Grab entdedt wird." 

„Ich weiß," fagte der Bettler, „als Kind hab’ ich das oft 
gehört: 

„Kommt ded Baftard Malcolm Grab an die Sonnen, 
Wird Knodwinnod’3 Gut verloren und gewonnen.“ 


Dldbud, mit feiner Brille auf der Nafe, war bereit3 bei dem 
Grabmal niedergefniet und prüfte, theild mit dem Auge, theilg mit 
dem Finger, die verwitterte Umjchrift beim Bilde des verftorbenen 
Ritters. „ES ift allerdings das Wappen von Knodwinnod," rief 
er, „mit dem Wappen von Wardour verbunden. * 

„Richard, genannt der rothhändige Wardour, heirathete Sy= 
bille Knodwinnod, die Erbin diefer fächfifchen Familie, und durch 
diefes Bündniß,“ (jagte Sir Wardour,) „erhielt Schloß und Be- 
fitung den Ramen Wardour im Jahre des Herrn 1150.” 

„Ganz Recht, Sir Arthur, und hier ift auch jene Querbinde, 
das Zeichen der Illegitimität, welches fchräg durch beide Felder des 

Wappens geht. Wo find unfre Augen geweſen, daß fie dieß merf- 
würdige Monument nie zuvor fahen?” 

„Nein, wo war der Stein, daß er bis jeßt nicht vor unfre Au⸗ 
gen kam?“ fagte Ochiltree; „denn ich habe, als Kind und 8% 
Rann, diefe alte Kirche ſechzig Fahr lang gefannt, und hemneitir 
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den Stein doch nie; aber es läßt fich Doch ziemlich Leicht überſehen, 
was hier if." 

Alle juchten ſich nun zu erinnern, wie diefer Winkel der Kirche 
früher befchaffen gewefen fei, und Alle flimmten darin überein, daß 
ein großer Haufen Schutt dagelegen habe, welcher entfernt wer- 
den mußte, um das Grab fichtbar zu mahen. Sir Arthur hätte 
fih allerdings befinnen können, da® Grabmal bei der frühern Ge 
Tegenheit jchon gefehen zu haben, aber fein Geift war zu aufgeregt, 
als daß er dieſes Umftandes, als etwas Neuen, hätte gedenken 
follen. 

Während die Umftehenden jo mit Nachdenten_und Geſprächen 


befehäftigt waren, fuhren die Arbeiter mit Graben fort. Sie hat- | 
ten die Erde bereits fünf Fuß tief ausgeworfen und da diefe Arbeit 


immer bejcehwerlicher wurde, fo begannen fie endlich der Sache müde 
zu werden. 

„Wir find jeßt tief genug," fagte einer von ihnen, „und es 
zeigt fich weder Sarg noch fonft etwas — wahrfcheinlich iſt ſchon 
aan vor und Dagewejen;" mit diefen Worten flieg er aus dem 

rabe. 

„Nun, Mann," ſagte Edie, in das Grab fleigend, „laß mich 
meine Hand verfuchen, ich bin ja ein alter Zodtengräber. Ahr feid 
gute Sucher, aber fchlechte Finder." 

Kaum war er im Grabe, fo ftieß er mit der Eifenfpike feines 
Stodes heftig auf den Boden. Diefer fand Wiverftand, und ber 
Bettler rief, wie ein fchottifcher Schulfnabe, wenn er etwas finden 
fieht, „Eein Halbpart und Fein Biertelpart — Alles mein und nichts 
den Nachbarn.“ 

Alle, vom niedergefchlagenen Baronet bis zum mürrifchen Adep⸗ 
ten wurden nun von Neugier ergriffen, ftellten fih um das Grab, 
und würden hineingefprungen fein, wenn es der Raum geftattet 
hätte. Die Arbeiter, die von dem einförmigen und ſcheinbar hof 
mungslofen Werke ſchon ermüdet waren, ergriften num ihr Werkzeug 
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wieder und handhabten ed mit all dem Eifer der Erwartung. Ihre 
Schaufeln geriethen bald auf eine harte hölzerne Fläche, welche, 
nachdem die Erde hinweggeräumt war, fich als Dedel eines Kaſtens 
darſtellte, aber wett Kleiner, als der eines Sarged. Nun waren alle 
Hände bereit, ihn aus dem Grabe zu heben, und Aller Stimmen, 
während man ihn erhob, verfündigten feine Laft und prophezeiten. 
feinen Werth. Sie täufchten fich nicht. 

ALS man die Kifte niedergefebt und den Dedel mittelft einer Hade 
losgeſprengt hatte, zeigte fich zuerft eine grobe Leinwanddede, dann 
eine Quantität Werg und darunter eine Anzahl Silberbarren. Ein 
allgemeiner Ausruf begrüßte einen fo überrafchenden und unerwar- 
teten Bund. Der Baronet richtete Hände und Augen gen Himmel 
mit dem flummen Entzücden eines Menfchen, der von einem unaus— 
fprechlichen Kummer befreit if. Oldbuck, der kaum feinen Augen 
trauen konnte, hob ein Stüd Silber nach dem andern empor. 
Reine Infchrift, Fein Zeichen befand fich dabei, außer auf einem ein 
Stempel, welcher ſpaniſch zu fein fihien. An der Reinheit und dem 
ohen Werthe des Schatzes Eonnte er feinen Zweifel haben. Den- 

och hob er ein Stüd nach dem andern empor und prüfte fo jede 
eihe, weil er zu finden erwartete, Daß die untern Lagen von ge— 
igerem Werthe wären; aber er vermochte einen derartigen Unter- 
ied zu entdeden, und mußte endlich zugefichen, daß Sir Arthur 

Befibe von Metall fei, welches fi) wohl auf taufend Pfund 

gen laſſe. Sir Arthur verfprah nun den Arbeitern eine gute 
yhnung ihrer Mühe und überlegte, wie man die unverhoffte 
idte am beften nad) Knockwinnock ſchaffen könnte, ale der Adept, 
yem er fich von feinem Erftaunen, welches nicht geringer als 
er Andern geweſen, erholt hatte, ihn am Aermel zupfte und 
demüthigen Glüdwünfche darbrachte. Darauf wandte er fi 
iumphirender Miene an Oldbud: 
Ich fagte Ihnen, mein guter Freund Mr. Olderhuf, DR W 
nheit fuchen würde, Ihnen für Ihre Höſhtex a Voten‘, 
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meinen Sie num nicht, daß ich jet eine recht gute Gelegenheit ge⸗ 
funden babe?" 

„Ei, Mr. Doufterswivel, Sie glauben doch nicht, etwas zu 
unferm glüdlichen Bunde beigetragen zu haben? — Sie vergeffen, 
daß Sie uns allen Beiftand Ihrer Wiffenfchaft verfagten, Menſch. 
Und Sie find hier ohne Ihre Waffen, welche die Schlacht hätten 
ducchfechten follen, die Sie zu unferm Beten gewonnen zu haben 
behaupten. Sie haben weder Zauberfpruh, Siegel, Zalisman, 
Amulet, Kryftall, magifchen Spiegel, noch jonft etwas angewandt. 
Wo find Ihre Zirkel und Ihre Abrakadabra's, Mann? Wo Ihr 
Farnſame und Ihr Eifenkraut, 


„Wo Eure Kröten, Krähen, Drachen, Panther, 
Mo Sonne, Mond und Yirmament und Sphäre, 
Mo Lato, Azoch, Zernich, Chibrit, Heautarit, 
Mit al’ den Brühen, Stoffen, Aufiöfungen, 
Die eined Menſchen Ohr zerreißen?“ — 
Ach! trefflicher Ben Jonſon! Friede deiner Aſche, weil du für die 
Quadfalber deiner Zeit eine Geijel warft! — Wer hätte gedacht, 
daß fie heut zu Tage wieder aufleben könnten?“ 
Die Antwort des Adepten auf des Alterthümlers Tirade ſpa⸗ 


ren wir für das nächfte Kapitel. 












Vierundzwanzigftes Kapitel. 


Den König von ded Bettlerd Schatz follt ihr 
Nun kennen. Noch vor Morgen ftellt euch ein, 
Vergeßt mich nicht, ich will’3 euch fchon vergelten. 


Der Bettlerbuſch 


Der Deutfche war, wie e8 fchien, entjchloffen, Die wortheilkaft — 
Lage, in welche ihn die CAde&koog weit Sole, behaupten, m Ir, 
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er erwiderte daher den Angriff des Alterthümlers mit großer Prab- 
Terei und Keckheit. 

„Mr. Oldenbud, alles das mag recht wibig und komiſch jein, 
aber ich habe nichts, wirklich !gar nichts zu Leuten zu fagen, die 
ihren eigenen Augen nicht trauen. Es ift allerdings wahr, daß ich 
kein Mittel der Kunſt angewendet habe, aber dadurd) wird dag 
Wunder, welcdyes ich heute vollbrachte, nur um fo größer. — Aber 
ih möchte Sie bitten, mein verehrter, guter und großmüthiger 
Gönner, Ihre Hand in Ihre rechte Weftentafche zu fteden, und mir 
zu zeigen, was Sie dort finden.“ 

Sir Arthur befolgte diefe Weifung und zog die Feine Silber- 
platte hervor, welche er unter des Adepten Aufpicien bei der letzten 
Gelegenheit angewendet hatte. „Das ift allerdings wahr," fagte 
Sir Arthur, den Antiquar ernft anblidend, „hier ift das gezeich- 
nete und berechnete Siegel, durch welches Mr. Doufterswivel und 
ich die erfte Entdedung regulirten." 

„Pfui, pfui! mein theurer Freund!" fagte Oldbud, „Sie find 
zu vernünftig, um an den Einfluß eines elenden, dünn gefchlagenen 
Kronenſtücks zu glauben, worauf einiges dummes Zeug gefrißelt 
if. Sch fag’ Ihnen, Sir Arthur, hätte Doufterswivel etwas von 
diefem Schatze gewußt, jo würden Sie nicht Herr des Kleinften 
Theil geworden fein." 

„Wahrhaftig, mit Ew. Gnaden Erlaubniß,“ fagte Edie, der 
fein Wort überall drein gab, „ich glaube, da Mr. Doufterswivel fo 
viel Verdienft um die Entdeckung des Schaßes hat, jo könnten Sie 
ihm wenigſtens das überlaffen, was etwa noch da unten übrig iſt, 
denn ohne Zweifel wird er, der fo viel zu finden wußte, auch noch 
mehr zu finden wiſſen.“ 

Doufterswivels Geficht ward bei diefem Borfchlage, fich feinen 
„eigenen Profit" zu verſchaffen fehr finfter, aber der Bettler zog 
ihn bei Seite und flüfterte ihm einige Worte in's Ohr, denen 
große Aufmerkfamkeit ſchenkte. 
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Unterdeffen fagte Sir Arthur, defien Herz durch das Glüd 
warm geworden war, mit lauter Stimme: „Kümmern Sie fich nicht 
um unfern Freund Monkbarns, Mr. Doufterswivel, aber kommen 
Sie morgen aufs Schloß, und ich will Sie überzeugen, Daß ih 
nicht undankbar für die Winke bin, die Sie mir in dieſer Sache ge= 
geben haben, und die elende Fairporter fünfzig Pfundnote, wie Sie 
fie nennen, fteht Ihnen recht gern zu Dienften. Nun, ihr Leute, 
macht den Dedel diefer Eoftbaren Kifte wieder feſt.“ 

Aber bei der Verwirrung war der Dedel zur Seite unter den 
Schutt gefallen, oder die lodere Erde aus dem Grabe hatte ihn be= 
deckt — kurz, er war nicht zu fehen. 

„Nun, es thut nichts, Tegt die Leinwand drüber und bringt den 
Kaften in den Wagen. Monkbarng, werden Sie mitgehen? — id. 
muß zurüd zu Ihnen, um Miß Wardour abzuholen.” 

„Und, wie ich hoffe, auch Ihr Mittagsmahl bei mir zu Halten 
und ein Glas Wein zu trinfen, weil das Abenteuer fo gut abge: 
laufen if. Ueberdieß müſſen Sie wegen der Sache an den Kron⸗ 
Thagmeifter jchreiben, falls fich Die Regierung hineinmifchen follte. 
Da Sie Herr des Grundes und Bodens find, fo werden Sie leicht 
die Schenfungsurkunde erhalten, wenn ja Anfprüche gemacht werden 
jollten. Wir werden die Sache noch befprechen. ” 

„Und ich empfehle beſonders allen Anwefenden Stillfchweigen,“ 
jagte Sir Arthur, im Kreife umberblidend. Alle verbeugten fid 
und verfprachen ſtumm zu fein. 

„Nun, in diefem Falle,“ jagte Monkbarns, „Verſchwiegenheit 
zu empfehlen, wo ein Dußend Leute mit der Sache, die verborgen 
gehalten werden foll, bekannt find, das heißt nur, der Wahrheit ein 
Larve vorbinden, denn die Gefchichte wird unter zwanzig verfdie 
denen Geftalten eireuliven. Doch feine Sorge deßhalb, wir melden 
die Wahrheiten einem der Kronbeamten, und das ift Alles, mei 
erforderlich fein wird." 


12. 
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„sh möchte wohl noch heut’ Abend einen Boten abfenden,“ 
fagte der Baronet. 

„Sch Tann Ew. Gnaden eine fichere Hand empfehlen," fagte 
Ochiltree; „den Heinen Davie Mailjetter mit des Fleiſchers wider- 
huarigem Klepper." 

„Wir wollen die Sache auf dem Wege nah Monfbarns be— 
Iprechen," fagte Sir Arthur. Und zu den Arbeitern fagte er: „Ihr 
guten Leute folgt mir zu den Vier Hufeijen, damit ich eure Namen 
aufzeichnen kann. Doufterswivel, Sie möcht’ ich kaum bitten, nad) 
Monkbarns hinab zu gehen, da zwifchen dem Laird und Ihnen fo 
große Meinungsverfchiedenheit herrſcht; verfehlen Sie aber nicht, 
mich morgen zu bejuchen. ” 

Doufterswivel murmelte eine Antwort, in welcher die Worte 
„Pflicht“ — „mein geehrter Patron," — „Sir Arthur Aufwar- 
tung machen," allein vernehmbar waren; und nachdem der Baronet 
und fein Freund die Ruinen verlaffen hatten, denen die Bedienten 
und Arbeiter folgten, welche, auf Belohnung und Branntwein hof- 
fend, freudig ihrem Anführer folgten, blieb der Adept in finfterm 
Sinnen an der Seite des offenen Grabes zurüd. 

„Wer hätte das auch denken können?“ rief er unwillfürlich 
aus. „Heiliger Himmel! ich habe von dergleichen gehört und oft 
von dergleichen gefprochen — aber Sapperment! nie hab’ ich der= 
gleichen zu fehen erwartet! Und wär’ ich zwei oder drei Fuß tiefer 
in die Erde gegangen — mein Himmel! Alles wäre mein geweſen, 
zumal, da ich lange damit umgehe, mich von dem Narren loszu— 
machen." 

Hier endigte der Deutfche fein Selbitgefpräch, denn als er die 
Augen erhob, begegnete er denen Ochiltree’S, welcher der Gejellfchaft 
nicht gefolgt war, jondern fich, wie gewöhnlich auf feinen Stab ge= 
ftüßt, an der andern Seite des Grabes hingepflanzt hatte. Die 
Züge des alten Mannes, von Natur fo ſchlau und ausdrundaunl, 
daß er faft ein ſchelmiſches Anſehen hatte, Ichienen in Difemn Rue 
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blicke fo durchdringend klug, daß felbft die Frechheit Doufterswi- 
vel's, obwohl er ein ausgemachter Gauner war, fi) davor demüthi- 
gen mußte. Aber er ſah die Nothwendigkeit einer Erklärung ein, 
und begann daher, feinen Muth zufammenraffend, den Bettler fo- 
gleich über die Vorfälle ded Tages auszuforihen. „Guter Mr. 
Edie Ochiltree” — 

„Blogs Edie Odhiltree, nicht Mafter — Ihr und des Königs 
armer Bettelmann," antwortete der Blaufittel. 

„Nun gut, lieber Edie, was denken Sie von Alledem?“ 

„sch dachte juft daran, daß e8 fehr freundlich (um nicht zu fa 
gen einfältig) von Ew. Gnaden war, zwei reichen Edelleuten, die 
Land und Gut und Geld die fchwere Menge haben, dieſen gewalti⸗ 
gen Schab zu ſchenken (dreimal im Feuer geläutert, wie die Schrift 
fagt), einen Schaß, der Sie felber und zwei oder drei ehrlide 
Kerls obendrein ihr Lebenlang glüdlih und zufrieden gemadt 
haben würde.” 

„Wirklich, Edie, mein wackrer Freund, das ift jehr wahr; aber 
ich wußte nur nicht, das heißt, ich wußte nicht genau, wo das Gel 
zu finden war." 

„Ei, kamen denn nicht auf Ew. Gnaden Rath und Ermahnung 
Monkbarns und der Ritter von Kuodwinnod hieher?" 5 

„Ei, ja — aber es war noch ein andrer Umftand; ich wußte 
nicht, daß fie den Schaß finden würden, mein Freund, obſchon id 
an dem Huften, Niefen, Stöhnen und Geräufch eines Geiftes hie 
in einer Nacht neulich merkte, daß ein Schab bier zu finden fein 
müffe. - Ach! mein Himmel! der Geift ächzte und flöhnte, als wär 
er ein holländifcher Bürgermeifter, der nach einem großen Gaftmahl 
auf dem Rathhaus feine Thaler zufammenrechnet." 

„Und glauben Sie denn wirklich an dergleichen, Mr. Doufterd 
wivel? — ein gelehrter Mann wie Sie — ach pfui!" 

„Mein Freund," antwortete der Adept, durch die Umftände ge 
nötdigt, etwas aufrichtiger zu \prehen, Ib er font au thun pflegte, 
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„ich glaubte nicht mehr ald Sie und alle andern Leute daran, bis 
ich den Geift neulich in der Nacht ftöhnen und ächzen hörte, und 
bis ich heute die Urfache ſah, nämlich eine große Kifte voll reinen 
Silbers aus Merico — und was follt’ ich nun fonft glauben?" 

„Und was würden Sie einem geben, der eine andere Silberfifte 
Ahnen fuchen hälfe?" fagte Edie. 

„Geben? — mein Himmel! ein reichliches Viertel davon.” 

„Nun, wenn ich das Geheimniß befäße," fagte der Bettler, „fo 
würde ich auf der Hälfte beftehen; denn fehen Sie, obwohl ich ein 
zerlumpter armer Kerl bin und Silber oder Gold nicht verfaufen 
dürfte, aus Furcht, aufgehangen zu werden, fo Eünnt’ ich doc, Leute 
finden, die e8 mir mit beſſerm Profite abnähmen, ald Sie e8 im 
Sinne haben.“ 

„Ach, Himmel! — mein guter Freund, was hab’ ich denn ge= 
fagt? — ich wollte jagen, Sie follten dreiviertel, ftatt die Hälfte 
haben, und für mich wollt’ ich nur das eine Viertel." 

„Nein, nein, Mr. Doufterswivel, wir wollen gleich theilen, 
was wir finden, gleich, wie Brüder. Nun beſehen Sie den Dedel 
da, den ich aus dem Wege warf in den finftern Winkel, während 
Monkbarns dort das Silber unterfuchte. Ic war froh, daß er 
dies nicht zu fehen befam. Er hat ein ſcharfes Auge. Sie werden 
die Schrift beffer leſen können als ih — ich bin kein Bücherlefer, 
wenigſtens hab’ ich keine Uebung.“ 

Mit diefer befcheidenen Erklärung feiner Unfunde, brachte 
Ochiltree hinter einem Pfeiler den Dedel des Silberkaſtens hervor, 
Der, nachdem er abgelöst worden, während der gierigen Unterfuchung 
deffen, was er barg, nachläffig bei Seite geworfen worden war, und 
den der Bettler fodann, wie es ſchien, verftedt hatte. Es ftand ein 
Wort und eine Ziffer auf dem Brette, und der Bettler machte dieß 
deutlicher, indem er auf fein zerlumptes blaues Taſchentuch ſpuckte 
und damit den Staub, der die Infchrift verdunfelte, abwilhtr. Sr 
war mit gewöhnlichen Buchftaben geſchrieben. 
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„Können Sie's herausbringen,“ fagte Edie zum Adepten. 

„S,“ fagte der Philofoph, indem er wie ein Kind in der Schule 
buchſtabirte; S, T, AR, C, H, — Starh — das ift, was die 
Wafchweiber zu Halstüchern und Hemdkragen brauchen.“ 

„Starch!" wiederholte Edie, „nein, nein, Mr. Doufterswindl, 
Sie verftehen das Beſchwören beffer als das Lefen — es heißt 
Search (juhe), Freund, juche — jehen Sie, das & fleht ja ganz 
deutlich da." 

„Aha! nun ſeh' ich's — e8 heißt fuhe — Rummer Einst. 
Mein Himmel, dann muß ja wohl Nummer Zwei auch da fein, 
mein guter Freund ; denn Search heißt doch fo viel, als fuchen und 
graben, und dieß hier ift Nummer Eind! — Auf mein Wort, & 
ftecdt noch eine gute Nummer für und im Glüdsrade, mein guter 
Mr. Ochiltree!“ 

„Nun ja, das kann wohl jein — aber jebt können wir fie nicht 
befommen. Wir haben feine Schaufeln, denn die Haben die Andern 
mit fortgenommen. Auch wird wahrfcheinlich bald einer von ihnen 
zurüdgejchidt werden, um die Erde in die Höhle zu werfen, umd 
alle8 wieder gerade zu machen. Aber wollen Sie fich ein Bißchen 
mit mir im Walde niederjegen, fo follen Sie fehen, daß Sie gerade 
an den einzigen Mann im Lande gefommen find, der Ihnen von 
Malkolm Mifticot und feinem verborgenen Schage erzählen Tann. 
Aber zuerft wollen wir die Buchflaben aus diefem Breite Eraben, 
Damit diefe nicht verrathen.“ 

Mit Hilfe feines Meffers kratzte der Bettler nun die Schrift fo 
weit weg, daß fie völlig unfenntlih wurde, und dann rieb er dad 
Brett auch noch mit Schutt, um alle Spuren feines Meffers zu 
verbergen. 

Doufterswivel fah ihn ſchweigend und mit zweifelhaften Blide 
an. Es war eine Klugheit und Gewandtheit in Allem, was der 
alte Mann vornahm, daß fich daraus fihließen Tieß, ex fei eine Per⸗ 

fon, bie fich nicht Leicht werde ühermortgeilen Iskten; gleichwohl 
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(denn auch Schurken haben einen gewiffen Stolz) fühlte unfer 
Adept die Schmach, eine Nebenrolle jpielen zu müffen und einen 
Gewinn mit einem fo gemeinen Genoffen zu theilen. Seine Gier 
nach Gewinn war indeß flark genug, um feinen beleidigten Stolz 
zu befiegen, und obwohl weit mehr Betrüger ald Dummkopf, fegte 
er Doch auch einiges Vertrauen auf die abergläubifchen Gebräuche 
und Meinungen, mittelft deren er andere betrog. Da er gewohnt 
war, bei folchen Gelegenheiten ald Anführer zu handeln, fühlte er 
fi) allerdings dadurch gedemüthigt, gleich einem Geier von einer 
fchlechten Krähe zur Beute geführt zu werden. — Indeß, dachte 
Doufterswivel, will ich doch feine Gefchichte zu Ende hören, und 
es müßte fchlimm fein, wenn ich meine Rechnung nicht beffer dabei 
fände, ald e8 mir Mr. Edie Ochiltree vorfchlägt. 

Der Adept, jebt aus einem Lehrer in einen Schüler der gehei= 
men Kunft umgewandelt, folgte dem Bettler geduldig nach der 
Priorseiche — ein Ort, der fich, wie der Lefer weiß, nicht weit von 
den Ruinen befand; hier feßte fich der Deutjche nieder und erwar- 
tete ſchweigend des Bettlers Mittheilungen. 

„Mr. Doufterswivel," fagte der Erzähler, „es ift ziemlich 
lange ber, daß ich von diefer Sache erzählen hörte. Denn die 
Herren von Knockwinnock, der jebige, jo wie fein Vater und Groß⸗ 
vater, auf die ich mich noch ein Bißchen befinnen Tann, hörten nicht 
gern davon fprechen — und fie hören e8 auch jet noch nicht gern. 
Aber das thut nichts, es wurde Doch in der Küche davon geplaudert, 
wie es in allen großen Häufern geht, wenn e8 auch im Saale ver- 
boten ift. Und fo hab’ ich die Sache oft von alten Dienftleuten 
erzählen hören; da aber in jeßiger Zeit dergleichen Dinge nicht im 
Winter beim Herde befprochen werden, fo tft die Frage, ob außer 
mir noch Jemand in der Gegend etwas davon weiß; ausgenommen 
freilich den Baronet felbft, denn wie ich hörte ift im Bücherzimmer 
zu Knodwinnod ein Pergamentbuh, worin die gang Geier 
ſteht. 
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„But, Alles das hat feine Richtigkeit — aber beginnen Sie 
nur Ihre Erzählungen, mein guter Freund," fagte Doufterswinel. 

„Run ja, fehen Sie," fuhr der Bettler fort, „es war in alten 
Zeiten ein Drängen und Treiben durch's ganze Land, wo ein Jeder 
nur für fich felber forgte, und Gott für und Alle; da entbehrte Fein 
Menſch Geld und Gut, wenn er nur Kraft hatte, zuzugreifen, und 
feiner befaß auch länger etwas, als fo lang er Macht hatte, es zu 
behaupten. Es ging juft Alles drunter und drüber und wer ges 
winnen Eonnte, gewann. So ging es hier überall im Oftlande zu, 
und auf diefelbe Weije wahrfcheinlich auch durch das ganze übrige 
Schottland.” 

„Sn diefen Tagen fam nun Sir Richard Wardour in’s Land, 
und er war feines Namens der erfte in diefer Gegend. — Seit der 
Zeit hat es ihrer viele gegeben ; Die meiften von ihnen liegen, gleih 
ihm, den man nur ‚Hölleim=-Harnifch‘ nannte, in jenen Ruinen bes 
graben. Sie waren flolze Leute, aber tapfer und Eonnten für's 
ganze Land aufftehen, Gott fegne fie — es Liegt durchaus nichts 
Papiftifches in dem Wunfche. Man nannte fie die normännifchen 
Wardours, obwohl fie aus dem Süden nad diefem Lande kamen. 
Der Richard nun, den man den Rothhändigen nannte, machte fih 
mit dem alten Knodwinnod bekannt, denn damals herrfchten die 
Knodwinnods hier, und wünſchte feine einzige Tochter zu heirathen, 
welche die Erbin des Schloffes und Landes war. Ungern, fehr uns 
gern ging das Mädchen (Sybille Knodwinnod nannten fie die 
Leute, die mir die Gefchichte erzählten), ungern, fehr ungern ging 
fie die Verbindung ein, denn fle unterhielt fchon ein Einverftändnif 
mit einem ihrer Vettern, welchem ihr Vater nicht wohlwollte. AL 
fie nun aber vier Monate lang mit Sir Richard verheirathet ge 
weien war (denn heirathen mußte fie ihn), jo brachte fie ihm einen 
hübfchen Zungen zur Welt. Darüber entfland nun ein gewaltige 
2ärm, deßgleichen noch nie erhört worden; fie jollte verbrannt, e 

odtgefchlagen werden — wetter Yorke man nichts fagen. Inde 
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ward die Sache doch einigermaßen vertufcht, der Zunge ward fort« 
gejchiet und in den Hochlanden erzogen; dort wuchs er zu einem 
hübſchen, ftattlichen Burfchen heran, wie jo mancher, der auf der 
untechten Seite aus dem Bett’ gekommen iſt; Sir Richard mit der 
rothen Hand aber hatte felbft einen fattlichen Sohn, und Alles 
ging friedlih und ruhig ab, bis er fein Haupt zur Ruhe legte. 
Dann aber zog Malcolm Mifticot herab (Sir Arthur meint, es 
jofle Misbegot heißen, aber man hat ihn von jeher Mifticot genannt), 
Malcolm, das Kind der Liebe, 30g von Glen⸗-isla herab und mit 
ihm eine Schaar Tangbeiniger Hochländer, die immer bereit find, wo 
e8 Unheil zu fliften gibt; er behauptete Schloß und Land gehörte 
fein, weil er feiner Mutter ältefter Sohn ſei, und fo vertrieb er die 
Wardourg hinaus in die Berge. Es entftand Kampf und Blutver- 
gießen daraus, denn die Edelleute ergriffen verfchiedene Partei; Mal- 
colm aber behielt ange Zeit die Oberhand, behauptete das Schloß 
SKnodwinnod, befeftigte e8 und baute den Thurm, der noch bis auf 
den heutigen Tag Miſticot's Thurm heißt." 

„Mein guter Freund, alter Mr. Edie Ochiltree," unterbrach 
ihn der Deutfche hier, „das klingt ganz wie eine der langen Ge— 
Ihichten von einem Baron von fechzehn Ahnen in meiner Heimat; 
aber ich möchte viel lieber von Silber und Gold hören.” 

„Run, fehen Sie,” fuhr der Bettler fort, „diefer Malcolm 
ward von einem Oheim, einem Bruder feines Vaters, welcher Prior 
von St. Ruth hier war, fehr unterftügt, und fie hatten ſich einen 
großen Schatz gefammelt, um die Erbfolge ihres Haufes auf den 
Gütern von Knockwinnock zu fihern. Man erzählt, die Mönche 
hätten damals die Kunft verftanden, das Metall zu vermehren — 
jedenfalls waren fie fehr reich. Endlich Fam ed dahin, Daß der junge 
Wardour, der Sohn des Rothhändigen, Mifticot herausforderte, mit 
ihm in den Schranken zu fechten, wie man's nannte. Nun ward 
Mifticot dabei überwunden und der Gnade feines Bruders über- 
laffen — dieſer wollte ihm aber das Leben nicht rauben, weil dos 





Blut Anodwinnods in Beider Adern flo. Daher ward Malcol 
gezwungen ein Mönd zu werden, und er ſtarb bald nachher i 
Klofter aus Mißmuth und Aerger. Niemand wußte, wo ihn fe 
Bruder, der Prior, beerdigt hatte, oder was er mit feinem Go 
und Silber that, denn er gehörte der heiligen Kirche an und brauch 
feinem Menfchen Nechenfchaft zu geben. Aber e8 befteht die Br 
phezeihung im Lande, daß, wenn Mifticot’8 Grab gefunden wirt 
das Gut von Knodwinnod verloren und auch gewonnen fein folle. 

„Ah, mein guter alter Freund, Mr. Edie, das ift auch gı 
nicht unwahrfcheinlich, wenn Sir Arthur, dem Mr. Oldenbud ; 
Gefallen, ſich mit feinen guten Freunden entzweien will. Und al 
meinen Sie, all das Silber und Gold gehörte dem guten Malcol 
Miftigkoth?" 

„Allerdings, Mr. Douſterswivel.“ 

„Und glauben Sie, daß noch mehr von der Art vorhandı 

ya 


„Steif und feit glaub’ ich's — wie fönnt’ e8 auch anders feir 
— Suche — No.I — das foll heißen: fuche, und du wi 
Nummer zwei finden. Meberdieß enthielt jene Kifte blog Silke 
und ich hörte immer, Mifticot’8 Schatz habe meift aus gelbem, gı 
tem Golde beftanden." 

„Ei, mein guter Freund," fagte der Adept, haftig auffprü 
gend, „warum beginnen wir denn nicht gleich?" 

„Aus zwei guten Gründen," antwortete der Bettler, weld 
ganz ruhig figen blieb; „erftlich, weil wir, wie ich ſchon vorhi 
fagte, nicht8 zum Graben bei ung haben, denn fie haben Haden un 
Spaten mit fortgenommen ; und zweitens, weil müßige Leute kom 
men können, um das Grab zu befehen, fo lang es noch Tag ifl 
auch könnte der Laird Jemand fehiden, um e8 wieder zu füllen - 
und auf eine oder die andere Weife würde man ung ertappen. Abt 
wollen Sie mich hier auf dieſer Stelle um zwölf Uhr mit einer La 

ferne treffen, fo werd’ ich Wertgeug bereit Halten, und wir werde 
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ide miteinander ruhig an die Arbeit gehen, und kein Menſch merkt 
was davon." 

„Nun, ja — aber, mein guter Freund," fagte Doufterswivel, 
ı deffen Gedächtnig das frühere nächtliche Abenteuer noch nicht 
ig verwifcht war, troß der glänzenden Hoffnungen, die Edie's 
rzählung erwect hatte, „es ift doch nicht fo gut und fo ficher, um 
eſe Nachtzeit bei des guten Mr. Miftigkoth’8 Grab zu fein — 
sie vergeffen, daß ich Ihnen erzählte, wie die Geifter dort ächzen 
nd flöhnen. Glauben Sie mir, es ift dort gar nicht geheuer.“ 

„Wenn Sie Geifter fürchten,” antwortete der Bettler Kalt, „fo 
verd’ ich Das Gefchäft felber verrichten, und Shren Theil am Sil- 
er bring’ ich Ihnen an einen Ort, den Sie mir bezeichnen werden.” 

„Nein — nein — mein vortrefflicher alter Mr. Edie — das 
Yäre zu viel Mühe für Sie — das will ich nicht — id) werde 
ꝛ»Ibſt kommen — das wird das befte fein; denn, mein alter Freund, 
h, Hermann Doufterswivel war e8, der Mr. Miſtigkoth's Grab 
atdeckte, als ich mich nach einem Pläbchen umfah, wo ich einige 
nbedeutende Münzen niederlegen könnte, nur um meinem theuren 
freunde Sir Arthur einen Fleinen Poſſen zu fpielen, nur zum 
Scherz und zum Bergnügen — ja, ich räumte etwas weg, was 
van Schut zu nennen pflegt, und entdedte Mr. Miſtigkoth's eige- 
es Grabmal — Wahrfcheinlich wollte er mich zum Erben haben, 
nd daher würd’ e8 nicht höflich von mir fein, wenn ich nicht felbft 
äme, um meine Erbichaft zu heben." 

„Alfo um Zwölf," fagte der Bettler, „treffen wir ung unter 
iefem Baum. Ich will eine Zeitlang hier warten und darauf 
shen, daß fich Niemand etwas mit dem Grabe zu thun macht — 
H darf nur fagen, der Laird hab’ es verboten. Dann laſſ' ich mir 
inen Biffen Abenddrod von Ringan, dem Förfter drüben, geben, 
er mid) auch in feiner Scheune fchlafen Laffen wird, In der Nacht 
chlüpf' ich heraus, und Niemand wird etwas merken.” 

Alterthümler. 2 
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„hun Sie dag, mein guter Mr. Edie, und bier, a 
Stelle, werd’ ih Sie treffen, und follten fih auch alle 
Gehirn aus dem Kopfe niefen und ftöhnen.“ 

So fagend ſchüttelte er dem alten Manne die Han: 
dieſem wechfelfeitigen Pfande der Treue und Beftimmtp, 
abredeten, jchieden fie für jebt. 


Fünfundzwanzigftes Kapitel. 


— — GSchüttle du die Beutel 
Der reihen Aebte; fee du in Frei 
Sefangene Engelöthaler — — 
Bud, Blod’ und Kerze fchredt mic 
Sobald mir Gold und Silber win: 


König 


Die Nacht ward ſtürmiſch, Wind und Regenfch, 
durcheinander. „Sa, ja," fagte der Bettler, als er fi 
auf der trodenen Seite des großen Eichbaums einnahm, 
Gefährten zu erwarten — „ia, die menjchliche Natur 
närrifches, feltiames Ding! — Nichts, als die Ausficht 
Gewinn, Eönnte den Doufterswivel herausbringen in eir 
Sturm, um zwölf Uht Nachts, wo die Gefpenfter umge 
bin ich nicht ein noch größerer Narr ald er, daß ich h 
warte?" 

Nachdem er diefe weifen Betrachtungen angeftellt, hi 
dicht in feinen Kittel und heftete den Blid auf den Mo 
zwijchen den flürmifchen und düftern Wolken hinging, 
Wind von Zeit zu Zeit vorüberjagte. Der melancholifch: 
Mondenfchimmer, der zwiſchen den vorübereilenden Wol 

Jerporbrach, fiel auf die Wöltungen und Renten U W 
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des, welches fo für den Augenblid völlig fichtbar gemacht wurde 
in jeinem verfallenen Zuftande, und Darauf wieder zu einer düftern, 
undeutlichen und fchattigen Maffe wurde. Auch der Eleine See 
empfing fein Theil von diefen vorüberziehenden Lichtftrahlen und 
zeigte feine weißen, vom Sturm aufgeregten Fluthen, die, wann 
die Wolken am Monde vorüberjchwebten, nur durch ein dumpfes, 
murmelndes Plätfehern am Ufer bemerkbar waren. Das waldige 
Thal wiederholte bei jedem Windftoße, der durch feine enge Schlucht 
brauste, das tiefe und manchfache Stöhnen, womit die Bäume dem 
Wirbelwind antworteten, — und diefe Töne ſanken wieder, wenn 
der Sturm vorüber war, zu einem ſchwachen verhallenden Aechzen 
herab, ähnlich den Seufzern eines erjchöpften Miffethäters, nachdem 
er die erften Schmerzen der Tortur überftanden hat. In diefen 
Tönen würde der Aberglaube reiche Nahrung für jenen Zuftand 
aufgeregten Grauens gefunden haben, den er fürchtet und Doch liebt. 
Aber ſolche Empfindungen kannte Edie nicht. Sein Geift irrte 
zurüd nach den Scenen feiner Jugend. 

„Ich habe in Deutfchland und Amerika auf dem Vorpoften ge- 
tanden,“" jagte er zu fich felbft, „in noch jchlimmern Nächten als 
ieſe, und wo ich wußte, daß wohl ein Dubend ihrer Scharfichügen 
n Didicht vor mir lagen. Aber ich war immer gehörig munter 

id Niemand hat den Edie fchlafend gefunden." 
Während er fo vor fih hinmurmelte, hatte er inftinftmäßig 
en treuen Stab gefchultert, die Stellung einer Schildwache auf 
ı Poften angenommen und rief nun, als Semand auf den Baum 
im, mit einer Stimme, die beffer zu feinen militärifhen Er— 
rungen, als zu feinem jebigen Zuftande paßte: „Halt — 
da!" 

‚Der Teufel, guter Edie," antwortete Doufterdwivel, „war= 

hreien Sie fo laut, wie ein Bärenhäuter, oder — ich meine, 

ne Schildwache ?" 
Tben weil ih in dem Augenblick eine Sahne BURN 
\* 
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glaubte," antwortete der Bettler. „'s if eine böfe Nacht — haben 
Sie die Laterne und einen Sad zum Silber mitgebracht?" 

„Sa, ja, mein guter Freund," fagte der Deutfche, „bier iſt er, 
ein fogenannter Querfad — die eine Hälfte für Sie, die andere 
fir mich — ich werd’ ihn dann auf mein Pferd legen, um Ihnen 
die Mühe zu fparen, da Sie ein alter Mann find." 

„Sie haben alfo ein Pferd mitgebracht *" fragte Edie Ochiltree. 

„D ja, mein Freund, dort fteht e8 angebunden," erwiderte der 
Adept. 

„Nun, ich habe auch ein Wort bei dem Handel zu reden — 
von meinem Antheil ſoll nichts auf Ihres Pferdes Rüden kommen.“ 

„Ach, was hätten Sie denn dabei zu fürchten?“ ſagte der 
Fremde. 

„Nichts weiter, als Pferd, Reiter und Geld aus dem Gefichte 
zu verlieren," erwiderte der Landftreicher. 

„Wiffen Sie auch, daß Sie dann einen Gentleman zum Schuft 
machen wollen?" 

„Manche Gentlemen, " erwiderte Ochiltree, „verftehen es, fih 
felber dazu zu machen — aber wozu ftreiten? Haben Sie Luf 
zum Werke, fo beginnen Sie; wo nicht, fo will ich zu dem guten 
EStrohlager in Ringan Aikwoods Scheune zurüdgehen, die ich un- 
gern genug verließ, und Hade und Schaufel will ich wieder hin- 
thun, wo ich fie hergenommen habe." 

Doufterswivel überlegte einen Augenblid, ob er nicht, wenn 
er Edie fortgehen Tiege, den ganzen erwarteten Reichthum für fid 
allein verfchaffen Könnte. Der Mangel an Werkzeugen jedoch, je 
wie die Ungewißheit, ob er, wenn er fie auch hätte, das Grab ohne 
Beiftand werde ausräumen können, und vor Allem der Widerwille, 
den er in Folge der Erfahrungen der erften Nacht empfand, fid 
allein den Schredniffen bei Mifticot’8 Grabe auszufegen, fagte ihm, 
daß er damit zu viel wagen würde, Indem er ſich daher feinen ge 

wöhnlichen heitern Ton anzunehmen bewüte, Guoblö er im Innern 
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wüthend war, bat er „feinen guten Freund Mr. Edie Ochiltree, 
ihm den Weg zu zeigen, und verficherte, er ſtimme Allem bei, was 
ein fo vortrefflicher Freund vorſchlage.“ 

„Nun, wohlan," fagte Edie, „nehmen Sie Ihre Füße in Acht 
zwijchen dem hohen Gras und den Iodern Steinen — wenn wir 
nur das Licht erhalten, bei dem fehreclichen Winde. Aber manch— 
mal kommt ja der Mond etwas durch die Wolken." 


Mit diefen Worten ging der alte Edie, welchem fich der Adept 
Dicht anfchloß, nach den Ruinen voraus, machte aber vor denjelben 
plöglih Halt. 

„Sie find ein Gelehrter, Mr. Doufterswivel, und find ver- 
traut mit den wunderlichen Werfen der Natur. Wollen Sie mir 
nun etwas beantworten? Glauben Sie, daß Gefpenfter und Geifter 
auf diefer Erde wandeln? Glauben Sie daran, ja oder nein?" 


„Nun, guter Mr. Edie," flüfterte Doufterswivel in ermahnen- 
dem Zone, „ift dies die Zeit und der Ort, um folche Fragen zu 
thun?“ 

„Ei ficherlich, es iſt Zeit und Ort, Mr. Douſterswivel; denn 
ſoviel kann ich Ihnen nur ſagen: man erzählt, der alte Mifticot 
gehe um. Nun würde dies gerade eine garftige Nacht fein, um ihm 
zu begegnen, und wer weiß, ob er’& nicht recht übel nimmt, wenn 
wir feinen Schatz holen wollen?" 

„Alle guten Geifter" — murmelte der Adept, indem er den 
Reft der Befchwörung vor Zittern nicht Taut ausfprechen fonnte, — 
„ich wünfchte ſehr, Sie fprächen nicht fo, Mr. Edie, denn nad 
Allen, was ich in der eriten Nacht gehört habe, glaube ich aller- 
dings" — 

„Nun, ich," fagte Ochiltree, indem er die Kirche betrat, und 
mit troßiger Geberde den Arm ausftredte, „ich wollt’ ihm ſchon 
Eins verfeßen, wenn er in diefem Augenblick erichiene — a IR UT 
ein Eörperlofer Geift, aber wir find mit Körvern weriehen.' 
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„Um des Himmeld willen," jagte Doufterswivel, „Tprechen 
Sie doch nicht von Körpern und Eörperlofen Weſen!“ 


„Nun gut," fagte der Bettler, den Schirm von der Laterne 
nehmend, „hier ift der Stein, und, Geift oder nicht Geift, ich will 
noch ein Bischen tiefer in's Grab." Er fprang hinab zu der Stelle, 
wo man am Morgen die koftbare Kifte herausgehoben hatte. Nach— 
dem er einige Streiche geführt, ward er müde, oder er gab vor, 
müde zu fein, und fagte zu feinem Gefährten: „Sch bin alt und 
ſchwach, und kann es nicht ausführen — Sie können hereingehen 
und die Schaufel ein Bischen nehmen, um die Erde herauszumwer- 
fen; hernach will ich Sie wieder ablöjen.” 

Doufterswivel nahm die Stelle ein, die ihm der Bettler räumte, 
und arbeitete mit all dem Eifer, den die erwachte Habfucht, verbun- 
den mit dem ängftlichen Wunfche, das Unternehmen beendigen und 
den Ort jo bald als möglich verlafjen zu fönnen, einem jo geizigen, 
argwöhnifchen und furchtfamen Geiſte nur einflößen konnte. 

Edie, der ganz ruhig an der Seite des Loches ftand, begnügte 
fih damit, feinen Genoffen zu angeftrengter Arbeit zu ermahnen. 
„Meiner Treu! Wenige haben wohl für jolh Zagelohn gearbeitet; 
und wenn e8 auch nur den zehnten Theil von der Größe der Kifk 
Nr. J. hat, fo wird e8 auch doppelt jo viel werth fein, wenn es mit 
Gold, ftatt Silber, gefüllt ift. — Der Teufel! Sie arbeiten, ald 
wären Sie bei Hade und Spaten erzogen — Sie fönnten jeden 
Tag Ihre gute halbe Krone damit verdienen. Nehmen Sie Ihre 
Zehen vor dem Stein in Acht!” dabei ftieß er an einen großen 
Stein, den der Adept mit Mühe herausgehoben hatte, und den nun 
Edie wieder hineinwarf, wobei die Beine des Deutfchen nicht wenig 
in Gefahr kamen. 

Sp vom Bettler ermahnt, Fämpfte und fchaffte Douſterswivel 
eifrig unter den Steinen und der feflen Erde, wie ein Pferd 
arbeitend und im Stillen detihe KÜhe mu. Wenn fold 
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unheilige Worte ſeinen Lippen entflohen, wechſelte Edie ſogleich 
ſeinen Ton gegen ihn. 

„O, ſchwören Sie nicht, ſchwören Sie nicht! wer weiß, wer 
ung zuhört! — Ah! Gott fhüß’ ung, was ift dort! — O, 's iſt 
nur ein Epheuzweig, der von der Wand herabhängt; ale der Mont 
darauf jchien, ſah es aus wie der Arm eines Todten, mit einem 
Licht in der Hand; ich dacht’ es wäre Mifticot felber. Aber nur 
unbeforgt, arbeiten Ste flott — werfen Sie die Erde hier heraus 
— der Henker, Sie wiffen ein Grab fo hübſch zu machen, wie 
Bil Winnet felber! Was halten Sie denn inne? — Sie find 
gerade weit genug, um den Fund zu erhafchen." 

„Ach!“ fagte der Deutjche im Zone des Unwillend und der 
getäufchten Erwartung, „ach, ich bin ja jebt auf den Fels hinab, 
worauf die verfluchten Ruinen (Gott verzeih’ mir!) gegründet 
find. u 
„Ei,“ fagte der Bettler, „da wird fich ganz gewiß etwas fin- 
den; e8 wird nur ein flacher Stein fein, den man dahin gelegt hat, 
um das Gold zu verbergen; nehmen Sie die Spibhade, Freund, 
und fchlagen Sie kräftig darauf los — ein tüchtiger Hich wird 
den Stein gewiß zerfplittern, darauf will ich ſchwören — Sa, fo 
wird e8 gehen — der Teufel, er führt ja Hiebe wie Wallace ſelber!“ 

In der That führte der Adept, durch Edie's Ermahnungen be= 
wogen, einige verzweifelte Schläge, und dabei zerbrach, nicht dag, 
wogegen er fchlug, denn died war, wie er fehon ganz recht ver- 
muthet, allerdings der folide Felfengrund, fondern das Werkzeug, 
welches er führte, und zugleich thaten ihm die Arme bis zum 
Schulterblatt weh. 

„Heda, Burfche! da geht Ringan's Spiphade flöten!" rief 
Edie; „'s ift eine Schande für das Fairporter Volk, fo zerbrech- 
lihe Waare zu liefern. Friſch, greifen Sie wieder zum Spaten, 
Mr. Dümfterteufel!” 

Der Adept Hetterte, ohne zu antcorten, and Ver Sur, W 


nun wohl ſechs Buß tief war, und redete dann feinen Gel 
mit einer Stimme an, die vor Wuth zittert. „Wiffen Si 
Mr. Edie Ochiltree, wer es ift, mit dem Sie Ihre Späl 
Poſſen getrieben haben ?" 

Wahrlich, Mr. Dümfterteufel, wahrlich ich Eenne Sie un 
Sie ſchon lange gekannt; aber von Spaß ift hier gar Keine 
denn mich verlangt ernftlich, all’ unfre Schäße zu fehen ; wir 
jeßt fehon beide Seiten unfers Querjads voll haben — id 
doch, er wird groß genug fein, um den ganzen Reichth 
faſſen?“ 

„Sehen Sie, Sie ſchlechter alter Menſch,“ ſagte der ze 
brannte Philoſoph, „wenn Sie ſich noch einen Scherz m 
erlauben, fo ſchlag' ich Ihnen den Hirnkaſten mit dem Spate 
einander!“ 

„Und wo wären denn unterdeß meine Hände.und meine 
hade?" erwiderte Edie in einem fehr furchtlofen Zone. „J 
Mr. Dümfterteufel, ich habe nicht darum fo Tange in der W 
lebt, um mich zulegt fo hinauswerfen zu laſſen. Was hilft’: 
Befter, wenn Sie fih mit Ihren Freunden zanken? Sch 
wir finden den Schab in einer Minute." Mit diefen 2 
Iprang er in die Grube und ergriff den Spaten. 

„Das ſchwör' ich Ihnen,” fagte der Adept, deſſen Ar 
nun völlig rege war, „haben Sie mir einen Poſſen gefpielt, 
ich Ihnen dafür einen Streih, Mr. Edie.“ 

„Run hör’ ihn einer," fagte Ochiltree,; „er weiß, wie m 
Leute in Athem erhätt — der Teufel, ich glaube, er ift felbe 
einmal tüchtig gehebt worden. " 

Bei diefer Bemerkung, welche offenbar auf den früher 
tritt zwifchen Doufterswivel und Sir Arthur anfpielte, verl 
Philofoph den Iebten Reſt von Geduld, der ihm noch geb 
und da er überhaupt leidenfchaftlichen Charakters war, hob 
zerbrochene Hade auf, um fie auf des alten Mannes Kopf zum 
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Der Streich wäre jedenfalls tödtlich geworden, hätte nicht jener, 
dem er galt, mit ernfter und fefter Stimme ausgerufen: „Schämen 
Sie ih, Menfh! — Meinen Sie, Himmel oder Erde würd’ es 
dulden, daß Sie einen alten Mann ermorden, der Ihr Vater fein 
könnte? — Schauen Sie hinter fih, Menſch!“ 

Doufterswivel wandte fih inſtinktmäßig und fah, zu feiner 
höchften Ueberraſchung, eine große, düftere Geftalt dicht neben ſich 
ſtehen. Die Erjcheinung ließ ihm nicht Zeit, eine Beichwörung 
oder fo etwas zu äußern, fondern ging gleich zur That und maß 
des Adepten Schultern drei oder vier mal mit fo gewaltigen Schlä- 
gen, daß er unter dem Gewicht derjelben niederfant und einige 
Minuten vor Furcht und Schmerz befinnungslos Tiegen blieb. ALS 
er zu fich ſelbſt kam, befand ex fich allein in der verfallenen Kirche, 
auf der weichen und modrigen Erde liegend, die er aus Mifticot’8 
Grabe geworfen hatte. Er erhob -fich mit einem Gefühle, welches 
aus Zorn, Schmerz und Schreden gemifcht war, und erfi, nadh= 
dem er einige Minuten aufrecht gefeffen,, Eonnte er feine Gedanken 
fo weit ordnen, um ſich zu befinnen, wie er hieher gefommen ſei 
oder in welcher Abſicht. Als er fich an Alles wieder erinnerte, 
blieb ihm Fein Zweifel, daß die Lockſpeiſe, die ihm Ochiltree vorge— 
halten, um ihn an den einfamen Ort zu loden, die Spöttereien, 
durch die er ihn zum Streite gereizt hatte, und der Beifland, der 
ihm fo raſch zur Hand war, um den Streit auf die angegebene 
Weiſe zu endigen, daß diefe Umftände fämmtlich nur Theile eines 
verabredeten Planes gewefen, um Hermann Doufterswivel in 
Schande und Schaden zu bringen. Er Eonnte fi kaum denken, 
daß er die Anftrengung, die Angft und die Prügel, die er erdulden 
mußte, einzig der Bosheit Edie Ochiltree's verdanfe; vielmehr ver⸗ 
muthete er, daß der Bettler eine Rolle gefpielt habe, die ihm von 
einer bedeutendern Perfon eingegeben worden fei. Sein Argwoßn 
ſchwankte zwifchen Oldbud und Sir Arthur Wardour. Der eritere 
hatte fich nicht bemüht, feinen Widerwillen gegen in gu vetbutaeft, 
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glaubte, daß Sir Arthur feine Schlechtigkeit in ihrem vollen Um- 
fange kenne, fo lag doch die Vermuthung nah, daß er genug von 


. der Wahrheit erfahren haben könne, um begierig nach Rache zu 
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werden. Ochiltree hatte ja auch noch auf einen Umftand angefpielt, 
welcher nach des Adepten fehr begründeter Annahme nur ihm felber 
und Sir Arthur befannt war, und daher von leßterem mitgetheilt 
fein mußte. Die Sprache Oldbuck's deutete auch auf eine Ueber- 
zeugung von feiner Schelmerei, und Sir Arthur hatte dem Allen 
zugehört, ohne ihn eben eifrig zu vertheidigen. Uebrigens war 
auch die Art, auf welche nach des Adepten Dafürhaften der Baronet 
feine Rache gegen ihn ausgeübt hatte, dem Verfahren in andern 
Ländern fehr ähnlich, womit Doufterswivel befjer bekannt war, als 
mit den Gewohnheiten des nördlichen Britanniend. Bei ihm war, 
wie bei vielen fchlechten Menjchen, der Argwohn, beleidigt zu fein, 
und die Luft, fih zu rächen, ganz eng mit einander verbunden. 
Daher hatte fich Doufterdwivel kaum wieder aufgerichtet, als er 
auch im Stillen feinem Wohlthäter Verderben jchwur, und zum 
Unglüd befaß er nur zu viele Macht, um daffelbe zu befchleunigen. 

Aber obwohl der Durft nach Rache feine Seele erfüllte, fo war 
Doch jetzt nicht Zeit, folhen Betrachtungen nachzuhängen. Die 
Stunde, der Ort, feine eigne Lage oder auch vielleicht die Nähe oder 
Gegenwart feiner Gegner, machten Selbfterhaltung zu feiner erſten 
Aufgabe. Die Laterne war umgeworfen und in der Verwirrung 
ausgelöfcht worden. Der Wind, welcher früher fo laut durch die 
Nuinen heulte, hatte fih nun ziemlich gelegt und war durch den 
Regen zu Ruhe gebracht worden, welcher ſtark niederfiel. Der 
Mond hatte fih aus gleichem Grunde gänzlich verſteckt, und ob- 
wohl Doufterswivel einigermaßen mit den Ruinen befannt war 
und wußte, daß er das öftliche Thor der Kirche fuchen müffe, fo 
waren feine Gedanken doch fo flark verwirrt, daß er einige Zeit 
nachfinnen mußte, ehe ex Gewihheit Hatte, welche Richtung einzu 
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ſchlagen jei. — In diefer Verwirrung begannen die Eingebungen 
des Aberglaubeng, indem die Finfterniß und fein boͤſes Gewiſſen zu 
Hilfe kamen, feine verflörte Einbildungskraft auf's Neue zu beun= 
ruhigen. „Aber nein!” fagte er muthig zu fich felber, „'s ift Alles 
Unſinn — Alles nur ein Theil der verdammten Poflen und Be- 
trügereien. Teufel! daß ein dicköpfiger fchottifcher Baronet, den 
ich fünf Jahr bei der Nafe herumführte, den Hermann Douſters⸗ 
wivel betrügen follte!“ 

ALS er zu diefem Schluffe gefommen war, ereignete fich etwag, 
wodurch der Grund, auf welchen er gebaut hatte, bedeutend er⸗ 
fchüttert wurde. Bei dem Elagenden Seufzen des hinfterbenden 
Windes und dem Plätjchern der Regentropfen, die auf Laub und 
Steine fielen, erhob fich, und offenbar nicht fern von dem Lauſchen⸗ 
den, ein jo traurigsernfter und feierlicher Gefang, als ob die gefchie= 
denen Geifter der Mönche, die einft diefe verlaffenen Räume bewohnt 
hatten, die Abgefchtedenheit und Dede betrauerten, welcher ihre hei= 
lige Wohnung jebt bingegeben war. Doufterswivel, der jet wies 
der auf den Füßen fland und rings an der Wand der Kirche hin- 
tappte, ftand plößlich wie in den Boden gewurzelt, als diefer neue 
Schrecken eintrat. Jedes Vermögen feiner Seele fhien fih in 
diefem Augenblid im Sinne des Gehörs zu eoncentriren, und alles 
drängte ihm einftimmig die Kunde auf, daß der tiefe, feltfame und 
Tanggehaltene Gefang die eigenthümliche Muſik einer der feierlich- 
ſten Zodtenweifen der römischen Kirche fi. Warum man fie in 
folher Einfamfeit fang und von welcher Art die Sänger waren, 
dies waren Fragen, welche des Adepten erjchredte Phantafie gar 
nicht zu löſen verfuchen durfte, da fie von all den deutichen Ge— 
bilden des Aberglaubens, Niren, Erlkönigen, Währwölfen, ſchwar⸗ 
zen, weißen, blauen und grauen Geiftern, aufgeregt war. 

Bald ward ein andrer feiner Sinne mit der Unterfuchung be- 
ſchäftigt. Am äußerflen Ende eines der Gänge der Kiche, ws 
einige Stufen abwärts führten, befand fh eine Heine rer Stert- 
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thür, die, fo viel er fi entjann, nach einem niedrigen Gewölbe, 
vielleicht der Safriftei, führte, Als er, die Richtung des Klanges 
verfolgend, fein Auge dorthin wandte, bemerkte er einen flarken 
MWiderjchein rothen Lichtes, welches durch die Etjenftäbe fchimmerte 
und die Stufen beichien, die hinunterführten. Doufterswivel war 
einen Augenblid ungewiß, was zu thun ſei; dann, plößlich einen 
verzweifelten Entſchluß faſſend, ging er auf die Stelle los, woher 
das Licht Fam. 

Er rüftete fich mit dem Zeichen des Kreuzes und allen andern 
Beichwörungsformeln, auf die er fich nur befinnen konnte, während 
er nach dem Gitter hinging, durch welches er ungeſehen beobachten 
fonnte, was in dem Gewölbe vorging. Als er fih mit fchüchternen 
und unfihern Schritten näherte, verhallte der Gefang nad) einigen 
feltjamen, Tanggehaltenen Pauſen in tiefem Schweigen. Als er 
das Gitter erreichte, erblidte er im Innern der Sakriftei ein ganz 
eigenthümliches Schaufpiel. Ein offened Grab mit vier hohen, 
wohl ſechs Fuß meſſenden Fackeln an jeder Ede — eine Bahre mit 
einem Leichnam darauf, deffen Hände auf der Bruft gefaltet waren, 
als folle er eben denn Grabe übergeben werden. — Ein Priefter in 
der Stola mit offenem Meßbuch — ein andrer Geiftlicher in der 
Amtstracht, welcher den Weihkeffel hielt — zwei Knaben in weißen 
Chorhemden mit den Räuchergefihirren — ein Mann von langer 
hagerer Geftalt, aber jet von Alter oder Schwachheit gebeugt, der 
zunächft dem Sarge und in tiefe Trauer gekleidet fand — dies 
waren die Hautfiguren der Gruppe. In geringer Entfernung fah 
man jedoch noch einige Perfonen von beiden Gefchlechtern, in langen 
Trauergewändern und Schleiern; fünf oder ſechs andere, ebenfald 
in Trauerfleidung, flanden, noch weiter von der Bahre entfernt, 
an den Wänden des Gewölbes, ohne fih zu regen, und jeder trug 
eine große ſchwarze Wachökerze in der Hand. Das vom Rau 
verdunfelte Licht fo vieler Fackeln und der röthliche unbeſtimmte 
Biberfchein, den es ringsum verhreitetr , gab der ganzen feltfamen 
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Sache ein gefpenftifches, zweideutiges, jonderbares Anjehen. Der 
Prieſter las jebt laut, Flar und deutlich aus dem Brevier in feiner 
Hand die feierlichen Worte, welche der Ritus der römiſchen Kirche 
geweiht hat, wenn der Staub dem Staube wiedergegeben werden 
fol. Indeß blieb Doufterdwivel, in Erwägung der Stunde, des 
Ortes und des fo unerwarteten Ereigniffes, noch immer ungewiß, 
ob das, was er fah, wirkliche oder überirdifche Ausübung von Ge— 
bräuchen fei, womit diefe Mauern in frühern Zeiten vertraut waren, 
fo felten fie auch jebt in proteftantifchen Ländern, und am allere 
wenigften in Schottland vorkommen. Er ſchwankte, ob er das 
Ende der Geremonie abwarten, oder wieder in’8 Chor zu fommen 
fuchen folle, ald ihn eine Veränderung feiner Stellung einem der 
Leidtragenden durch das Gitter fichtbar machte. Die Perfon, die 
ihn zuerft erblidte, theilte ihre Entdeckung durch ein Zeichen dem 
Manne mit, der allein in der Nähe des Sarges ftand, und jener 
durch ein Zeichen antwortete; darauf fonderten ſich zwei Männer 
von den Uebrigen ab, ſchwebten mit geräufchlofen Schritten heran, 
als fürchteten fie Die Feierlichkeit zu ftören, und fchloffen das Gitter 
auf, welches fie von dem Adepten trennte. Jeder faßte ihn bei 
einem Arme und mit einiger Gewalt, welcher er nicht zu wider- 
tehen vermochte, hätt’ ihm auch feine Furcht den Verſuch erlaubt, 
etzten fie ihn auf den Boden der Kirche nieder und blieben, jeder 
uf einer Seite, neben ihm fiben, als wollten fie ihn fefthalten. 
Veberzeugt, in der Gewalt Sterblicher, gleich ihm felbft, zu fein, 
itte der Adept gern einige Fragen gethan; aber der Eine deutete 
ıch dem Gewölbe, aus welchem man die Stimme des Prieftere 
ir deutlich vernahm, und der Andere Iegte den Finger auf den 
und zum Zeichen des Schweigens; der Deutfche hielt es für Elug, 
ſem Winke zu gehorchen. So hielten fie ihn, bis ein Tautes 
Teluja, das durch die öden Wölbungen von St. Ruth fchallte, 


jeltjame Ceremonie fchloß, bei welcher ihn der Zufall Zeus 
Tieß. 
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Als das Echo der Hymne endlich verfchollen war, fagte di 
eine der Perjonen, die den Adepten bewacht hatten, in recht ven 
traulichem und befanntem Zone zum ihm: „Werther Sir, Mi 
Doufterswivel, find Sie e8? Barum ließen Sie e8 ung nicht wilfer 
wenn Sie der Ceremonie gern beiwohnen wollten? — Mein Her 
konnte nur nicht erlauben, daß Sie auf ſolche Weiſe herzu fchliche 
und zufahen.“ 

„Im Namen alle Guten, jagen Sie mir, wer Sie find?‘ 
fragte dagegen der Deutſche. 

„Wer ich bin? Ei, wer follt’ ich anders fein, als Ringan Aik 
wood, der Förfter von Knodwinnod? — Und was machen Si 
bier in fo fpäter Nacht, wofern Sie nicht dem Begräbniß der Lady 
beimohnen wollten?” 

„Sie müffen wiffen, mein guter Förfter Aikwood,“ fagte der 
Deutiche aufftehend, „daß ich in diefer felbigen Nacht ermordet, bes 
raubt und in Lebensgefahr gebracht worden bin.” 

„Beraubt! wer follte hier ein ſolches Verbrechen begehen?’ — 
Ermordet! nun, Sie fprechen noch ziemlich gut für einen ermordeten 
Mann. — In Furcht und Gefahr gebracht! aber durch wen, Mr. 
Doufterswinel?" 

„Das will ich Ihnen jagen, Mr. Förfter Aikwood Ringen; 
duch keinen andern, als den abfcheulichen, jchurkifchen Blaufittel, 
den Sie Edie Ochiltree nennen.” 

„Das kann ich nimmer glauben," antwortete Ringan; „Edit 
war mir, wie auch ſchon meinem Vater, als ein treuer, ehrlicher 
und friedliher Mann bekannt; und überdies jchläft er ruhig ix 
unferer Scheune, wo er ſchon feit Abends zehn Uhr Liegt. — Mag 
Sie daher angegriffen haben wer oder was nur immer will, At. 
Doufterswivel, ich bin gewiß, Edie ift ſchuldlos.“ 

„Mr. Förfter Ringan Aikwood, ich weiß nicht, was Sie fhul- 
los nennen; aber bei all’ feiner Ehrlichkeit und Sanftmuth, dr 
Sie ihm zufchreiben, will ih Shen Sagen, daß Ihr ehrlicher und 
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anfter Freund Edie Ochiltree mir diefe Nacht fünfzig Pfund ge 
aubt hat; und er ift jegt fo wenig in Ihrer Scheune, als ich je 
als im Himmelreiche fein werde." 

„Gut, Sir, wollen Sie mit mir gehen, fobald die Begleiter 
e8 Begräbnifjes fort find, fo wollen wir Ihnen bei mir ein Bett 
urecht machen, und wir können auch jehen, ob Edie in der Scheune 
t. Zwei wild ausfehende Kerls verließen allerdings die alte 
'irche, ald wir mit dem Leichnam ankamen, das ift gewiß; und 
er Prieſter, der e8 nicht gern hat, wenn ein Keber unfern kirch⸗ 
hen Eeremonien zufteht, ſchickte ihnen zwei von unfern reitenden 
jegleitern nad) ; daher werden wir wohl noch etwas von ihnen er= 
ihren.” 

Mit diefen Worten legte die freundliche Geftalt mit Hilfe der 
ummen Perfon, die des Förfters Sohn war, den Mantel ab und 
achte fich bereit, Doufterdwivel nach dem Plate der Ruhe zu ge= 
iten, welche der Adept fo jehr bedurfte. 

„Sch werde mich morgen an die Obrigkeit wenden," ſagte er; 
der ich will das Gefeß gegen all’ diefe Menfchen anrufen." 

MWährend er fo Worte der Rache gegen die Urfache feines Mip- 

hicks murmelte, hinkte er aus den Ruinen hervor, unterftübt 

Ringan und deffen Sohne, deren Beiftand feiner Schwäche 

n ſehr nöthig war. 

118 fie nun das Klofter verlaffen, und die Wiefe, auf welcher 

nd, erreicht hatten, Eonnte Doufterswivel fehen, wie die Fadeln, 

n fo fehr beunruhigt hatten, fi in unregelmäßigem Zuge aus 

uinen entfernten, während ihr Licht, gleich dem des ignis 

ı, an den Ufern des See fchimmerte. Nachdem fie fich eine 

Strede auf dem Pfade fortbewegt hatten, waren fie auf ein- 
ofchen. 

ei folchen Gelegenheiten Löfchen wir immer die Fadeln am 
Kreuz-Brunnen aus," jagte der Förfter zu feinem Gate: 
er bot fih für Doufteröwivel kein Ahyihoret Arken Vet 
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Prozeffion mehr dar, obwohl er noch den fernen und mehr und mehr 
abnehmenden Echall der Roffeshufe in der Richtung vernehmen 
konnte, welche die Leidtragenden eingefchlagen hatten. 


Sehsundzwanzigftes Kapitel. 


Für Weib Ib Rinder tot! . 

Es flie 2 dad Boot, eB fliegt dad Bost, 
Es itſt das Boot fo gut, 

Und fröh 
Hinfteuert durch bie Yluth. 


Altes Lich. 


Wir müffen unſere Lefer nun in das Innere der Fifcherhütt 
führen, welche im elften Kapitel dieſer erbaulichen Gefchichte er⸗ 
wähnt wurde. Sch wünfchte fagen zu können, daß das Inner 
wohlgeordnet, anftändig ausgeftattet und erträglich Tauber geweſen 
jei. Sm Gegentheil aber bin ich genöthigt zu berichten, daß Ur 
ordnung darin war, überdies Verfall, und ein guter Vorrath von 
Schmutz. Bei alle dem herrfchte bei den Bewohnern, Ludie Mudle 
badit und feiner Familie, ein Anftrih von Behagen, Fülle ımd 
Wohlbefinden, wodurch fle ihr altes Sprichwort zu bewähren ſchie⸗ 
nen: „Se dredichter, defto bequemer.” Auf dem Herde branntt, 
obwohl jebt Sommer war, ein gewaltiges Feuer, welches Licht, 
Wärme und Mittel zum Kochen auf einmal bieten mußte. Der 
Fiſchfang war ergiebig gewefen, und daher hatte Die Familie mit 
gewohnter Rüdfichtslofigkeit, feitdem ausgeladen war, nicht abge 
Jaffen, den für den häuslichen Verbrauch iektiuunten Theil zu braten 


337 


und zu fleden; die Gräten und Ueberbleibjel lagen auf den hölzer- 
nen Tellern, untermifcht mit Brodrinden und halbausgetrunfenen 
und halbzerbrochenen Bierfrügen. Die rüftige und athletifche Ge⸗ 
ftalt Maggie's waltete gejchäftig unter einer Schaar halberwachſe—⸗ 
ner Mädchen und Fleinerer Kinder, von denen fie das eine und 
andere bald hierhin, bald dorthin ftieß, mit einem Ausrufe, wie 
etwa, „Geh’ aus dem Wege, Heiner Wildfang!" Einen flarken 
Gegenſatz bildete das ftille und halb ſtarre Weſen und Benehmen 
der Mutter ihres Mannes; diefe Frau hatte die höchfte Stufe der 
menjchlichen Lebensdauer erreicht; fie ſaß auf ihrem gewohnten 
Plage dicht am Feuer, deffen Wärme fie fuchte, aber kaum zu fühlen 
fchien, während fie Teife mit fich felber fprach, oder gedankenlos den 
Kindern zulächelte, die an den Bändern ihrer engen Haube zupften, 
oder mit ihrer blaugewürfelten Schürze fpielten. Mit dem Rocken 
am Bufen und der Spindel in der Hand, fpann fie langfam und 
mechanisch nach altjchottifcher Weiſe altfchottifches Garn. Die jün- 
gern Kinder, die am Fuße der Alten umherkrochen, beobachteten 
den Lauf der Spindel in der Großmutter Hand und fuchten nur 
nanchmal den Gang derfelben zu unterbrechen, wenn fie auf den 
Yielen in jenen Kreifen umhertanzte, welche das regelmäßigere 
Spinnrad num fo allgemein verdrängt hat, daß felbft die verwünfchte 
rinzeffin des Feenmärchens jebt durch ganz Schottland gehen 
nie, ohne Gefahr, ſich mit einer Spindel die Hand zu verleben 
an der Wunde zu flerben. Obwohl e8 ſpät war (Mitternacht 
" fängt vorüber), fo war die ganze Familie doch noch auf den 
'en und fchien auch fobald nocd nicht zu Bett zu wollen; die 
ı buf noch gefchäftig Haferfuchen auf dem Bleche, und das 
» Mädchen, die ſchon anderswo erwähnte halbnadte Seejungfer,; 
ete eine Menge mit grünem Holz geräucherter Häringe zu, um 
zleich mit jenen andern Nebeneffen zu genießen. 
zährend fie Alle fo befchäftigt waren, hörte man an der Air 
ſes Klopfen, begleitet von der Frage, „SW 2 wu Woda 
tbümler. 
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Leute?" die Antwort, „ja, ja — kommt nur herein,” bewirkte das 
Deffnen der Thür und herein trat Jenny Rintherout, die weibliche 
Bedienung des Alterthümlers. 

„O,“ rief die Herrin des Hauſes, — „ift ed denn möglich, find 
Sie's, Jenny? man befommt Sie doch außerordentlich felten zu 
ſehen.“ 

„Ach, Frau, des Capitain's Hektor Wunde hat uns ſo in An⸗ 
ſpruch genommen, daß ich dieſe vierzehn Tage über wirklich keinen 
Fuß aus dem Hauſe ſetzen konnte; aber jetzt iſt er beſſer, und der 
alte Caron ſchläft in ſeinem Zimmer, wenn er ja etwas braucht. 
Wie nun unſre alten Leute zu Bett waren, macht' ich mir nur 
ſchnell den Kopf ein Bischen zurecht und klinkte die Hausthür nur 
zu, im Fall Jemand herein oder herauswollte, während ich nicht 
da bin, und ſo bin ich nun herab gekommen, um zu ſehen, ob es 
was Neues hier gibt.“ 

„Ei, ei,“ antwortete Luckie Mucklebackit, „wie ich ſehe, haben 
Sie ſich ordentlich in Glanz geworfen — Sie ſehen ſich nad 
Steenie um — aber der iſt heut Nacht nicht zu Hauſe — und für 
Steenie paſſen Sie auch nicht, Mädchen — ein ſo ſchwächliches Ge⸗ 
ſchöpf kann einen Mann nicht erhalten.“ 

„Steenie paßt nicht für mich" — erwiderte Jenny, und warf 
den Kopf zurüd, wie. ſich's für ein vornehmeres Mädchen gepaft 
Hätte, — „ih muß einen Mann haben, der feine Frau erhalten 
kann.“ 

„Ah ja, Kind — auf euern Landgütern und in der Stadt 
fagt ihr fo. — Meiner Treu! die Fifcherweiber wiſſen's beffer — 
fie erhalten den Mann, erhalten das Haus und das Geld obendrein, 
Mädchen." 

„Ah, da feid ihr ja recht arme Gefchöpfe," antwortete die 
Landfungfer der Seejungfer. — „Sobald der Kiel des Boote den 
Sand berührt, thut der faule Fifcher nicht das Geringfte mehr, 
aber die Weiber mühen ihre Ride doß öcher in das Waſſer water 
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und die Filche auf's Trodne bringen. Dann wirft der Mann den 
Kittel ab, um ihn zu trodnen, und febt fich mit feiner Pfeife und 
feinem Branntweinglafe an’d Feuer, gleich einer alten Großmutter, 
und er rührt fich auch nicht eher, als bis das Boot wieder flott ift. 
— Das Weib aber muß die Butte auf den Rüden nehmen, mit den 
Fiſchen nah der nächften Stadt gehen und da mit jedem Weibe 
ftreiten und zanken, das ftreiten und zanken will, bis Alles verkauft 
ift. Das ift der Lebenslauf der Fifcherweiber, der armen felavifchen 
Gejchöpfe." 

„Sclaven? Gehen Sie mir weg, Mädchen! — Sclaven zu 
nennen, die oben anftehen im Haufe! Sie verflehen wenig davon, 
Mädchen. Nennen Sie mir doch das Wort, das mein Saunders 
reden darf, oder den Schritt, den er thun darf, außer was fein 
Efien, fein Trinken oder feinen Zeitvertreib betrifft Er hat zu viel 
Berftand, ald daß er ſich um mehr befümmern Jollte, als was ihn 
ſelber angeht; ich regiere aber im Haufe vom Giebel herab bis zum 
hölzernen Zeller auf der Bank, Er weiß recht gut wer ihn Eleidet, 
nährt, und Alles in Ordnung hält, wenn er in feinem Boote nad) 
dem Firth fährt, der arme Schelm. Nein, nein, Mädchen — wer 
die Waare verkauft, führt den Beutel — wer den Beutel führt, 
regiert das Haus. Zeigen Sie mir einen von Ihren Pächtern, 
der feine Frau zu Markte ziehen und das Geld eintreiben Tieße. 
Nein, nein!" 

„Nun gut, gut, Maggie, jedes Land hat feine Weife. — Aber 
wo ift der Steenie heute Nacht, da doch das Tagewerk zu End’ ift? 
Und wo ift Ihr Mann?" 

„Meinen Mann hab’ ich zu Bett gehen Laffen, denn er war gar 
zu müde; Steente ift mit dem alten Bettler, dem Edie Ochiltree, 
in irgend eine Scheune gegangen — fle werden wohl bald hier fein, 
feßen Sie fich indefjen nieder." 

„Wirklich, gute Frau,” (indem fie fich niederfebt,) „viel et 
hab’ ich nicht, aber ich wollte nur etwas Neves u, Se wem 
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den doch von der Goldkiſte gehört haben, die Sir Arthur unten bei 
St. Ruth fand? — Er wird nun vornehmer denn je werden — 
er wird den Kopf nicht einmal beim Nieſen mehr niederbeugen, um 
nicht etwa feine Schuhe zu fehen.” 

„Sa, ja, daß ganze Land’ fpricht davon; aber der alte Edie 
meint, man mache e8 zehnmal größer, als e8 wirklich war, und er 
babe e8 doch felber finden fehn. Sa, es wird lange währen, ch’ 
einmal ein Armer, der’d braucht, fo etwas findet.“ 

„Sa, das ift freilich wahr. — Und Sie haben Doch auch ger 
hört, daß die Gräfin von Glenallan geftorben jund ausgeftellt if, 
und daß fie heut Nacht in St. Ruth begraben werden joll, bei 
Fadellicht; alle papiftifchen Diener und Ringan Aikwood, der auf 
Papiſt ift, werden dort fein, und fo wird es der größte LXeichenzug, 
der je geſehen worden.” 

„Nun, gutes Kind," antwortete Die Nereide, „wenn fie Rie 
mand anders als Papiften dazu laffen, dann wird es hier zu Lande 
fein großes Gepränge geben; denn die alte Hure, wie der würdige 
Mr. Blattergowl fie nennt, hat in diefem Winkel unferes guten 
Landes nur noch Wenige, die aus ihrem Zauberbecher trinken. — 
Aber weßhalb begraben fie den alten Drachen (ein böfes Weib 
war fie,) in fo fpäter Nacht? — dad wird unfre Mutter wohl 
wiſſen.“ 

Hier erhob fie ihre Stimme und rief zwei oder drei Mal: 
„Mutter! Mutter!" Aber, von Apathie des Alters und von Zaub- 
heit befangen, fuhr die bejahrte Sibylle, die fie anredete, fort ihre 
Spindel zu drehen, ohne den Ruf zu verftehen. 

„Rede du doch mit deiner Großmutter, Jenny. Ich will lie 
ber Das Boot eine Viertelftunde weit anrufen, wenn mir der Nord⸗ 
weft gegen die Zähne pfeift." 

„Großmutter,“ fagte die Kleine Seejungfer mit einer Stimme, 
an welche die alte Frau befier gewöhnt war, „Die Mutter will wife 
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en, warum die Leute von Glenallan immer bei Kerzenlicht in den 
Ruinen von St. Ruth begraben?" 

Die alte Frau hielt mit dem Drehen der Spindel inne, wandte 
ich um nach den Anwefenden, hob ihre welfe, zitternde und erdfar- 
jige Hand empor, Tieß das afchenfarbige, runzelige Geficht fehen, 
velches fich hauptſächlich durch zwei raſchbewegte, Tichtblaue Augen 
vom Antlit eines Leichnams unterfchied, und während fie gleichfam 
aach etwas hafıhte, was fie in Berührung mit der Iebenden Welt 
bringen follte, antwortete fie: „Warum die Familie Glenallan ihre 
Todten bei Yadellicht begräbt, fragt das Kind? — Sit jebt ein 
Slenallan geftorben ?" 

„Wir könnten Alle geftorben und begraben fein,” fagte Magie, 
„ohne daß du etwas davon wüßteft;" darauf erhob fieihre Stimme 
noch mehr, um fich ihrer Schwiegermutter verftändlich zu machen 
und ſetzte hinzu: „die alte Gräfin tft es, Mutter." 

„Und ift fie endlich heimgerufen worden?” fagte die alte Frau 
in einem Tone, welcher andeutete, daß fie von mehr Gefühl ergrif- 
ren fei, als fie von ihrem Hohen Alter und ihrer flumpffinnigen 
Sleichgültigfeit erwarten ließ. „Sie ift alfo endlich abgerufen, um 
ihre Tebte Rechnung abzulegen, nach einem langen Zeben voll Stolz 
und Herrfchfucht? — Gott vergeb’ ihr!" 

„Aber die Mutter wollte wiffen," begann die Eleine Fragerin 
wieder, „warum die Familie Glenallan ihre Todten bei Fadellicht 
begräbt ?" 

„So haben fie immer gethan," fagte die Großmutter, „feit der 
Zeit, ald der große Graf in der blutigen Schlacht bei Harlam fiel, 
wo der Zodtengefang in einem Tage erfchollen fein foll von der 
Mündung ded Tay bis zum Ende des Crabrach, daß man feinen 
andern Laut hören Eonnte, als den der Klage um die großen Män- 
ner, die im Kampfe gegen Donald von den Inſeln gefallen waren. 
— Aber des großen Grafen Mutter Iebte no, und dix Workxx 
des Haufes Olenallan waren ein hochmüthiges und yarır SER, 
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daher wollte fie Teinen Zodtengefang für ihren Sohn fingen laſ⸗ 
fen, fondern Tieß ihn im Schweigen der Mitternacht «zu feiner letzten 
Nuheftatt legen, ohne das Leichenmal zu halten oder die Klage zu 
fingen. — Sie fagte, er habe genug getödtet am Tage, da er flarh, 
daß die Wittwen und Töchter der Hochländer, Die er erfchlagen, 
den Zodtengefang für ihre Geftorbenen und für ihren Sohn zu: 
gleich anftimmen könnten; fo legte fie ihn in das Grab mit trode- 
nen Augen und ohne eine Klage hören zu laſſen. Dieß galt mın 
in der Familie für ein ſtolzes Wort, und man hielt daran feft, be 
fonders in den legten Zeiten, weil fie bei Nacht mehr Freiheit zur 
Ausübung ihrer papiftifchen Gebräuche hatten, welche fie im Dun- 
feln und in der Stille ungeftörter , als beim Tageslichte verrichten 
fonnten. Wenigftens war e8 zu meiner Zeit jo. Am Tage wären 
fie durch's Gefeß umd durch das Volk von Fairport geftört worden. 
Sept überfieht man ihr Thun und Treiben, wie ich hörte. Die 
Welt verändert fih. Manchmal weiß ich kaum, ob ich flch’ oder 
fiße, todt oder Iebendig bin." 

Sie blidte nach dem Feuer hin, wie wenn fie fich eben jetzt in 
dem zweifelhaften Zuftande befände, worüber fie Elagte; und al# 
dann begann die alte Elsbeth wieder ihre gewohnte und mechaniſqe 
Beihäftigung mit der Spindel. 

„Ach,“ ſagte Jenny Rintherout leife zur ihrer Gevatterin, 
„es ift graufig, Ihre Großmutter auf dieſe Weife reden zu hören, 
Es ift, ald ob ein Todter mit den Xebendigen ſpräche.“ 

„Das ift wohl wahr, Mädchen; fie merkt nichts von dem, wos 
den Zag über vorgeht; aber bringt man fie auf alte Gefchichten, 
dann kann fie fprechen wie ein Buch. Sie weiß mehr von der Fa⸗ 
milie Glenallan, als die meiften andern Leute, denn ihr Mann wat 
lange Zeit Fiſcher daſelbſt. Sie wiffen ja, daß die Papiſten vid 
auf Fifche halten, umd das ift Fein jchlechter Theil ihrer Religion, 
mag es mit dem Uebrigen fein, wie e8 will. Ich Tonnte immer die 
beften Fifche zum beiten Bra für der Sn Gane Tafel verfar 
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fen — Gott habe fie felig! — vorzüglich Freitags. Aber feht nur, 
wie ſich Die Hände und Lippen unferer Mutter bewegen; jebt ar- 
beitet es in ihrem Kopfe wie Bierhefen — diefe Nacht wird fie ge= 
wiß viel reden; manchmal fpticht fie die ganze Woche kein Wort, 
außer etwa mit den Kindern.” 

„Ah, Mrs. Mudlebadit, fie ift doch ein graufiges Weib!" 
antwortete Jenny. „Meinen Sie, daß es ganz richtig mit ihr fteht? 
man fagt, fie gehe nicht in die Kirche, rede nicht mit dem Pfarrer, 
und fei einft Papiftin gewefen ; aber feit ihr Mann todt ift, weiß 
Niemand, was fie glaubt. Glauben Sie denn, daß fie nicht heren 
kann?“ 

„Heren, o Sie albernes Mädchen! eben fo wenig, wie jedes 
andere alte Weib — die Ailifon Bred ausgenommen — ich möchte 
wirklich für die nicht ſchwören; ich hab’ es gefehen, wie ihre Körbe 
immer voll Krebfe waren, als“ — 

„Stil, fill, Maggie," flüfterte Jenny, „die Großmutter will 
wieder |prechen." 

„Sagte nicht Jemand von euch," fragte die alte Sibylle, „oder 
hab' ich's nur geträumt, oder ift mir's offenbart worden, daß Jos⸗ 
celinde, die Lady Glenallan, geftorben und diefe Nacht begraben 
worden ift?". 

„Isa, Mutter," fchrie ihr die Schwiegertochter zu, „genau fo 
verhält ſich's.“ 

„Und das ift recht gut," ſagte die alte Elsbeth; „fie hat bei 
ihrem Leben jo manches Herz ſchwer gemacht — ja, felbft das ihres 
eignen Sohnes — lebt der noch?" 

„Sa, er lebt noch; aber wie lang’ er Ieben wird — Befinnft 
du dich noch, wie er im Frühling hierher Fam und nach dir fragte, 
und Geld daließ?“ 

‚Das kann wohl fein, Maggie — ich befinne mich nicht mehr 
drauf; aber ein hübfcher Herr war er und fein Vater auch. Ach, 
hätte fein Vater Länger gelebt, da hätten fie Kuakltie Aastır \N 
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fönnen! — Aber er verjchied und die Lady machte nım mit dem 
Sohne, was fie wollte, und ließ ihn Dinge glauben, die er nie hätte 
glauben follen, und Dinge thun, die er fein Lebenlang bereut hat 
und noch bereuen wird, wär’ auch fein Leben fo lang, als mein eig: 
nes langes und mühfeliges Leben." 

„Ach, was war es denn, Großmutter?" und, „was war eg, 
Mütterchen?" und „was war's, Lucie Elsbeth?“ fragten die Kin- 
der, die Mutter und die Befucherin Alle auf einmal. 

„Fragt mich immer, was e8 war," antwortete die alte Sibylle, 
„aber bittet Gott, daß ihr nicht dem Stolge und der Willkür eure 
eignen Herzens überlaflen bleibt. Sie können in der Hütte fo mäd- 
tig werden, wie in einem Schloffe. Davon kann ich trauriges Zeug: 
niß geben. — O, diefe fehredliche, furchtbare Nacht! will das nim- 
mer aus meinem alten Stopfe gehen? — Ach, fie auf der Erde lie 
gen zu ſehen, mit dem langen Haar, das vom Seewaffer triefte! — 
der Himmel wird das an Allen rächen, die dabei zu thun hatten. 
— Kinder, ift mein Sohn mit dem Boote draußen in diefer flür- 
mifchen Nacht *" 

„Nein, nein, Mutter — kein Boot Fann bei diefem Sturm 
auf der See fein. Er fchläft in feinem Bett hinter der Wand 
dort." 

„Dann ift Steenie wohl draußen?" | 

„Nein, Großmutter. Steenie ift mit dem alten Edie Ochültrer, 
dem Bettler, gegangen. Sie wollten vielleicht das Begräbnik mit 
anfehen." 

„Das kann nicht fein," fagte die Hausfrau, — „wir erfuh 
ren e8 ja erft, ald Jod Rand herfam und ung erzählte, die All 
woods wären aufgefordert worden, dabei zu fein; fie halten folde 
Sahen gern geheim und brachten die Leiche fünf Stunden weit 
vom Schloffe in der dunkeln Nacht ber. Zehn Tage Tang ift fie in 
Glenallan ausgeftellt gewefen in einem großen Zimmer, ganz 
ſcwarz ausgefchlagen und wit Wahsterzen erleuchtet. * 
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„Gott fet ihr gnädig!“ rief die alte Elsbeth, deren Kopf offen= 
ar noch immer mit dem Tode der Gräfin befchäftigt war. „Sie 
ar ein hartherziges Weib, aber ift dahin gegangen zur Rechen— 
haft und feine Gnade ift ımendlich — möge fie Gott ihr fchen- 
n!" — Sie verfant nun wieder in Schweigen, welches fie wäh- 
nd des ganzen Abends nicht mehr brach. 

„Sch begreife nicht, was der alte Bettelmann und unfer Sohn 
ı einer folhen Nacht vorhaben können,“ fagte Maggie Muckle⸗ 
dit; die Bejucherin theilte ihre Verwunderung; „eins von euch, 
inderchen, Tann hinaus nach der Höhe gehen und ihnen zurufen, 
jelleicht hören fie'd. Die Kuchen werden mir noch zu Kohle ver- 
‚ennen." 

Der kleine Bote ging, kam aber nach wenigen Minuten zurüd- 
laufen mit dem lauten Gefchrei: „Ach, Mutter! ach! Großmut- 
r! ein weißes Gefpenft jagt zwei ſchwarze die Höhe herunter." 

Geräuſch von Fußtritten folgte diefer jeltfamen Anmeldung, 
nd der junge Steenie Mudlebadit, begleitet von Edie Ochiltree, 
ürzte in die Hütte. Beide waren erhitt und außer Athem. Das 
‚ıfte, was Steenie that, war, nad) dem Riegel der Thür zu fehen, 
sr aber, wie ihn feine Mutter erinnerte, in dem harten Winter 
or drei Sahren ald Brennholz verbraucht worden war. „Denn 
as hilft denn," fagte fie, „Leuten wie und jolch ein Ding?" 

„Es jagt und Niemand nach," fagte der Bettler, nachdem er 
u Athem gefommen war; „wir benahmen uns wie Böfewichter, 
ie außreißen, wenn fie auch Niemand verfolgt." 

„Wahrlich, e8 febte ung Jemand nach," fagte Steenie, „ent= 
veder ein Geift, oder etwas, das wenig beffer tft." 

„Es war ein weiß gefleideter Mann zu Pferde," fagte Edie; 
der weiche Boden, der das Thier nicht tragen Eonnte, gab nach, 
h weiß das recht gut; aber ich hätte nicht gedacht, daß mid) meine 
Iten Beine noch fo ſchnell forttragen könnten; ich rannte KR ns 
hnell, als wär’ ich bei Preftongand geweſen.“ 


— ich glaubte faft, du würdeft ihm den Reft geben.“ 

„Ganz und gar nicht," fagte Steenie lachend; „er hi 
breite Schultern, und ich habe nur das Maaß davon mit dem 
genommen. Zeufel, wär’ ich nicht flinf hinter ihm ber gem 
hätte dir dein altes Hirn ausgefchlagen, Freund." 

„Nun, wenn ich diesmal gut aus der Affaire komme, 
Edie, „dann will ich die Vorfehung nicht mehr verfuchen 
ih kann nicht denken, daß es gefeßwidrig wäre, folch einen 
ftreicher einen Poſſen zu pielen, der nur davon lebt, daß er 
Leuten Boffen fpielt." 

„Aber was jollen wir damit anfangen?" fagte Steeni 
Brieftafche hervorziehend. 

„Ach, Gott fteh’ uns bei, Menſch,“ fagte Edie in grof 
ruhe, „wer Teufel hieß dich das Ding anrühren? Ein einzi 
aus diefer Brieftafche kann fehon genug fein, ung beide 
Galgen zu bringen." 

„Das weiß ich nicht," Tagte Steenie; „das Buch war i 
der Taſche gefallen, glaub’ ich, denn ich fand es unter mein 
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zu Ringan Aikwood hinauf trügſt. Ich möchte nicht um hundert 
Pfund, daß man's in unſern Händen fände.“ 

Steenie verſprach, dem ertheilten Rathe zu folgen. 

„Sie haben ſich eine ſchöne Nacht bereitet, Mr. Steenie,“ 
ſagte Jenny Rintherout, die, unmuthig darüber, daß ſie ſo lange 
unbemerkt blieb, ſich nun dem jungen Fiſcher ſelbſt vorſtellte. „Eine 
ſchöne Nacht haben Sie zugebracht; laufen mit Bettlern herum und 
laſſen fih von Wehrwölfen jagen, während Sie in Ihrem Bette 
ſchlafen ſollten, wie Ihr Vater, der brave Mann!“ 

Dieſer Angriff entlockte dem junger Fiſcher als Erwiderung 
einen paſſenden ländlichen Scherz. Ein zweiter Angriff aber ward 
ſodann auf die Haferkuchen und geräucherten Fiſche unternommen, 
und ſehr hartnäckig mit Hilfe einiger Krüge Dünnbiers und einer 
Flaſche Branntweins fortgeſetzt. Der Bettler zog ſich ſodann auf 
ſein Strohlager in einem anſtoßenden Schuppen zurück — die 
Kinder waren, eins nach dem andern, in ihr Neſt gekrochen — die 
alte Großmutter hatte man in ihr Federbett gebracht — Steenie 
war, trotz der erlebten Anſtrengung, ſo artig, Miß Rintherout nach 
ihrer Wohnung zu begleiten, und um welche Zeit er nach Hauſe 
kam, das ſagt die Geſchichte nicht — die Hausfrau aber ging, 
nachdem fie das Feuer auf dem Herde gedämpft und Alles ein 
Bißchen in Ordnung gebracht hatte, zufeßt von Allen zur Ruhe, 
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Siebenundzwanzigſtes Kapitel. 


— — — Es gäb' manch' großer Mann 
Gar gern fein, halbes Dut as müßt’ er 
Zu betteln auf die befte W 


Der Beritersufg, 


Der alte Edie war mit der Lerche munter, und feine ar 
Brage betraf Steenie und die Brieftafhe. Der ung Tier ini 
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feinen Bater vor Tagesanbruch begleiten müffen, um die Fluth zu 
benußen, aber er hatte verfprochen, daß gleich nach feiner Rückkehr 
das Tafchenbuch nebft Inhalt forgfältig in ein Stud Segeltud ge 
widelt durch ihn felber dem Ringan Aikwood für Doufterswivel, 
den Eigenthünmer, übergeben werden Tolle. 

Die Hausfrau hatte das Frühſtück fir die Samilie bereitet, 
und wanderte nun, ihre Fifchbutte auf den Rüden nehmend, rüftig 
nach Fairport hin. Die Kinder fpielten vor der Thür, denn der 
Tag war fchön und fonnig. Die alte Großmutter, die wieder auf 
ihrem Stuhl beim Herde faß, hatte ihre ewige Spindel zur Hand 
genommen, ohne daß das Lärmen und Schreien der Kinder oder 
das Schelten der Mutter, eh’ diefe fortging, einen Eindrud auf fle 
gemacht hätte. Edie hatte feine verfchiedenen Bettelſäcke geordnet, 
und war im Begriff, feine Wanderung wieder anzutreten, ging aber 
erft mit geziemender Höflichkeit zu der alten Frau bin, um Abſchied 
zu nehmen. 

„Einen guten Tag für Euch, Mütterchen, und noch viel’ andıe 
dazu. BZur Aerndte denk’ ich wieder hier zu fein, und hoff' Euf 
noch frifch und gefund zu finden.” 

„Bittet, daß Ihr mich in meinem ruhigen Grabe finden mögt," 
fagte die Alte mit hohler, geifterhafter Stimme, aber ohne ein 
Miene dabei zu verändern. 

„Ihr feid alt, Mütterchen, und ich bin e8 auch; aber wir möüf 
fen ung beide feinem Willen fügen — Er wird ung zur rechten 
Zeit nicht vergeffen." 

„Auch unfre Thaten nicht," fagte Die Alte, „was der Leib ge 
fündigt hat, wird der Geift verantworten." 

„Das ift ficherlich wahr; und ich kann mir Dies felber wohl zu 
Herzen nehmen, da ich ein unregelmäßiges und unſtetes Leben ger 
führt habe. Aber Ihr waret immer eine wadere Frau. Wir find 
Ale ſchwach — aber Ihr habt doch nicht fo viel auf Eu, was 
Euch niederbeugen könnte." 
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„Weniger, als ich wohl haben könnte — aber mehr, o weit 
mehr, als nöthig wäre, um die flärffte Brigg zu verſenken, die je 
aus Fairports Hafen fegelte! — Sagte geftern nicht Semand — 
wenigftens ift es mir ſo — aber alte Leute haben ſchwache Gedan- 
ten — fagte geftern nicht Jemand, das Soscelinde, Gräfin von 
Glenallan, das Zeitliche verlaffen habe?” 

„Wer das fagte, hat die Wahrheit geredet," antwortete der 
alte Edie; „fie ward geftern bei Fadellicht in St. Ruth begraben, 
und ich entfeßte mich als ein Narr, wie ich die Fadeln und die Rei= 
ter ſah.“ 

„Es ift ihre Weile fo feit den Tagen des großen Grafen, der 
bei Harlaw getödtet ward. Sie thaten es, um gleichfam zum Hohne 
zu zeigen, daß fie nicht flerben und begraben fein wollten, wie andre 
Sterblihe. Die Weiber des Haufes Glenallan Hagten nie um den 
Gatten, nicht um die Schwefter und nicht um den Bruder. — Aber 
ift fie wirklich zur großen Rechenjchaft gefordert?" 

„So gewiß," antwortete Edie, „als wir Alle ihr entgegen ſe⸗ 
hen müff en." 

„Dann will ich mein Herz feiner Laft entledigen, fomme, was 
da wolle." 

Dieß fagte fie mit größerer Lebhaftigkeit, als fie fonft ihre Reden 
zu begleiten pflegte, und zugleich machte fie eine Bewegung mit der 
Hand, als wolle fie etwas von ſich werfen. Sodann richtete fie ihre 
Geſtalt empor , die einft hoch und ſchlank war, und. noch jebt fehen 
ließ, daß fie es geweſen, obwohl Alter und Gicht fie nun gebeugt 
hatte; fo fand fie vor dem Bettler wie eine Mumie, die ein wan— 
dernder Geift zu einer Furzen Auferftehung befeelte. Ihre Licht» 
blauen Augen irrten Hin und ber, als ob fie bald vergäße, bald 
fi) wieder befänne, was fie wolle, und wornach ihre lange, welfe 
Hand unter dem mannigfachen Inhalt einer großen altmodifihen 
Zafche fuchte. Endlich brachte fie eine Eleine Schachtel hervor, 6R= 
nete fie und nahm einen hübſchen Ring heraus , worin ur HIst= 
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locke lag, die aus zwei verfchiedenen Farben, ſchwarz und Lichthraun, 
azufammengeflochten war. Brillanten von bedeutendem Werth fchmüd- 
ten den Ring. 

„Freund,“ fagte fie zu Ochiltree, „fo wahr Ihr auf des Him⸗ 
mels Gnade hofft, geht für mich nach dem Haufe Glenallan und 
fragt nach dem Grafen." 

„Nach dem Grafen von Glenallan, Mütterhen! ach, er will 
feinen von den Edelleuten des Landes jehen, und wie follte er dann 
einen alten Bettelmann vorlaſſen?“ 

„Seht nur hin und verſucht's. Sagtihm, Elsbeth von Craig⸗ 
durnfoot — unter dem Namen wird er ſich meiner am beften erin- 
nern — ihn fehen möchte, bevor fie von ihrer langen Pilgerſchaft 
erlöst wird, und daß fie ihm diefen Ring: fende, woran er erkennen 
wird, in welcher Angelegenheit fie ihn fprechen will.“ 

Ochiltree betrachtete den Ring und bewunderte feinen ohne 
Zweifel hohen Werth; dann barg er ihn wieder forgfältig in der 
Schachtel, widelte diefe in ein altes zerlumptes Taſchentuch — 
und ſteckte Died in den Buſen. 

„Gut, Frau," fagte er, „ich will Euer Geheiß erfüllen, fo weit 
es auf mich ankommt. — Aber ficherlich bekam noch nie ein Graf 
ſolch ein Kleinod von einer alten Fifcherfrau, und zwar durch die 
Hand eines alten Bettelmanns." 

Mit diefer Bemerkung nahm Edie feinen Stod, feßte feine breit 
randige Mütze auf und trat feine Wanderfchaft an. Die alte Fran 
blieb einige Zeit in ihrer aufrechten Stellung ftehen, während if 
Blid auf der Thüre haftete, Durch welche der Bettler verſchwunden 
war. Der Ausdrud von Aufregung, den die Unterhaltung verur- 
ſacht hatte, verließ allmälig ihre Züge — ſie ſank auf ihren 
gewohnten Sitz nieder und begann, mit der gewohnten gleid- 
sitigen Miene, ihre mechanifche Arbeit mit Roden und Spindel 
wieder. 


Edie Ochiltree fegte Anden Kine Nee fort. Glenallan war 
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fünf Stunden entfernt, ein Weg, zu welchem der alte Soldat nur 
etwa vier Stunden nöthig hatte. Mit der Neugier, die feiner mü— 
Bigen Lebensart und feinem Iebhaften Charakter eigen war, quälte 
er fich auf dem ganzen Wege durch den Gedanken, was wohl die 
räthielhafte Botfchaft, die ihm übertragen worden, bedeuten könne, 
oder in welcher Verbindung der ftolze, reiche und mächtige Graf 
von Slenallan mit den Verbrechen oder der Reue eines alten fchwach- 
finnigen Weibes ſtehen Eönne, deren Rang im Leben nicht viel höher 
als der ihres Boten war. Er bemühte fih, Alles in's Gedächtniß 
zu rufen, was er je von der Familie Glenallan gewußt oder gehört 
hatte, aber bei alledem war er doch nicht im Stande, eine Vermu—⸗ 
thung darüber zu befommen. Er wußte, Daß das ganze große Be— 
ſitzthum diefer alten und mächtigen Familie der füngft verftorbenen 
Gräfin gehört hatte, welche in hohem Grade den ernften, ſtolzen 
und unbeugfamen Charakter befaß, welcher das Haus Glenallan 
ausgezeichnet hatte, ſeit e8 in Schottlands Annalen glänzte. Gleich 
den übrigen ihrer Borfahren, hing fie dem römijch=Fatholifchen 
Glauben eifrig an und verheirathete fich mit einem englifchen Herrn 
von derjelben Eonfeffton, welcher fehr reich war und die Verbin— 
dung nur zwei Jahr überlebte. Die Gräfin ward daher jehr frühe 
zeitig Wittwe und verwaltete die bedeutenden Güter ihrer Söhne 
ohne Einfchränkung. Der ältere, Lord Geraldin, der den Titel und 
die Güter Glenallan's erben follte, war, fo lange fie lebte, ganz 
von feiner Mutter abhängig. Der zweite nahm, als er volljährig 
ward, Namen und Wappen feines Vaters und trat den Beſitzz feiner 
Güter an, gemäß dem Heirathscontrafte feiner Mutter. Nach die- 
fer Zeit lebte er hauptfächlich in England und befuchte feine Mut- 
ter und den Bruder nur felten und auf kurze Zeit; endlich wurden 
die letztern gänzlich mit feinen Befuchen verfchont, als er fich zur 
reformirten Kirche wendete. 

Aber auch bevor feine Mutter diefe tödtliche Kränkung erdul- 
den mußte, hatte der Aufenthalt zu Glenallon Tür einen mulain 
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jungen Mann, wie Edward Geraldin Neville, wenig Anziehendes, 
obwohl der düftere, einfame Wohnftg dem melancholifchen und zu- 
rüßgezogenen Wefen des älteren Bruders zufagte. Lord Geralin 
hatte in feiner Jugend die fchönften Hoffnungen gegeben. Alle, die 
ihn auf feinen Reifen kennen lernten, unterhielten die größten Er- 
wartungen von feiner künftigen Laufbahn. Aber fo fchöne Morgen 
ummölfen fi) oft nur zu bald. Der junge Edelmann kehrte nach 
Schottland zurüd, und nachdem er ein Jahr in Gefellfchaft feiner 
Mutter zu Glenallan gelebt hatte, ſchien er ganz und gar ihren 
finfteren und melandholifchen Charakter angenommen zu haben. 
Bon Staatsämtern durch feine, in der Religion begründete, Un- 
fähigkeit ausgejchloffen, von allen andern Befchäftigungen aber frei⸗ 
willig abgehalten, führte Lord Geraldin ein Leben der ſtrengſten 
Zurücdgezogenheit. Seine gewöhnliche Geſellſchaft beſchränkte ſich 
auf die Geiftlichen feines Glaubens, die gelegentlich fein Haus bes 
fuchten; und fehr jelten, nur bei hohen Feſten, wurden einige Fa 
milien, welche fich noch zu dem katholiſchen Glauben bekannten, in 
Glenallan bewirthet. Aber dieß war auch Alles — die ketzeriſchen 
Nachbarn wußten fonft nichts von der Familie; auch ſelbſt die Ka 
tholiten fahen wenig mehr, als die glänzende Bewirthung und feier- 
liche Pracht, die bei folchen Gelegenheiten entfaltet wurde, von de 
nen Alle zurückkehrten ohne zu wiſſen, follten fie mehr das ernft, 
flolze Wefen der Gräfin bewundern, oder die tiefe und düſtere 
Niedergefchlagenheit, welche nicht einen Augenblid die Wolken von 
ihres Sohnes Antlib fchwinden Tieß. Der letzte Todesfall hatte 
ihn in Beſitz feines Vermögens und Titeld gefebt, und die Rah 
barjchaft ftellte bereits Vermuthungen an, ob mit der Unabhängig 
keit auch Fröhlichfeit aufleben werde ; Diejenigen aber, die zufällig 
mit dem Innern der Familie bekannter waren, verbreiteten ein Ge 
rücht, daß des Grafen Gefundheit durch religiöfe Strenge unter⸗ 
graben fei, und daß er höchſt wahrfcheinlich feiner Mutter bald in’s 
Grab nachfolgen werde. Diek wor um (0 qlaublicher, da fein Bru⸗ 
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er an einer fchleichenden Krankheit geftorben war, die in den Ieb- 
 Zahren feines Lebens Körper und Geift zugleich angegriffen 
atte. Wappenkundige und Genealogen jchlugen daher bereits in 
ven Regiftern nah, um den Erben diefer vom Schiefal heimge— 
ıchten Familie zu entdeden, und die Rechtögelehrten ſchwatzten 
hon mit frohem Vorgefühl von einem „großen Glenallan’fchen 
zrozeſſe.“ 

Als ſich Edie Ochiltree der Vorderſeite des Schloſſes Glenal⸗ 
in näherte, welches ein altes, weitläufiges Gebäude war, deſſen 
‚eneren Theil aber größtentheild der berühmte Inigo Jones aufge- 
ührt hatte, überlegte er, auf welche Weife er e8 am erften möglich 
tachen Fönne, feine Botfchaft auszurichten; nach langer Ueberlegung 
atfchloß er fih, das Zeichen dem Grafen durch einen der Diener 
u ſchicken. Mit dieſem Vorſatze hielt er bei einem Häuschen an, 
»o er Mittel fand, den Ring in ein Couvert, nach Art eines Bitt- 
hreibeng, einzufiegeln, mit der Auffhrift: „An feine Här- 
ichkeit Graffen von Glenallan." Da er jedoch wußte, 
aß Botfchaften, an den Thüren großer Häufer durch Leute feiner 
Irt abgegeben, nicht immer ihrer Adrefje gemäß beftellt werden, jo 
eſchloß Edie, erft das Terrain zu recognoseiren, eh’ er feinen An- 
riff wagte. Als er fi) der Wohnung des Pförtners näherte, be- 
zerkte er vor derfelben eine Anzahl armer zerlumpter Leute, deren 
inige aus der Nachbarfchaft waren, während andre gleich ihm fich 
18 wandernde Bettler nährten. Er bemerfte alsbald, daß eine 
gemeine Spende oder Almofenvertheilung ftatthaben folle. 

„Ein gutes Werk," fagte Edie zu fich felhft, „bleibt nie un— 
elohnt — Ich ann vielleicht hier ein gutes Almofen befommen, 
oas mir entgangen wäre, hätt’ ich des alten Weibes Auftrag nicht 
bernommen.“ 

Er ſtellte ſich daher bei dieſem zerlumpten Regimente auch mit 
n Reih' und Glied, indem er feinen Poſten fo weit als möglich 
vorn nahm; eine Auszeichnung, die, wie er glaubte, Kinen Nun 

Alterthämler. W 
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Kittel und Schild, fowie feinen Jahren und feiner Erfahrung ge- 
bührte. Bald jedoch fand er, daß hier der Vorrang nad) einem an⸗ 
dern Grundjaße beftiinmt war, wovon er nichts gewußt hatte. 

„Bift du ein Dreifacher, Freund, daß du Dich fo Teck vordrängft? 
— Ich glaube nicht, denn dieß Schild trägt Fein Katholik.“ 

„Nein, nein, ich bin kein Katholik," ſagte Edie. 

„Dann ſcher' dich zu den doppelten oder einfachen Leuten, d. h. 
zu den bijchöflichen oder Presbyterianern dort. Es ift eine Schmad, 
einen Keßer mit einem fo langen weißen Barte zu feh’n, der einem 
Eremiten Ehre machen würde." 

Ochiltree, jo aus der Geſellſchaft der Eatholiichen Bettler ver- 
wieſen, oder derjenigen, die fich fo nannten, nahm nun feine Stel- 
lung bei den Armen der englifchen Kirche, denen der edle Geber ein 
Doppeltes Almofen gewährte. Aber noch nie war wohl ein armer 
Abtrünniger von einer folchen Firchlichen Brüderfchaft rauher zurüd- 
gewiejen worden , ſelbſt nicht in den Tagen der guten Königin An- 
na, als die Heftigkeit in diefer Sache den höchften Grad erreidt 
hatte, 

„Seht den mit feinem Schild!" ſagten fie; „er hört einen von 
des Königs presbyterianifchen Kaplanen am Morgen jedes Geburt: 
tages eine Predigt herfagen, und nun möcht’ er für einen von der 
bijchöflichen Kirche gelten! nein! nein! dafür wollen wir jchon 
jorgen!" 

Edie, der fih jo von Rom und Prälaten zurüdgewiefen ſah, 
ftelte fih, um dem Gelächter feiner Brüder auszumeichen, gern un 
ter die Eleine Schaar der Preshyterianer, die es entweder verſchmäh⸗ 
ten, ihre veligiöfe Meinung einer größern Gabe wegen zu verläug- 
nen, oder auch wohl wußten, daß fich der Betrug nicht wagen ließe, 
ohne eine Entdeckung ficher zur Folge zu haben. 

Die nämliche Folgereihe ward bei der Bertheilung der Almofen 
beobachtet, welche in Brod, Kleifh und einem Stüd Geld beſtan⸗ 
‚den, wovon jeder Einzelne fein Theil erhielt. Der Almoſenverthei⸗ 
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Hicher von ernflen Anjehen und Benehmen, verfah in 
atholifchen Bettler, indem er jedem einige Fragen vor⸗ 
id er die Gaben ertheilte, und ihnen zugleich anempfahl, 
e Soscelindens, der Gräftn von Glenallan, der Mutter 
häters zu beten. Der Pförtner, ausgezeichnet durch 
ı Stab mit filbernem Knopfe und durch ein ſchwarzes 
welches mit Borden von gleicher Farbe beſetzt war und 
Igemeinen Familientrauer von ihm getragen ward, lei— 
yeilung der Gaben an die bifchöflichen Bettler. Die am 
günſtigten Bettler beforgte ein alter Bedienter. 

leßtere einen ftreitigen Punkt mit dem Pförtner be= 
ufällig fein Name dabei erwähnt wurde, fiel diefer, jo 
ze, dem Ochiltree plöplich auf und erwedte Erinnerun= 
Zeiten bei ihm. Die Uebrigen von der Gefellichaft 
in zurüd, als der Bediente, fich dem Platze, wo Edie 

nähernd, in dem harten Dialeft von Aberdeenfhire 
3 hat der alte Dummkopf noch zu fchaffen, daß er nicht 
ın, da er ja doch Eſſen und Geld erhalten hat?" 
e Macram," antwortete Edie Ochiltree, „denkſt du nicht 
ıtenoy, und an das „jchließt euch! Vorwärts!" 
oho!“ rief Francie, mit einem ächt nordländifchen Aus— 
vererkenneng, „Niemand hätte das Wort fagen können, 
rt Vordermann, Edie Ochiltree! Aber mich dauert eg, 
mlichem Zuftande zu jehen, armer Burfche.” 

o ſchlimm ift es, als du vielleicht denkſt, Francie. Aber 
efen Ort nicht verlaffen, ohne Eins zu plaudern mit 
weiß nicht, ob ich dich werde wiederjehen können, denn 
ßt keinen Proteftanten willfommen, und das ift der 
ım ich zuvor nie hieher Fam." 

fill," fagte Francie, „laß den Floh ruhen! kannſt ihn 
jenug verjagen! — Zeht komm mit mir ud IS W 
res geben, als diefen Rindsknochen, Rrund 

Y* 
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Nachdem er darauf ein vertrauliches Wort mit dem Pförtner 
geiprochen (deſſen Einwilligung er wahrfcheinlich erbat), und nad: 
dem er gewartet hatte, bi8 der Almojenpfleger mit Iangfamen, feier: 
lichen Schritten wieder in’d Haus gegangen war, führte Francie 
Macraw feinen alten Kameraden in den Schloßhof zu Glenallan, 
deffen düftere Pforte oben mit einem großen Wappen gejchmüdt 
war, worin der Heraldiker, wie gewöhnlich, die Sinnbilder menſch⸗ 
lichen Stolzes und menjchlicher Nichtigkeit vermifcht angebracht 
hatte; es war das Familienwappen der Gräfin mit feinen zaplrei- 
hen Feldern und umgeben von den verfchiedenen Schildern ihre 
väterlichen und mütterlichen VBerwandtfchaft, untermifcht mit Sem 
fen, Stundengläfern und andern Eymbolen der Sterblichkeit, die 
Alles gleid macht. Macraw führte feinen Freund fo fchnell ald 
möglich über den weiten gepflafterten Schloßhof, His er mit ihm 
durch eine Seitenthür in ein kleines Gemach nahe bei der Bedien⸗ 
tenftube kam, welches er, da er dem Grafen Glenallan perfinlis 
aufwartete, fein eigen nennen konnte. Kalte Küche verfchieden 
Art, ſtarkes Bier und felbft ein Glas Branntwein herbeizujchaft, 
war für eine fo wichtige Perfon wie Francie nicht fchwierig, welde, 
beim Bewußtfein feiner Würde doch die nordifche Klugheit nit 
eingebüßt hatte, die ein gutes Einverftändniß mit dem Kellner m 
pfahl. Unſer Bettlergefandte trank Ale und ſprach von alten Or 
fhichten mit feinen Kameraden, bis er, da fein Gegenftand der Ir 
terhaltung mehr vorhanden war, fich entſchloß, auf den Zwei je. 
ner Gefandtfchaft zu kommen, die er beinah’ vergeffen hätte. 

„Sch habe eine Bittfchrift an den Grafen abzugeben,“ fagte a 
denn er hielt e8 für Klug, nichts von dem Ringe zu fagen, du ! 
nicht wußte, wie er fpäter bemerkte, wie weit die Sitten eines © 
Daten durch den Dienft in einem großen Haufe verdorben | 
Tonnten. 

„Ah, Freund,” fagte Srancie, „der Graf will Keine Bittih 

ten anſehen, aber ih wi Re den Bimsienier gehen.“ 
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„Sieh, e8 betrifft ein Geheimmiß, das der Graf wohl am lieb- 
en jelber ſehen möchte." 

„sch glaube, daß es gerade aus dem Grunde der Almoſenier 
ird vor allen Andern zuerft fehen wollen.” 

„Aber ich habe den weiten Weg gemacht, um es abzugeben, 
rancie, und du wirft mir doch wohl behilflich fein." 

„Run, ich muß wohl am Ende," antwortete der Freund aus 
berdeenſhire; „mögen ſie fo böfe werden wie fie wollen, fie fönnen 
ich doch nur fortfchicden, und ich denke ohnehin daran, meinen 
bſchied zu fordern und meine Tage vollends in Inverurie zu be= 
hließen." 

Mit diefem wadern Entfchluffe, feinem Freunde einen Dienft 
ı erweifen, da überhaupt Feine befondere Gefahr dabei zu beftehen 
ar, verließ France Macraw das Gemach. Es währte lange, ch’ 
zurückkam, und als dieß endlich gefchah, äußerte er die größte 
yerwunderung und Bewegung. 

„Ich bin gar nicht mehr im Klaren, ob du Edie Ochiltree von 
arrick's Compagnie im zwei und vierzigften Regiment, oder der 
ibhafte Teufel felber biſt!“ 

„Und aus welchem Grunde jagft du fo?" fragte der überrafchte 
jettler. 

„Weil mein Herr von einer Traurigkeit und von einer Ueber⸗ 
ıfchung ergriffen worden ift, wie ich e8 noch nie in meinem Leben 
h. Uber er will dich fprechen — das hab’ ich von ihm erlangt. 
x war einige Minuten ganz außer ſich und ich dachte, es würde 
az zur Neige mit ihm gehen. ALS er wieder zu ſich kam, fragte 
‘, wer den Brief gebracht hätte — und was meinft du, was id) 
gie?” 

„Ein alter Soldat," fagte Edie; „in eined Edelmanns Haufe 
ingt e8 am Beften — bei einem Pächter fagt man am pafjendften, 
n alter Keflelflider, wenn man beherbergt fein will, denn die Päch— 
rin wird immer etwas zu fliden haben.” 
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„Aber ich fagte weder das Eine, noch das Andre," antwortete 
France; „mein Herr kümmert ſich um Beides wenig, denn er hat 
die am Tiebften, die unjre Sünden zu fliden verftehen. Drum jagt‘ 
ih, das Papier habe ein alter Mann mit einem weißen Barte ge 
bracht, der, fo weit ich's verftände, etwa ein Kapuciner fein Eönnte, 
denn er fei wie ein alter Pilger gekleidet. So wird er dich nur 
rufen laffen, fo bald er im Stande ift, dich zu ſehen.“ 

„Sch wollte, ich hätte mich ſchon gut aus diefer Gefchichte ge- 
zogen,“ dachte Edie hei fich ſelbſt; „viele Leute meinen , der Graf 
fei nicht ganz bei Verftande, und wer weiß, wie wild er werden 
wird, daß ich mir fo viel herausgenommen habe?" 

Aber nun konnte er nicht mehr zurüd. Eine Glode tönte aus 
einem fernen Theile des Gebäudes und Macraw fagte mit leiſer 
Stimme, ald wäre fein Herr ganz in der Nähe gewefen: „das il 
meines Herrn Glode! — folge mir und geh’ hübſch leiſe und fact, 
Edie!" 

Edie folgte feinem Führer, der fo leiſe auftrat, als fürchtete er, 
gehört zu werden, über einen langen Gang und eine Treppe en 
por, die nach den Familienzimmern führte. Diefe waren weit und 
geräumig, und fo Eoftbar ausgeftattet,, daß fie die Würde und den 
Glanz der Familie befundeten. Aber alle Geräthichaften waren nad 
dem Geſchmack einer früheren und fernen Periode und man hätt 
faft glauben können, man gehe durch die Gemächer eines ſchottiſchen 
Edelmanns vor der Bereinigung beider Königreiche. Die verfor- 
bene Gräfin hatte, theils weil fie die gegenwärtige Zeit verachtekt, 
theils auch aus Familienſtolz, nicht zugegeben, daß man die Geraͤth⸗ 
haften verändere oder erneuere, fo lange fie in Glenallan lebte. 
Der prächtigfte Theil des Schmudes war eine werthvolle Gemälde 
fammlung der beften Meifter, deren [chwerfällige Rahmen von der 
Zeit etwas verblichen waren. Auch in diefer Hinficht fchien aljo 
der düftere Geſchmack der Familie vorzuherrſchen. Es waren einige 
ſchone FZamilienporträt? vorhanden won nan Dyk und andern vor 
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aglichen Meiftern ; aber am reichften war die Sammlung verfehen 
it Heiligen und Märtyrern von Domenichino, Velasquez und 
Rurillo, und mit andern Gegenftänden ähnlicher Art, welchen man 
en Vorzug vor Landichaften und hiftorifchen Stüden eingeräumt 
atte. Die Art, in welcher man diefe grauenvollen und bisweilen 
Tbft wunderlichen Gegenftände dargeftellt ſah, harmonirte mit der 
üftern Pracht der Zimmer ; diefer Umftand entging auch dem alten 
Ranne nicht ganz, als er die Gemächer unter der Leitung feines 
eiland Kriegskameraden durchwanderte. Er war im Begriff, einen 
srartigen Gedanken zu äußern, aber Francie gebot ihm durch Zei- 
ven Stillfchweigen und ließ ihn, indem er am Ende der langen 
jemäldegallerie eine Thür öffnete , in ein Kleines, fchwargbehange- 
es Borzimmer treten. Hier fanden fie den Almofenier, welcher 
18 Ohr nach der entgegengefebten Thür hielt und zwar in der 
Stellung eines Menfchen , der mit großer Aufmerkſamkeit Laufcht, 
ch zugleich Dabei ertappt zu werden fürchtet. 

Der alte Bediente und der Geiftliche erſchraken beide, als fie 
nander erblidten. Aber der Almofenier fammelte ſich zuerft und 
ste, auf Macraw zutretend,, mit leifem aber gebieterifchem Zone: 
Wie kannt du des Grafen Zimmer betreten, ohne anzuflopfen ? 
nd wer ift diefer Fremde, oder was hat er hier zu thun? — zieht 
ıch nach der Gallerie zurück und erwartet mich dort." 

„s'iſt unmöglich, jetzt Ew. Ehrwürden zu gehorchen,” antwortete 
dacraw, indem er feine Stimme fo weit erhob, daß er im nächften 
immer gehört werden Eonnte, denn er wußte wohl, daß der Prie- 
er den Wortwechfel nicht fortfeßen würde, wo ihn fein Gebieter 
zren Eonnte, — „der Graf hat die Glode gezogen. 

Kaum hatte er diefe Worte gefagt, als die Glocke wieder und 
it größerer Heftigkeit als zuvor ertönte; der Geiftliche begriff, daß 
ch hier nichtS weiter thun Tieß, und erhob nur den Finger mit 
sohender Geberde gegen Macraw, als er das Gemach verließ. 

„Sagt’ ich dir’s nicht?" flüfterte der Dann ans Nhertern Ten 
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Bettler zu; darauf öffnete er die Thür’, in deren Nähe fie den Ko- 
ylan hatten auf der Lauer ftchen fehen. 


Adtundzwanzigftes Kapitel. 


— Der Ring, — 
Der fleine Ring, , mit Sauberkräften, 
Den Geiſt der d’ erwedt um mi F ſchreden. 
werenz dad —5 — der Lieb’ und Ehre 
Auf ſolche Weije, daß ich vor mir felbft 


Mid, fürchte. 
Die unglüdliche Heirath. 


Die alten Sormen der Trauer waren in Glenallan beobadtt, 
obfhon man von den Gliedern der Familie glaubte, fie vermieden 
hartnädig jede Klage, die man fonft den Berftorbenen zu widmen 

pflegt. Man erzählte, als die alte Gräfin den unglücklichen Drif 
erhielt, welcher den Tod ihres zweiten und, wie e8 hieß, ihres lieb⸗ 
ſten Sohnes meldete, habe ihre Hand nicht gezittert, ihr Augenlid 
nicht gezuckt, gleich als ob der Brief ein ganz gewöhnliches Ereig⸗ 
niß befprochen hätte. Der Himmel allein weiß, ob die Unterdrüdung 
ihre mütterlihen Kummers , die ihr Stolz verlangte, nicht ihren 
eigenen Zod befchleunigte. Wenigſtens glaubte man allgemein, 
der Schlagfluß, der ſo bald nachher ihr Leben beſchloß, nur die 
Rache der beleidigten Natur gewefen ſei, für den Zwang, den fl 


ihren Gefühlen aufgelegt hatte. Aber obwohl Gräfin Glenallan die | 


gewöhnlichen äußern Zeichen des Kummers nicht blicken Tieß, 10 
hatte fie doch viele der Gemächer, unter andern auch ihr eigene 
und das des Grafen mit den Stoffen, welche die Trauer anzeigen, 
beHleiden laffen. Der Srof won Senn WS daher in einem mit 
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Tchwarzem Tuch ausgefchlagenen Zimmer, welches in düftern Salten 
die hohen Wände bevedte. Ein Schirm, gleichfalls mit ſchwarzem 
Stoff überzogen, war vor Hohe, ſchmale Fenfter geftellt und hielt 
zum größten Theil das Licht auf, welches durch das gemalte Glas 
fiel; das letztere ftellte, fo gut ed die Kunft des vierzehnten Jahr⸗ 
hunderts vermocht hatte, das Leben und die Leiden des Propheten 
Jeremias dar. Der Tiſch, an welchem der Graf faß, ward mit 
zwei filbernen Leuchtern erhellt, die jenes unfreundliche und unge= 
wiſſe Licht ergoffen, welches aus der Mifchuug einer Fünftlichen Be= 
Teuchtung mit dem Schimmer des Tages entfteht. Auf demfelben 
Tifche ftand ein filbernes Kruzifie und einige verfchloffene Perga— 
mentbücher. Ein großes, treffliches Gemälde von Spagnoletto, 
welches das Märtyrerthum St. Stephan’s darftellte, war der einzige 
Schmuck dieſes Zimmers. 

Der Bewohner und Herr dieſes troſtloſen Gemachs war ein 
Mann, der die Blüthe des Lebens noch nicht hinter ſich hatte; aber 
fo von Kränflichkeit und Seelenleiden niedergebeugt, fo hager und 
geifterhaft, daß er nur der Schatten eines Mannes zu fein fchien ; 
als er haftig aufftand und dem Gafte entgegentrat, ſchien diefe An- 
ftrengung feinen abgemagerten Körper faft zu überwältigen. Als 
fich beide in der Mitte des Zimmers begegneten, bildeten fie einen 
höchft auffallenden Kontraft. Die gefunde Wange, der feſte Schritt, 
die aufrechte Geftalt und das unerfchrodene und fefte Benehmen 
des alten Bettlers zeigte, wie geduldig und zufrieden er im höchften 
Alter und in dem niedrigften Stande war, welcher in der Gefell- 
Tchaft vorkommen kann. Das eingejunfene Auge, die bleiche Wange 
und die wanfende Geftalt des Edelmanns, dem er gegenüber ftand, 
zeigte dagegen, wie wenig Reichtum, Macht und felbft die Vor- 
theile der Jugend auf das Einfluß haben, was dem Geifte Ruhe und 
dem Körper Feftigfeit gibt. 

Der Graf empfing den alten Mann in der Mitte des Geuak%, 
und nachdem er feinem Diener befohlen hatte, no Wr orte Or 
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ru zu gehen und Niemand in das Vorzimmer zu laffen, bis er bie 
Glocke ziehen werde, wartete er mit unruhiger und banger Unge- 
duld, bis er gehört hatte, wie fich erft die Thüre feines Gemachs 
und dann auch die des Vorzimmers fchloß und zugeflingt war. Als 
er fich fo überzeugt hatte, daß Fein Laufcher in der Nähe fei, trat 
Lord Glenallan dicht vor den Bettler hin, den er wahrfcheinlich für 
einen verkleideten geiftlichen Ordensbruder hielt und fagte in hafti- 
gem, doch bebendem Zone: „Im Namen Alles deffen, was unfrer 
Religion das Heiligfte ift, fagt mir, ehrwürdiger Bater, was id 
von einer Mittheilung zu erwarten habe, die Durch ein Zeichen ein- 
geleitet wird, welches mit fo fchredlichen Erinnerungen im Zufam- 
menhange fteht?" 

Der alte Mann, betroffen über ein Benehmen, welches fo fehr 
verfchieden von dem war, was er von dem flolzen und mächtigen 
Edelmann erwartet hatte, wußte kaum, wie er antworten und wie 
er ihn aus dem Irrthum bringen folle. — „Sagt mir," fuhr der 
Graf in einem Tone fort, der immer zitternder und ängftlicer 
wurde, „jagt mir, ob Ihr fommt, mir zu melden, daß Alles, was 
gethan wurde, um eine jo fchredfiche Schuld zu fühnen, zu wenig 
war und zu gering für das Unrecht, und wollt Ihr mir eine neue 
und wirkffamere Weife firenger Buße angeben? — Sch bebe nicht 
davor, Vater — lieber laßt mich die Strafe für mein Verbrechen 
bier am Leibe erdulden, als fpäter an der Seele!" 

Edie hatte Befonnenheit genug, um zu begreifen, dag, wenn er 
die offenen Befenntniffe des Grafen nicht unterbreche, er wahrfchein- 
lich Dinge erfahren werde, deren Kenntniß mit feiner Sicherheit 
nicht verträglich fein möchte. Schnell und ängftlich fagte ex daher: 
„Ew. Herrlichkeit ift im Irrthum — ich bin nicht von Ihrem 
Glauben, bin auch Fein Geiftlicher, fondern mit aller Ehrfurcht blos 
der arme Edie Ochiltree, des Königs und Ew. Herrlichkeit Bettel- 
mann.” 

Diefe Erklärung begleitete & mit Xner tiefen Verbeugung nad 
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feiner Weiſe; darauf richtete er fih auf, Tieß feinen Arm auf dem 
Stabe ruhen, ftrich fein langes weißes Haar zurüd und blickte den 
Grafen feſt an, als fei er einer Antwort gewärtig. 

„And alſo,“ fagte der Graf, nachdem er fih von feiner Ueber— 
raſchung erholt, „alfo jeid Ihr Fein Eatholifcher Prieſter?“ 

„Sott bewahre!" fagte Edie, der in der Verwirrung nicht dar= 
an dachte, was er ſprach; „ich bin bLo8 des Königs und Ew. Herr- 
lichkeit Bettelmann, wie ich fchon ſagte.“ 

Der Graf wandte fich haftig ab und fchritt einige Mal im Zune 
mer auf und ab, als wollte er fi von den Wirkungen des Miß— 
verftändnifjes erholen, und fodann fragte er, dicht vor den Bettler 
hintretend, in ftrengem und gebieterifchem Zone, was er beabfich- 
tige, indem er fich fo bei ihm eindränge, und von wem er den Ring 
erhalten habe, welchen er ihm zu jchiden für gut fand. — Edie, 
der viel Muth befaß, ward durch diefe Weife zu fragen weit weni 
ger eingefchüchtert, als es durch den vertraulichen Zon geſchehen 
war, womit der Graf das Geſpräch begonnen hatte. Auf die wie= 
derholte Frage, von wen er den Ring erhalten habe, antwortete er 
ruhig, „von einer, die dem Grafen beffer befannt jein werde, als 
ihm." , | 

„Beſſer mir befannt, Menſch?“ ſagte Graf Glenallan; „was 
bedeutet das? erkläre dich augenblicklich, oder du follft erfahren, 
welche Folge e8 hat, wenn man eine Familientrauer zu flören 
wagt.“ 

„Es war die alte Elsbeth Mucklebackit, die mich hieher ſchickte,“ 
fagte der Bettler, „um Ihnen zu fagen" — 

„Alter närrifcher Mann!" fagte der Graf; „ich hörte den Na— 
men nie — aber dies ſchreckliche Zeichen erinnert mid — " 

„Jetzt befinn’ ich mich, Mylord," fagte Ochiltree; „fie jagte 
mir, Ew. Herrlichkeit würde befannter mit ihr fein, wenn ich fie 
Elsbeth von Eraigburnfoot nennen würde — Sie führte dies 
Namen, als fie auf Ihren Gütern [ebte, dag heigt, Der dxsxxx x Em. 
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Herrlichkeit ehrwürdiger Mutter gehörten — fie möge fanft 
ruh'n !" 

„Ja,“ fagte der erfchrodene Graf, während ſich fein Antlib ver- 
änderte und feine Wange eine noch leichenhaftere Farbe annahm; 
„dieſer Name ift allerdings in das tragijche Buch einer beflagend- 
werthen Gefchichte gefchrieben. — Aber was kann fie von mir wol- 
len — ift fie todt oder lebend?" 

„Lebend, Mylord; und bittet infländig, Ew. Herrlichkeit zu 
fehen, bevor fie ftirbt, denn fie hat Shnen etwas mitzutheilen, das 
ihr auf der Seele Taftet, und fie jagt, fie koͤnne nicht in Frieden 
fterben, big fie Ew. Herrlichkeit gefehen habe." 

„Nicht, bis fie mich gefehen hat! — was kann das bedeuten? 
— aber fie ift ſchwachköpfig vor Alter und Schwäche — ich fage 
dir, Freund, ich ging ſelbſt zu ihrer Hütte, es find nicht zwölf Mo⸗ 
nate ber, weil ich hörte, fie fei in Noth, aber fie erkannte weder 
mein Geficht noch meine Stimme." 

„Wenn Ew. Herrlichkeit mir erlauben wollten," fagte Edie, 
dem die fortgeießte Unterhaltung feine berufßmäßige Keckheit und 
feine angeborne Gefchwäßigfeit zum Theil wiedergab, „wenn’s Ew. 
Herrlichkeit mir erlauben wollten, fo möcht’ ich, mit aller Ehrfurcht 
vor Ew. Herrlichkeit befjerer Meinung, doch fagen, daß die alte 
Elsbeth einem der alten verfallnen Schlöffer gleicht, die man auf 
den Bergen fieht. Viele Theile ihres Geiftes fcheinen, fo zu fagen, 
wüſt und im Berfall zu Liegen, andere Theile ſehen aber noch um fo 
fefter aus, um fo flärfer und flattlicher , weil fie fich wie erhaltene 
Stüde unter dem übrigen Verfall erheben — Sie ift ein grauen 
haftes Weib." 

„Das war fie ſtets,“ fagte der Graf, faft unwillkührlich de 
Bettlerd Bemerkung wiederholend; „fie unterſchied fich ſtets von 
andern Weibern ; am ähnlichften war fie vielleicht ihr, die nun nicht 
mehr ift, an Gemütb und Charakter. — Sie wünfcht mic alfo 
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„Bevor fie ftirbt," fagte Edie, „fe bittet ernftlich um diefe 
Freude." 

„Es wird für feines von ung beiden eine Freude fein,“ fagte 
der Graf ernft, „aber ich will fie befriedigen. Sie lebt, glaub’ ich, 
am Seeftrande füdlih von Fairport ?" 

Genau zwifchen Monkbarns und Knodwinnod, aber näher bei 
Monkbarns. Ew. Herrlichkeit Eennen wahrjcheinlich den Laird und 
Sir Arthur?" 

Ein flarrer Blick, als begriffe er die Frage nicht, war Glenal- 
fans Antwort. Edie fah, daß feine Gedanken anderswo waren, und 
wagte nicht, eine Frage zu wiederholen, die fo wenig zur Sache 
paßte. 

„Biſt du ein Katholik, alter Mann?“ fragte der Graf. 


„Nein, Mylord,“ ſagte Ochiltree ſtolz, denn ihm fiel alsbald 
die ungleiche Vertheilung der Almoſen ein; „ ich bin, Gott fei Dant, 
ein guter Proteftant." 

„Wer fich mit gutem Gewiſſen g ut nennen kann, hat allerdings 
Grund, dem Himmel zu danken, mag feine Kirche fein, welche fie 
wolle. — Aber wer darf fi fo zu nennen wagen?" 

„Ich nicht," ſagte Edie; „ich denke vor der Sünde des Hoch— 
muths ficher zu fein.“ 

„Welches Gewerbe triebft du in der Jugend?" fuhr der Graf 
fort. 

„Ich war Soldat, Mylord; ich habe da manchen heißen Tag 
erlebt. Ich follte Sergeant werden, aber —“ 


„Ein Soldat! dann Haft du gemordet und gefengt, geplündert 
und geraubt ?" 


„Sch will nicht fagen," erwiderte Edie, „daß ich beffer als 
meine Nebenmänner war — ’8 ift ein rauhes Gewerbe — Krieg 
iſt nur dem angenehm, der nie dabei gewejen iſt.“ 

„Und jegt bift du alt und elend, und erbiiket yon ter Uaiswe 
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herzigfeit daS Brod, das du, in der Jugend der Hand des armen 
Bauern entriffeft ?" 

„sch bin ein Bettler, dasift wohl wahr, Mylord ; aber fo ganz 
elend bin ich eben nicht. Was meine Sünden betrifft, fo ward mir 
die Gnade, fie zu bereuen, wenn ich fo jagen darf, und fie auf Je⸗ 
mand zu legen, der fie beffer tragen Tann, ale ich. Was meine Nah- 
rung anlangt, fo verweigert Niemand einem alten Manne einen 
Bilfen und einen Zranf. So leb' ich wie ich kann, und werde gem 
fterben, wenn ich abgerufen werde." 

„Und aljo Fannft du auf wenig Angenehmes oder Preiswürdi- 
ge8 in deinem vergangenen Leben zurückſehen, kannſt noch weniger 
auf deine übrige irdifche Zukunft mit Freude bliden, und biſt den- 
noch zufrieden, den Reft deines Daſeins bis an's Ende zu fchleppen? 
Seh, geh; und beneide in deinem Alter, deiner Armuth und Rot 
nie den Herrn eines ſolchen Haufes wie dieß hier, mag er fchlafen 
oder wachen — hier ift etwas für dich." 

Der Graf legte in des alten Mannes Hand fünf oder ſechs Gui⸗ 
neen. Edie hätte vielleicht gern, wie bei andern Gelegenheiten, feine 
Bedenklichfeiten über die Größe der Gabe geltend gemacht, aber der 
Zon des Grafen Glenallan Klang zu entfchieden, um eine Einwen- 
dung zu geftatten. Der Graf rief nun feinen Diener. „Sieh zu, 
daß diejer alte Mann wohlbehalten aus dem Schloffe kommt — 
laß Niemand ihm Fragen vorlegen — du aber, Freund, 8 und 
vergiß den Weg, der zu meinem Haufe führt.“ 

„Das dürfte ſchwer für mich fein,” fagte Edie, auf das Gold 
blickend, welches er noch in der Hand hielt, „das dürfte gar ſchwer 
für mid fein, da mir Ew. Herrlichkeit ein fo guted Andenken 
gaben.“ 

Lord Slenellan faunte, als könne er faum des alten Mannes 
Kühnheit begreifen, der Worte mit ihm zu wechfeln wagte, und er 
gab ihm ein zweites Zeichen fortzugehen mit der Hand, welchem der 
Bettler fogleich gehorchte. 
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Reunundzwanzigfted Kapitel. 


Er war bei allen ihren Spielen, war 
Wie der Monarch bei ihrer Heinen Schaar; 
Den Bogen macht er, Ball, Radet’ und Stab, 
Sein Wer? war Alled dieß. 
Crabbe's Dorf. 


Francis Macram begleitete, den Befehlen feines Herrn gemäß, 
en Bettler, damit diefer unangefochten das Schloß verlaffen, und 
yeder Gefpräch noch ſonſtigen Verkehr mit Jemand von des Grafen 
Yienern haben möchte. Aber weislich erwägend, daß fich diefe Be— 
hränkung nicht auf ihn felber erftrede, dem ja das Geleite des 
3ettler8 anvertraut war, wandte er alles Mögliche an, um von 
Edie den Gegenftand feiner vertraulichen und geheimen Unterredung 
ut dem Grafen herauszuloden. Aber Edie war ſchon zu Zeiten 
n Kreuzfragen gewöhnt worden und entging daher Leicht denen fei= 
18 ehemaligen Kameraden. „Die Geheimniffe großer Leute,” fagte 
ochiltree zu fich felbft, „find gerade den wilden Beftien gleich , die 
nKäfige eingefchloffen find. Hält man fie ftreng und feft verfchlof- 
m, To ift das recht gut — läßt man fie aber heraus, fo werden 
ie einen anfallen und zerreißen. Ich erinnere mid), wie übel Du— 
jald Gunn dabei weg Fam, als er feiner Zunge freien Lauf ließ 
vegen des Majors Frau und des Bapitain Bandelier." 

Francie richtete daher mit feinen Angriffen auf des Bettlers 
Ereue nicht8 aus, und ward, wie ein unkundiger Schachfpieler, bei 
dem ungeſchickten Zuge immer mehr von den Zügen feines Geg- 
rs in die Enge getrieben. 

„Du behaupteft alfo, du hätteft meinem Herrn weiter nichte 
ützutheilen gehabt, als deine eignen Angelegenheiten ?" 

„Ja, und dann noch fo mancherlei Kleinigkeiten, die ih In 
is der Fremde mitbrachte," fagte Edie, „ich weiß, day iur By 
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ften viel auf die Reliquien haltet, die aus der Ferne geholt werden, 
aus Kirchen und dergleichen Orten." 

„Allerdings, und der Graf muß wirklich zum Narren gewor- 
den fein," fagte der Bediente, „da er fo außer fich gerathen konnte, 
wegen der Dinge, die du ihn zu bringen im Stande warft, Edie.“ 

„Sch darf wohl fagen, in der Hauptfache haft du recht, Kame⸗ 
rad," erwiderte der Bettler; „aber er mag wohl manche Roth in 
der Jugend zu beftehen gehabt haben, Francie, und das macht die 
Leute manchmal ein Bischen verwirrt." 

„Freilich, Edie, darin haft du wohl Recht; und da es doch 
wahrjcheinlich ift, daß du nie wieder hieher zurüdfommft, oder wenn 
du auch kommſt, daß du mich nicht mehr findeft, fo kann ich dir 
wohl jagen, daß fein Herz in der Jugend fo verwundet und ver- 
Vet worden ift, daß man fi wundern muß, es nicht fchon lange 
gebrochen zu ſehen.“ | 

„So, wäre das wirklich der Fall?" ſagte Ochiltree, „wahr: 
fcheinlich war ein Weib die Urfache davon?“ 

„Sa, du haft e8 errathen," fagte Francie; „es war eine Ber- 
wandte von ihm, Miß Eveline Neville, wie man fie nannte; & 
war viel Gerede darum im Lande, aber man unterdrückte es, weil 
es die Großen betraf. Mehr als zwanzig Jahre find feitdem vers 
gangen, ja, ich denke, e8 werden dreiundzwanzig fein. * 


„Damals war ich in Amerika,” fagte der Bettler, „und konnte 
von den Klatfchereien des Landes nichts erfahren." 


„Es war wenig Klatfcherei dabei, Freund,” ermwiderte Mar 
ram; „er liebte die junge Dame und wollte fie heirathen ; aber feine 
Mutter kam dahinter und num hatte der Teufel fein Spiel. End⸗ 
lich ſtürzte ſich das arme Mädchen ſelber bei Craigburnfoot in's 
Meer, und das war das Ende vom Liede.“ 


„Das Ende des armen Mädchens," fagte der Bettler, „aber 
vermuthlich fein Ende wit dem Grafen?" 
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„Rein bei ihm nicht, bis fein Leben endet," antwortete der 
Mann aus Aberdeen. 

„Aber warum verbot die alte Gräfin die Heirath?" fuhr der 
beharrliche Frager fort. 

„Warum! — Sie hat vielleicht felber nicht gewußt warum, 
denn fie verlangte Gehorfam für ihren Willen, mocht’ er recht oder 
unrecht fein. Es war aber befannt, daß fich die junge Dame einer 
der Keberfekten des Landes zumeigte; überdies war fie ihm näher 
verwandt, als unfre Firchlichen Borfchriften geftatten. So ward 
die junge Dame zu der verzweifelten That getrieben und feitdem 
hat der Graf den Kopf nie wieder gerade tragen können.“ 

„Sp, fo!" erwiderte Ochiltree; „'s ift doch närrifch, daß ich 
früher nie etwas von der Gejchichte gehört habe." 

„'s iſt auch närrifch, daß du jebt davon hörft, denn feiner 
der Bedienten hätt’ es wagen follen, davon zu reden, als die alte 
Gräfin noch lebte. Ja, Edie, das war ein tüchtiged Weib; wer 
mit ihr auskommen wollte, durfte nicht auf den Kopf gefallen fein ! 
—- Aber fie Tiegt nun im Grabe und wir können ſchon ein Bischen 
freier |prechen, wenn wir mit einem alten Freunde zufanmenfom- 
men. — Doc Ieb’ nun wohl, Edie, ich muß zurüd zur Abendan- 
dacht. — Kommft du nad) ſechs Monaten einmal nach Inverurie, 
dann vergiß nicht nach Francie Macraw zu fragen.” 

Was der Eine fo freundlich erbat, das verfprach der Andre eben 
fo feft, und nachdem die Freunde mit allen Zeichen gegenfeitiger 
Achtung Abfchied von einander genommen hatten, ging der Diener 
des Grafen Glenallan nach dem Schloffe feines Herrn zurüd, wäh- 
rend ſich Ochiltree auf feine gewöhnliche Wanderfchaft begab. 

Es war ein fhöner Sommerabend, und die Welt, das heißt 
der Eleine Bezirk, der dem, welcher ihn durchwanderte, Alles in Al- 
lem war, lag vor Edie Ochiltree da, um fih ein Nachtquartier zu 
wählen. Als er das minder gaftfreumdliche Gebiet von Glenallen. 


verlaffen hatte, ftanden ihm fo viel Drte, wo ex für ww Fo RXR 
Altertpämler. 
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Zuflucht finden Eonnte, offen, daß er in der Wahl fchwierig und 
fogar eigenfinnig wurde. Ailie Sim's Schenke lag, an der Straße 
vor ihm, etwa eine halbe Stunde weit; dort Eonnten aber, weil es 
Sonnabend war, viele junge Leute beifammen fein, und dieſer Um- 
fland war ein Hinderniß für jedes gemüthliche Geſpräch. Allmäh- 
lig traten andere Hausväter und Hausmütter, wie man in Schott- 
[and die Pächter und ihre Frauen nennt, vor feine Einbildungstraft. 
Aber der Eine war taub und Eonnt’ ihn nicht hören; ein Anderer 
war zahnlos und konnte ſich nicht verftändlich machen, ein Dritter 
war nürrifcher Natur und ein Vierter hatt’ einen böfen Hofhund. 
Zu Monkbarns und Knodwinnod war er einer guten Aufnahme 
gewiß; aber diefe Orte lagen zu fern, um fie heute noch bequem 
erreichen zu können. 

„sch weiß nicht wie e8 zugeht," fagte der alte Mann, „aber 
ich bin eigenfinniger in der Wahl meines Quartierd, als ich es fe 
zuvor in meinem Leben gewefen bin. Ich glaube, weil ich dort al’ 
die Herrlichkeit gejehen und dabei gefunden habe, DaB man ohne fie 
glüdlicher fein kann, bin ich ftolzer auf mein eignes Loos geworden. 
Aber gut ift das nicht für mich, denn Hochmuth kommt vor dem 
Full. Freilich wird die fchlechtefte Scheune, worin je ein Menfh 
lag, ein angenehmerer Aufenthalt fein, als Schloß Glenallan, mit 
au’ den Bildern und dem ſchwarzen Sammt und dem Silbergeraͤth, 
was dazu gehört. Drum will ich mich nur gleich entfchließen und 
zu Ailie Sim wandern." 

ALS der alte Mann den Hügel hinunterftieg nach dem kleinen 
Dorfe, welches er fih zum Ziele gewählt hatte, waren die Einwoh 
ner von der finfenden Sonne bereit3 von ihrem Tagewerk abgern⸗ 
fen worden, und die jungen Leute benubten den fchönen Abend, um 
fih durch Kegelfpiel auf einem Gemeindeplage zu unterhalten, wäh 
rend die Weiber und ältern Perfonen zufhauten. Das Schreien, 
Lachen, die Ausrufungen der Gewinnenden und Berlierenden ſchol⸗ 
len durch einander 618 hinauf au dem Piode, auf welchem Ochiltret 
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herabftieg, und riefen ihm die Tage in's Gedächtniß zurüd, wo er 
an Spielen der Kraft und Gemwandtheit felbft oft Theil genommen 
und auch wohl Sieger dabei geworden war. Solche Erinnerungen 
haben gewöhnlich einen Seufzer zur Folge, jelbft wo der Abend 
des Lebens noch durch glänzendere Ausfichten geſchmückt wird, als 
283 bei unferm armen Bettler der Fall war. — Zu einer folchen 
Stunde, dachte er im Stillen, würde ich mich eben fo wenig um 
einen alten wandernden Mann, der den Kinbiytbeberg herabftieg, 
befümmert haben, als fich jebt einer von jenen jungen rüftigen 
Leuten um den alten Edie Ochiltree bekümmern wird. 

Indeß hatte er doch alsbald die Freude, zu finden, dag man 
fein Erfcheinen weit wichtiger fand, als jeine Befcheidenheit geahnt 
hatte. Es war zwifchen den Parteien der Spieler Streit über 
einen Wurf entftanden, und da der Zolleinnehmer die eine Partei, 
der Schulmeifter aber die andre begünftigte, To Eonnte man wohl 
fagen, die Sache fjei von höhern Mächten übernommen worden. 
Der Müller und Schmied hielten ebenfalls zu verfchiedenen Seiten, 
und bedachte man das Iebendige Temperament diefer beiden Strei- 
ter, fo war Grund vorhanden zu zweifeln, daß fich die Sache fried- 
lich endigen werde. Aber der Erfte, der den Bettler gewahr wurde, 
rief fogleih: „Ach, hier fommt der alte Edie, der kennt die Regeln 
aller Spiele beffer, als irgend Einer, der je eine Kugel warf, — 
laßt den Streit ruhen, ihr Burfche, der alte Edie ſoll entjcheiden." 

Edie ward begrüßt und mit allgemeinem Beifallruf zum 
Schiedsrichter ernannt. Mit all der Befcheidenheit eines Biſchofs, 
dem der Krummftab übergeben wird, oder eined neuen Sprechers, 
der die Nednerbühne betritt, lehnte der alte Mann die hohe Berant- 
wortlichfeit ab, der er fich unterziehen follte, und zum Lohne für 
feine Selbftverläugnung und Befcheidenheit hatte er Die Freude, von 
Yung und Alt die wiederholte Verficherung zu hören, daß er gewiß 
die paffendfte Perfon jei, um das Schiedsrichteramt zu wien. 
So ermuthigt, ſchritt er num ernftlich zur Slgenng tin isst 
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pflicht, und nachdem er beiden Parteien alle beletdigenden Ausdrüde 
fireng unterjagt hatte, hörte er den Schmied und Zolleinnehner 
auf der einen, den Müller und Schulmeifter auf der andern Seite 
und ließ fie das Amt eines ältern und jüngern Sachwalters ver- 
fehben. Im Innern war indeß Edie über die Sache bereits in's 
Meine, ehe noch die Verhandlung begann, wie e8 auch mit manchem 
Nichter der Fall ift, der troßdem alle Formen durchgehen und in 
vollem Maaße die Beredtfamkeit der Advokaten ertragen muß. Nach⸗ 
dem nun auf beiden Seiten Alles gejagt, ja, vieles mehr als einmal 
wiederholt war, verfündigte unfer Alter nach gehöriger und reif⸗ 
licher Berathung, daß der ftreitige Wurf Feine Geltung gehabt habe, 
und daher Feiner Partei angerechnet werden fünne. Diefe weit, 
verfühnende Entfcheidung ftellte die Eintracht unter den Spielen- 
den wieder her; fie begannen ein neues Spiel einzurichten und zwar 
mit al’ der lärmenden Luftigkeit, die bei ſolchen Gelegenheiten auf 
dem Lande ftattfindet; die Lebhaftern hatten bereits ihre Jacken 
ausgezogen und überließen fie nächft den bunten Schnupftücer 
der Obhut der Weiber, Schweftern und Geliebten. Aber ihre 
Freude ward auf fonderbare Weife unterbrochen. 

Außerhalb des Kreifes der Spielenden erhoben ſich Töne einer 
Art, die von jener der Freude jehr verjchieden war — es wurden 
jene unterdrücdten Seufzer und Ausrufungen vernehmlich, womit 
die Zuhörer die erfte Nachricht von einem Unglüde zu empfangen 
pflegen. Ein Flüſtern war unter den Weibern hörbar: „Ad, jo | 
jung und fo plößlich weggenommen!" — Dann verbreitete es ſich 
auch unter die Männer und brachte die Laute fröhlichen Scherz 
zum Schweigen. Alle merkten fogleich, daß fih ein Unfall in de 
Gegend zugetragen haben müffe, und jeder forfchte bei jeinem Rad- 
bar, was es fei, während der Gefragte Doch eben fo wenig wußte, 
als der Frager. Endlich drang das Gerücht, in beftimmterer Ge 
Ralt, auch zu Edie Ochiltree's Ohr, welcher fich in der Mitte der 
Gefellfchaft befand. Das Bart MuGinotts, des Fifchers, deſſe 
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wir fo oft gedachten, war auf der See umgejchlagen, und wie man 
verficherte, waren dabei vier Männer umgefommen, wobei aud 
Mudlebadit und fein Sohn. Das Gerücht hatte jedoch hier, wie 
in andern Fällen, die Wahrheit überfchritten. Das Boot war aller- 
dings umgefchlagen, aber Stephan, oder, wie man ihn nannte, 
Steenie Mudlebadit, war der einzige Mann, welcher dabei ertranf. 
Obwohl fein Wohnort und feine Lebensweife den jungen Mann 
immer von der Gejellichaft der Landleute fern hielt, fo Tießen fie 
doc, in ihrer Ländlichen Luft eine Paufe eintreten, um dem plöß- 
lichen Unfalle jenen Zoll zu bringen, der felten bei einem unge= 
wöhnlichen Unglüde ausbleibt. Borzüglich für Ochiltree war die 
Nachricht ein Donnerfchlag, da er noch vor fo kurzer Zeit des jun- 
gen Mannes Beiftand zu einem loſen Streiche in Anſpruch genom- 
men hatte; und obwohl man dem deutjchen Adepten weder Schaden 
noch Nachtheil zufügen wollte, fo war das Werk doch nicht geeig- 
net, die lebten Lebensftunden eines Menfchen zu befchäftigen. 

Mißgeſchick kommt felten allein. Während Ochiltree, gedanfen- 
voll auf feinem Stabe Iehnend, fein Bedauern mit dem der Dorf- 
bewohner vereinte, die des jungen Mannes plößlichen Tod beflag- 
ten, und während er fih im Innern zugleich darüber Vorwürfe 
machte, daß er ihn zu jener Handlung verleitet hatte, ward der alte 
Mann von einem Gerichtsdiener beim Kragen genommen, welcher 
feinen Amtsftab in der Rechten emporhielt und ausrief: „Im Na— 
men des Königs!" 

Der Zolleinnehmer und der Schulmeifter vereinigten ihre Be— 
redtjamfeit, um dem Gerichtsdiener und feinem Gehilfen zu bewei- 
fen, daß er fein Recht habe, einen Bettler des Königs ald Land- 
ftreicher aufzugreifen; die ftumme Beredtfamfeit des Müllers und 
Schmieds, die fih in ihren geballten Fäuften ausfprach, war be= 
reit, ebenfalls für ihren Schiedsrichter hochländifche Bürgfchaft zu 
leiften. „Sein blauer Kittel berechtigt ihn, zu wandern. * 

„Aber fein blaugr Kittel," antwortete der Geihtiiuut, „> 
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rechtigt ihn nicht zu Ueberfall, Raub und Mord: und mein Ber 
haftsbefehl gegen ihn nennt dieje Verbrechen.” 

"Mord?" fagte Edie, „Mord? wen hab ich ermordet ?* 

„Mr. German Doufterzwiebel, den Agenten der Bergwerke zu 
Glen⸗Witherſhins.“ | 

„Dümfterjchnüffel ermordet? — ach, der ift ja frifch und ge- 
fund, Freund." 

„Wenn er’s noch ift, hat er dir's nicht zu danken ; er mußte 
fehr um fein Leben kämpfen, wenn Alles wahr ift, was er fagt, und 
du Fannft nun Alles vor Gericht verantworten." 

Die Vertheidiger des Bettlerd bebten zurüd, als fie hörten, 
welch’ jchwere Verbrechen ihm zur Laft gelegt wurden, aber mehr 
als eine Hand ftedte dem Edie Fleifh, Brod und Geld zu, damit 
er im Gefängniß, wohin ihn die Gerichtsdiener jeßt führen wollten, 
leben könnte.” . 

„Dank' euch — Gott fegn’ euch Alle, Kinder — Sch bin ſchon 
aus mancher ſchlimmen Sache gut herausgefommen, wo ich eg we: 
niger verdient hätte. Ich werde entkommen, wie ein Vogel dem 
Jäger. Spielt nur weiter und fümmert euch um nichts — id 
bin trauriger um den armen Burfchen, der geftorben ift, als um 
Alles, was fic mir anthun können.” 

Der Gefangene Tieß fich daher ohne Widerftand abführen, 
während er die Gaben, die ihm von allen Seiten gereicht wurden, 
mechanisch annahm und in feine Zafchen ftedite, fo daß er, ehe er 
aus dem Dorfe kam, fo beladen war, wie ein Proviantſchiff. Di 
Mühe, eine folche Bürde zu tragen, ward indeß durch den Gerichts⸗ 
diener befeitigt, welcher einen Karren und ein Pferd beforgte, um 
den alten Mann an eine Behörde zur Unterfuhung abzuliefern. 

Steenie's Unglück und Edie's Verhaftung machte dem ländli- 
hen Spiel ein Ende, denn die Bewohner des Dorfes begannen über 
die Wandelbarkeit menjchlicher Schiefale nachzudenken, wodurch 
einer ihrer Gefährten ſo {nel dem Grobe geweiht war, während 
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der Meifter ihrer Spiele in Gefahr kam, gehängt zu werden. Dou⸗ 
fterwivel’8 Charakter war allgemein bekannt, d. h. in feinem Falle, 
er war überall verabjcheut, und daher hegte man ſtarken Argwohn, 
daß die Anklage nur von der Bosheit erfunden fein möge. Alle 
aber flimmten darin überein, daß, wenn Ochiltree bei dieſer Gele- 
genheit das Härtefte erdulden werde, was jedenfalls Schade fei, daß 
er den Doufterswivel nicht Lieber gleich todtgefchlagen und fo fein 
Schickſal beffer verdient Habe. — 


Dreißigſtes Kapitel. 


Der ift er? — Einer, der, weil Land ihm fehlt, 

u Wafler fechten foll. Er forderte 

um Kampf den Walfifch jüngft und nannte den 

ach feinen Titeln, Leviathan, Debemoth. 
Auch mit dem Schwertfiſch tritt er — Wahrlich, Sir, 
Dad I bat’8 trefflid — die Behauptung 
Reizt unjern Helden immer. 


Alte Schanfpiel. 


u Alſo wird der arme junge Menſch, Steenie Mucklebackit, 
dieſen Morgen begraben," ſagte unſer alter Freund, der Alterthüm— 
ler, als er feinen ſeidnen Schlafrock mit einem altmodiſchen ſchwar⸗ 
zen Kleide vertauſchte, ſtatt des ſchnupftabakfarbenen Rockes, den 
er gewöhnlich trug, „und vermuthlich erwartet man, daß ich dem. 
Begräbnig beiwohne?“ 

„Ja freilich," antwortete der treue Caron, der dienftfertig die 
weißen Fädchen und Fafern von feines Gebieters Rod bürftete; 
„du lieber Gott! der Körper war fo fehr an den Klippen zerichla= 
gen worden, daß fie mit der Beerdigung eilen min. Ber Sr 


376 


ipaßt nicht, wie ich immer zu meiner Zochter fage, dem armen 
Mädchen, wenn ich ihr ein Bißchen Muth einfprechen will — die 
See, ſag' ich, Jenny, ift ein fo unficheres Brod —“ 

„Als das Brod eines alten Perüdenmachers, der durch ver 
ſchnittenes Haar und die Pudertage feine Arbeit verloren hat. Ca⸗ 
ron, Ihre Troftgründe find übel gewählt, und paffen audy nicht 
einmal für den gegenwärtigen Sal. Quid mihi cum femina? 
Was hab’ ich mit Ihrem Weibsbild zu thun, da ich ſchon mehr 
als genug an den meinigen habe? — Ich frage noch einmal, er⸗ 
warten jene armen Leute, daß ich dem Begräbniß ihres Sohnes 
beimohne ?" 

Ohne Zweifel erwartet man Sie," antwortete Garon; „ih 
glaube ganz ficher, daß man fie erwartet. Sie wiflen ja, daß in 
diefem Lande jeder Edelmann fo höflich ift, den Leichenbegängnif- 
jen auf feinem Grund und Boden beizuwohnen. Sie brauchen 
blos bis an's Ende der Straße mitzugehen; daß Ste über die 
Gränze mitgehen, wird nicht erwartet. ’8 ift nur der Form wegen 
— anderthalb Schritt über die Thürfchwelle, wie man jagt, eine 
Kelſobegleitung.“ 

„Eine Kelſobegleitung!“ wiederholte der fragluſtige Anti⸗ 
quar; „und warum eine Kelſobegleitung und nichts weiter?“ 

„Werther Sir," antwortete Caron, „wie ſollt' ich das wiſ⸗ 
fen? 's ift nur fo eine Redensart.“ 

„Garon,"” antwortete Oldbuck, „Site find nur ein Perücken⸗ 
macher. Hätt’ ich Ochiltree die Frage vorgelegt, der hätte gewiß 
gleich eine alte Sage bei der Hand gehabt." 

„Mein Gejhäft," erwiderte Caxon mit mehr Feuer, ald er 
gewöhnlich blicken Tieß, „betrifft nur die Außenfeite Ihres Kopfes, 
wie Sie zu fagen pflegen.” 

„Wahr, Caron, wahr; und für einen Dachdeder ift es Kein 
Borwurf, daß er kein Tapezierer iſt.“ 

Darauf nahm ex feine Briettoie ar Hd und ſchrieb: „Kel⸗ 
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jobegleitung — foll heißen: anderthalb Schritt über die Thür: 
ſchwelle; Autorität: Caxon. Quaere: woher fommt’8? Memo- 
randum: an Dr. Grapfteel der Sache wegen zu ſchreiben.“ 

Nachdem er dies gefchrieben, fuhr er fort — „Und wirklich, 
was diefe Sitte betrifft, daß der Edelmann die Zeichen feiner Bauern 
begleitet, fo kann ich fie nur billigen, Caxon. Sie rührt aus alter 
Zeit her und ift tief in den Begriffen wechfelfeitiger Hilfleiftung 
und Abhängigkeit zwifchen dem Herrn und dem Bebauer des Bo— 
dens begründet. Und ich muß fagen, darin hat das Lehenſyſtem 
(fo wie auch in feiner Artigfett gegen das Weibsvolk, worin es 
nur zu weit ging), darin hat das Feudalweſen die Härte der Flafe 
Rfchen Zeiten gemildert und gemäfigt. Nie hört man, Earon, daß 
rn Spartaner die Leiche eines Heloten begleitet habe. Dagegen 
möcht’ ich darauf ſchwören, daß John von Girnel — Sie hörten 
doch von ihm, Baron?" 

„Ja wohl, Sir," antwortete Caxon; „Niemand kann lang in 
Shrer Geſellſchaft gewefen fein, ohne von diefem Gentleman gehört 
ı haben." 

„Nun,“ fuhr der Alterthümler fort, „ich wollte drauf wet- 

1, daß hier auf dem Gebiete der Mönche Fein Kolbenkerl, 

n Zeibeigner, kein Bauer oder ascriptus glebae geftorben fei, 
Sohn von Girnell nicht hübſch anftändig hätte beerdigen 
mn." 
„Sa; aber wenn fie erlauben, man fagt, er babe mehr mit 
ytaufen, als mit Begräbniffen zu thun gehabt. Ha, ha, ha!" 
Saron lachte laut, al8 er diefe Bemerkung machte, 

‚Gut, Caron! fehr gut! ei, Sie find diefen Morgen recht 


Und überdies," fügte Caxon, durch feines Patrons Beifall 
igt, noch päffig hinzu, „überdies fagt man, die Fatholifchen 
r jener Zeit hätten etwas dafür befommen, wenn He wit at 
ingen. 
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„Richtig, Caxon, richtig wie mein Handſchuh! beiläufig ge. 
fagt, ich glaube, dieſe Redensart rührt von der Gewohnheit her, 
einen Handſchuh zum Zeichen unverleglicher Treue zu verpfänden. 
Richtig, fag’ ich, wie mein Handihuh, Caxon. Aber wir von der 
proteftantijchen Religion haben das größere Berdienft, Daß wir die 
felbe Pflicht für nichts erfüllen, welche mit Geld bezahlt ward, als 
noch die Kaiſerin des Aberglaubens regierte, Caxon, welche Spen⸗ 
ſer in ſeiner allegoriſchen Redeweiſe, 


— die Tochter jenes blinden Weibed, 
Abefla, Tochter der Corecca — 


nannte. Aber was ſchwatz' ich von folchen Dingen mit Ihnen? — 
Mein armer Lovel hat mich verwöhnt und laut fprechen gelehrt, 
wo ich doch nur fo gut, wie mit mir felber rede. Wo ift mein 
Neffe, Hektor M'Intyre?“ 

„Er ift im Geſellſchaftszimmer, Sir, bet den Damen." 

„Gut,“ fagte der Alterthümler, „ich werde mich dorthin be 
geben." 

„Ach, Monkbarns,“ fagte feine Schweiter, als er in das Zim⸗ 
mer trat, „du mußt nicht böfe werden." 

„Mein theurer Oheim!“ begann Miß M'Intyre. 

„Was foll das Alles bedeuten?" jagte Oldbud, unruhig ein 
üble Neuigfeit erwartend und fchon durch den bittenden Ton der 
Damen darauf gefaßt gemacht, wie eine Feſtung den Angriff fürd- 
tet, fobald der erſte Trompetenftoß ertönt, welcher zur Uebergabe 
auffordert. „Was bedeutet das? Worauf wollt ihr mich denn ges 
faßt machen?" 

„Auf nichts Befonderes, hoff’ ich, Sir," fagte Hektor, der, den 
Arm in der Binde, am Frühſtücktiſche ſaß; indeß, was es auch fein 
mag, fo bin ich verantwortlich dafür, wie für al’ die Unruhe, die 
ich außerdem veranlaßt habe und wofür ich wenig mehr, als meinen 
Dank bieten kann. 

„Nein, nein, du Dir dervk wilfenwen bier — nur laß es 
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dir eine Warnung fein,“ fagte der Antiquar, „daß du deinem Zorm 
nicht nachgibſt, welcher ſtets eine kurze Raſerei ift — Ira furor 
brevis — aber welches neue Unglüd ift vorgefallen?“ 

„Mein Hund, Sir, warf zum Unglüd" — 

„Um des Himmels willen, nur nicht den Thränenkrug von 
Clochnaben“ — fiel der Alterthüimler ein. 

„Wirklich, Oheim," fagte die junge Dame, — „ich fürchte 
faft — es war das, was auf dem Seitentifche fand — das arme 
Thier wollte nur ein Stückchen frifche Butter freſſen.“ 

„Und das ift ihm völlig gelungen, wie es fcheint, denn ich 
finde, daß die hier auf dem Tiſche gefalzen if. Aber das ift das 
wenigfte — mein Thränenkrug, die Hauptflüße meiner Theorie, 
auf welche ich mich bezog, um darzuthun, daß, troß der unwiſſen⸗ 
den Hartnädigkeit des Mac-Eribb, die Römer durch diefe Gebirge 
gedrungen wären und Spuren ihrer Kunft und ihrer Waffen zu= 
rüdgelaffen hätten! das ift num Hin — vernichtet — auf Bruch⸗ 
flüde redueirt, die man cbenfo gut für Scherben eines zerbrochenen: 
— Blumentopfes anfehen kann! 

— — Heltor, ich liebe dich, 
Doc nie mehr ſollſt du meine Schaaren führen.“ 

„Nun, wirklich, Sir, ich fürchte, ich würde eine fchlechte Figur 
ı einem Regimente Tpielen, welches Sie errichtet hätten." 

„Zum wenigften wünſcht' ich, Heftor, du beurlaubteft deinen 
Idtroß und marfchirteft expeditus oder relictis impedimentis. 
u kannſt nicht begreifen, was mich das Thier ſchon geärgert hat. 
3 macht gewaltfame Einbrüche, glaub’ ich, denn ich hörte, daß es 

die Küche gedrungen fei, nachdem alle Thüren ſchon verfchloffen 
en, und dort ein Stück Schöpienbraten aufgefreffen babe." — 
ahrfcheinlich erinnern fich unfre Lefer, daB Jenny Rintherout 

Borficht die Thür offen Tieß, als fie nach der Fifcherhütte ging, 

Daher werden fie auch wohl die arme Juno von der ſchwere 

Id freifprechen, welche Die Nechtögelehrten ein Aaustrum Iregt 


380 


nennen, und bie fi ald Einbruch von dem einfachen Diebſtahl be- 
deutend unterfcheidet.) 

„Sch bedaure wirklich," fagte Hektor, „Daß Juno fo viel Un- 
ordnung angerichtet hat; aber Jack Muirhead, der fie dreifirte, war 
nie im Stande, fie unter Commando zu bringen. Sie hat mehr 
Mühe verurfacht, als irgend ein Hund, der mir vorgekommen if, 
aber” — 

„Dann, Hektor, wünſcht' ich doch, daß fich der Hund über 
meine Gränzen bemühte." 

„Wir werden ung Beide morgen, oder noch heut’, entfernen; 
nur möcht’ ich nicht gern von meiner Mutter Bruder in Unfreund- 
lichkeit fcheiden, eines elenden Töpfchens wegen." 

„D Bruder, Bruder!" rief Miß M'Intyre, höchlich erichroden 
über jenen beleidigenden Ausdrud. 

„Nun, wie jollt’ ich e8 denn fonft nennen?" fuhr Heftor fort, 
„e8 war gerade fo ein Ding, wie man es in Aegypten braucht, um 
Wein, Scherbet, oder Waffer zu kühlen — ich habe einige davon 
mitgebracht — und ich hätte ihrer zwanzig haben können. “ 

„Wie!“ rief Oldbud, „ebenfo geformt wie das, welches der 
Hund umwarf?" 

„Sa, ganz daffelbe irdene Gefchirr, wie jenes, welches auf dem 
Seitentifche fand. Sie fiehen in meiner Wohnung zu Fairport; 
wir nahmen fie mit, um unterwegs den Wein zu Fühlen; dazu 
paßten fie herrlich. Wüßte ich, daß fie Ihnen den Verluſt einiger 
maßen erfeßen, oder daß fie Ihnen überhaupt Freude machen könn 
ten, fo würde ich mich geehrt fühlen, wenn Sie fie annehmen 
wollten.” 

„Wirklich, Lieber Zunge, ihr Beſitz würde mich höchlich freuen. 
Schon lange ift es mein Lieblingsftudium gewefen, den Zuſammen⸗ 
hang der Völker nach ihren Gebräuchen und nach der Aehnlichkeit 
ihrer Geräthichaften zu erforfchen. Jede Sache, die dergleichen er- 
Idutern kann, ift mir ſeyr \ligtan." 
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„Run gut, ed wird mich freuen, wenn Sie diefelben annehmen 
wollen, nebit einigen Kleinigkeiten ähnlicher Art. Und nun hab’ 
ich Doch wohl Ihre Berzeihung ?" 

„D, lieber Junge, du bift nur unbedacht und thöricht." 


„Aber Juno — fie ift auch blos unbedacht, das verfichere ich 


— der Dreifirer fagte mir, fie habe feinen Fehler nnd Feine 
Tüde." 


„But, auh Juno fol Verzeihung haben, vorausgefeßt, daß 
du ihr nachahmſt in Vermeidung aller Fehler und fie Hinfort aus 
Monkbarns Gefellihafszimmer verbannt wird." 


„Oheim,“ fagte der Krieger, „ich würde wirklich in großer 
Berlegenheit gewefen fein, Ihnen etwas zur Abbüßung meiner 
Sünden, oder der Sünden meines Gefährten, anzubieten, was ich 
Shrer Annahme für würdig gehalten hätte. Run aber, da Alles 
vergeben ift, werden Sie Ihrem verwaisten Neffen, für den Sie 
ſtets ein Vater waren, erlauben, Ihnen eine Kleinigkeit anzubieten, 
die wirklich merfwürdig ift, wie man mir fagte, und die mich allein 
meine Wunde, welche dazwifchen kam, jo lange zurüdbehalten Tieß. 
Ich befam das Ding von einem franzöfifchen Gelehrten, dem ich 
ach dem Treffen bei Alerandrien einen Dienft erwies." 


Der Bapitain legte einjkleines Ringfutteral in die Hände des 
lterthümlers, welcher es öffnete und einen antiken, maffiven golde- 
n Ring, mit einer fhön ausgeführten Camee, einen Cleopatra⸗ 
of darftellend, darin fand. Der Alterthümler war im höchften 
ade entzüct, fehüttelte dem Neffen herzlich die Hand, dankte ihm 

ſend Mal und zeigte den Ring feiner Schwefter und Nichte, — 

legtere hatte Takt genug, ihm gehörige Bewunderung zu zollen; 
' Grifelda aber (obwohl fie ihren Neffen eben fo :fehr liebte,) 
nicht gewandt genug, um dem Winke zu folgen., 


‚ Sift ein hübfches Ding," fagte fie, „Montbarns, uni taun 
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wohl fagen, auch werthvoll; aber ich verſtehe nichts davon m 
weißt, ich habe in ſolchen Sachen Fein Urtheil. “ 

„Da höre ich ganz Fairport in einer Stimme!" rief Onsnt, 
„der Geift der Kleinftädterei hat uns angeftedt; ich glaube dem 
Rauch feit zwei Tagen gerochen zu haben; ihn hat der Wind, wie 
eine remora, in Nordoften fien laffen — aber feine Vorurtheile 
“gehen noch weiter, als feine Dünfte. Glaube mir, Tieber Hektor, 
wenn ich durch die Hochftraße in Fairport ginge und dies unfchäß- 
bare Kleinod jedem, dem ich begegnete, vor die Augen hielt: Kein 
menfchliches Wefen, vom Bürgermeifter bis zum Nachtwächter, 
feines würde ftehen bleiben, um mich nach der Gefchichte des Ringes 
zu befragen. Zrüg’ ich aber ein Stüd Leinwand unter dem Arm, 
fo würde ich nicht bi8 zum Roßmarkt kommen, ohne mit Fragen 
über das Gewebe und den Preis überhäuft zu fein. O, man könnte 
auf ihre Unwiffenheit die Worte Gray's anwenden : 


Magſt du Kett' und Einfchlag weben 
Kein von Wit und von Verſtand: 
Ohne Geld, ach! wird ed geben 
in verachtete Gewand.’ 

Den deutlichiten Beweis, wie angenehm diefe verfühnende Gake 
war, lieferte Juno; während der Alterthümler begeiftert deflamirte, 
hatte fie, die ihn ſtets fürchtete (denn durch ihren merkwürdigen 
Inſtinkt entdeden Hunde fogleich, wer fie gern oder nicht gern hat), 
verjchiedene Mal in das Zimmer gegudt; und da fie in eine 
Miene nichts Abſchreckendes bemerkte, wagte fie endlich, ihre ganze 
Perfon einzudrängen. Als auch dies ungeftraft Hinging, fraß fe 
in der That Mr. Oldbuck's Brodſchnitte auf, während er, bald 
den einen, bald den andern feiner Zuhörer anblidend, gerade felbf- 
gefällig recitirte: 

Magft du Kett’ und Einjchlag weben — 
Ihr erinnert euch doch diefer Stelle aus den Schickſalsſchweſtern, 
die, beiläufig geſagt, wit io hin it, wie im Original — Aber, 


— 
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fieh da! mein Brod ift verfhwunden! — Ich fehe fchon, auf wel- 
chem Wege. Ach, du Urbild der Weiber, kein Wunder, daß fie an 
deinem Gefchlehtsnamen Anftoß nehmen!" — (Bei diejen Worten 
drohte er mit der Fauft der diebifchen Juno, welche alsbald aus 
dem Zimmer eilte.) — „Indeß, da Zupiter, nad) Homer's Ber 
fiherung, die Juno im Himmel nicht beherrfchen konnte, und da 
Sad Muirhead, nach Hektor M'Intyre's Verficherung, eben jo un— 
olüklih auf Erden war, fo den?’ ich, man muß fie wohl ihren 
eignen Weg gehen laſſen.“ An diefem milden Tadel erkannten 
Bruder und Schwefter, daß Juno's Vergehen völlig verziehen fei, 
und Daher ſetzten fie fich vergnügt zum Frühftüd. 

ALS das Frühftüd vorüber war, ſchlug der Antiquar feinem 
Neffen vor, mit ihm zur Leiche zu geben. Der Krieger ſchützte den 
Mangel eined Traueranzugs vor. 

„D, das hat nichts zu bedeuten, nur deine Gegenwart wird 
verlangt. Gewiß, du wirft etwas fehen, was dich unterhält — doch 
ein, das ift eine unpaffende Redensart — aber etwas, was Dich 
ntereffiren wird, hinſichtlich der Nehnlichkeit, die ich dir zwifchen 

njern Volksſitten bei folchen Gelegenheiten und denen der Alten 
merklich machen werde.” 

„Lieber Himmel!" dachte M'Intyre; „gewiß werde ich Fehler 
yehen und all den Kredit wieder verliren, den ich erft ganz zufällig 
vonnen habe." 

Als fie fortgingen und der Krieger noch durch die marnenden 

hittenden Blide feiner Schwefter zum Beften ermahnt ward, 

» erden Entſchluß, durch offenbare Unaufmerkſamkeit oder Un— 

(d feinen Anftoß zu geben. Aber unfre beften Entichlüffe find 

ch, wenn fie unfern herrfchenden Neigungen zuwiderlaufen. 

Alterthümler hatte, um nichts ımerflärt zu laſſen, mit den 

bnißgebräuchen der alten Skandinavier begonnen, als ihn 
'effe in einem Vortrage über das Alter der Grabhügel unter- 
um zu bemerken, daß eine grofe Seemine, Dir Ür UURLURT , 
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fhon zweimal fchuprecht gekommen ſei. Diefer Mißgriff ward 
anerkannt und vergeben, und Oldbud fuhr in feiner Exrläute 
rung fort. 

„Die find Umftände, womit du dich ganz vertraut machen 
mußt, mein lieber Hektor; denn bei den feltfamen Ereigniffen des 
gegenwärtigen Krieges, wo jeder Winkel Europa's aufgeftört wird, 
kann man nicht wiffen, wo man deinen Dienft in Anfpruch nehmen 
wird. Würdeft du 3. B. nad Norwegen, nach Dänemark, oder 
nad) irgend einem Theile des alten Skaniens oder Skandinaviens, 
wie wir ed nennen, gerufen, jo Eönnte nichts bequemer für did 
fein, ald wenn du immer an den Fingern die Alterthümer und 
die Gefchichte diefes alten Landes, diefer officina gentium, dieler 
Mutter des neueren Europa, diefer Amme jener Helden herfagen 
tönnteft, 


Die ernft begannen, ſtark ertrugen 
Und lädhelten im Tod! — 


Wie erhebend wär’ 3. B., dich nach einem beichwerlichen Mari 
in der Nähe eines Runendenkmals zu finden und zu entdeden, 
dag du dein Zelt neben dem Grabe eines Helden aufgefchlagen 
habeſt!“ 

„Ich glaube beinah, Sir, unſer Tiſch würde beſſer beftellt fein, 
wenn wir in der Nähe eines guten Hühnerhofes lagerten.“ 

„Ach, das heißt nun ſo reden! — Kein Wunder, daß die Tage 
von Creſſy und Agincourt vorüber find, da die Achtung für alte 
Tapferkeit in der Bruft des britifchen Kriegers erſtarb.“ 

„Keineswegd, — ganz und gar nicht. Sch darf wohl fagen, 
daß Eduard und Heinrich und die übrigen Helden, zuerft an iht 
Mittagsbrod dachten, eh’ fie an die Unterfuchung eines alten Grab 
ſteins dachten. Aber gewiß, wir find keineswegs unempfindlich fhr 
das Andenken an den Ruhm unferer Väter; oft am Abend hab’ id 
den alten Rory MUlyin ung die Lieder Oſſian's fingen laſſen von 
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en Schlachten Fingal’s und Lamon Mor’s und von Magnus un 
ven Geifte Muirartach's.“ 

„Und glaubteft du wirklich," fragte der aufgeregte Alterthüm 
er, „glaubteft du wirklich feft, daß Macpherſon's Zeug in der Thai 
Ct fei, du einfältiger Burſche?“ 

„Db ich e8 glaubte? — wie konnte ich anders, da ich die Kies 
ver feit meiner Kindheit habe fingen hören?" — 

„Aber doch nicht daffelbe, wie Macpherſon's englifcher Oſſian 
ft — du bift nicht albern genug, das zu behaupten, hoff ich?“ 
o fagte der Alterthümer mit zürnender Miene. 

Aber Hektor hielt den Sturm wader aus. Gleich manchem 
tapfern Celten bildete er fih ein, die Ehre feiner Heimath und fei- 
ner Mutterfprache hänge mit der Aechtheit jener Volkslieder zu- 
jammen, und erwürdeauf Tod und Leben gekämpft und Lieber Land 
und Leben verpfändet haben, eh’ er eine Zeile von ihnen aufgegeben 
hätte. Daher behauptete er kühn, Rory M’Alpin könne das ganze 
Buch vom Anfang bis an's Ende auswendig, und nur in Folge 

ner Zwijchenfrage feßte er zu jener allgemeinen Frage noch hinzu: 
er könne wenigftens dann, wenn er Whisfy genug befomme, fo 
ge fingen, als ihm Einer zuhören möchte." 

„Sa, ja," fagte der Antiquar; „und das wird vermuthlich 

5t ehr Tange fein." 

„Nun, wir hatten unfern Dienft zu verfehen und Eonnten alfo 

t die ganze Nacht einem Pfeifer zuhören.“ 

„Uber befinnft du dich denn," fagte Oldbuck, indem er die Zähne 

ufammen biß und fprach, ohne fie zu öffnen, was feine Ge— 

heit war, wenn er widerfprechen wollte, „befinnft du dich denn 
auf einige ſolche Verſe, die dir fo fchön und anziehend vorka— 
— du biſt ja, ohne Zweifel, ein Hauptkenner in folchen 
n?" 

Darauf mach’ ich nicht viel Anſpruch, Oben, NET 


recht, mit mir zu zürnen, weil ich die —B RÄT 
bämler. 


386 


eignen Heimath mehr bewundere, als die der Herolde, Harfagers 
und Hacos, die Sie fo fehr Lieben." 

ni, jene, Freund, jene mächtigen und unbefiegten Gothen, 
waren unſre Borfahren! Die unbehosten Eelten, die fie unter- 
warfen und denen fie nur als einem gefährlichen Wolke in den 
Felſenklüften zu leben erlaubten, biefe waren nur ihre Mancipia, 
ihre Servi!“ 

Nunmehr ward Hektor's Stimm roth vor Zorn. „Oheim,“ 
ſagte er, „ich weiß nicht wa Mancipia und Servi bedeutet, aber 
ich begreife dennoch, daß folche Namen für die alten GHochländer 
nicht paſſen. Kein Menſch, außer meiner Mutter Bruder, dürfte 
in meiner Gegenwart eine foldhe Sprache führen; und überhaupt 
bitte ih Sie, zu bedenken, daß ich dieß für kein gaftfreundfiches, 
anftändiges, freundfchaftliches oder edles Benehmen gegen Jhren 
Gaſt und Berwandten anjehen kann. Meine Ahnen, Mr. Old 
buck —" 

„Waren große und tapfere Häuptlinge, Hektor, das mag wahr 
fein; und wirklich glaubte ich nicht, dich fo ungeheuer zu beleidigen, 
wenn ich einen Gegenftand des fernen Alterthums berüihrte, wobei 
ich jelbft immer kalt, überlegt und ohne Leidenfchaft bin. Du bil 
fo hißig und haftig, als wäreft du Heftor und Achilles , und Age 
memnon Alles auf einmal.” 

„Ich bedauere, daß meine Sprache fo hitzig war, Oheim, vor- 
züglich gegen Sie, der Sie fo gütig und großmüthig gewefen find 
— Aber meine Ahnen" — 

„Nichts mehr davon, Lieber; ich wollte fie nicht beleidigen, 
feinen Einzigen." 

„Das freut mih, Oheim; denn das Haus von M’In- 
tyre —' 

„Briede fet mit Allen, mit Jedem von ihnen,” fagte der Alter- 
fhümler. „Aber um auf uniern Segentam zurückzukommen: — 
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Befinnft du dich, ſag' ich, auf eines der Lieder, die dirfo viel Freude 
ſewährten?“ 

„Es iſt doch hart,“ dachte M'Intyre, „daß er über Alles, was 
It iſt, ſo gern ſpricht, nur nicht über das, was meine Familie be— 
rifft.“ — Darauf ſtrengte er fein Gedächtniß an und fagte end- 
ih: „Sa, Oheim — ich werde mich einiger Verſe erinnern Eön- 
en; aber Sie verftehen wohl die Gälifche Sprache nicht ?" 

„Und bitte mich auch damit zu verfchonen. Aber fannft du 
ir nicht einen Begriff von dem Inhalte in unferer Mutterfprache 
eben ?" 

„Ih werde einen fchlechten Meberjeber vorftellen,” fagte M'In⸗ 
pre, während er das Original durchging, worin hinreichend viele 
ghes, aughs und oughs und ähnliche Kehllaute vorfamen; 
ann Huftete er und räufperte fih, als wär’ ihm die Ueberſetzung 
ı der Stehle ſtecken geblieben. Er fchidte die Erklärung voraus, 
aB das Gedicht ein Zwiegefpräch zwifchen dem Dichter Offian oder 
Yıfin und Patrik, dem Schußheiligen Irlands, fei, und daß es 
hwer, wo nicht unmöglich, fein werde, die wortreffliche Leichtigkeit 
r erften Zeilen wiederzugeben. Der Sinn, fagte er, ſei 
wa fo: 


„Patrid, du Pfalmfän 

Da du auf meine Gefäiäten ot bören willft, 
Obwohl du fie nie zuvor hört 

So ment ed mic, dir zu 

Daß du wenig beſſer ald In — — bi — 


„Gut, gut!“ rief der Antiquar; „aber fahre fort. Das iſt 
bh am Ende die bewundernswürdigſte Thorheit; — ich Tann 
ob ‚lagen, der Dichter. hatte fehr recht. Was jagt der Hei- 
ge? 


„Er antwortete feinem Charakter gemäß," fagte M'Intyre; 
aber Sie follten M'Alpin das Original fingen hören. Die Re- 
m Oſſians kommen in einem flarken tiefen Battle — α 


ber im Zenor." 
or 
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„Wie M’Alpin’s große und kleine Sadpfeifen, vermuthlich," 
fagte Oldbud. „Nun? Bitte, fahre fort." 
„Meinetwegen. Patrick erwidert Offtan: 
— rahmen ee des Fingal, 


Stört deiner alten Weibermärdyen Laͤrm 
Meine frommen Andaptübungen.“ 


„Zrefflih! — ei, e8 wird immer beffer. Ich hoffe, St. Bat- 
ri fang beffer, als Blattergowl’s Küfter, fonft würde die Wahl 
zwifchen dem Dichter und dem Pfalmiften fchwer fein. Was id 
aber bewundere, ift die Artigfeit der beiden großen Männer gegen 
einander. Schade, daß fein Wort davon in Macpherfon’s Ueber⸗ 
feßung fteht." 

„Wenn Sie das gewiß wiſſen,“ fagte M’Intyre ernfthaft, „io 
muß er fich unverantwortliche Freiheiten mit dem Original genom- 
men haben.” 

„Bald wird man darüber im Klaren fein; — aber bitte, fahre 
fort. * | 

„Darauf," fagte M'Intyre, „antwortete Offtan fo: 

en gergleichen deine Pſalmen, 
„Sohn weſſen?“ rief Oldbuck. 
„Es ſoll heißen, glaub’ ich," erwiderte der junge Krieger, mit 
einigem Widerftreben, „Sohn eines weiblichen Hundes; — 


„Vergleichſt du deine Pfalmen 
Den Sagen der nadtarmigen Fenier?“ 
„Weißt du auch gewiß, ob du das lebte Epitheton richtig 
überfeßteft, Hektor?“ 
„Ganz gewiß, Oheim,“ antwortete Hektor etwas heftig. 
„Ich hätte doch glauben follen, die Nacktheit werde bei einen 
ganz andern Theile des Korvoets maKuhkt unchen fein, * 
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Hektor verfchmähte es, diefe Bemerkung einer Antwort zu wiı 

digen, und fuhr in feiner Recitation fort: 
„Wenig würd’ ich mir draus machen, 
Wenn ich dein kahles Haupt vom Rumpfe ſchlüge — —“ 

„Aber was ift das dort?" rief Hector, fich felbft unter- 
brechend. 

„Ein Stüd von den Herden des Proteus," fagte der Anti- 
quar. „ine Phoca oder Seehund, der fchlafend am Strande 
liegt." 

Dabei vergaß M’Intyre, mit allem Eifer eines jungen Jägers, 
den Oſſian und Patrid, feinen Oheim und feine Wunde mit einem⸗ 
mal gänzlich, und rief: „den will ich haben! den will ich haben!" 
Damit entriß er der Hand des erflaunten Alterthümlers den Spa= 
zierfto@ und warf den alten Mann faft über den Haufen. Er be= 
eilte fih, um zwifchen das Meer und das Thier zu fommen, denn 
das letztere zog fich bereit8, von dem Lärm aufgeſchreckt, nach fei= 
nem Elemente zurück. 

Sancho, als ihm jein Herr von den Gegnern Pentapolin’s 
it dem nadten Arme erzählte und fchnell abbrach, um perfönlich 

en Angriff auf die Schafheerde zu unternehmen, Sancho Fonnte 
wüber nicht beftürzter fein, als es Oldbuck über die plößliche 
ucht feines Neffen war. 

„Sibt der Teufel in ihm," dieß war fein erfter Ausruf, „Daß 

hingeht, das Thier zu flören, welches gar nicht an ihn Dachte!" 
dann erhob er feine Stimme: „Hektor — Neffe — Narr — 
die phoca gehen — laß die phoca gehen, fle beißen, ſag' ich 
wie Furien! — Er kümmert fih um mic) fo wenig ald um 

Meilenzeiger — da — da find fie beifammen — Wahrhaf- 

die phoca ift im Vortheil gegen ihn! Es freut mich, das zu 

‚" fagte er in der Bitterfeit feines Herzens, obwohl in der 

für feines Neffen Sicherheit beforgt; „von ganzem Henn 
n ganzer Seele freut mid dag." 
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Wirklich bot auch der Seehund, als er fih den Rüdzug von 
dem leichtfühigen Krieger abgefchnitten fah, diefem die Spike und 
nachdem er ihm einen derben Schlag, ohne jedoch zu verwunden, 
beigebracht hatte, zog er die Stirn zufammen, wie es dieſe Thiere 
thun, wenn fie zornig find, und indem er von feinen Vordertatzen 
und feiner bedeutenden Kraft Gebrauch machte, wand er die Waffe 
dem Gegner aus der Hand, warf ihn auf den Sand nieder und ent- 
fernte fich nach der See, ohne ihn weiter zu verleben. Capitain 
M'Intyre, durch den Erfolg feines Unternehmens ziemlich aus de 
Faflung gebracht, ſtand eben zur rechten Zeit auf, um die ironifchen 
Glückwünſche feines Oheims zu einem Zweifampfe zu empfangen, 
der würdig fei, von Oſſian felber befungen zu werden. „Denn, 
fagte der Alterthümler,, „dein großmüthiger Gegner entfloh, wenn 
auch nicht auf Adlerfchwingen,, vor dem darniedergemorfenen 
Feinde. Der Henker! er rannte davon mit aller Freude eines 
Siegers und hat auch meinen Stod mitgenommen als spolis 
opima !‘*“ 

M'Intyre Eonnte darauf nichts weiter antworten, als daß ein 
Hochländer feinen Hirfch, Feinen Seehund oder Lachs ruhig vor- 
überlaffen könne, fobald die Möglichkeit vorhanden fet, fich an ihnen 
zu verfuchen; er habe jet nur vergeffen, daß fein Arm verwundet 
fei. Ebenfo benugte er feinen Fall als Entfehuldigung, daß er nah 
Monkbarns zurückkehren müffe, und auf diefe Weife entging er den 
fernern Nedereien feines Oheims, fo wie defien Klagen um den wer- 
Iorenen Stod. - 

„sch fchnitt ihn," fagte er, „in den klaſſiſchen Wäldern von 
Hawthornden ab, als ich noch nicht glaubte, ſtets ein Junggeſel 
zu bleiben. Ich würd’ ihn nicht für einen Ocean voll Sechund 
hingegeben haben — O, Hektor, Hektor! — Dein Ramensvettr 
war zum Untergang Troja's geboren, du aber zum Plage von 
Monkbarns!“ 


Biken... 
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Einunddreißigftes Kapitel. 


Freund⸗ prich nicht davon! — Weinen junge Leute, 
kn Fr Ablingdregen nur; — den alten Augen 
ne er Kummer gleich des Nordens Hagel, 
Die tiefen Furchen unfrer Wang’ erflarrend, 
Bolt, wie dad Hoffen, Hier wie dad Torinen ded Alterd; — 


Altes Schaufpiel. 


Der Antiquar, der nun allein war, befchleunigte feinen Schritt, 
elcher durch jene verfchiedenen Unterhaltungen und den Kampf, 
er ihnen ein Ende machte, aufgehalten worden war, und bald kam 
: bei dem halben Dußend Hütten an dem Mujchelfelfen an. Sie 
atten jebt, außer ihrem gewöhnlichen ſchmutzigen und unbehaglichen 
Infehen, auch noch die melancholifchen Attribute der Trauer. Die 
zoote waren alle auf den Strand gezogen, und obwohl der Tag 
hön und die Jahreszeit günftig war, fo ſchwieg doch der Gejang 
er Fiicher, wenn fie auf der See find; die Kinder lärmten nicht, 
vie gewöhnlich, und das laute Lied der Mutter, wenn fie an der 
hür fißt und Nebe ausbeffert, ließ fich nicht vernehmen. Einige 
tachbarn, zum Theil in ihren alterthümlichen, aber wohlerhaltenen 
bwarzen Anzügen, zum Theil in ihren gewöhnlichen $tleidern, 
immtlich aber mit dem Ausdrude fchmerzlicher Theilnahme an dem 
» plößlichen und unerwarteten Trauerfall, fanden vor der Thür 
on Mudlebadit’s Hütte und warteten, bi man den Leichnam 
aufnehmen" wende. Als fich der Laird von Monkbarns näherte, 
achten fie ihm’ Platz und zogen ihre Hüte und Müßen, als er 
yrüberging, mit einer Miene trauriger Höflichkeit, während er ih- 
n Gruß auf gleiche Weife erwiderte. 

Im Innern der Hütte fand eine Scene Kokt, Wer wur wirt 
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Blick umher, als ſei er erſtaunt, die gewöhnlichen Werkzeuge ihres 
Wilkie mit jener Wahrheit und jenem Gefühl hätte malen können, 
wodurd jich feine bezaubernden Schöpfungen charafterifiren. 

Der Leichnam lag in feinem Sarge auf der hölzernen Bettftelle, 
die den jungen Fifcher während feines Lebens getragen hatte: In 
geringer Entfernung fland der Vater, deffen rauhes, verwittertes 
Geficht, von dem ergrauenden Haar befchattet, mancher ftürmifchen 
Nacht und manchem nactähnlichen Tage getroßt hatte. Offenbar 
gedachte er feines Verluftes mit jenem heftigen Schmerze, der hef- 
tigen und rauhen Gemüthern eigen ift, und faft in Haß gegen die 
Melt und Alles, was nod darin blieb, nachdem der geliebte Ge: 
genftand hinweggenommen ift, ausartet. Der alte Mann hatte die 
verzweifeltften Anftrengungen gemacht, um feinen Sohn zu retten, 
und nur mit Gewalt hatte man ihn abhalten können, dieſelben in 
einem Augenblid zu erneuern, wo er, ohne den Unglücklichen retten 
zu Eönnen, felbft untergegangen fein würde. Alles dieß tobte offen- 
bar in feinem Innern. Sein Blid war feitwärts auf den Say 
gerichtet, wie auf einen Gegenftand, den er nicht gerade anzufchauen 
vermochte, und von dem er das Auge gleichwohl nicht wegwenden 
fonnte. Seine Antworten auf die nöthigen Fragen, die man ihm 
von Zeit zu Zeit vorlegte, waren kurz, hart und faft wild. Sem 
Familie hatte noch fein Wort, weder des Mitgefühls noch des Tre 
ſtes an ihn zu richten gewagt. Sein Kräftiges Weib, fo mannhaft ft 
auch war und fo unumfchränft fie auch im Haufe herrfchte, wie ſie 
ſelbſt von fich bei jeder Gelegenheit zu rühmen pflegte, war doch 
durch diefen großen Verluft zum Schweigen und zur Demuth ge 
bracht, und mußte Die Ausbrüche ihres mütterlichen Schmerzes vor 
ihrem Manne verbergen. Da er jeit dem unglüdlichen Ereignij 
alle Nahrung zurücdgewiefen hatte, und fie fih ihm nicht felbf zu 
nähern wagte, fo hatte fie diefen Morgen mit zärtlicher Liſt fen 
jüngftes und liebſtes Kind zu ihm gehen und ihm etwas zu eſſen 
reichen laſſen. Im erften Augenblick fcheuchte er das Kind mit her 
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tigem Zorn zurüd und fehüchterte es fo ein; gleich darauf ergriff 
er den Knaben und bededte ihn mit Küffen. „Du bift ein braver 
Burfch, wenn du leben bleibft, Batie! aber du wirft nie, nie wer- 
den, was er mir war! — Seit feinem zehnten Jahre hat er das 
Boot mit mir gelenkt, und von hier bis Buchanneß verftand Nie- 
mand das Neb fo zu ziehen, wie er. Es heißt, der Menfch fol fi 
ergeben — ich will's verfuchen." 

Und feit diefem Augenblid war er ſchweigend geblieben, bis er 
wieder nothwendige Fragen beantworten mußte. Dieß war der 
troftlofe Zuftand des Vaters. 


In einem andern Winkel der Hütte, das Geficht mit der Schürze 
verhüllt, die fie darüber geworfen hatte, faß die Mutter; der Grad 
ihres Schmerzes Tieß fich genügend an ihrem Händeringen und dem 
trampfhaften Auf- und Niederwogen ihres Buſens, welches die Ber- 
hüllung nicht bergen konnte, erkennen. Zwei ihrer Gevatterinnen, 
die ihr dienftfertig die gewöhnlichen Zroftiprüche bei unvermeid- 
lihem Mißgeſchick in's Ohr flüfterten, fehienen den Schmerz, den 
fie nicht zu lindern vermochten, betäuben zu wollen. 

Der Schmerz der Kinder mifchte fih mit Verwunderung über 
die Zurüflungen, die um fie her vorgingen, und über die ungewöhn— 
Tiche Bertheilung von Weißbrod und Wein, welchen der ärmfte 
Bauer oder Fiſcher bei folchen Trauerfällen den Gäften vorſetzt; fo 
verlor fid) der Kummer um ihres Bruders Tod beinahe chon in der 
Bewunderung des prächtigen Leichenbegängniffes. 


Aber die Geftalt der alten Großmutter war die ausgezeichnetfte 
von der ganzen leidtragenden Gruppe. Sie jaß auf ihrem gewöhn= 
lichen Stuhle, mit ihrer gewöhnlichen gleichgiltigen Miene und der 
Theilnahmlofigfeit an Allem, was um fie her vorging,; dann und 
warn jchien fie auch mechanijch die Bewegung des Spindeldreheng 
beginnen zu wollen, oder nach dem Roden in ihrem Buſen zu blis 
Ken, obwohl beide bei Seite gelegt waren. Dann wart Ar nen 
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Fleißes zu vermiffen und fchien betroffen über die ſchwarze Farbe 
des Kleides, das man ihr angelegt hatte und verlegen durch die | 
Menge der Perfonen, von denen fie fih umringt ſah. Dann rich⸗ 
tete fie mit ſchrecklichem Blide das Haupt empor und ſchaute ſtart 
nach dem Bett, worauf ihres Enfeld Sarg fland, als Hätte fie erſt 
jebt Befinnung genug erlangt, um ihr unausfprechliches Unglüd 
zu faffen. Dieſe abwechfelnden Empfindungen von Berlegenkeit, 
Verwunderung und Gram ſchienen mehr als einmal auf einander 
zu folgen, wenn man ihre flarren Züge beobachtete. Aber fie ſprach 
fein Wort, hatte auch Feine Thräne vergoffen; Niemand von de 
Familie konnte beurtheilen, weder nach Blicken noch Aeußerungen, 
in wie weit fie die ungewöhnliche Gefchäftigkeit ringsum zu begrei- 
fen vermöge. So faß fie unter der leidtragenden Gefellichaft wie 
ein bindendes Glied zwijchen den Meberlebenden und dem Zodten, 
den fie beklagten — wie ein Wefen, bei welchem das Licht des Le 
bens bereit durch die einbrechenden Schatten des Todes verduntelt 
ward. 

Als Oldbuck dieß Haus der Trauer betrat, ward er mit einem 
allgemeinen, aber flummen Kopfniden empfangen, und gemäß der 
Sitte Schottlands bei folchen Gelegenheiten wurde Wein, Brannt- 
wein und Backwerk unter der Geſellſchaft herum gereicht. ALS dieſe 
Erfrifchungen dargeboten wurden, erflaunte und erfchraf die ganz 
Gefellichaft, da Elsbeth plößlich der Perfon, die jenen Dienſt ver⸗ 
ſah, winkte, ftehen zu bleiben; dann fland fie auf, ergriff ein Glat 
und rief, während das Lächeln des Blödfinns über ihre gefurchten 
Wangen fchwebte, mit hohler und zitternder Stimme: „Euch allen 
zur Gejundheit, Freunde, und mögen wir noch oft fo froͤhlich bei⸗ 
ſammen ſein!“ 

Alle entſetzten ſich vor dem ominöſen Spruche und Reiten das 
unberührte Glas mit einem heftigen Grauen hin, welches diejenigen 
nicht wundern wird, die den mannichfachen Aberglauben kennen, 
Der bei ſolchen Gelegenheiten bei dem ichottifchen Volke noch immer 
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gewöhnlich if. ALS aber die alte Frau ihr Glas Foftete, rief fie 
plöglich mit einer Art Gefchrei: „Was ift das? — das ift Wein 
— wie follte Wein in meines Sohnes Haus kommen? — a," 
fuhr fle mit einem unterdrüdten Seufzer fort, „ich merke nun die 
traurige Urfache," das Glas fiel ihr aus der Hand, fie ftand einen 
Augenblid da, ftarı nach dem Bett’ fehend, worauf der Sarg ihres 
Enkels niedergelegt war, und dann ſank fie allmälig auf ihren 
Stuhl zurüd, und bededte Augen und Stim mit der welfen und 
bleichen Hand. 

In diefem Augenblide trat: der Geiftliche in die Hütte. Mr. 
Blattergowl, obwohl ein entjeglicher Redner, bejonders wenn es 
Bermehrung der Einkünfte, Pfarrländereien, Zehnten und Verhand⸗ 
lungen in der allgemeinen Synode galt, worin er, zum Unglüd 
für feine Zuhörer, einmal als Mittelsperfon auftrat, war doch bei 
illedem ein guter Mann, oder, nach der alten fehottifchen Redens- 
ırt, Gott und den Menjchen gerecht. Kein Pfarrer befuchte die 
Kranken und Trauernden fleißiger, Eatechifirte die Jugend eifriger, 
unterrichtete die Unwifjenden und ermahnte die Sehlenden beffer, als 
vr. So ungeduldig daher auch der Alterthümler oft über feinelan- 
zen Reden und Borurtheile wurde, die theils feinem Berufe, theils 
einem perfünlichen Charakter angehörten, und fo fehr er ihn auch 
n mancher Hinficht, befonderd was Sachen des Genied und Ge- 
ſchmacks betraf, verachtete, auf welche fich Blattergomwl gleichwohl 
ehr gern einließ, weil er hoffte, fich einfl noch den Weg zu einem 
Lehrftuhle der Rhetorik und ſchönen Wiffenfchaften zu erfämpfen, 
— 0 jehr, fag’ ich, auch all’ diefe Umftände gegen ihn fprachen, fo 
yetrachtete befagten Blattergowl unfer Freund, der Alterthümler, 
doch mit großer Achtung und Ehrfurcht, wiewohl er, troß all? ſei— 
nem Gefühl für das Schilliche und troß der Vorftellungen feiner 
Weibshilder, e8 felten über fich vermochte, eine feiner Predigten an= 
zuhören. Aber jedesmal entichuldigte er fich feiner Abwefenheit 
wegen, wenn Blattergowl nach Monkbarns am Viuairt 
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kam, wozu er Sonntags fletS eingeladen wurde, es war 
dieß eine Weife, feine Achtung zu beweifen, von welcher Monkbaru 
wahrfcheinfich wußte, daß fie dem Geiftlihen ganz angenehm id, 
während fie zugleich feinen eigenen Gewohnheiten am beften zw 
fagte. 

Wir kehren von der Abfchweifung zurück, welche nur dazu die 
nen Tonnte, den wadern Geiftlichen bei unfern Leſern bekannter zu 
machen. Kaum hatte Mr. Blattergowl das Gemach betreten md 
war von den Anweſenden auf jene jehweigende und traurige VWeiſe 
begrüßt worden, als er fich fofort zu dem unglücklichen Vater be 
gab und fih zu bemühen jchien, ihm in wenigen Worten Beil 
und Troft zu gewähren. Der alte Mann war jedoch für Beides 
unempfänglich ; er nidte nur mürrifch, fehüttelte des Geiftlichen Hand 
zum Zeichen, daß er feine gute Abficht erfenne, Tonnte oder wol 
jedoch Feine laute Antwort geben. 

Der Pfarrer ging nun zu der Mutter, und bewegte fich dab 
fo langſam, leife und facht über den Fußboden, als fürchtete er, da 
Boden möchte, wie unficheres Eis, unter feinen Füßen brechen, ode 
der erſte Schall eines Trittes Fönne einen Zauber ftören, und je 
die Hütte mit allen ihren Bewohnern in einen unterirdifchen Ab 
grund flürzen. Den Inhalt deffen, was er der armen Frau fagtt, 
tonnte man nur nad) ihren Antworten beurtheilen; von Schluchze 
unterbrochen, welches fie nicht völlig unterdrüden Eonnte, und ned 
immer von der Schürze verhüllt, antwortete fie nur ſchwach, fo ef 
eine Baufe in feiner Rede eintrat — „Ja, Sir, ja! — Sie 
fo gut! — gewiß — gewiß! es ift unjre Pflicht, ung darein zu 
ergeben! — Aber, o lieber Herr, mein armer Steenie , der Stolj 
meines Herzens, der fo hübſch und fo ſtattlich, und die Stitze fr 
ner Familie war, und ein Troft für ung Alle, eine Freude für 
jeden, der ihn anfah! — 0, mein Kind, mein Kind, men 
Kind! warum mußt du dort liegen, und ach! warum bin ich ned 
hier !" 
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diefe Ausbrüche des Schmerzes und der mütterlichen 
ich weiter nichts thun. Oldbuck hatte mehrmals feine 
adsdofe zur Hand genommen, um die Thränen zu ver- 
», troß feines fpöttifchen und witzigen Charakters, bei 
genheiten Doch oft zum Vorfchein kamen. Die weiblichen 
ı jammerten, die Männer hielten die Mützen vor's Ge— 
rachen Leije mit einander. Unterdeſſen bot der Pfarrer 
lichen Troft der bejahrten Großmutter. Anfangs hörte 
ien wenigfteng zu hören, was er jagte, mit ihrer gewöhn= 
gültigen Bewußtlofigkeit. ALS er aber, um das Thema 
rörtern, ihrem Ohr fo nahe kam, daß der Inhalt feiner 
deutlich und verftändlich ward, obwohl die entfernter 
nicht8 davon hörten, nahm ihr Geficht plößlich jene 
ausdrudsvolle Miene an, welche ihre Tichten Augenblide 
en pflegte. Sie erhob fih und fchüttelte das Haupt auf 
die mindeftend Ungeduld über feinen Zufpruch, wo nicht 
\ deffelben andeutete; und zugleich bewegte fie die Hand 
aber mit jo ausdrudsvoller Geberde, daß alle Anwejen- 
) bemerken fonnten, fie verachte den geiftlichen Zufpruch, 
oten wurde. Der Pfarrer trat, als fei er abgewielen, 
) fehien, indem er die Hand fanft hob und wieder finken 
t zugleich Verwunderung, Kummer und Mitleid mit ih- 
lichen Seelenzuftande anzeigen zu wollen. Die übrigen 
jellfehaft nahmen denfelben Antheil, ein leiſes Flüftern 
ihnen vernehmbar und zeigte an, wie jehr fie das ver- 
nd hartnädigeWefen der Alten mit Furcht und Entfeßen 


yeffen war die Leichenbegleitung durch die Ankunft einiger 
die man aus Fairport erwartet hatte, vollzählig gewor- 
der ward Wein und Branntwein herum gereicht umd die 
egrüßung fand auf's Neue ftatt. Die Großmutter nes 
en Mal ein Glas zur Hand, trauk es \rer vn uf \s- 
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chend: — „Ha, ha! zweimal in einem Tage hab’ ich Wein getrun- 
fen — Bann hab’ ich das zuvor je gethan, ihr Leute? Niemals, 
außer” — der vorübergehende Schimmer ſchwand bier von ihrem 
Antlitz, fie fehte das Glas nieder und ſank auf den Stuhl zurüd, 
von dem fie fi erhoben hatte, um den Wein zu nehmen. 


Als fih das allgemeine Staunen beruhigte, bemerkte Mr. Old- 
bud, deſſen Herz biutete, weil er Zeuge von dem fein mußte, was 
er für Berirrungen der gefehwächten Seelenfraft, die mit dem Froſte 
des Alters und des Schmerzes zu Fimpfen hatte, hielt, gegen den 
Pfarrer, daß e8 Zeit fet, die Ceremonie zu beginnen. Der Bater 
war unfähig, Anordnungen zu geben, aber der nächfte Verwandte 
der Familie gab dem Zimmermann ein Zeichen, fein Amt zu vers 
richten; denn dieler pflegte in folchen Fällen das Ganze zu leiten. 
Das Geräufch, welches das Einfchlagen der Sargnägel verurfachte, 
fündigte an, daß die Dede der lebten menſchlichen Behaufung über 
dem Bewohner befeftigt werde. Diefe lebte Handlung , welche und 
für immer felbft von den fterblichen Reften der Perfon trennt, die 
wir zu beflagen verfammelt find, übt ihre Wirkung gewöhnlich and 
auf die Gleichgiltigſten, Selbftlüghtigften und Hartherzigften. Mi 
einem Geifte des Widerſpruchs, den wir wohl engherzig nennen 
dürfen, verwerfen die Väter der fehottifchen Kirche ſelbſt bei diefe 
fo feierlichen Gelegenheit die Form einer Anrede an die Gottheit, 
um ſich nicht den Anfchein zu geben, als ahmten fie die Gebräude 
der römiſchen oder englifchen Kirche nach. Mit befferer, freifinnige 
rer Beurtheilung jedoch pflegen die meiften fchottifchen Geiſtlichen 
jeßt diefe Gelegenheit zu ergreifen, um ein Gebet oder eine Ermah⸗ 
nung zu fprechen, die allerdings auf die Lebenden Eindruck maden 
können, da fle in Gegenwart der Ucherrefte desjenigen flehen, der 
noch kürzlich Einer ihres GPeichen war, und der jebt das ift, wat 
fie zu ihrer Zeit werden müſſen. Aber diefe ſchickliche und preiß 
wäürdige Gewohnheit war zu ter Zeit, von welcher wir reden, noch 
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nicht angenommen, wenigftens übte fie Mr. Blattergowl nicht, und 
die Geremonie begann ohne eine Andachtsübung. 

Der Sarg, mit einem Tuche bededt und auf Querhölgern von 
den nächſten Verwandten getragen, wartete nur noch auf den Va⸗ 
ter, der, wie e8 gewöhnlich ift, das Kopfende halten jollte. Einige 
jener bevorrechteten Perfonen fprachen mit ihm, aber er antwor= 
tete nur, indem er, zum. Zeichen der Weigerung, Hand und Haupt 
jchüttelte. Mehr in guter Abficht, ale aus Klugheit, würden diefe 
Freunde, welche die Handlung als eine Pflicht für die Lebenden 
und als gebührenden Zoll für den Geftorbenen betrachteten, ihn am 
Ende dazu gezwungen haben, hätte fich nicht Oldbuck zwifchen den 
kummerbelaſteten Bater und die gut meinenden Quäler geftellt, und 
gegen die letztern erklärt, daß er jelbft, ald Guts⸗ und Gerichtöherr 
des Berftorbenen, „defien Haupt zu Grabe tragen wolle." — Trotz 
der traurigen Gelegenheit, hoben fich Doch die Herzen der Verwand- 
ten, da ihnen eine jo befondere Auszeichnung von Seiten des Lairds 
zu Theil wurde. Die alte Alifon Bred, die nebft andern Fifcher- 
veibern gegenwärtig war, ſchwur faft laut: „Der Laird von Mont- 

arns jolle gewiß ſtets fein Schod Auftern erhalten,” (man wußte, 
iß er diefe fehr Liebte,) „wenn die Jahreszeit fei, und follte fie die— 
ben auch felber beim ärgften Sturme ſammeln müſſen.“ Und zu= 
ge des Charakters des gemeinen Volkes in Schottland gefhah 
Daß Oldbuck durch diefes gefällige Eingehen in ihre Sitten und 
ch feine Achtung für ihre Perfonen, mehr Popularität gewann, 
duch al’ die Summen, die er jährlich im SKirchfpiel bei 
einen Fällen und im Allgemeinen zu wohlthätigen Zweden ver- 

Yete. 

Der traurige Zug bewegte ſich nun langſam vorwärts; voran 

n zwei Anführer mit ihren Stäben, — elend ausſehende alte 
ver, ſchwankend, als ob fie jelbft am Rande des Grabes ftän- 
zu welchem fie einen andern begleiteten, und angethan nacı 
"her Sitte mit abgetragenen ſchwarzen Köken und Any» 
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müßen, mit fchlechtem Flor umhüllt. Monkbarns wirrde gegen die- 
fen unnügen Aufwand gewiß etwas eingewendet haben, wenn man 
ihn gefragt hätte, Doch ficherlih würde er dadurch) auch mehr An⸗ 
ftoß gegeben haben, als er an Popularität gewann, indem er ih 
zu dem Dienfte des erften Leidtragenden herabließ. Dieß wußt: er 
fehr wohl, und hielt weislic den Tadel zurüd, wo Tadel und Rath 
nicht8 nüßen Eonnten. In der That ift das fchottifche Landvolk noch 
immer mit einer Wuth für Leichenfeierlichkeiten behaftet, durch welde 
fih einft die Großen des Landes fo fehr auszeichneten , daß, um fie 
einzufchränfen, vom fchottifchen Parlament ein Aufwandgeſetz er- 
Laffen werden mußte ; und ich habe viele aus den niedrigften Stän- 
den gekannt, welche fich nicht nur die Bequemlichkeiten, fondern auch 
faft Die Nothdurftdes Lebens verfagten, um eine hinreichende Summe 
Geldes zu fparen, womit die überlebenden Freunde fle chriftlich (mie 
fie e8 nannten,) begraben Fönnten,; und ihre treuen Teſtaments⸗ 
vollftveder Eonnten nicht vermocht werden, das Geld zum Nuke 
und Unterhalt der Lebenden zu verwenden, (wenn dieß auch noch ſo 
nöthig war,) fondern verfchwendeten e8 unnüß zur Beerdigung dei 
Zodten. 

Der Zug bewegte fich nach dem, etwa eine Viertelftunde ent 
fernten, Begräbnißplag. mit der düſtern Feierlichkeit, Die bei folder 
Gelegenheiten gewöhnlich iſt, — der Körper ward der mütterlice 
Erde übergeben, — und nachdem die Toptengräber das Grab ge 
füllt und mit friſchem Rafen belegt hatten, nahm Mr. Oldbuck de 
Hut ab, begrüßte die Umftehenden, die in trauerndem Schweige 
verweilten, und gab mit diefem Lebewohl das Zeichen, daß die Leib 
tragenden auseinander gehen könnten. 

Der Pfarrer bot dem Alterthümler feine Begleitung auf den 
Heimmeg an, aber Mr. Oldbud war von dem Benehmen des Fr 
ſchers und jeiner Mutter fo fehr ergriffen, daß er, bewegt von Rt 
leid und in gewiffem Grade auch wohl von der Neugier, welche und 

AAr⸗ was peinlic if, auiyuluen verleitet, einen einfamen 
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Spaziergang am Strande vorzog, um im Vorbeigehen die 4 
noch einmal zu befuchen. 


Sweiunbdreißigftes Kapitel. 


Bt die Schuld, die nie geſtandne That, 

Eier rar tennt, bie feine Buße f ähm? 
bleibt ein jeder 

An feiner Stelle, feft, doch Le far: 

Kein Schnell Errötbhen und kein Lippen 


Die gebeimnivolle —9 


Der Sarg hatte die Stelle verlaſſen, wo er erſt ſtand. Die 
Leidtragenden waren der Reihe nach, wie e8 ihr Rang oder der Grad 
der Berwandtichaft mit dem Verflorbenen mit fich brachte, aus der 
Hütte gegangen, während die jüngeren männlichen Gefchwifter der 
Bahre ihres Bruders nachgeführt wurden, um mit Verwunderung 
ine Geremonie zu betrachten, die fie faum begreifen fonnten. Dann 

Hoben ſich zunächft die weiblichen Verwandten und nahmen, in 
etracht der Lage der Aeltern, die Mädchen der Familie mit, um 
n unglüdlichen Paare Zeit und Gelegenheit zu geben, ihre Her= 
gegenſeitig aufzufchließen und durch Mittheilung ihren ram 
mildern. Aber ihre freundliche Abficht war ohne Nutzen. Kaum 
'e die letzte Perfon die Hütte verlaffen und die Thür leife hin- 
ich zugemacht, ale der Vater, nachdem er fich haftig umgeſehen, 
ich zu überzeugen, daß Kein Fremder mehr zugegen fei, aufs 
ig, die Hände wild über dem Kopfe zufammenfchlug, einen 

i der Verzweiflung, den er bisher unterdrüdt hatte, ausftieß, 
mit all der ohnmächtigen Ungeduld des Schmerzes, zum 


wo der Sarg geruht hatte, haftig hinwante. 8 RL 
rthumler. 
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darauf nieder, verhüllte das Haupt in Betttüchern, und ließ feinem 
ganzen Schmerze freien Lauf. Umfonft war es, daß die arme Rut- 
ter, erſchreckt durch den heftigen Ausbruch des Jammers ihres Man- 
nes, (ein Jammer, der um fo fürchterlicher war, da er einen Mam 
von rauhen Sitten und Eräftigem Körper ergriff,) ihr eignes Wei⸗ 
nen und Schluchzen unterdrüdte. Sie ergriff ihn am Gewand, 
beſchwor ihn, aufzuftehen und zu bedenken, daß, obwohl Einer ent: 
riffen jet, ihm doch noch ein Weib und Kinder zu Troſt und Unter- 
flüßung blieben. Diefe Erinnerung fam zu früh für feinen Schmerz 
und blieb völlig unbeachtet. Er blieb dahingeſtreckt Liegen und 
zeigte durch Schluchzen, fo fhmerzlih und heftig, daß das Bett 
und die Wand daneben davon erfchüttert wurden, und durd die 
frampfhaft zufammengezogenen Hände, welche Das Bettzeug fet 
hielten, fo wie durch die heftige und zudende Bewegung der Füße, 
wie tief und wie jchredlich der Kampf des väterlichen Schmer- 
zes war. 

„D, welch' ein Tag ift das! welch' ein Tag ift das'“ fagte die 
arme Mutter, deren weiblicher Kummer ſich bereits in Schluchzen 
und Thränen erichöpft hatte, und nun von Angft über den Zuſtand 
ergriffen war, in welchem fich ihr Gatte befand. „O, welch’ ein 
Stunde ift das! und Niemand ift da, einem armen verlaffenen Weibe 
beizuftehen — ah, Mutter, Tannft du Fein Wort mit ihm reden! 
Wenn du ihn nur bäteft, fich zu beruhigen!" 

Zu ihrem Staunen und faft zur Steigerung ihrer Furcht, hörk 
und beantwortete ihres Mannes Mutter die Anrede. Sie erhoh 
fich, ging ohne Beiftand quer durch das Gemach, ſtellte füch obn 
fihtbare Schwäche neben das Bett, auf welchem ihr Sohn Tag, und 
rief: „ſteh' auf, mein Sohn, und gräme dich nicht um ihn, derjekt 
über Sünde, Gram und Verfuhung it — Gram gehört denn, | 
die in diefem Thale des Grams und der Finſterniß zurückbleiben 
— 3%, die ich Niemand beflage und Niemand beflagen kann, hab 
es am meiften nöthig, day ir We wid, Sellsat. * 
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Die Stimme feiner Mutter, die er jeit Jahren nicht gehört 
ıtte, wenn e8 dem thätigen Leben, oder wenn ed Troft und Rath 
lt, äußerte ihre Wirkung auf den Sohn. Er ſetzte fich auf den 
and des Bettes, und Miene, Haltung und Geberde verwandelten 
ren Ausdrud der heftigften Verzweiflung in den eines tiefen Kum- 
ers und Grames. Die Großmutter ging nad) ihrem Stuhle zu— 
id, die Mutter nahm mechaniſch ihre abgegriffene Bibel zur Hand 
id ſchien zu leſen, obwohl ihre Augen von Thränen verdunkelt 
aren. 

So waren fte befchäftigt, ale man ein lautes Klopfen an der 
hür vernahm. \ 

„Ach Gott!" fagte die arme Mutter, „wer kann jebt zu ung 
‚mmen wollen? — Bon unferem Unglüd Eönnen ſie ja nichts ge= 
rt haben, gewiß nicht.” 

Das Klopfen ward widerholt. Sie ftand daher auf, öffnete 
e Thür und fragte mißmuthig: „Wer kommt denn, um eine be- 
übte Familie zu ſtören?“ 

Ein großer, ſchwarzgekleideter Mann fand vor ihr, in welchem 
e fogleich den Grafen von Glenallan erkannte. 

„Wohnt nicht," fagte er, „in diefem oder einem der Nachbar- 
iufer eine alte Frau, Namens Elsbeth, die lange zu Eraigburn- 
‚rt bei Glenallan gelebt hat?" 

„Das ift meine Schwiegermutter, Mylord," fagte Margarete; 
Aber fie kann mit Niemand Tprechen. — Ach! wir find in großer 
trauer — wir haben einen harten Schlag erlebt!" 

„Gott verhüt' es,“ fagte Graf Glenallan, „daß ich Euren 
ummer durch eine geringfügige Angelegenheit flören follte — 
ber meine Tage find gezählt — Eure Schwiegermntter ift hoch— 
zjahrt, und wenn ich fie heut nicht jehe, treffen wir ung vielleicht 
ie wieder in diefem Leben.” 

„Und warum,“ fagte die troftlofe Mutter, „warum wollen 
Sie eine alte Frau fehen, die von Alter, Rummer 8 Su 
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darniedergebeugt iſt? — Weder vornehm noch gering ſoll heute 
durch meine Thür eintreten, da mein Kind als Leiche hinausgetra⸗ 
gen ward." 

Während fie fo ſprach und der natürlichen Reizbarkeit ihrer 
Stimmung und ihres Berufes nachgab, die fich einigermaßen mit 
ihrem Gram zu mifchen begann, als der erfte heftige Ausbruch des⸗ 
felben vorüber war, hielt fie die Thür etwa um ein Drittel geöff- 
net und ftellte fich in die Deffnung, ald wolle fie dem Fremden den 
Eintritt unmöglich machen. Aber die Stimme ihres Mannes ward 
von innen hörbar: „Was gibt’, Maggie? warum willft du Nie 
mand hereinlaffen? — laß die Leute herein — Es ift mir fein 
altes Tauende mehr werth, was von diefer Zeit hier noch aus⸗ oder 
eingeht. 

Das Weib gehorchte dem Befehl ihres Mannes und Ließ Graf 
Slenallan eintreten. Die Niedergefchlagenheit, die feine gebeugte 
Geftalt und fein abgemagertes Geficht befundete, bildete einen far 
ten Gegenfaß zu den Wirkungen des Schmerzes, wie fie das rauk 
und verwitterte Geficht des Fifchers und die mannhaften Züge fer 
nes Weibes zeigten. Er näherte fich der alten Frau, die auf ihrem 
gewöhnlichen Stuhle faß, und fragte fo laut, ald er es vermochte: 
„Bilt du Elsbeth von Craigburnfoot bei Glenallan ?* 

„Wer ift e8, der nach dem unfeligen Wohnorte diefer böfen 
Frau fragt?" war die Antwort. 

„Der unglüdliche Graf von Glenallan.” 

„Sraf — Graf von Glenallan!" 

„Er, welches William Lord Geraldin hieß," fagte der Graf; 
„und den feiner Mutter Tod zum Grafen von Glenallan gemadt 
bat.“ 

„Deffne den Laden," fagte die alte Frau mit fefter und hafli- 
ger Stimme zu ihrer Schwiegertochter, „öffne gleich dem Laden, 
damit ich fehen Tann, ob dieß der rechte Lord Geraldin it — der 
Sohn meiner Gebieterin — u, Vin ih in weinen Armen hielt, in 
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der Stunde, da er geboren war — er, der Urfache hat, mich zu 
verfluchen, daß ich ihm nicht tödtete, bevor diefe Stunde verfloffen 
war!” 

Das Fenfter, welches man gefchloffen hatte, um dur ein 
düjteres Zwielicht Die Feierlichkeit des Leichenbegängniffes zu er- 
böhen, ward ihrer Forderung zufolge geöffnet, und ließ ein plöß- 
liches und flarkes Licht durch die rauchige und dumpfe Atnuofphäre 
der Hütte fallen. Das Licht ftrömte nad) dem Kamin und beleuch- 
tete die Züge des unglüdlichen Edelmanns, wie die der alten Si- 
bylle, auf eine Weife, wie fie Rembrandt gewählt haben würde; 
die Alte, die jebt aufrecht ftand und ihn bei der Hand hielt, durch— 
forfchte ängfllich feine Züge mit ihren Lichtblauen Augen, und hielt 
ihren langen, dürren Zeigefinger in geringer Entfernung von ſei— 
nem Gefichte, während fie ihn langſam bewegte, als wollte fie feine 
Gefihtszüge nachzeichnen und mit dem vergleichen, was in ihrer 
Erinnerung wieder erwacht war. ALS fie ihre Unterfuchung be— 
endigt hatte, fagte fie mit einem tiefen Seufzer: „das ift eine trau— 
rige, traurige Veränderung! und wer ift fchuld daran? — Aber 
das iſt niedergefchrieben, wo deſſen gedacht werden wird! es ift auf 
Tafeln von Erz gefchrieben mit einer Feder von Stahl, dort, wo 
Alles aufbewahrt wird, was im Fleifche gethban ward. -- Und 
was," fagte fie nach einer Paufe, „was verlangt Lord Geraldin 
von einem alten armen Weibe, wie ich, die fchon todt ift, und nur 
noch fofern zu den Lebenden gehört, als fie nicht in’8 Grab ge— 
legt it?" 

„Nun,“ antwortete Lord Geraldin, ‚im Namen des Himmels, 
warum verlangteft du fo dringend, mich zu jehen? und warum gabft 
du deiner Bitte noch durch ein Zeichen Nachdrud, welches ich, wie 
du wohl wußteft, nicht zurüdweifen konnte?" 

Bei diefen Worten zog er den Ring aus feiner Börje, den ihm 
Edie Ochiltree im Schloffe. Glenallan übergeben hatte. Der An- 
blick dieſes Zeichens brachte eine feltiame und ageattikltiie SBSi- 
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fung auf die alte Frau hervor. Das Zittern der Furcht paarte 
fich mit dem des Alters, und fie begann alsbald ihre Taſchen mit 
jener bebenden ängftlichen Aufregung zu durchfuchen, die derjenige 
zu zeigen pflegt, der foeben erft zu bemerken glaubt, daß er einen 
wichtigen Gegenftand verloren habe. Dann, als fie fich üherzeugt 
hatte, daß ihre Beforgniß gegründet fei, wandte fie fich gegen edn 
Grafen und fragte: „Und wie feid Ihr denn dazu gekommen? Bie 
habt Ihr ihn befommen ? ich glaubte ihn fo ficher bewahrt zu haben 
— was wird die Gräftn dazu jagen?" 

„Du weißt, "FJagte der Graf, „zum wenigften mußt du davon 
gehört haben, daß meine Mutter todt iſt.“ 

„Todt! betrügt Ihr mich auch nicht? hat fie endlich Alles ver- 
laffen, Land, Herrihaft und Rang?" 

„Alles, Alles," ſagte der Graf, „wie Sterbliche alle menfd- 
lichen Eitelkeiten verlaffen müſſen.“ 

„Nun befinn’ ich mich,” antwortete Elsbeth, „ich Habe ſchon 
davon gehört; aber feitdem ift in unferm Haufe folche Trauer ge 
wefen, und mein Gedächtniß ift fo Schwach geworden — aber wit 
Ihr auch gewiß, dag Eure Mutter, die Frau Gräfin, heimge 
gangen ift?" 

Der Graf verficherte auf's Neue, daß ihre ehemalige Gebieterin 
nicht mehr lebe. 

„Dann," fagte Elsbeth, „foll e8 mir nicht Tänger auf da 
Seele Taften! — Als fie noch lebte, wer hätte gewagt, etwas zu 
fagen, was ihr mißfallen Eonnte, wenn es laut würde? — Aber fi 
ift dahin — und ich will Alles bekennen.” 

Darauf wandte fie fih an ihren Sohn und an ihre Schwieger 
tochter, und befahl ihnen gebieterifch, auß dem Haufe zu gehen und 
Lord Geraldin (denn fo nannte fie ihn noch immer), mit ihr allein 
zu laffen. Aber Maggie Mudlebadit, deren heftigſter Schmerz 
vorüber war, zeigte ſich gar nicht geneigt, in ihrem eigenen Hauſe 
den Befehlen der Schwiegermutter au schen, einer Autorität, 
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die Perfonen ihres Standes befonders zuwider ift, und deren Wie 
Deraufleben um fo mehr in Erftaunen feßte, da es fchien, als fei fl 
fchon längft aufgegeben und vergeffen. 

„Das ift doch fonderbar," fagte fie, vor fih hinmurmelnd, 
Denn der Rang des Grafen imponirte doch ein wenig, „das ift doch 
jonderbar, einer Mutter ihr eigned Haus zu verbieten, während fie 
noch ihren älteften Sohn beweint, den man hinausgetragen hat." 

Der Fifcher fagte, in troßigem und mürrifhem Tone, auf ähn⸗ 
liche Weife: „Das ift fein Tag für deine alten Gefchichten, Mutter 
— Mylord, wenn er Lord ill, kann ein andermal wiederfommen — 
oder er mag herausfagen, was er jagen will, wenn's ihm beliebt. 
Hier ift Niemand, der ſich die Mühe nehmen wird, dir oder ihm 
zuzuhören. Aber weder Laird noch Knecht, weder Bornehm noch 
Gering foll mich bewegen, mein Haus zu verlaffen, um Jemand 
gefällig zu fein an dem Zage, da mein armer" — . 

Hier flodte jeine Stimme und er konnte nicht weiter ſprechen; 
da er aber, als Glenallan eintrat, aufgeflanden und auch ftehen ge= 
blieben war, fo warf er fih nun wieder mürrifch auf einen Stuhl 
and blieb in der finftern Weife eines Menſchen fien, der entichlofien 

ft, jein Wort zu halten. 

Die alte Frau jedoch, die in diefem Augenblide al’ die über- 

gene Seelenftärke wiedererlangt zu haben fchien, womit fie einft 
hohem Grade begabt gewefen, fand auf, näherte fih ihm und 
zte mit feierliher Stimme: „Mein Sohn, jo gewiß du dich 
suen magft, die Schande deiner Mutter mit anzuhören — fo ges 
3 du nicht Zeuge ihrer Schuld fein willt — ſo gewiß du ihren 
zen zu verdienen und ihren Fluch zu vermeiden hofft: befehle 
Yir, bei dem Leibe, der dich trug und dich ernährte, mich frei 
Lord Geraldin fprechen zu laſſen, was feines Menfchen Ohr, 
v das feine, hören fol. Gehorche meinen Worten, damit du, 
ihr mein Haupt in die Grube legt — und o, daß der Tag 
gefommen wäre! — dich diefer Stunde erinnern Kant, Ir 
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Dir vorwerfen zu müflen, daß du dem lebten Gebot, das deine 
Mutter dir auf Erden gab, ungehorfam gewefen!“ 

Die Ausdrüde diefes feierlichen Geheißes erwedten in dem Her⸗ 
zen des Fijchers den zur Gewohnheit gewordenen Gehorfam wieder, 
in welchem feine Mutter ihn erzogen hatte, und dem er fih auch 
ſtets ohne Weitered zu fügen pflegte, fo lange fie noch all’ ihre 
Kräfte beſaß. Auch mifchte fich die Erinnerung mit dem vorherr- 
chenden Gefühle des Augenblicks; denn während er nach dem Bett 
hinblickte, auf dem der Leichnam gelegen hatte, murmelte er leiſe: 
„Er war mir nie ungehorfam, mochte Urfache vorhanden fein, oder 
nit; warum follte ich fie betrüben?" Darauf nahm er feine 
widerftrebende Gattin am Arm, führte fie fanft aus der Hütte und 
ſchloß, als fie draußen waren, die Thür Hinter fih zu. 

ALS die unglüdlichen Eltern fortgegangen waren, erinnert 
Lord Slenallan, um zu verhüten, daß die alte Frau wieder in ihren 
ftumpffinnigen Zuftand verfalle, ftc dringend an den Gegenftand, 
deſſen Mittheilung fie ihm verfprochen hatte. 

„Ihr werdet ed bald genug hören,” fagte fie; „mein Geiſt ik 
nun klar genug und es ift nichts da, denk’ ich, was mich vergeflen 
laſſen könnte, was ich zu fagen habe. Meine Wohnung zu Eraig 
burnfoot ftcht mir vor den Augen, ald wär’ ich noch dort — der 
grüne Strand, gerade wo der Bad) in die See fiel — die beiden 
Heinen Barfen, mit den zufammengerollten Segeln, die in der yon 
Ratur gebildeten Bucht Tagen — die hohe Klippe, die mit de 
Gärten des Schlofjes Glenallan zujammenhängt und fenfrecht über 
dem Fluß emporftieg — Ach! ja, ich kann wohl vergeflen, daß id 
einen Gatten hatte und verlor — daß nur noch einer von vie 
Söhnen Icht — daß Mißgeſchick auf Mißgeſchick unfern fchlechter- 
worbenen Reichthum verjchlang — daß fie die Leiche des Erfige 
bornen meines Sohnes heut’ Morgen aus dem Haufe trugen — 
— aber nie kann ich die Tage vergeflen, die ich im dem fchönen 
Eraigburnfoot verlebte!" 
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„Du warft ein Liebling meiner Mutter," fagte Graf Glenallanı, 
der fie auf den Gegenftand zurüdzubringen wünjchte, von welchem 
fie abfchweifte. 

„sh war's, ih war's — Ihr braucht mich nicht daran zu 
erinnern. Sie erhob mich über meinen Stand und bereicherte mich 
mit mehr Kenntniffen, als meines Gleichen fonft beſitzt; aber, gleich 
der alten Berfucherin, Iehrte fie mich mit der Kenntniß des Guten 
auch die Kenntnig des Böfen." 

„Um Gottes Willen, Elsbeth,“ fagte der erftaunte Graf, 
„fahre fort, wenn du es Fannft, die fchredlichen Andeutungen zu 
erklären, die du gegeben haft! — Ich weiß wohl, daß du mit einem 
fürchterlihen Geheimniß vertraut biſt, deffen Erzählung felbft 
dieſes Dad aus feinen Fugen jprengen könnte — aber ſprich 
weiter.” 

„Ich will's,“ fagte fie, „ih will's — habt nur ein wenig 
Geduld mit mir;" — und aufs Neue fchien fie in Erinnerungen 
verſunken, aber nicht mehr in Folge von Schwäche oder Gedanken- 
Iofigkeit. Sie beichäftigte fich jebt mit dem Gegenftande, der jo 
lange ihr Gemüth belaftet hatte, und der ohne Zweifel oftmals ihre 
ganze Seele einnahm, während fie für die Außenwelt todt zu fein 
fchien. Als eine merkwürdige Thatfache kann ich noch erwähnen, 
Daß ihre innere geiftige Kraft und Thätigkeit fo fehr auf die des 
Körpers, die Nerven wirkte, daß, troß ihrer Schwäche und Zaub- 
heit, jedes Wort, welches Graf Glenallan während diefer merf- 
würdigen Zufammentunft fprach, mochte dies auch bei feiner Bangig⸗ 
feit oder feinem Entfeßen noch jo leife gefchehen, doch ihr Ohr fo 
deutlich und beitimmt berührte, als es in jeder frühern Periode 
ihres Lebens nur immer der Fall gewefen fein konnte. Auch fie 
ſprach deutlich, beftimmt und langſam, als ſei fie beſorgt, daß ihre 
Mittheilungen auch volllommen verftanden werden möchten. Auch 
fprach fie zugleich fehr bündig und ließ all’ die unnöthigen Worte 
und Umſchweife weg, die ihrem Gefchlechte und State ut net 
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find. Kurz, ihre Sprache deutete eine beffere Erziehung an, fo wie 
einen ungewöhnlich feften und entſchloſſenen Geift, und einen ſolchen 
Charakter, von welchem man mit Recht entweder große Tugenden 
oder große Verbrechen erwarten kann. Der Inhalt ihrer Mittkei- 
lungen folgt im nächften Kapitel. 


Dreiunddreißigftes Kapitel. 


Sewiffendqual — fie läßt und nie — 

Sie folgt, gleich einem Bluthund, unfern Schritten 
Durdy’3 wilde Labyrinth der beit. 

Dft unbemerkt, bi und dad A 

Dann, auf dem Lager, wenn bie get und lahm gemadit 
Und und nicht Ho nun In au amp Flucht, 
Erreicht uns jenes Bluthunds Bellen, k 

Und Alled, wad von Weh und Strafe Duo 


Altes Schaufpid. 


„Ich brauche Euch nicht zu ſagen,“ fo redete die alte Frau 
den Grafen von Glenallan an, „daß ich die Liehlingsdienerin un 
Berttaute Foscelindens, der Gräfin von Glenallan, war, melde 
Gott gnädig fein mag!" (hier befreuzte fie fih.) „Auch glaub 
ich, daß Ihr nicht vergeffen haben werdet, daß ich viele Jahre lang 
ihre Achtung genoß. Ich vergalt Died durch die aufrichtige Zu 
neigung ; aber ich fiel in Ungnade, eines geringfügigen Ungehor⸗ 
fams wegen, wovon Eure Mutter Jemand benachrichtigte, welcher 
meinte, und nicht ganz mit Unrecht, daß ich ihre Handlungen und 
die Eurigen belaufche." 

„Ich bitte dich, Weib," fagte der Graf mit vor Bewegung 
zitternder Stimme, „nenne den Namen jener Perjon nicht, damit 
ich ihn nicht höre." 


Bi. 
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„Ich muß," erwiderte die Büßerin feft und ruhig, „wie kann 
mich Euch fonft verftändlich machen ?" 

Der Graf flühte ſich auf einen der hölzernen Seffel in der 
tte, drüdte fih den Hut tief in's Geficht, ſchlug die Hände in 
ınder und biß die Zähne zufammen, wie Einer, der allen Muth 
ımmen vafft, um fich einer fchmerzlichen Operation zu unter- 
ven. Darauf gab er ihr Zeichen, fortzufahren. 

„Sch fage aljo," begann fie wieder, „daß ich meine Ungnade 
ptfächlich der Miß Eveline Neville verdanfte, die damals im 
„lo Glenallan ald Tochter eines Verwandten und vertrauten 
undes Eures Vaters, welcher geftorben war, erzogen ward. Es 
e viel Geheimnißvolles in ihrer Geſchichte; aber wer wagte, 
yr zu erforfchen, als was der Gräfin felbft zu fagen gefiel! — 
e in Glenallan Tiebten Miß Neville — Alle, außer zwei — 
ve Mutter und ich — wir beide haßten fie." 

„Gott! und aus welchem Grunde, da doch nie ein fanftereg, 
dered und liebenswürdigeres Weſen in diefer elenden Welt 
er" 

„Bieleicht deswegen," erwiderte Elsbeth, „weil Eure Mutter 
e8 haßte, was aus Eures Vaters Familie am — Alles, außer 
ſelbſt. Der Grund beruhte auf einem Streite, der bald nad) 
r Bermählung zwifchen ihnen vorfiel; die einzelnen Umftände 
elben gehören nicht hieher. Doch, ja, ohne Zweifel haßte fie 
fine Neville, als fie bemerkte, daß eine wachjende Zuneigung 
ſchen Euh und dem unglüdlichen jungen Mädchen entftanden 
: She müßt Euch erinnern, daß der Gräfin Mißfallen an= 
gs nicht weiter ging, als daß fie eine Falte Abneigung äußerte 
zum wenigiten Tieß fich nichts weiter bemerken; aber im Lauf 
Zeit artete es in folche offenbare Gewaltthat aus, daß Miß 
ille eine Zuflucht auf Schloß Knodwinnod bei Sir Arthur's 
nahlin fuchen mußte, die (Gott fegne fie!) damals noch lebte.“ 

„Du bricht mein Herz, indem du dieſe Unkäntr kat — 
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doch fahre fort, und meine gegenwärtige Qual möge bei der Buße 
für das unfreiwillige Verbrechen in Rechnung kommen!“ 

„Sie war feit einigen Monaten abweſend,“ fuhr Elsbeth fort, 
„als ich in einer Nacht die Rüdkehr meines Mannes vom Zilk 
fang erwartete und im Stillen die bittern Thränen vergoß, die mi 
mein flolzer Sinn ſtets auspreßte, fo oft ih an meine Ungnad 
Dachte. Da öffnete fih die Thür, und die Gräfin, Eure Mutte, 
betrat meine Wohnung. Ich glaubte ein Gejpenft erblickt zu haben, 
denn felbft als ich in der höchften Gunft ftand, hatte fie mir nie 
diefe Ehre gethan, und fie ſah fo bleih und geifterhaft aus, als fü 
fie aus dem Grabe geftiegen. Sie fehte fich nieder und preßte di 
Tropfen aus ihrem Haar und Gewande, denn die Nacht war regue 
riſch und ihr Weg war durch die Pflanzungen gegangen, die wi 
Thau bedeckt waren. Ich erwähne dieß Alles nur, damit Ihr fehen 
mögt, wie Elar diefe Nacht noch in mir lebt, — und das mußt 
freilich wohl. Ich war überrafcht, fie zu fehen, aber ich wagte ur 
fangs nicht zu fprechen, wie wenn ich ein Gefpenft geſehen hätt. 
Nein, ich wagte e8 nicht, Mylord, ich, die doch fchon viel Schrek 
liches gefchaut hatte. Endlich, nach einer Paufe, fagte fie: „Er 
beth Cheyne,“ (denn fie gab mir noch immer meinen Geburk* 
namen), „bift du nicht Die Tochter des Reginald Cheyne, welde 
ftarb, um feinen Herrn, Lord Glenallan, auf dem Schlachtfele 
von Eheriffmuir zu retten?" Und ich antwortete beinahe eben h 
ftolz, wie fie felber: — „So gewiß, ald Ihr die Tochter des Gr 
fen von Glenallan feid, den mein Vater Damals durch feinen eignm 
Tod rettete.” 

Hier machte fie eine Paufe. 

„Und was folgte? was folgte? Um des Himmels willen, gut 
Frau — — aber wozu follte ich dieß Wort brauchen? Nun, gut 
oder jchlecht, ich befehle dir, mir weiter zu erzählen. * 

„Sch würde eines irdifchen Befehles wenig achten,“ antwortet 
Elöbeth, „wäre niht eine Summe da, die im Wachen und in 
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Schlaf zu mir gefprochen hat und die mich treibt, dir die traurige 
Geſchichte zu erzählen. — Wohlen, Mylord! Die Gräfin jagte 
zu mir: ‚Mein Sohn liebt Eveline Neville — fte find einig — 
fie find verlobt; — follten fie einen Sohn erhalten, fo ift mein 
Recht auf Glenallan erlofchen. Bon diefem Augenblide finte ich 
von einer Gräfin zu einer elenden Wittwe mit einem Sahrgehalte 
herab. Ich, die ich meinem Gemahl Land und Vaſallen, edles 
Blut und alten Ruhm brachte, ich müßte aufhören, Gebieterin zu 
fein, fobald mein Sohn einen männlichen Erben befäme. Aber ich 
habe deßhalb feine Sorgen; hätte er eine Andre, ald aus dem ver« 
haßten Haufe Neville, geheirathet, fo würd’ ich ruhig fein. Aber 
Daß fie — daß fie und ihre Nachkommen das Recht und die Ehren 
meiner Ahnen genießen follten, das geht mir durch's Herz, wie ein 
zweifchneidige8 Schwert. Und diefes Mädchen — ich verabjcheue 
fie! — Und ich antwortete, denn mein Herz entbrannte bei ihren 
Worten, daß mein Haß dem ihrigen gleich ei.” 

„Elende!” rief der Graf, troß feines Entfchluffes, Stillſchwei⸗ 
gen zu beobachten. — „Elendes Weib! aus welchem Grunde 
tonnteft du ein fo fanftes und unfchuldiges Wefen haffen !" 

„Ich haßte, was meine Gebieterin haßte, wie e8 ftetd Brauch 
war bei den Lehensleuten des Haufed Glenallan; denn, Mylord, 
obwohl ich unter meinem Stande heirathete, fo ging doch Feiner 
Eurer Ahnen je in's Schlachtfeld, dem nicht ein Vorfahr des ſchwa⸗ 
hen, wahnwibigen, alten, unnüben Geſchöpfs, welches jetzt mit 
Euch redet, den Schild vorgetragen hätte. — Aber das war nicht 
Alles," fuhr fie fort, deren irdifche und übele Leidenfchaften wieder 
erwachten, während fie warm bei der Erzählung wurde; „das war 
nicht Alles. — Ich haßte Miß Eveline Neville ihrer felbft willen; 
ich begleitete fie aus England, und während der ganzen Reife ver= 
fpottete fie meine nordifche Sprache und Sitte, wie es ihre füd- 
Ländifchen Damen und Gefährtinnen in der Erziehungsanftalt ges 
than hatten." (Es mag feltjam fcheinen , aber Kir gro vun von 
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Spotte, den ein unbedachtes Schulmädchen ohne Abficht geäußert 
hatte, mit einem Ingrimm, der nach jo langer Zeit felbft eine tödt- 
liche Beleidigung in einem gutgearteten Herzen weder begründet 
noch gerechtfertigt haben würde.) — „Sa, fie höhnte und nedte 
mich — aber die den Zartan höhnen, mögen den Dolch fürchten!" 

Sie hielt eine Weile inne, und fuhr dann fort: „Aber id 
laͤugne nicht, daß ich fie mehr haßte, als fie e8 verdiente. Meine 
Gebieterin, die Gräfin, fuhr fort und fagte: ‚Elsbeth Cheyne, 
diefer ungehorfame Knabe wird fih mit dem falfchen engliſchen 
Blute vermählen. Wären die Zeiten noch, wie ehemals, fo könnt 
ich fie in's Burgverließ von Glenallan werfen, und ihn im Kerken 
von Strathhonnel anfchmieden. Aber diefe Zeiten find vorüke, 
und das Anfehen, welches die Edeln des Landes befigen follten, if 
fpißfindigen Richtern und ihren noch ſchlechtern Gehilfen geworben. 
Höre mich, Elsbeth Eheyne! Bift du deines Vaters Tochter, wir 
ich die des meinen, fo werd’ ich Mittel finden, daß fie einander nidt 
beirathen follen. Sie wandelt oft nad) der Klippe, die deine Woh 
nung überragt, um ihres Geliebten Boot zu erfpähen,‘ — (Ih 
müßt Euch erinnern, Mylord, dag Ihr damals gern auf der Ex 
Euer Vergnügen fuchtet), ‚Iaß ihn fle vierzig Faden tiefer finden, 
al8 er erwartet!‘ — Ja! — Ihr mögt flaunen und zürnen md 
die Hände ringen; aber, fo gewiß ich dem einzigen Wefen bald 
gegenüber flehe, das ich je fürchtete: — und ach, daß ich es me 
gefürchtet hätte! — Died waren die Worte Eurer Mutter. Bat 
half’ es mir, Euch zu belügen? Aber ich mochte meine Hände nicht 
mit Blut befleden. — Darauf fagte fie: ‚Nach der Religion ur 
ferer heiligen Kirche find Beide zu nahe verwandt. Aber ich er 
warte nichts Anderes, als daß Beide Ketzer werden, wie fie ſchon 
ungehorfame Berworfene find ;‘ mit diefem Grunde unterftükte 
fie ebenfalls ihren Antrag. Da aber der böfe Feind immer in 
Köpfen gefchäftig ift, die gleich dem meinigen über ihren Stand 
und ihre Beftimmung Yinomd gie UN, ſo antwortete id un⸗ 
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glücklicher Weife: ‚Aber man könnte fie ja dahin bringen, fich 
ſelbſt für fo nah’ verwandt zu halten, daß Fein chriftliches Geſetz 
ihre Ehe geftatten könnte.““ 

Hier rief der Graf von Glenallan mit einem fo durchdringen 
den Schrei, daß das Dach der Hütte davon beriten zu müffen ſchien: 
„D! alfo Eveline Neville war nicht die — die — " 

„Die Tochter, wollt Shr fagen, Eures Vaters?" fuhr Elsbeth 
fort. „Nein, mag e8 Euch eine Marter oder ein Troft fein — Ihr 
follt die Wahrheit wiffen: fie war fo wenig eine Tochter aus dem 
Haufe Eures Vaters, als ich felber." 

„Weib, täufche mich nicht — bringe mich nicht dahin, das 
Andenken der Mutter zu verfluchen, die ich kaum erſt in's Grab 
gelegt habe, weil fie Theil hatte an dem grauſamſten, teuflichſten —“ 

„Bedenkt, Lord Geraldin, ch’ Ihr das Andenken der hinge= 
gangenen Mutter verflucht, ob Keiner mehr von dem Blute der 
Glenallan Ieht, deffen Fehler die furchtbare Kataftrophe veran- 
laßte?“ 

„Meinſt du meinen Bruder? — Auch er iſt geſtorben,“ ſagte 
der Graf. 

„Nein,“ erwiderte die Sibylle, „Euch ſelber mein ich, Lord 
Geraldin. Hättet Ihr nicht den Gehorſam eines Sohnes verletzt, 
indem Ihr Eveline Neville im Stillen heirathetet, während ſie auf 
Beſuch zu Knockwinnock war, ſo würde Euch unſer Plan zwar auf 
einige Zeit getrennt haben, hätte aber wenigſtens Eure Schmerzen 
nicht durch Gewiſſensqualen geſchärft. Aber Euer eigenes Beneh⸗ 
men vergiftete die Waffe, die wir führten, und fie durchbohrte Euch 
um fo gewaltiger, da Ihr Euch übereilt ihr entgegenftürztet. Wäre 
Eure Bermählung eine offenkfundige und anerkannte Sache gewefen, 
fo würde und könnte unfre Lift, Euch ein unüberfteigliches Hinder⸗ 
niß in den Weg zu legen, nie gegen Euch angewendet worden 
fein. u 

„Großer Gott!" jagte der unglüdliche Edkmann', BR, ME 
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wenn mir eine Binde von den verbunfelten Augen fiele! — Ja, 
jet verftehe ich wohl die zweideutigen Andeutungen, die mir meine 
unglüdliche Mutter, um mich zu tröſten, gab; fie follten auf in 
direktem Wege die Beweife der Schredensthat fchwächen, deren ih 
mich, von ihren Kunftgriffen umgarnt, für fchuldig hielt.“ 

„Sie konnte nicht deutlicher fprechen,” antwortete Elsbeih, 
„ohne ihren eigenen Betrug zu geftehen, und lieber würde fie fit 
von wilden Pferden haben zerreißen laſſen, als daß fie ihre That 
bekannt hätte; lebte fie noch, fo würde ich ihretwillen daffelbe th. 
Alle vom Gefchlehte Glenallan, Männer und Frauen, waren flole 
Herzen, und jo waren auch Alle, die in alten Zeiten das Loſunge⸗ 
wort Elochnaben riefen — fie ftanden Schulter an Schulter — 
fein Mann fchied von feinem Häuptling aus Liebe zu Geld oder 
Gewinn, mit Recht oder Unrecht. — Die Zeiten haben fich nm 
verändert, wie ich höre.” 

Der unglüdliche Edelmann war zu jehr mit feinen werworte 
nen und quälenden Betrachtungen befchäftigt, um die Ausdrüde 
einer wilden und rohen Treue bemerken zu können, worin, fell 
am äußeriten Rande des Lebens, die unglüdliche Ürheberin feimt 
Leiden noch eine ftarfe und fichere Quelle des Troftes zu finde 
Ichien. 

„Großer Gott!" rief er, „alſo bin ich frei von der fchredlih 
fin Schuld, womit fich der Menfch befleden farm, und deren Be 
wußtjein, obwohl ich fie unfreiwillig begangen hätte, meinen $rie 
den vernichtete, meine Gefundheit zerflörte und mich zu einem frühen 
Grabe führt. Empfange," rief er inbrünftig, die Augen gen Hiw 
mel richtend, „empfange meinen demüthigen Dank! — Wem id 
elend Tebte, jo muß ich wenigftend nicht mit dieſer unnatürlicen 
Schuld befledt fterben! — Und du — fahre fort, wenn du meh 
zu fagen haft — fahre fort, da du noch Athem haft zu reden, und 
ich noch im Stande bin, zu hören.“ 

„Sa, antwortete die Ute, „Die Stunde, wo Ihr hören könnt 
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und wo ich fprechen kann, entfliehet in der That fchnell — der Tod 
Hat Eure Stirn mit feinem Finger gezeichnet, und ich jpüre feinen 
Griff mit jedem Tage Fälter an meinem Herzen. Unterbrecht mid) 
nicht mehr mit Ausrufen und Seufzern und Anlagen, fondern hört 
meine Erzählung zu Ende! Und dann — wenn Ihr in der That 
ſolch ein Lord von Glenallan feid, wie fie mir gefchildert wurden 
— dann laßt Eure Iuftigen Narren Dornen fammeln, und Difteln 
und Gefträuche, und Laßt fie dieſe emporhäufen, fo hoch, als des 
Hauſes Giebel, und verbrennt! verbrennt! verbrennt! die alte Here 
Elsbeth, fammt Allem, was Euch daran erinnern kann, daß je ein 
ſolches Geſchoͤpf auf der Erde herumkroch! — — 

„Fahre fort,“ ſagte der Graf, „fahre fort — ich will dich nicht 
wieder unterbrechen.“ 

Er ſprach mit halberſtickter, aber entſchloſſener Stimme, mit 
dem Vorſatz, daß Feine Reizbarkeit von feiner Seite ihn dieſer Ge- 
legenheit berauben folle, Beweife für die wunderbare Gefchichte zu 
fammeln, die er hier hörte. Aber Elsbeth war durch die fortgefegte 
und für fie ungewöhnlich lange Erzählung erjchöpft worden; der 
folgende Theil ihrer Gefchichte war unzufammenhängender, und ob= 
wohl größentheild noch deutlich verftändlich, hatte fle doch nicht 
mehr die klare Bündigfeit, die der erfte Theil ihrer Erzählung in 
To wunderbarem Grade zeigte. Lord Glenallan hielt ed, nachdem 
Te einige Berfuche gemacht hatte, ihren Bericht fortzufegen, für 

othwendig, ihrem Gedächtniffe durch Fragen zu Hilfe zu fommen; 
: verlangte daher, zu wiſſen, welche Beweife fie für die Wahrheit 
ner Erzählung vorbringen könne, die fo fehr von dem abweiche, 
18 fie urfprünglich erzählt Hatte? 
„Die Beweile von Eveline Neville'd Geburt," fagte fie, „wa= 
: in der Gräfin Beſitz, und fie hatte Gründe, diefelben für einige 
t geheim zu halten. Sie werden fih, fofern fle fie nicht ver⸗ 
tet Hat, im linken Sache des Ebenholzichrankes finden, der im 
Alterthümler. au 
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Ankleidezimmer fland. Sie meinte diefe Papiere fo lange zu unter 
drücen, bis Ihr auf Reifen gehen würdet, und dann hoffte fie vor 
Eurer Rückkehr Min Neville nach ihrer eignen Heimath fenden, 
oder verheirathen zu können." 

„Aber zeigteft du mir nicht Briefe meines Vaters, die mir, 
wenn mich in dem fchredlichen Augenblide nicht all’ meine Sinne 
trügten, fein Verhältniß zu — zu der Unglüdlichen zu beweifen 
fchienen ?" 

„Das geichah; und wie Eonntet Shr oder fie an der Thatſache 
zweifeln, da ich fle bezeugte? — Aber wir unterdrüdten die wahre 
Erklärung jener Briefe, nämlich daß Ener Vater es für gut hielt, 
wenn die junge Dame eine Zeitlang für feine Tochter galt, und 
zwar aus verfchiedenen Kamilienrüdfichten." 

„Aber warum beharrtet ihr bei eurem ſchrecklichen Plane, als 
ihr unfer Bündniß erfuhrt?* 

„Nicht eher," erwiderte fie, „kam Lady Glenallan auf den 
Argwohn, daß die Hetrath vollzogen fei, als da fie die falfche Nach⸗ 
richt ſchon mitgetheilt hatte. — Aber auch felbft dann erklärtet Ihr 
noch nicht genügend, ob die Geremonie bereit wirklich fRattgefun- 
den habe, oder nicht. — Aber befinnt Euch, o, Ihr müßt Euch 
befinnen, was bei der fchredlichen Unterredung vorfiel!" 

„Weib, du beichwurft die Wahrheit deſſen auf das Evangelium, 
was du jetzt abläugneſt.“ 

„Ich that es, und würde einen noch heiligern Eid geleiſtel 
haben, wenn «8 einen gegeben hätte. — Ich würde das Blut mer 
ned Leibes und die Schuld meines Innern nicht gefchont haben, 
um den Haufe Glenallan zu dienen.” 

„Elende! nennft du den fchredlichen Meineid, von noch fürdhter- 
lichern Folgen begleitet — nennft du das einen Dienft, den du dem 
Haufe deiner Wohlthäter geleiftet hätteſt?“ 

„Ich diente ihr, die damals das Oberhaupt won Glenallan 
war, weil fie verlangte, ih We Aye Venen. Die Sache gehörte 
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vor Gott und ihr Gewiffen — die Handlung habe ich vor Gott 
zu vertreten. Sie ift fehon zur Rechenfchaft gegangen und ich werde 
folgen. — Hab’ ich Euch Alles gejagt?“ 

„Nein,“ antwortete Graf Glenallan ; „du haft noch mehr zu 
fagen. Du haft mir noch von dem Zode des Engels zu berichten, 
den dein Meineid zur Verzweiflung trieb, weil fie ſich von einem 
fo abjcheulichen Verbrechen befledt glaubte — Rede Wahrheit! 
war dag ſchreckliche — war dag fchredliche Ereignig" — kaum ver= 
mochte er die Worte auszuſprechen — „war e8 fo, wie e& berichtet 
ward? Oder war e8 eine fernere, wenn auch nicht fo ſchreckliche 
Handlung der Grauſamkeit, die von Andern angeftiftet wurde ?* 


„Ich verfteh’ Euch," fagte Elsbeth. „Aber das Gerücht ſprach 
wahr. Unfer falfches Zeugniß war freilich die Urfache, aber die 
That war ihr eigned Werk der Verzweiflung. Bei jener furcht« 
baren Entdedung, ald Ihr aus dem Zimmer der Gräfin flürztet, 
Euer Pferd fatteltet und das Schloß mit Blikesichnelle verließt, 
wußte die Gräfin noch nichts von Eurer geheimen Vermählung; fe 
hatte noch nichts von der Verbindung erfahren, zu deren Verhindes 
rung fte diefe furchtbare Gefchichte erfunden hatte. Ihr flohet aus 
dem Haufe, ald ob das Feuer des Himmels eben darauf niederfallen 
wollte, und Miß Neville, die halb von Sinnen war, ward in fichere 
Berwahrung gebracht. Aber die Wache fchlief ein und die Gefangene 
wachte — das Fenfter war offen — der Weg lag vor ihr — dort 
war die Klippe und dort war die See! — O, wann werd’ ich das 
vergeffen !" 

„Und fie farb," fagte der Graf, „ganz fo, wie man berich— 
tete?” 


„Nein, Mylord. Sch war nah der Bucht hinausgegangen. 
Die Fluth war da und diefe reichte, wie Shr Euch erinnern werdet, 
bis zum Fuße der Klippe. Das war ein vortheilhatter InsO 
für das Gewerbe meines Mannes. — Ach, worin weit —R 


420 


da? — Ich ſah einen weißen Gegenſtand von der Hoͤhe der Klippe 
niederfliegen, wie eine Seemöve durch den Nebel, und dann erkannte 
ih an einem ſchweren Fall und am Emporfprigen des Waffers, daf 
ein Menſch in die Wellen gefallen war. Ich war fühn und ftarf, 
un vertraut mit der Fluth. Ich flürzte hinein, ergriff ihr Kleid, 
zog fie heraus und trug fie auf meinen Schultern fort — ich hätte 
damals zwei folche tragen können — trug fie fort nach meine 
Hütte und legte fie auf mein Bett. Die Nachbarn Eamen und hal: 
fen. Aber die Reden, die fie in ihrem Wahnftnne hören Ließ, fobal 
fie der Sprache wieder mächtig war, waren von der Art, Daß ich die Leute 
gern fortjchiete und im Schloffe Glenallan Nachricht geben mußte. 
Die Gräfin fandte ihre fpanifche Dienerin Therefa herab. Wan⸗ 
delte je ein Teufel auf Erden in menjchlicher Geftalt, fo war died 
Weib einer. Sieund ich bewachten die unglüdliche Lady, und Tiefen 
feine andere Perfon in ihre Nähe. Gott weiß, welche Rolle The: 
reſa zu fpielen hatte, fie fagte mir nichts davon; aber der Himmel 
führte felbft den Schluß herbei. Die arme Lady! fie ward vor der 
Zeit von Wehen befallen, gebar einen Knaben und flarb in meinen 
Armen — in den Armen ihrer Todfeindin! Ja, Ihr mögt wei 
nen! fie war ein holdes, liebenswürdiges Gefchöpf. Aber meint 
Ihr, daß ich jeßt um fie trauern Tann, wenn ic damals nicht um 
fie trauern Eonnte? — Nein, nein! — Ich Tieß Therefa bei dem 
Leichnam und dem neugebornen Kinde, während ich hinging, um 
der Gräfin Befehle einzuholen, was nun zu thun fei. So fpät es 
war, weckte ich fie doch, und ſie befahl'mir, Euren Bruder zu 
rufen, u__ 
„Meinen Bruder ?* 


„Sa, Lord Geraldin, Euren Bruder, den Sie, wie Einige j% 
gen, zu ihrem Erben wünfchte. Jedenfalls war er bei der Erbfolge 
des Haufes Glenallan am meiften betheiligt." 


„Und ift e8 möglich, zu Nauhen, doh mein Bruder, um aus 
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Habfucht mein Erbe an fich zu reißen, zu einer fo fehlechten und 
fürchterlichen Lift feine Hilfe lieh?“ 

„Eure Mutter glaubte es,“ ſagte die Alte mit einem teuflifchen 
Lachen; „ich machte dieſen Plan nicht; aber was fie thaten oder 
fagten, will ich nicht jagen, weilich es nicht hörte. „Lange rath= 
Ichlagten fie in dem ſchwarzen getäfelten Ankleidezimmer; und als 
Euer Bruder durch das Gemach ging, wo ich wartete, ſchien es mir 
(und nach der Zeit hab’ ich oft daſſelbe gedacht), daß das Feuer der 
Hölle in feinem Gefiht und Blide brannte. Aber er hatte einen 
Theil davon feiner Mutter überlaffen. Sie trat in das Zimmer 
wie ein wahnfinniges Weib, und ihre erften Worte waren: ‚Elsbeth 
Cheyne, haft du je eine frifch entfnospete Blume gepflüdt?‘ Sch 
antwortete, wie natürlich, daß ich das oft gethan hätte, ‚dann,‘ 
fagte fie, ‚wirft du um fo beffer wiſſen, wie die verbrecherifche und 
ketzeriſche Knospe zu vertilgen ift, die in diefer Nacht zur Schmach 
für meines Vaters edles Haus entjproffen it — Sieh bier,‘ (fie 
reichte mir eine goldne Nadel,) ‚nichts, außer Gold, darf Glenal⸗ 
lan's Blut vergiegen. Diefes Kind ift bereits fo gut wie todt, und 
da du und Thereſa allein weiß, daß es Lebt, fo macht mit ihm, was 
ihr bei mir verantworten könnt!‘ Und fie wandte ſich mit ihrer 
Muth von mir, und ließ mich mit der Nadel in der Hand ftehen. 
Hier ift fie; dieß und der Ring der Miß Neville ift Alles, was ich 
von meinem übel erworbenen Gut behalten habe — denn ich hatte 
viel Gut erworben. Und forgfam hab’ ich das Geheimniß bewahrt, 
aber nicht für Geld oder fonftigen Gewinn." 


Ihre lange, Enochige Hand hielt Lord Glenallan eine goldene 
Nadel entgegen, von welcher er im Geifte noch das Blur feines 
Kindes niederträufeln jah. 

„Elende! hatteft du das Herz?" 

„Ich weiß nicht, ob ich es thun Eonnte oder nicht. Ich Fehrte 
nach meiner Hütte zurüd, ohne den Boden zu fühlen, Venitg WU, 
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aber Zherefa und das Kind waren fort — alle Lebendige war 
fort — nichts war geblieben, als der Tebloje Körper.“ 

„Und hörteſt du nie Etwas von meines Kindes Schickſal?“ 

„Sch Eonnte nur rathen. Ich Habe Euch Eurer Mutter Abficht 
gejagt, und ich weiß, daß Therefa ein Zeufel war. Sie ward nie 
wieder in England gefehen, und ich habe gehört, fie fei nach ihrer 
Heimath zurüdgegangen. Ein dunkler Vorhang ift vor das Ber- 
gangene gefallen, und die Wenigen, die etwas davon gefehen hatten, 
konnten nur an Berführung und Celbfimord denken. Jh 
felbft — “ 

„Ich weiß — ich weiß Alles,“ antwortete der Graf. 

„Ihr wißt in der That Alles, was ich ſagen kann. Und nun, 
Erbe von Glenallan, könnt Ihr mir vergeben?" 

„Bitte bei Gott um Vergebung, nicht bei Menfchen" — jagte 
der Graf, fich wegwendend. 

„Und wie foll ich vom Neinen und Unbefledten erbitten, was 
mir von einem Sünder, gleich mir felbft, verweigert wird? Hab' 
ich einen Tag Frieden oder eine Stunde Raft gehabt, feit dem Tage, 
da jene langen feuchten Loden auf meinem Bette in Craigburnfoot 
lagen? If mir nicht mein Haus verbrannt fammt meinem Kind 
in der Wiege? Sind nicht meine Boote zerfchellt, wenn alle andern 
dem Sturm entfamen? Hat nicht Alles, was mir nah und [ieh 
war, Leid für meine Sünde erdulden müfjen? Hat nicht das Feuer 
fein Theil davon gehabt, — hat nicht der Sturm, — hat nicht die 
See ihr Theil gehabt? Und 0!" (fügte fie mit einem tiefen Seuf⸗ 
zer hinzu, während fie erft gen Himmel fchaute und dann den Blick 
auf den Boden fenkte,) „DO! daß die Erde doch ihren Theil nehmen 
möchte, der fich fehon fo lange fehnte, mit ihr vereint zu werden!" 

Graf Glenallan hatte die Thür der Hütte erreicht, aber fein 
großmüthiger Charakter erlaubte ihm nicht, die unglückliche Frau in 
diejem verzweifelten Zuftande zu verlafien. „Mag Gott dir verge- 
ben, unglücliches Weib," ſagte er, To aufrichtig, als ich es thue! 
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— Bende dich um Gnade an Shn, der allein Gnade gewäh 
Tann, und mögen deine Gebete erhört werden, ald wenn es me 
eignen wären! — Ich will einen Geiftlichen ſchicken.“ 

„Rein, nein, keinen Priefter!" rief fie; aber die Thür der Hin 
öffnete fich bei ihren Worten und hinderte fie am Weiterfprechen. 


Vierunddreißigſtes Kapitel. 


Noch bleibt in feiner todten Hand die Wehr, 
Die feines Baterd Sen. durchdbohrt — fo nieibt 
Sin ee I ied im Grabe (tagt man,) 
mpf in feltfamer erbindung, 
—— en od, N gelähmt auch, zuden. 


Altes Schauſpiel. 


Der Alterthümler hatte, wie wir am Ende des zweiten Kapi- 
tels dem Leſer berichteten, die Gefellfchaft des würdigen Mr. Blat- 
tergowl von fich gewiejen, obgleich diefer erbötig war, ihn mit einer 
der gewandteften Reden zu unterhalten, die ihm je beim Zehentge- 
richt vorgekommen fei und die der Anwalt der Kirche in dem merf- 
würdigen Prozeffe des Kirchfpield Gatherem vorgetragen hatte. 
Unfer Alter widerftand aber diefer Lockung und zog einen einjamen 
Pfad vor, der ihn wieder zur Hütte Mudlebadits führte. Als er 
Yafelbft ankam, ſah er einen Mann , der damit beichäftigt war, ein 

eſchädigtes Boot, welches auf dem Strande lag, wieder herzuftellen, 

nd als der Alterthümler näher trat, überrafchte es ihn, zu finden, 
iß Mudlebadit felbft der Mann war. „Ich freue mich," fagte er 
silnehmend, „ich freue mich, Saunders, daß du dich fähig fühlft, 
je Arbeit vorzunehmen." 

„Mnd was follte id) denn anders thun," antwortete Dax F&xx 


424 


mürrifch, „wenn ich nicht vier Kinder verhungern ſehen will, weil 
Eines ertrunfen it? Mit den Vornehmen ift e8 freilich amders, fie 
tönnen, mit dem Tuch vor den Augen, zu Haufe fißen, wenn fie 
einen Freund verloren; aber Unjereiner muß wieder an die Arbeit, 
follt’ und das Herz dabei auch fchlagen, wie mein Hammer." 
Ohne weiter auf Oldbud zu achten, fuhr er in feiner Arbeit 
fort; aber der Alterthümler, dem die Aeußerung der menfchlichen 
Natur unter dem Einfluffe aufgeregter Leidenfchaft nie gleichgültig 
war, blieb ihm in ftummer Aufmerkfamkeit zur Seite ſtehen, als be 
obachte er das Fortjchreiten der Arbeit. Er betrachtete mehr ald 
einmal des Mannes harte Züge, als diefer,, wie qus Gewohnheit, 
den Schall von Säge und Hammer nach hergebrachter Weife mit 
Pfeifen und Summen zu begleiten ftrebte; aber eben fo oft zeigte 
ein Erampfhaftes Zuden, daß ihm, ehe der Zon heraus war, die Ur⸗ 
fache einfiel, warum er ihn unterdrüden müffe. Als er endlich einen 
großen Riß ausgebeffert hatte und einen zweiten vornehmen wollt, 
Ichien ihm fein Gefühl die zur Arbeit nöthige Aufmerkſamkeit vollig 
zu rauben. Das Stück Holz, welches er aufnageln wollte, war 
erft zu lang, dann fägte er ed wieder zu kurz; und ein drittes wollte 
eben jo wenig zum Zwede paflen. Endlich warf er e8 zornig weg 
und rief, indem er fich das feuchte Auge mit zitternder Hand wifcte: 
„Auf mir, oder auf dem alten fchwarzen Boote ruht ein Fluch! Ich 
hab’ e8 oft auf's Trockene herauf gezogen und fo manches Jaht 
ausgebeffert und geflidt, damit e8 zulegt meinen armen Steenie er⸗ 
trinken laſſen follte, — ei, fo fei c8 verdammt!" Dabei warf er den 
Hammer gegen das Boot, als wär’ e8 Die willfürliche Urfache ſei⸗ 
nes Mißgeſchicks gewefen. Dann befann er fich jedoch und fehle 
hinzu: „Aber was jollt’ ich zornig darauf fein, da es Doch weder 
Seele noch Berftand hat? — Freilich geht e8 mir ſelbſt kaum beſ⸗ 
fer. Es ift ein altes, morfcheg, zufammengenageltes Ding, dem 
Wind und Wellen mitgefpielt haben — und id) bin ein alter Kerl, 
von fchlechtem Wetter zu Water und Lande mitgenommen, daß id 
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faft fo bemußtlos wie das Boot bin. — Bis zur Morgenfluth muß 
es aber ausgebeflert fein — das ift durchaus nothwendig." 


Mit diefen Worten begann er fein Werkzeug wieder zu fan- 
meln, und verfuchte in der Arbeit fortzufahren : aber Oldbud faßte 
ihn freundlich beim Arm. „Komm, komm," fagte er, „Saunders, 
Das ift heute Feine Arbeit für dih. Ich will Shavings, den Zim— 
mermann, herunterfchiden, der Toll das Boot ausbefjern und die 
Arbeit auf meine Rechnung bringen. Und du thuft beffer, morgen 
nicht herauszugeben, jondern zu Haufe zu bleiben und deine Familie 
zu tröften,; der Gärtner ſoll Euch etwas Gemüfe und Brod von 
Monkbarns bringen." 


„Ich danke Ihnen, Monkbarns,“ antwortete der arme Fifcher; 
„ich weiß keine Worte zu machen und weiß für mich felber wenig 
zu fprechen; früher hätt’ ich wohl von meiner Mutter eine fchönere 
Sprache lernen können; aber ich ſah nicht, daß fie viel Gutes da- 
mit erlangte. Indeß, ich dank’ Ihnen. Sie waren immer freund- 
lich und nachbarlich, was auch die Leute von Ihnen jagen mögen; 
und id) hab’ auch oft gejagt, wenn fle die armen Leute gegen den 
Adel aufhegen wollten: Fein Menſch foll dem Monkbarns ein Haar 
krümmen, jo lange Steenie und ich noch einen Finger bewegen kön— 
nen. Steenie fagte auch fo. Und, Monkbarns, ald Sie fein Haupt 
ins Grab legten (taufend Dank für diefe Ehre), da jahen Sie einen 
ehrlichen Burfchen zur Ruhe legen, der Sie lieb hatte, wenn er 
auch nicht viel Worte darum machte." 


Oldbuck, der den Stolz feines affektirten Cynismus weichen 
ſah, würde bei diefer Gelegenheit nicht gern von Jemand an feine 
Liehlingsgrundfäße der ftoifchen Philofophie erinnert worden fein. 
Thränen entflelen feinen Augen, als er den Vater, der bei der Er= 
innerung an das edle und brave Gemüth feined Sohnes ganz weich 
wurde, bat, den unnügen Kummer zu verbannen. Er führte ihn 
am Arme nad, feiner eignen Hütte, wo unfern Altertiinier x 
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andrer Auftritt erwartete. ALS er eintrat, war die erfle Perim, 
die er erblidte, Lord Glenallan. 


Beiderfeitige Ueberrafhung ſprach aus ihren Zügen, als ji 
einander begrüßten, welches mit ftolzer Zurüdhaltung von Sein 
Oldbucks, und mit Verlegenheit von des Grafen Seite geſchah.“ 

„Mylord Glenallan, glaube’ ih?" fagte Mr. Oldbud. 

„Ja — jehr verändert fett der Zeit, wo er Mr. Oldbuck tm 
men lernte.” 

„Ich bin nicht Willens," fagte der Altertbümler, „Ew. Har 
lichkeit Läftig zu fallen — ich kam nur, um diefe betrübte 
zu befuchen." " 

„Und Sie fanden mi, Sir, der weit größere Anfprüce af 
Ihr Mitleid hat." 

„Mein Mitleid? Lord Glenallın kann unmöglich meines 
Mitleids bedürfen. Wenn ed Lord Glenallan bedürfte, fo würt 
er jchwerlich darum bitten." 

„Unfere frühere Bekanntfchaft," fagte der Graf — 

„Iſt von fo altem Datum, Mylord? — war von fo dur 
Dauer und mit fo höchft peinlichen Umftänden verknüpft, daß ih 
dene, wir Eönnten der Erneuerung überhoben fein.“ 

Mit diefen Worten wandte fich der Alterthümler ab und ver 
ließ die Hütte; Lord Glenallan aber folgte ihm in's Freie nad un? 
bat ihn, troß eines eiligen, „Guten Morgen, Mylord," um en 
Unterredung von wenigen Minuten und um feinen gefälligen Rath 
in einer wichtigen Angelegenheit. 

„Ew. Herrlichkeit wird viel fähigere Rathgeber finden können, 
Mylord, denen Ihre Unterredung überdieß eine Ehre dünken win. 
Ich meinerjeitS habe mich von Gefchäften und von der Welt zurüd⸗ 
gezogen und jpüre Fein fonderliched Verlangen, die vergangen 
Ereigniffe meines nußlofen Lebens vom Neuen aufzuregen. Ber 
geben Sie mir, wenn ich fage, daß es mir befonders peinlich if, 
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auf die Periode zurüdzufommen, wo ich wie ein Narr handelte, und 
Ew. Herrlichkeit wie" — bier hielt er inne. 

„Wie ein Schurke, wollen Sie jagen," fagte Lord Glenallan, 
„derm als jolcher mußte ich Ihnen erfcheinen.“ 

„Mylord — Mylord, ich habe Fein Verlangen, Ihre Beichte 
zu hören,” fagte der Alterthünler. 

„Aber, Sir, wenn ich Ihnen zeigen kann, daß man fich mehr 
an mir verfündigte, als ich fündigte — daß ich ein über alle Be— 
ſchreibung unglüdlicher Mann geweien bin, der in diefem Augen 
HE auf ein zu frühes Grab als auf einen Ruhehafen blidt, jo wer- 
den Sie mir dad Vertrauen nicht verfagen, um welches ich zu bit- 
ten wage, indem ich Ihr Erjcheinen in dieſem Tritifchen Augenblid 
als einen Wink des Himmels betrachte." 

„Gewiß, Mylord, ich will mich der Fortjegung diefer außer- 

ordentlichen Zuſammenkunft nicht ferner widerſetzen.“ 

„Dann muß ih Sie an unfer zufälliges Zufammentreffen vor 
zwanzig Jahren im Schloffe Knockwinnock erinnern, und ich brauche 
Shnen wohl nicht eine Dame in's Gedächtniß zurüdzurufen, die 
damals zur Familie dort gehörte." 

„Die unglüdlihe Miß Eveline Neville? Mylord — ich erin- 
nere mich ihrer fehr wohl.“ 

„Sie nährten eine Neigung für fie" — 

„Sehr verfchieden von denjenigen, mit welchen ich vor- und 
nachher ihr Gefchlecht betrachtete; ihre Sanftmuth, ihr gelehriges 
Weſen, ihr Geſchmack an den Studien, worin ich fie unterwieg, 
feffelten mich mehr an fie, als es ſich mit meinem Alter (obwohl 
dieß damals noch nicht jehr vorgerückt war) oder mit der Feftigkeit 
meines Charakters vertrug. Aber ich brauche Ew. Herrlichkeit 
nicht an die mancherlei Arten zu erinnern, wie Sie fih auf Koften 
eines unbeholfenen, nur der Wiffenfchaft Iebenden Mannes Tuftig 
machten, der nicht wußte, wie er ein ihm neues Gefühl ausdrüden 
ſollte; und ich zweifle nicht, Daß Ihnen die junge Dame bi in 
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wohlbegründeten Lachen heiftand — es ift Dieß Die Art der Weiber. 
Ich habe nun von den peinlichen Umftänden, die mit meiner Bewer⸗ 
bung und deren Zurücdweifung verbunden waren, gefprochen, jo daf 
Ew. Herrlichkeit überzeugt fein kann, wie gut ich Alles im Gedächt⸗ 
niß habe; Sie können alfo, in Rüdficht auf mich, Ihre Sache ohne 
alle Bedenklichkeit oder nublofes Zartgefühl erzählen.“ 

Ich will e8," ſagte Lord Glenallan; „zuerft laſſen Sie mid 
fügen, daß Sie dem Andenken des fanfteften, edelften und zugleid 
unglültichften Weibes Unrecht thun, wenn Sie glauben, fie könnt 
die ehrenwerthe Neigung eines Mannes, wie Sie, verfpottet haben. 
Häufig tadelte fie mih, Mr. Oldbud, daß ich auf Ihre Koften mi 
nem Leichtfinn freien Lauf ließ. Darf ich jebt annehmen, dag St 
die Freiheiten entfchuldigen, durch welche Sie damals beleidigt 
wurden? Mein Gemüthszuftand hat mich feitdem nie wieder in die 
Nothwendigkeit verfebt, Mißgriffe eines Teichtfertigen und glädlie 
hen Sinnes entfchuldigen zu müffen." 

„Mylord, Alles ift völlig verziehen," fagte Mr. Oldbuck. „St 
werden wiffen, daß ich, wie alle Andern, damals nicht mußte, ich fe 
der Nebenbuhler Ew. Herrlichkeit; daß ich vielmehr glaubte, Rij 
Neville befinde fih in einem Zuftande der Abhängigkeit, welden 
fie eine entfchiedene Unabhängigkeit und die Hand eines bramm 
Mannes vorziehen würde. — Aber ich verfchwende hiermit Zeit; ib 
wollte, ich könnte glauben, daß die Abfichten, welche Andere hir 
fichtlid, ihrer unterhielten, fo aufrichtig und redlich wie die meint 
gen waren!" 

„Mr. Oldbud, Sie urtheilen hart." 

„Richt ohne Urfache, Mylord. Wenn ich, unter allen obrig 
feitlichen Perfonen diefes Landes, weder die Ehre habe (wie einige 
derfelben) mit Ihrem mächtigen Haufe in Verbindung zu ftchen, 
noch (wie andere) die Gemeinheit, dafjelbe zu fürchten: — went 
ih einige Nachforfchungen über Miß Neville's Tod anftellte, — 
(ich thue Ihnen weh, Molerd, aber ich muß offen fein,) — fo m 
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ich geitehen, daß ich allen Grund hatte, zu glauben, daß fie ein fehr 
unverdientes Geſchick ertrug und durch eine vorgefpiegelte Heirath 
betrogen wurde, oder daß mm wohl gar harte Maßregeln anwandte, 
um Die Beweife einer wirklichen Verbindung zu unterdrüden und 
zu zerflören. Auch kann ich felbft nicht zweifeln, daß diefe Grau— 
ſamkeit von Ihrer Seite, mochte fie freiwillig fein oder durch den 
Einfluß der verftorbenen Gräfin veranlaßt werden, die unglüdliche 
junge Dame zu der verzweifelten Handlung trieb, welche ihrem 
Leben ein Ende machte." 

„Sie find im Irrthum, Mr. Oldbud, und Ihre Schlüffe find 
nicht richtig, wie natürlich fie auch nach den Umftänden fcheinen 
mögen. Glauben Sie, ich achtete fie felbft damals, als mich Ihre 
thätigen Verſuche, unfer Mißgeſchick zu erforfchen, in Berlegenheit 
ſetzten. Sie zeigten fich der Miß Neville damals würdiger, als ich, 
durch den Eifer, mit welchem Sie dabei beharrten, ihren Ruf ſelbſt 
nad ihrem Tode zu rechtfertigen. Aber die fefte Meberzeugung, 
Daß Ihre wohlgemeinten Bemühungen nur dazu dienen konnten, 
Licht auf eine Sache zu werfen, die zu fchredlich war, um näher er= 
örtert zu werden, veranlaßte mich, meine unglüdliche Mutter bei 
dem Plane zu unterftügen, jeden Beweis zu entfernen und zu ver⸗ 
nichten, der die rechtmäßige Verbindung zwifchen mir und Evelinen 
dartbun konnte. Und nun laffen Sie und auf jene Bank eben, 
denn ich fühle mich unfähig, Länger zu ftehen. Haben Sie die Güte, 
eine außerordentliche Entdedung zu hören, die ich heute gemacht 
habe.” 

Sie ließen fih nieder, und Lord Glenallan erzählte in der 
Kürze feine unglüdliche Familiengeſchichte, die heimliche Vermäh— 
- Jung, die ſchreckliche Lift, wodurd feine Mutter die bereits vollzo= 
gene Verbindung unmöglich zu machen gehofft hatte. Er Iegte alle 
Kunftgriffe dar, womit die Gräftn, im Befiß aller Papiere, die fich 
auf Evelinend Herkunft bezogen, nur Diejenigen vorlegte, welche 
feinen Bater aus Zamilienrüdfichten beftinnmten , D% ung Tstir 


430 


fein für feine natürliche Tochter gelten zu laſſen, und zeigte, wie # 
ihm unmöglich war, den ihm felbft von feiner Mutter gefpielte 
Betrug zu vermuthen oder zu entdeden, den überdies noch die 
Schwüre ihrer Dienerinnen, Therefa’8 und Elsbeths, als Wahrheit 
befräftigt hatten. „Ich verließ mein väterliches Haus,” ſchloß m, 
„als hätten mich die Furien der Hölle daraus vertrieben, und reittt 
in wilden Wahnſinn, ohne zu wiffen, wohin. Auch hatte ich miht 
die feijefte Erinnerung an Alles, was ich that, oder wohin ich ging, 
bis mich mein Bruder entdedte. Mit einer Erzählung meiner Krk 
heit, meiner Genefung — wie ich, lange nachher erſt, e8 wagte nad 
der unglücklichen Theilnehmerin meines Mißgeſchicks zu fragen und 
nun hörte, daß ihre Verzweiflung ein fehredliches Heilmittel gegen 
allen Zammer des Lebend gefunden habe, mit alldem will ih Er 
nicht aufhalten. Das Erfte, was ich erfuhr, war, daß Sie I 
ſchreckliche Geheimniß zu erforjchen ſtrebten; und ſchwerlich werden 
Sie fi) wundern, daß ich, im Glauben defien, was ich glaube 
mußte, Antheil an den Mitteln nahm, die Ihrer Forſchung hinder 
ih waren. Mein Bruder, meine Mutter hatten diefelben beraitt 
in Bewegung gefeßt. Die Kunde, die ich Beiden von den Umfir 
den, den Zeugen unferer geheimgefchloffenen Ehe gab, feßte fie is 
den Stand, Ihren Eifer unwirkfam zu machen. Der Geiftliche, ie 
Zeugen, Alles Leute, die nur Theil genommen hatten, um des 
mächtigen Erben von Glenallan gefällig zu fein, waren ebenfo fr 
jeineBerfprechungen und Drohungen empfänglich, und wurden fo ver⸗ 
forgt, daß fie ohne Widerftand dieß Land mit einem anderen ver 
taujchten. Was mich felbft betrifft, Mr. Oldbud," fuhr der ur 
glüdliche Mann fort, „fo betrachtete ich mich von dem Augenblide 
an als ausgeftrichen aus dem Buche der Lebendigen, wie Einen, ber 
mit diejer Welt nichts mehr zu thun hat. Meine Mutter verſucht 

auf alle Weife mich mit dem Leben zu verföhnen; felbft durch Wink, J 
die, wie ich jeßt wohl errathen kann, darauf berechnet waren, mid fs 
dieß fchredliche Exeigmig , wies Ar au AUT EIER erdichtet, der Fi 
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zweifeln zu laſſen. Aber ich hielt Alles, was fie ſagte, für Einge- 
bungen mütterlicher Zärtlichkeit. — Ich will auf alle Vorwürfe 
verzichten. Sie ift dahin, und wie ihre unglüdliche Bertraute fagte, 
wußte fie nicht, wie jehr die Waffe, die fie aus der Haud fchleu- 
Derte, vergiftet war, oder wie tief fie eindringen würde, Aber, Mr. 
Oldbuck, wenn je auf diefer Erde feit zwanzig Jahren ein Wefen 
umberfchlich, welches Ihr Mitleid verdienen konnte, fo war ich es. 
Meine Speife hat mich nicht genährt und mein Schlaf nicht er= 
quidt; die Religion gab mir feinen Troft; Alles, was dem Mene« 
ſchen labend oder nüßlich ift, ward mir zu Gift; der feltene und 
eingefchräntte Umgang, den ich mit andern hatte, war mir verhaßt. 
Es war mir, als brächte ich die Schmach der unnatürlichen, unver= 
tügbaren Schuld auf Unfchuldige und Frohe. Es gab Augenblide, 
wo id Gedanken anderer Art nachhing. Sch wollte mich in den 
Krieg flürzen, wollte den Gefahren einer Reife in fremden und wile 
den Himmelöftrichen troßen; mich in politifche Umtriebe verwideln 
oder zu der düftern Einſamkeit der Anachoreten unferer Religion 
flüchten. Alle diefe Gedanken haben wechfelsweife meine Seele be= 
-. ſchäftigt; aber jeder heifchte Kraft zur Ausführung, und nad) dem 
Schlage, den ich erlitten hatte, befaß ich Feine mehr. Ich vegetirte, 
= fo gut ich konnte, an demfelben Orte, — Phantafie, Gefühl, Urs 
— theilskraft und Gefundheit nahmen allmälig ab, wie ein Baum, def- 
“ fen Rinde bereits zerftört if. Erſt welfen feine Knospen, dann 
die Zweige, bis er einem ſo verfallenen und ſterbenden Stamme 
7 gleicht, wie er jetzt vor Ihnen ſteht. Haben Sie jetzt Mitleid und 
"_ Bergebung für mich?" 

„Mylord," antwortete der Alterthümler fehr bewegt, „um mein 
Mitleid, um meine Vergebung haben Sie nicht erft zu bitten, denn 
Ihre ſchreckliche Gefchichte ift nicht nur am fich felbft die genügendfte 
Entfchuldigung für Alles, was in Ihrem Benehmen geheimnißvoll 

erfcheinen mochte, fondern die Erzählung ift auch von der Art, das 
fee ſelbſt Ihre ſchlimmſten Feinde (zu denn ih nie ah, Mor 
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lord,) zu Thränen und Mitleid bewegen müßte. Aber erlauben 
Sie mir zu fragen, was Sie nun zu thun denken, und warum Sie 
mich, deſſen Meinung wenig Geltung haben kann, mit Ihrem Ber- 
trauen in diefer Sache beehrten?“ 

„Mr. Oldbud," antwortete der Graf, „da ich nie die Beſchaf⸗ 
fenheit des Befenntniffes, welches ich heute vernahm, vorausahnen 
konnte, fo brauche ich nicht zu jagen, daß ich nicht heabfichtigte, Sie 
oder irgend Jemand anders in Dingen um Rath zu fragen, derm 
Charakter ich auch nicht einmal leife vermuthen konnte. Aber id 
Hin ohne Freunde, nicht in Gefchäften geübt, und durch lange Zu: 
rüdgezogenheit unbekannt mit den Gejeben des Landes und den Gr 
bräuchen der gegenwärtigen Generation; und da ich mich nun höchſt 
unerwartet in Dinge verwidelt finde, von denen ich gar nichts ver⸗ 
fiehe, ſo greife ich, wie ein ertrinfender Menſch, nach der erſten 
Stüße, die fich darbietet. Sie find diefe Stütze, Mr. Oldbuck. 36 
habe Sie ſtets als einen Mann von Klugheit und Einficht nem 
hören — ich habe Sie felber als einen Mann von entfchloffenm 
und muthigem Geifte Eennen gelernt — und hier Tiegt nun du 
Umftand vor uns, der ung in gewiffer Hinficht vereinigen jollte: — 
wir haben beide dem trefflichen Charakter der armen Eveline Br 
wunderung gezollt. Sie kamen mir felbft in meiner Roth entgegen 
und Sie waren bereitd mit dem Anfange meines Mipgefchids fr 
kannt. Zu Ihnen nehme ich daher meine Zuflucht, indem ich Rath, 
Zheilnahme und Unterftügung ſuche.“ 

„Sie ſollen nicht vergebens darnach ſuchen, Mylord,“ fagk 
Oldbuck, „inſoweit meine geringe Fähigkeit ausreicht; und ich fühle 
mich durch den Vorzug geehrt, mag er aus freter Wahl entſpringu F° 
oder durch die Umftände bedingt fein. Aber diefe Sache fordert Fü 
reifliche Ueberlegung. Darf ich fragen, was Ste jeßt vor Aa 
beabfichtigen?“ 

„Ich wünfche Gewißheit über das Schickſal meines Kindes’ F' 
fagte der Graf, „mögen vie Augen kin, wie fie wollen; cher 
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fo will ich der Ehre Evelinens Gerechtigkeit verfchaffen, die ich nur 
verdächtigen ließ, um eine Entdedung der weit ärgern Schmach zu 
verhindern, womit ich fie befleckt glaubte," 

„Und das Andenken Ihrer Mutter?" 

„Muß feine eigne Bürde tragen," antwortete der Graf mit 
einem Seufzer; „beiler, daß fie mit Necht des Betrugs geziehen 
wird, fobald dieß nothwendig werden follte, ald daß andre mit Un- 
recht fo abfcheulicher Verbrechen angeklagt werden." 

„Dann, Mylord," fagte Oldbud, „muß unfer erftes Gefchäft 
fein, die Nachrichten der alten Frau in eine regelmäßige und glaub- 
würdige Form zu bringen." 

„Das,“ fagte Lord Slenallan, „wird jebt, wie ich fürchte, un— 
möglich fein. Sie ift erfchöpft und von ihrer trauernden Familie 
umgeben. Vielleicht morgen, wenn fie allein ift — und gleichwohl 
zweifle ich, ihren verworrenen Begriffen von Recht und Unrecht zu= 
folge, od fie in eines andern Gegenwart, außer der meinen, erzäh- 
Ien würde, — überdieß bin auch ich fo abgeſpannt.“ 

„Dann, Mylord," fagte der Antiquar, den der bedeutſame Au⸗ 
genblid über Rüdfichten aufAufwand und Bequemlichkeit, die fonft 
viel bei ihm galten, erhob, „dann würde ich Ew. Herrlichkeit vor- 
Tchlagen, ftatt bei ihrer Ermüdung bis nad) Glenallan zurüdzufeh- 
ren, oder den noch unbehaglicheren Aufenthalt in einem fchlechten 


Wirthshauſe zu Fairport zu wählen — ich würde, fag’ ich, vor— 


* Schlagen, daß Sie diefe Nacht mein Gaft in Monkbarns wären. 


Morgen früh werden diefe armen Leute ihrem Beruf außer dem 
Haufe wieder nachgehen, denn bei ihnen fpricht der Schmerz nicht 


von der Arbeit frei, und wir werden das alte Weib, die Elsbeth, 
“ allein finden und ihre Ausfage niederfchreiben. ” 


Nach einer förmlichen Entjehuldigung für die Beläftigung ver- 
fand fi Lord Glenallan dazu, mit ihm zu gehen, und unterzog 
fich geduldig auf dem Heimwege der ganzen Geſchicht des John 

Alterthümler. 


434 


von Girnell, einer Erzählung, welche Mr. Oldbuck bekanntlich Kei- 
nem erfparte, der über feine Schwelle kam. 

Die Ankunft eines Fremden von folcher Bedeutung, mit zwei 
gefattelten Pferden und cinem ſchwarz gefleideten Bedienten, wel- 
cher an feinem Sattel Piftolenhalfter hatte, und eine Grafenkrone 
an den Halftern, brachte eine allgemeine Bewegung in Monkbarns 
hervor. Jenny NRintherout hatte ſich kaum von den Krämpfen er: 
holt, von denen fie bei der Nachricht von des armen Steenie Un 
glück befallen worden war ; troßdem machte fie jebt Jagd auf Hüh— 
ner und Truthühner, und ſchrie und fchnatterte lauter als jene, bis 
fie damit endete, daß fie um die Hälfte zu viel umbrachte. Mi 
Griſelda ftellte manche weife Betrachtung über Die unbedachte, über: 
eilte Bereitwilligfeit ihre8 Bruders an, der ihnen einen papiſtiſchen 
Edelmann fo plößlich ins Haus bringe. Sie wagte fogar, Mr. 
Blattergomwl einen Winf über das ungewöhnliche Morden zukom— 
men zu laffen, welches im Hühnerhofe ftattgefunden hatte, und den 
würdigen Geiftlichen veranlaßte dieß zu fragen, wie fein Freund 
Monkbarns heimgefommen und ob es nicht unrecht geweſen fei, ſe 
nahe zur Mittagszeit einem Leichenbegängniß beizumohnen, fo daß 
nun dem Alterthümler nichts übrig blieb, als ihn einzuladen, da 
zu bleiben und das Mahl zu fegnen. Miß M'Intyre empfand ihrer 
feit8 einige Neugier, den mächtigen Pair zu fehen, von welden 
man fo viel hörte, wie im Morgenlande von einem Kalifen oder 
Sultan. Es wandelte fie fogar einige Schüchternheit an, wenn ft 
bedachte, daß fie mit einem Manne zuſammenkommen Tolle, von dei: 
fen zurüdgezogenem Wefen und ftrenger Sinnesart fo manche Ge 
Thichten erzählt wurden, um wenigftens ihre Furcht mit der Raw 
gier gleichen Schritt halten zu laſſen. Die alte Haushälterin war 
nicht weniger außer Faſſung und wußte faum, wie fie den zahl⸗ 
Lofen und widerfprechenden Befehlen ihrer Gebieterin gehorchen folk, 
die fih auf Pafteten, Früchte, auf die Weife des Anrichtens umd 
Dedens, auf die Nothwendigkeit, die gefchmolzene Butter nicht wie 
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Del laufen zu laffen und auf die Gefahr, daß Zuno hereinfommen 
fönne, bezogen; denn Juno war zwar allerdings aus der Küche 
verbannt, unterließ aber dennoch nicht, die Außenwerke des Haus- 
halts zu durchflöbern. 

Der einzige Bewohner Monkbarns, der völlig gleichgültig bei 
Diefer wichtigen Begebenheit blieb, war Hektor M'Intyre, der fich 
nicht mehr um einen Grafen, als um jeden Andern befümmerte. 
Der unerwartete Beſuch intereffirte ihn nur injofern, als er ihm 
Schuß vor feines Oheims Mißfallen gewähren Eonnte, wofern er 
ein jolches der abgelehnten Leichenbegleitung halber hegen follte ; 
noch mehr aber vor dem Spotte von wegen feines tapfern aber un— 
glüdlichen Zweikampfes mit der phoca oder dem Seehund. 

Allen diefen Bewohnern feines Haufes ftellte Oldbud den Gra- 
fen von Glenallan vor, welcher mit herablaffender freundlicher Höf- 
Tichfeit die lange Begrüßungsrede des wadern Geiftlichen, und die 
weitfchweifigen Entfchuldigungen der Miß Grifelda Oldbud an- 
hörte, welche ihr Bruder vergebens abzufürzen bemüht war. Vor 
dem Mittagsmahl bat Graf Glenallan um Erlaubniß, fich einft- 
weilen nach feinem Zimmer zurüdziehen zu dürfen. Mr. Oldbud 
„begleitete feinen Gaſt nad) der grünen Stube, welche für feinen Em- 
pfang gehörig vorbereitet worden.war. Er fchaute fich hier, wie 
von jehmerzlicher Erinnerung ergriffen, um. 

„Sch glaube," bemerkte er endlich, „ich glaube, Mr. Oldbud, 
daß ich bereits einmal in diefem Zimmer gewejen bin." 

„Sa, Mylord," antwortete Oldbuck, „bei Gelegenheit eines 
Ausflugs Hieher von Knodwinnod aus — und da wir einmal auf 
einen traurigen Gegenftand gekommen find, fo werden Sie fich viel- 
Teicht erinnern, weſſen Gefchmad jene Zeilen von Ehaucer vorfchlug, 
welche jebt das Motto der Tapete bilden.“ 

„Sch errath’ e8," fagte der Graf, „obwohl ich mich nicht erin⸗ 
nern Tann. Sie übertraf mich allerdings an Kenntniffen und Bil- 
Dung, wie in jedem andern Gegenflande, und es iR En ix —R 


einen Rebel vertreiben, der ihm den Blick verdunfelte. Da 
er den Grafen allein, damit fich diefer auf das Mittagefic 
reiten könne. 


Fünfunddreißigſtes Kapitel. 


— — — Da: Leben glüht bei Euch 
Im ie ans tan A erhigt in en Ade 
’d iſt gl eine, den ein 

Und — he? en er den SR erhe 
Daß mein’ iſt nur des Bechers arme We 
24 l. geihmadlos, und den Bed 
Mit i Alam Bodenſatz bejübelnt 


Altes Scaı 


„Nun denken Sie nur, was für ein Mann mein Br 
Mr. Blattergowl, — daß er, ein Eluger und gelehrter M: 
fen Graf in’s Haus brinat. obne ein Sterbenswörtchen v 
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noch den fremden Menfchen, der jo vornehm und ernft wie der Graf 
felber ausfieht, bitten, den Dienft am Schenktifch zu verfehen! und 
ich kann nicht einmal in die Küche gehen und auf Ordnung fehen, 
denn er ift dort und bereitet ein befonderes Gericht für Mylord, der 
nicht wie andere Leute effen mag. Und was man mit dem fremden 
Bedienten während dem Effen anfangen foll, Mr. Blattergowl, das 
geht über meinen Verftand." 

„Freilich, Miß Grifelda," erwiderte der Geiftliche, „Mr. Old- 
bud hat unüberlegt gehandelt. Ex hätte der Snvitation einen Tag 
widmen follen, wie e8 mit den betheiligten Perfonen, wo es fih um 
Abſchätzung und Verkauf handelt, gehalten wird. — Uber der 
große Mann könnte ſo plößlich in fein Haus im Kirchfpiel fommen, 
wo er beffer mit Lebensmitteln verforgt werden könnte, das muß 
ich fagen; auch der Dampf aus der Küche hat für mich einen höchſt 
lieblichen Geruch, — und wenn Sie irgend etwas im Haufe zu be= 
forgen haben, Mrs. Grifelda, fo betrachten Sie mich nur nicht alg 
Fremden. Sch Tann mich recht gut mit der größern Ausgabe von 
Erskine's Inftitutionen unterhalten.” 

Und indem er vom Fenfterfige den unterhaltenden Folianten 
(der ſchottiſche Coke über Littleton) nahm, öffnete er denfelben, wie 
durch Inſtinkt geleitet, beim zehnten Kapitel des zweiten Buches, 
„von Zehnten," und vertiefte fich alsbald in eine tieffinnige Unter- 
fuchung, betreffend die weltlichen Einkünfte. 

Die Mahlzeit, derenwillen Miß Oldbud fo viel Beſorgniß ge- 
äußert hatte, befand fich endlich auf der Tafel, und der Graf von 
Glenallan faß zum erftenmal feit dem Tage feines Unglücks an ei= 
nes Fremden Tafel, von Fremden umgeben. Er fam fich jelber 
wie im Traume, oder wie ein Menfch vor, deffen Gehirn ſich noch 
nicht ganz von den Wirkungen eined betäubenden Trankes erholt 
hat. Seit diefem Morgen von dem Schredbilde der Schuld befreit, 
welches feine Phantafie fo ange beunruhigt hatte, fühlte er feinen 


Kummer zu einer leichteren und erträglicheren Bornde gut, 
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erfreulich erfcheinen mugten. Miß M’Intyre allein fd 
ihrer Artigkeit und der anfpruchslofen Einfachheit ihrer ı 
derjenigen Klaffe der Gejellichaft zu gehören, an weldye de 
veinen früheren und befferen Tagen gewöhnt gewejen war. 

Graf Glenallan’8 Betragen ſetzte übrigens die Gefellf 
weniger in Berwunderung. Obwohl ein zwar einfaches, 
liches Mahl aufgetragen war, (denn, wie ſchon Mr. BI 
ſehr richtig bemerkte, ed war unmöglih, Miß Grifelda 
leeren Speifefammer zu überrafchen,) und obwohl der 
feinen beften Portwein anpries und ihn mit dem Falerneı 
raz verglich, jo widerftand Graf Glenallan doch den | 
beider. Sein Diener ſetzte ihm eine Eleine Schüffel mit | 
jpeife vor, das nämliche Gericht, defien Bereitung Miß 
beunruhigt hatte, und welches mit der genaueften und forg 
Umftändlichkeit zugerichtet war. Er aß fehr mäßig davon 
Glas reines Waffer, wie e8 vom Brunnen Fam, machte fei 
zeit vollftländig. Auf diefe Weife hatte, nach des Bedien 
taae. Se. Kerrlichkeit viele Nahre aeleht außer hei den An’ 


439 


fich aber geradezu und rückſichtslos aus, weil er mit Perfonen zu 
leben gewohnt war, vor denen er nichts zu unterdrüden hatte. Er 
griff daher feinen hohen Gaft ohne Bedenken feiner firengen Lebens- 
weiſe wegen an. 

„Einiges halb Talte Semüfe und ein Paar Kartoffeln — ein 
Glas eiskaltes Wafler, um fie hinunter zu fpülen, — dafür bietet das 
Altertbum Feine Autorität, Mylord. Dieß Haus pflegt man als 
ein hospitium zu betrachten, al8 einen Zufluchtsort für Ehriften, 
aber Ew. Herrlichkeit Lebensweiſe ift die eines heidnifchen Pytha= 
goräers oder indischen Braminen — ja, firenger als beide wären 
Sie, wenn Sie diefe fchönen Aepfel nicht annehmen wollten.“ 

„Sch bin ein Katholif, wie Sie wiſſen,“ fagte der Graf Glen- 
allan, welcher der Erörterung zu entgehen wünfchte, „und es ifl 
Ihnen bekannt, daß unfere Kirche" — 

„Viele Gebote der Selbftpeinigung auflegt," fuhr der Tede 
Alterthümler fort; „aber ich habe nie gehört, daß man fie fo ſtreng 
befolgte. Dafür fpricht mein Vorgänger, John von Girnell, oder 
3er luſtige Abt, welcher diefer Apfelforte feinen Namen gab, My- 
lord.“ 

Und während er den Apfel ſchälte, fuhr der Alterthümler fort, 
trotz dem „pfui, Monkbarns“ feiner Schweſter und dem anhalten— 
den Huſten des Pfarrers, der von einem Schütteln feiner gewaltigen 
Perüke begleitet wurde, die Gefchichte zu erzählen, welche den Apfel- 
saun des Abts fo berühmt gemacht hatte, und dabei verfuhr er 
angſamer und umftändlicher, als nothwendig war. Sein Scherz 
"wie man fich leicht denken kann,) fand keinen Anklang, denn diefe 
Anekdote von Eöfterlicher Galanterie brachte in dem Geficht des 
Brafen nicht das leiſeſte Lächeln hervor. Oldbuck kam nun auf 
Dffian, Macpherfon und Mac Eribb; aber Lord Glenallan hatte 
von allen Dreien fo gut als nichts gehört, fo wenig war er in der 
modernen Literatur bewandert. Die Unterhaltung kam nun eini= 


zermaßen in Gefahr, zu floden, oder in die Höhee Mr, Uintun- 





ftitution fo ordnen wollten, daß auch dem Volke anftä 
heiten gefichert blieben. Und wenn jebt eine Menge 9 
Regierung an fich geriffen hat,” fuhr er fort, „fo w 
großen Revolutionen oft der Fall, wo außerordentliche 
in der Hibe des Augenblidd genommen werden müffen 
Staat einem unruhigen Pendel gleicht, welcher fich ei— 
Hin und her fehwingt, eh’ er feine gehörige perpendicula: 
erhalten kann. Dder er könnte auch einem Sturm oder 
gleichbar fein, welcher über eine Gegend hinzieht, im 2 
großen Schaden anrichtet, aber auch dDumpfe und ungefu 
verfheucht, und durch die Fünftige Gefundheit und F 
feine gegenwärtige Verwüftung und Zerftörung vergütet 

Der Graf fihüttelte den Kopf; da er aber weder 
Luft zum Streiten hatte, fo Tieß er jene Behauptung un 
hingehen. 

Diefe Erörterung diente dazu, den jungen Kriege 
theilung feiner Erfahrungen zu veranlaffen; er ſprach v 
fechten, denen er beigewohnt hatte, mit Beſcheidenheit, al 
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fie aufflanden, um fih zu den Damen nach dem Gefellichaftszimmer 
zu begeben, „was würd’ ich darum geben, wenn ich einen Sohn 
hätte, mit fo lebhaftem Geifte, wie diefer junge Herr! Es fehlt 
ihm noch etwas äußere Politur, die er in guter Gefellichaft bald 
erlangen würde — aber mit welcher Lebendigkeit fpricht er fich aus, 
wie laut weiß er Andre zu rühmen und wie befcheiden fpricht ex von 
fich ſelbſt b 

„Hektor iſt Ihnen ſehr verbunden, Mylord,“ erwiderte der 
Oheim, welcher zwar durch jenes Lob erfreut war, aber doch nicht 
fo ſehr, daß er das Bewußtſein feiner eigenen geiſtigen Ueberlegen— 
heit hinfichtlich des jungen Kriegers hätte verläugnen follen, „ich 
glaube wirklih, daß bis daher noch Niemand Halb fo viel Gutes 
von ihm gefagt hat, außer etwa der Sergeant feiner Kompagnie, 
wenn er einen hochländifchen Rekruten bereden wollte, unter ihm 


; zu dienen. Er if übrigens ein guter Zunge, obwohl er nicht ganz 


der Held ift, wie Ew. Herrlichkeit glauben, und obwohl mein Lob 
eher feinem guten Herzen, als der Lebendigkeit feines Charakters 
gilt. Wirklich, fein Muth ift eine Art angeborener Heftigkeit, die 
ihn bei Allem begleitet, was er vornimmt, und feinen Freunden oft 
fehr zur Laft fällt. Ich fah ihn heute in einem Streite mit einer 
phoca oder einem Seehunde, und dabei benahm er fih mit folcher 
Heftigfeit, als hätt’ er gegen Dumourier fechten follen. Aber, My- 
lord, die phoca behielt die Oberhand, wie der befagte Dumourier 
auch manche andere Leute abzufertigen wußte. Und er wird mit 
gleichem, wenn nicht höherem Entzüden von dem guten Benehmen 
eined Jagdhunds plaudern, wie von einem Schlachtplane.” 

„Er fol vollkommene Freiheit haben, in meinem Gebiete zu 
jagen," fagte der Graf, „wenn ihm dieß jo viel Vergnügen macht.“ 

„Sie werden ihn mit Leib und Seele verbinden, Mylord," 
fagte Monkbarns; „geben Sie ihm Erlaubniß, feine Vogelflinte 
gegen ein Baar arme Rebhühner oder wilde Enten loszuſchießen, 
und er ift auf ewig der Ihrige. ch werde ihn vucd Tuer Sur 





Ham ve Auffer vul ZUED WDLENUUGME um EINE ge, 
haltung mit dem Alterthümler, und ward nach deſſen 

eführt. 

„Ih muß Sie aus dem Kreife Ihrer Tiebenswürdi 
rufen," fagte er, „um Sie mit den Berlegenheiten ein 
lichen Mannes zu beläftigen. Sie find bekannt mit der 
welcher ich jo lange verbannt war; denn dag Schloß E 
für mich eher ein Gefängnig, als eine Wohnung gemef 
ein Gefängniß, aus welchem mic, zu befreien ich weder 
Muth hatte." 

„Laffen Sie mich zuerft Ew. Herrlichkeit fragen ,‘ 
Alterthümler, „welches Ihre eigenen ünjde und P 
betreffenden Sache find?" 

„Bor Allem wünjche ich," antwortete der Graf, | 
glüdliche Heirath zu erklären und den Ruf der unglückl 
line herzuftellen ; das heißt, wenn Sie eine Möglichkeit 
dieß geſchehen kann, ohne das Verfahren meiner Mutte 


u 
zu machen. 
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nallan jemals gehört hat, wird diefe Kunde ohne VBerwunderung 
vehmen. | 

„Uber Sie vergeffen einen fehredlichen Umftand, Mr. Oldbuck,“ 
e der Graf mit zitternder Stimme. 

„Sch wüßte nicht welchen,” erwiderte der Alterthümler. 

„Das Schidfal des Kindes — fein Berfchwinden mit der ver= 
ten Dienerin meiner Mutter,. und die jchredlichen Schlüffe, 
he fich aus meiner Unterredung von Elsbeth ziehen Laffen.” 
„Wenn Sie meine freie Meinung hören wollen, Mylord," ant= 
tete Oldbuck, „und nicht allzu fehnell eine Hoffnung darauf 
nden, fo möcht’ ich jagen, daß möglicherweife das Kind wohl 
y Teben könne. Denn durch meine früheren Nachforfchungen in 
veff des unglüdlichen Abends weiß ich fo viel gewiß, daß ein 
d und ein Weib in jener Nacht aus dem Haufe zu Craigburn— 
in einem vierfpännigen Wagen durch Ihren Bruder Edward 
aldin Neville abgeführt wurde, deffen Reife nach England in 
genannten Gefellfehaft ich für mehrere Stationen verfolgt babe. 
glaubte damals, e8 gründe fich auf einen Familienvertrag, daß 
Kind, welches von unehelicher Geburt war, aus einem Lande 
ıhrt werde, wo ihm der Zufall Befchüger und Anfprüche ver— 
fen Eonnte. Nun aber den?’ ich, daß Ihr Bruder aus gleichem 
inde, wie Eie, das Kind mit noch ärgerer Schmach bededt 
ıbte und es entfernte, theild aus Rüdficht für die Ehre feines 
aſes, theilg der Gefahr wegen, welcher es in der Nähe der Gräfin 
nallan ausgeſetzt fein konnte.“ 

Während er fo ſprach, war der Graf von Glenallan Außerft 
B geworden, und faft vom Stuhle gefunfen. Der beunrubhigte 
erthümler rannte hin und her, um Heilmittel zu ſuchen; aber 
Mufeum, obwohl mit einer hinreichenden Auswahl unnüßer 
ige angefüllt, enthielt nichts, was bei diefer oder jeder andern 
egenheit hätte Dienfte leiften können. Als er aus dem Zimmer 
>, um feiner Schwefter Riechfläfchchen zu horaen, Tanker cu Nut 





puswiy jr. 
ALS er mit dem Mittel zurüdtam, befand ſich Lord 


weit beffer. Das neue und unerwartete Licht, welches M 
auf die traurige Gefchichte feiner Familie fallen Tieß, ha 
überwältigt. „Sie meinen aljo, Mr. Oldbud, — den 
fähig Gedanken zu faffen, ich aber nicht, — Sie meinen 
ed möglich ſei — daß es nicht unmöglih fei, mein 
noch?“ 

„Ich halte e8 für unmöglich," fagte der Alterthümler 
von Ihrem Bruder Gewalt angetban worden fein follte. 
als ein fröhlicher und vergnügungsjüchtiger, nicht aber alı 
famer und unehrenhafter Dann befannt, au ift nicht mö 
wofern er eine jchlechte Abficht hatte, er fich ſelbſt fo perf 
dem Kinde befaßt haben würde, und daß dieß der Fall ı 
ih Ew. Herrlichkeit beweifen.“ 

Mit diefen Worten öffnete Mr. Oldbud ein Sach de 
tes feines Vorfahren, Aldobrand’s, und brachte ein 3 


fhwarzem Band zufammengebundener Papiere hervor, 
Murtichrift fihrtone Morhärs ı SF m Aannoftollt Aura Kama 
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viel zu thun, und dürfen Ihre Kraft nicht erfchöpfen. Sie find 
jegt vermuthlich der Erbe Ihres Bruders, und es wird leicht für 
Sie fein, bei feinen Dienern und Untergebenen Nachforſchung an= 
zuftellen, um zu erfahren, wo das Kind ift, wenn es zum Glüd 
noch am Leben fein follte." 

„Kaum wag’ ich das zu hoffen," fagte der Graf mit einem 
tiefen Seufzer — „warum follte mein Bruder gegen mich davon 
gefchwiegen haben ?" 

„Run, Mylord! warum follte er ihnen von der Eriftenz eines 
Weſens Nachricht gegeben haben, von welchem Sie glauben mußten, 
e8 fei der Sprößling einer" — 

„Sehr wahr — das ift ein natürlicher und freundlicher Grund 
für fein Schweigen. In der That, wenn noch irgend etwas dem 
Grauen des fchredlichen Traumes, der mein ganzes Sein vergif- 
tete, hinzugefügt werden.fonnte, fo hätte e8 die Kunde fein müffen, 
daß ein folches Unglückskind eriftire." 

„And deghalb," fuhr der Alterthümler fort, „wiewohl e8 zu 
rafch jchließen hieße, wenn man nad) einem Zeitraum von zwanzig 
Sahren annähme, Ihr Sohn müfje nothwendig noch Ieben, weil 
er nicht in der erften Kindheit umkam, aber ich halte e8 deßhalb 
Doch für's Befte, daß Sie Ihre Nachforſchungen ohne Verzug be= 
ginnen." 

„Es foll geſchehen,“ erwiderte Lord Glenallan, der begierig die 
Dargebotene Hoffnung ergriff, die erfte, die ex feit zwanzig Jahren 
genährt hatte; „ich will an einen treuen Hausverwalter meines Va⸗ 
rers fchreiben, der daffelbe Amt unter meinem Bruder Neville ver- 


‚Pb. Aber, Mr. Oldbuck, ich bin nicht meines Bruders Erbe." 


„Wirklich? — das bedauere ich, Mylord! Es iſt ein fchönes 
tzthum, und die Ruinen des alten Schloffes Neville-Burgh, 


„ welde die herrlichen Refte anglonormännifcher Baufunft in der 


Gegend find, wären allein ſchon ein wünjchenswertges Eiguinm. 
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mein Bruder, der frei über fein Vermögen verfügen kom 
fich diefer Freiheit, um einen Fremden zu feinem Erben 
Es ift dieß ein Umftand, dem ich nie die geringfte Wid 
gelegt habe, denn wenn weltliche Güter inneres Elent 
fönnten, fo hätte ich deren mehr ald genug. Sebt aber 
der Umftand doch beforgt, weil er meiner Forſchung Hi 
den Weg legt; denn wenn ich einen Sohn aus rechtn 
hatte, und mein Bruder flarb ohne Nachlommenfchaft, 
meines Vaters Güter auf jenen übergehen. Es ift daher 
fcheinlih, daß der Erbe, fei er wer er wolle, ung zu 

deckung behilflich fein werde, die feinem eigenen Vortheil 
Wege fände." 

„Und höchſt wahrjcheinlich befindet fih der Verwal 
Ew. Herrlichkeit erwähnten, auch in feinem Dienfte,‘ 
Alterthümler. 

„Das dürfte wohl der Fall fein; und der Mann ift 
— wie weit ihm zu trauen räthlich fein mag" — 

Ich ſoſſte doenken Mnlard ." ſaate Oſdhuck ernft 
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Oldbuck,“ erwiderte der Graf, „auch ſprach ich nicht aus Bigotterie 
oder Intoleranz; aber wahrfcheinlich wird der proteftantifche Haus- 
verwalter den proteftantifchen Erben mehr begünftigen als den ka— 
tholifchen, wofern nämlich mein Sohn im Glauben feiner Väter er- 
zogen ward — oder, ach! wofern er überhaupt noch Tebt!" 

„Wir müffen dies Alles genauer erwägen," ſagte Oldbuck, „be= 
vor wir an’d Werk gehen. Sch Habe einen Literarifchen Freund zu 
VYork, mit welchem ich lange über das ſächſiſche Horn correfpondirt 
habe, welches im Dome dort aufbewahrt wird; wir wechfelten ſechs 
Sabre lang Briefe, und waren bis daher nur im Stande, über die 


° erfte Zeile der Infchrift in's Reine zu kommen. Ich will gleich an 


dieſen Herrn, den Dr. Dryasduft, jchreiben, und ich will mich be— 
ſonders genau nach dem Charakter von Ihres Bruders Erben, nach 
Dem Herrn, der feine Gefchäfte ordnete, und überhaupt nach Allem, 
was Ihre Forfhungen fördern kann, erkundigen. Inzwiſchen wer⸗ 
den Ew. Herrlichkeit die Beweife der Heirath fammeln, die ſich hof⸗ 
fentlich noch finden laſſen werden?“ 

„Unftreitig," erwiderte der Graf; „die Zeugen, die früher Ih— 
rer Nachforfchung entzogen wurden, leben noch. Mein Lehrer, der 
unfre Ehe einjegnete, war in Frankreich mit einer Verforgung be= 
Dacht worden, und kehrte jüngft nach feiner Heimath als Emigrant 
zurüd, als Opfer feines Eifers für den Fürften, für Legitimttät und 
Religion." 

„Das ift eine glüdliche Folge der franzöfifchen Revolution, 
Mylord — das müflen Sie doch wenigftend zugeben," fagte Old- 
bud; „aber ich meine e8 gut, ic) will fo eifrig in Ihren Angelegen- 
heiten handeln, als theilte ih Ihren eigenen Glauben in Politik 
und Religion. Und nehmen Sie meinen Rath an: — fo bald Sie 
eine Sache von Wichtigkeit gehörig durchgeführt haben wollen, fo 
vertrauen Sie fie den Händen eines Antiquars; denn da diefe ihren 

Geift ftets üben, indem fie Kleinigkeiten erforfchen, fo ift e8 unmög- 
li, fie in wichtigen Angelegenheiten zu hintergehen. Uehuny nat 


448 


den Meifter; und Das Korps, welches bei der Parade am häufigfen 
gemuftert wurde, wird am Zage der Schlacht den Dienft am beſten 
verſehen. a, und da wir einmal über Diefen Gegenftand plaudern, 
fo würde ih Ew. Herrlichkeit jehr gern, um die Zeit his zum Abend 
eſſen hinzubringen, vorlejen, was ih" — 

„Ich möchte nicht gern die Ordnung Ihres Haufes flören,” 
fügte Lord Glenallan, „aber nad Sonnenuntergang genieße ic nk 
etwas." 

„Auch ich nicht immer, Mylord," antwortete fein Wirth, „trop 
dem, daß es bei den Alten Sitte gewefen fein foll; aber ich fpeik 
auch zu Mittag ganz anders, als Ew. Herrlichkeit, und Farm mid 
daher weit leichter der künſtlichen Speifen enthalten, melde mein 
Weibsleute (das Heißt, meine Schwefter und Nichte, Mylord,) af 
den Zifch zu flellen gewohnt find, mehr um ihre Kochkunft zu ze⸗ 
gen, als um unfere Bedürfniffe zu befriedigen. Indeß, eine Go 
lette oder ein geräucherter Schellfiſch, eine Aufter, ein Schnittcha 
Schinken aus unferem eigenen Haushalt, mit einem Schnitt ger 
fteten Brodes und einem Trunk Bier — oder fonft etwas Arc 
liches diefer Art, um den Magen zu fchließen, eh’ man zu Bett gek 
dagegen hab’ ich nun eben nichts einzuwenden, und, wie ich be 
auch Ew. Herrlichkeit nicht." 

„Mein Nichteffen am Abend ift buchftäblich zu verftehen, Kr 
Oldbuck; „aber mit Vergnügen werd’ ich Ihrem Mahle beiwohnen 

„Gut, Mylord," erwiderte der Alterthümler, „ich werde mid 
bemühen, zum wenigften Ihre Ohren zu bewirthen, da ich Ihm 
Gaumen nichts bieten darf. Was ih Ew. Herrlichkeit jept vorlfa 
werde, betrifft die hochländifchen Thäler. * 

Obwohl Lord Glenallan Lieber auf feine eigenen noch unaufg 
Härten Angelegenheiten zurüdgefommen wäre, ſah er fich Doc ge 
nöthigt, aus Höflichkeit einzumilligen. 

Der Alterthümler nahm daher feine Mappe, die nur einzer 
Papiere enthielt, zur Hand. Nachdem er zuvor bemerkt hatte, Df 
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die topographifchen Auffäbe, die er hier aufbewahrte, den Zweck 
hätten, eine geringe Abhandlung über Lagerbefeftigung zu erläus 
tern, welche in verfchiedenen alterthbumsforfchenden Gefellfchaften 
mit Beifall vorgelefen worden fei, begann er, wie folgt: „Der Ges 
genftand, Mylord, ift die Bergfefte Quidensbog, mit deren Lage 
Ew. Herrlichkeit ohne Zweifel bekannt find; denn fie Tiegt in Ihrem 
Pachtgute Mantanner, in der Baronie Clochnaben.“ 

„Ich glaube die Namen diefer Orte gehört zu haben," fagte 
der Graf. 

„Die Namen gehört zu haben? und das Pachtgut bringt ihm 
Doch jehshundert Pfund jährlich ein — O, mein Gott!" 

Nur mit Mühe wußte der Alterthüümler feinen Ausruf zu be= 
herrſchen. Aber feine Gaftfreundfchaft behielt die Oberhand gegen 
fein Staunen, und er fuhr fort, feine Abhandlung mit vernehmlicher 
Stimme zu leſen, höchft erfreut, einen geduldigen und, wie cr fich 
fchmeichelte, theilnehmenden Zuhörer gefunden zu haben. 

Quickensbog fcheint urfprünglich feinen Namen von einer 
Pflanze, Auiden, wie wir auf ſchottiſch das Triticum repens 
des Linnaeus benennen, erhalten zu haben, und fodann von dem 
gewöhnlichen, englifchen, einfilbigen Bog, worunter, nach gemeiner 
Redeweiſe, ein Sumpf oder Moraft, Iateinifch palus, zu verftehen 
it. Indeß mag es wohl die allzu raſchen Freunde naheliegender 
etymologifcher Ableitungen verwirren, wenn fie hören, daß jene 
Pflanze, welche auch Hundegras heißt, oder in der Kunftiprache, 
triticum repens Linnaei, in einem Umfreife von einer halben Vier⸗ 
telftunde um dieſes Schloß oder diefe Bergfefte gar nicht wächft, da 
die Wälle derjelben vielmehr mit kurzem grünem Rafen befleidet 
find; und daß man ferner einen Bog, Sumpf oder palus in noch 
größerer Entfernung fuchen muß, indem der nächfte der, eine gute 
Biertelftunde entlegene, Girdsthe-Mear ift. Die lebte Silbe, Bog, 
iſt daher natürlich nur das verdorbene fächftfche Burgh, welches wir 
auf verfchiedene Weife verändert finden, ald: Burtow, Bruu, 

Alterthümler. W 
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Bruff, Buff und Boff, welches letztere fi dem in Frage flehenden 
Laute fehr nähert. Denn angenommen, daß das Wort urfprüng- 
lih Borgh hieß, welches ächt fächftfch ift, fo wird mittelft einer ge- 
ringen Veränderung, wie fie Die modernen Organe nur zu oft mit 
alten Wörtern vornehmen, zuerft Bogh entftehen, und dann, elisa 
H, oder je nachdem der Kehllaut hervorgehoben oder unterdrüdt 
wird, gemäß dem gemeinen Sprachgebrauch, werden Sie entweder 
- Boff oder Bog befommen. Das Wort Quidens verlangt auf 
gleiche Weife verändert zu werden, denn es iſt gleichfalls verdorben; 
es muß auf feinen urfprünglichen und eigentlichen Laut zurüd- 
geführt werden, ehe wir über feine wirkliche Bedeutung entfcheiden 
tönnen. Durd die gewöhnliche Verwandlung des Qu in Wh, die 
dem ungebildetften tiro bekannt ift, der nur je ein altes fchottifches 
Gedichtbuch aufichlug, bekommen wir entweder Whilkens- der 
Whichensborgh — und dieg entftand, wie wir annehmen kön 
nen, mittelft einer Frage, indem diejenigen, die den Namen ertheil- 
ten, denfelben, überrafcht von dem außerordentlichen Alter des Or: 
168, in Form einer Frage ausdrüdten: „Welchem gehörte die 
Burg?" — Oder es könnte auh Whadensburg heißen, von 
dem fächfifchen Whacken, mit der Hand fchlagen, Daß ohne Zwei 
fel in der Nähe eines offenbar fo wichtigen Platzes Gefechte vor 
fielen, die eine folche Ableitung rechtfertigen mußten,” u. f. w. 
„sch will gegen meine Lefer gnädiger fein, ald Oldbuck gegen 
feinen Gaft war; denn da er erwog, daß ihm die Gelegenheit, einem 
geduldigen Zuhörer an einem fo bedeutenden Manne wie Lord 
Glenallan zu finden, nicht häufig kam, jo brauchte, oder mißbrauchte 
er vielmehr diefe Gelegenheit im höchften Grade. 
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Sechdunddreißigſtes Kapitel. 


Alte 
Qugenb it fommerlih Slühen, 
mi mer Oh 


Sbakeſpeare. 


Am Morgen des folgenden Tages ward der Alterthümler, der 
gewöhnlich ein Langſchläfer war, eine volle Stunde früher als ſonſt 
von Baron aus dem Bette gerufen. 

„Was fol das heißen?” rief er gähnend und feine Hand nach 
der großen, goldenen Repetiruhr ausftredend, welche, auf feinem 
oftindifchen, feidenen Tafchentuche ruhend, ficher neben feinem Bette 
lag. — „Was fol das heißen, Caxon? — es kann noch nicht acht 
Uhr fein.” 

„Nein, Sir; aber Mylords Diener fuchte mich auf, denn er 
hält mich für Ihren Valley-de-scham, — und das bin ich freilich, 
daran iſt gar kein Zweifel, ſowohl bei Ihnen, ald bei dem Herrn 
Pfarrer — zum wenigften haben Sie feinen andern, fo viel ich 
weiß — auch bei Sir Arthur heif ich mit, aber das gefchieht Doch 
mehr, wie ed meine Kunft erfordert." 

„Gut, gut — mag das auf fich beruhen,” fagte der Alter- 
thümler, „glücklich der, welcher fein eigner valley-de-scham fein 
kann, wie Sie es nennen — aber warum meine Morgenruhe 
ftören ?” 

„Ach, Sir, der große Mann ift vor der Sonne aufgeftanden 
und nach der Stadt gegangen, um einen Boten nach feinem Wagen 
zu ſchicken, der bald hier fein wird; und bevor er fortgeht, möcht’ 
er Sie gern ſehen.“ w 
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„Ei was!" rief Oldbud, diefe großen Herren brauchen eines 
Menfchen Haus und Zeit, wie wenn beides ihr Eigenthum wäre. 
Run gut, e8 ift einmal und nicht wieder. — Iſt Jenny wieder bei 
Sinnen, Baron?" 

„ga, Sir, aber nur fo gewiffermaßen," erwider te der Pe 
rüfenmacher,; „bei der Chocolade diefen Morgen war fie gar nicht 
recht bei fich, denn fie hätte fie beinahe in's Spülfaß gefchüttet und 
in ihrer Verwirrung felber getrunken; aber mit Hülfe der Mit 
M'Intyre Tief eg noch glüdlich ab." 

„Allo find alle meine Weibsleute auf den Beinen und mun- 
ter, und ich darf mich meines ruhigen Bettes nicht Länger freuen, 
wenn ich ein wohlgeordneted Haus haben will. Geben Sie mir 
den Schlafrod. — Und was gibt's Neues in Fairport?“ 

„Ach, Sir, was könnt’ es da anders geben, als die große 
Neuigkeit von Mylord?“ antwortete der alte Mann; „der ift feat 
zwanzig Sahren, wie man mir fagt, nicht über die Schwelle gefom- 
men — und nun die große Neuigkeit, daß er bei Ihnen zu Beſud 
iſt!“ 

„Sp, To!" ſagte Monkbarns, „und was ſagt man dazı, 
Baron?" 

„Wirklich, Sir, die Meinungen find verfchieden. Erſtlich de 
Demoeraben, wie man fle nennt, das heißt jene, die wider König 
und Gefeß, wider gepudertes Haar und Perüfen find, (fie find 
richtige Diebsgefellen,) die fagen, er fei zu Ihnen gekommen, um 
mit Ihnen davon zu fprechen, daß er feine Leute aus den Bergen 
und die ganze Hochlandsmannfchaft herunterführen wolle, um die 
Berfammlungen der Volksfreunde aufzuheben. Und als ich dagegen 
fagte, Sie befaßten fich nie mit dergleichen Dinge, wobei es Streit 
und Blutvergießen geben könnte, da fagten fie mir, wenn Sie 4 
nicht thäten, fo thät’ es Ihr Neffe; diefer fei ja als Königsmann 

befannt und er werde Ham und Höle rege machen; aber Sie 
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wären der Kopf und er wäre die Hand, während der Graf Leute 
und Geld brächte.“ 

„Run gut," fagte der Alterthümler lachend; „ich bin froby 
Daß mich der Krieg nichts koſtet, als guten Rath." 

„Nein, nein," fagte Baron, „Niemand glaubt, daß Sie felber 
fehten, oder einen Pfennig Geld für eine der Parteien geben 
würden.” 

„Hm! gut, das ift die Meinung der Democraben, wie Sie fie 
nennen. — Was fagt denn das übrige Fairport?" 

„Meiner Treu," fagte der aufrichtige Berichterftatter, „ich Tann 
nicht fagen, daß es viel beffer Tpräche. Capitain Coquet, von den 
Freiwilligen, (nämlich der, welcher jet Einnehmer werden fol), 
und einige andre Herren vom blauen Clubb, fagen geradezu, es fei 
nicht Recht, Papiften, die fo viele franzöfljche Freunde haben wie 
Graf Glenallan, frei im Lande herum gehen zu Laffen, und — 
aber Sie werden am Ende böſe?“ 

„Gar nicht, Baron," jagte Oldbuck, — „geben Sie Feuer, 
als wären Sie Bapitain Coquet's ganzes Peleton, — ich kann es 
aushalten." 

„Nun gut, Sir; fie jagen, da Sie die neue Petition wegen des 
Friedens nicht unterflüßten und auch nicht für eine Petition zu 
Gunſten der neuen Tare flimmten, da Sie überdies von den Bürs 
gern nicht den Pöbel zur Ruhe bringen laſſen wollten, weil dies 
den Conftabels zukäme — deghalb, fagt man, wären Sie fein gu- 
ter Freund der Regierung; wenn nun ein fo mächtiger Mann, wie 
der Graf, und ein fo Eluger Mann, wie Sie, Zufammentünfte hiel- 
ten, da, fagen fie, follte man wohl ein Auge auf Sie haben; einige 
fagen auch, man folle Sie Beide Lieber auf's Schloß nach Edin- 
burg feßen.” 

„Auf mein Wort," fagte der Alterthümler, „ich bin meinen 
Nachbarn für ihre gute Meinung unendlich verbunden ! Alſo werte 
ich, der ich mich nie in ihre Händel miſchte, auger un KN SD 
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gemäßigte Maßregeln zu empfehlen, alfo werde ich den beiden Bar- 
teien al ein Mann aufgegeben, der wahrfcheinlich Hochverrath, fei 
es gegen König oder Volk, begeht? — Geben Sie mir den Rol, 
Caxon — geben Sie den Rod her — zum Glück lebe ich nicht 
von ihrer Meinung. — Haben Sie etwas von Taffril und feinem 
Fahrzeug gehört?" 

Baron machte ein langes Gefiht. — „Nein, Sir, und Nr 
Wind hat's arg getrieben — es ift dies eine furchtbare Küfte, um 
bei Oftftürmen da herumzukreuzen. Die Borgebirge ragen fo weit 
vor, daß ein Schiff in den Klippen fiten kann, eh’ ich mit einer 
Perüke fertig bin; auch ift Fein Hafen und feine Stadt, wo man 
Zuflucht fände, an der Küfte, lauter Klippen und Spiken. Kommt 
ein Schiff an den Strand, fo fliegt’8 aus einander wie der Puder, 
wenn ich meine Büchfe fehüttele — und die Stüde fammeln fid 
nicht jo Leicht wieder. — Das fage ich immer meiner Tochter, 
wenn fte ungeduldig wird, weil ein Brief von Taffril kommt — 
es ift das immer eine Entfchuldigung für ifn. Du follteft ihn 
nicht tadeln, Kind, fag’ ich, denn du weißt ja nicht, was paffiıt 
fein Tann.” 

„Sa, ja, Caxon, Sie find ald Tröfter eben jo gut, wie als 
valet-de-chambre. — Geben Sie die weiße Halsbinde her, Lie 
ber, — meinen Sie, ich könnte mit einem Schnupftuch um den 
Hals hinuntergehen, wenn ich Gefellfchaft habe?“ 

„D, Sir, der Eapitain fagt, ein dreizipfeliges Halstuch ſei die 
neuefte Mode, Halsbinden aber gehörten für Sie und für mid, 
weil wir alte Leute wären. — Ich bitte, nehmen Sie's nicht übel, 
daß ich ung beide zujammen nannte, aber er fagte jo.“ 

„Der Bapitain ift ein Narr, und Sie ein Gimpel, Caxon.“ 

„Das Tann wohl wahr fein," erwiderte der widerfpruchlofe 
Perüfenmadher, — „ich bin“ überzeugt, daß Sie es am Beften 
verftehen."; 

‚ Bor dem Früh ging Lad Senslion, ter Khan weit beffer 
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geftimmt fchien, als am vorigen Abend, einzeln die verfchiedenen 
Beweisftüde durch, welche Oldbuck's Bemühung fchon früher ge- 
fammelt hatte. Er deutete die Mittel an, welche er felber beſaß, 
um den Beweis feiner Heirath vollfommen zu machen, und gab den 
Entfchluß zu erkennen, ſogleich fich dem peinlichen Gefchäft zu uns - 
terziehen, und die Beweife für Eveline Neville's Geburt zu fammeln, 
von denen Elsbeth ausgefagt hatte, fie befinden ſich im Befiß fei- 
ner Mutter. 


„Und doch, Mr. Oldbuck,“ fagte er, „befinde ich mich wie ein 
Menſch, welcher wichtige Nachrichten empfängt, bevor er völlig 
wach ift, und noch im Zweifel fchwebt, ob es Wirklichkeit ift, was 
er hört, oder ob nur die Fortjeßung feines Traumes. Diefes 
Weib, die Elspeth, fteht in fo außerordentlich hohem Alter und ift 
in vieler Hinfiht kindiſch. Bin ich nicht (es ift das freilich eine 
haͤßliche Frage,) aber bin ich nicht zu vorſchnell gewefen, indem ich 
ihre gegenwärtige Ausfage gelten ließ, mit welcher ihre früher ge— 
gebene doch im offenbaren Widerfpruch fteht?" 


Mr. Oldbuck ſchwieg einen Augenblik und antwortete dann 
mit Feftigkeit: „Nein, Mylord, ich glaube nicht, daß Sie mit 
Grund vermuthen können, ihre lebten Ausfagen feien unwahr, da 
Te Ihnen diefelben doc aus keinem andern Antriebe, außer dem 
des Gewiffens, gab. Ihr Befenntniß war freiwillig, uneigennüßig, 
beflimmt, voll Zuſammenhang fowohl an fich felbft, als auch mit 
andern hieher gehörigen Umftänden. Indeß dürfte Doch keine Zeit 
zu verlieren fein, die übrigen Documente, auf die fie fich bezog, zu 
prüfen und zu ordnen, und ebenfo fcheint ed mir nöthig, daß man 
ihr Befenntnig womöglich in gehöriger Form zu Protocoll nimmt. 
Wir gedachten dies gemeinjchaftlich zu thun. Aber es würde für 
Ew. Herrlichkeit eine Erleichterung fein, gäbe der Sache auch wohl 
ein unparteilicheres Anfehen, wenn ich das Verhör allein, Eraft mei- 
ner Stellung als Friedensrichter, anftellte. ch werde dies tkun, 
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zum wenigften verjuchen, ſobald ich fie in einem Gemüthszuftande 
finde, welcher ein Verhör geftattet.* 

Lord Glenallan drüdte des Alterthümlers Hand zum Zeichm 
dankbarer Anerkennung. „Ich kann e8 Ihnen nicht ausfprechen, 
Mr. Oldbuck,“ ſagte er, „wie fehr Ihre Bejonnenheit und Mitwir- 
fung in diefem düftern und traurigen Gefchäft mir Troſt und Ber- 
trauen gibt. Mir felbft kann ich nicht genug Beifall geben, daß id 
dem plößlichen Antriebe nachgab, welcher mir rieth, Sie in mer 
Bertrauen zu ziehen, welches fich auf die Charakterftärke gründet, 
die ich fchon früher an ihnen kannte, fowohl in Ausübung Ihre 
Obliegenheiten als Magiftratsperfon, wie auch in Ihrer freund: 
Tchaftlichen Bemühung für das Andenken der Unglüdlichen. Ba 
auch der Erfolg diefer Angelegenheit fein mag, — und ih wil 
gern hoffen, daß die Morgenröthe für das Glück meines Haufe 
-anbricht, obwohl ich nicht leben werde, um fein volles Licht zu ge 
nießen, — aber was auch der Erfolg fein mag, Sie haben mein 
Familie und mich zum ewigen Dante verpflichtet." 

„Mylord," antwortete der Antiquar, „ich muß nothwendig 
für Ew. Herrlichkeit Familie die größte Achtung hegen, denn id 
weiß ja wohl, daß fie eine der älteften in Schottland ift, indem ft 
ficherlich von Aymer de Geraldin abftanımt, welcher im Parlament 
zu Perth ſaß, unter der Regierung Alexander II., und welde, 
nach der minder verbürgten, aber doch glaubwürdigen Landesſage, 
von Marmor von Clochnaben abftammen foll. — Doch, bei al 
meiner Ehrfurcht vor Ihrer alten Herkunft, muß ich bekennen, dal 
ich mich noch weit mehr verpflichtet fühle, Ew. Herrlichkeit allen 
möglichen Beiftand zu leiften aus aufrichtiger Theilnahme an Ihren 
Kummer und aus Abfchen vor dem Betrug, womit Sie fo Ian 
hintergangen wurden. — Aber, Mylord, das Frühſtück ift, wie id 
merke, jetzt fertig; erlauben Sie mir, Ew. Herrlichkeit den By 
dur die Irrgänge in meinem coenobitium zu zeigen, welde 
eher eine Zufammentelung Mipmer wu übereinandergehäufter 
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Zellen, als ein regelmäßiges Haus ift. — Ich hoffe, Sie werden 
Ihren geftrigen Fafttag nun einigermaßen gut machen.” . 

Aber dies paßte nicht in Lord Glenallans Syftem. Nachdem 
er die Gefellfehaft mit der ernften und melancholifchen Höflichkeit, 
welche fein Benehmen charakterifirte, begrüßt hatte, feßte ihm fein 
Bedienter einen Schnitt geröftetes Brod, nebft einem Glas frijchen 
Waſſers vor, worin fein gewöhnliches Frühſtück beftand. Bei die= 
fer Mahlzeit langten indeß der junge Krieger und der alte Alter- 
thümler eifriger, als der Gaft, zu, ald man plößlich einen Wagen 
herbeirollen hörte. 

„Ew. Herrlichkeit Wagen, glaub’ ich," fagte der Antiquar, 
zum Senfter tretend. „Auf mein Wort, eine hübfche Quadriga, 
denn Died war, nach dem beften scholium, die vox signata der 
Römer für einen Wagen, welcher, gleich dem Ew. Herrlichkeit, von 
vier Pferden gezogen wurde.” 

„Und ich wage zu behaupten," rief Hektor, welcher begierig 
hinunter ſchaute, „daß vier herrlichere Braune noch nie angefhirrt 
waren — welch’ herrliche Nenner würden das fein! Darf ich fra- 
gen, ob fie aus Ew. Herrlichkeit Geftüte find ?" 

„Ich — ich glaube wohl,” fagte Lord Glenallan; „aber ich 
Habe meine häuslichen Angelegenheiten fo fehr vernachläffigt, daß 
ich mich zu meiner Schande wirklich an Balvert wenden muß,“ 
(Dabei fah er fich nach dem Bedienten um). 

„Sie find vom Geftüte Ew. Herrlichkeit," fagte Calvert; „fie 
ſtammen vom Mad Tom und von der Jemina und der Yariko, den 
Zuchtſtuten Ew. Herrlichkeit." 

„Sind noch mehr von der Zucht vorhanden?“ fragte Lord 
Glenallan. 

„Zwei, Mylord, — eines vier, das andere fünf Zoll höher, 
beide ſehr ſchön.“ 

„Dann ſoll fie Dawkins morgen nach Montbarnd Wiwarı, 
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fagte der Graf. „Ich Hoffe, Eapitain M'Intyre wird fie anne 
men, wenn er fie tauglich zum Dienft findet.“ 

Capitain M'Intyre's Augen leuchteten und er wußte nicht 
genug Worte des Dankes zu finden, während Oldbuck auf der au- 
dern Seite den Grafen am Aermel zupfte, weil er einem Geſchenke 
vorzubeugen wünjchte, welches feinem Korn⸗ und Heuboden nichts 
Gutes weifjagte. 

„Mylord — Mylord — ſehr verbunden — jehr verbunden 
— aber Hektor ift Infanterift, und befteigt in der Schlacht nie 
ein Pferd. Er ift auch ein Hochländifcher Soldat, und eignet ſich 
nicht gut zum Neiterdienft. Selbft Macpherjon läßt feine Vorfah⸗ 
ren nie zu Pferde fiben, obwohl er die Unverfchämtheit hat, von 
ihren Streitwagen zu ſchwatzen. Das iſt esnur, Mylord, was dem 
Hektor im Kopfe liegt — zum Wagen, nicht zum Neiterdienft, hat 
er Luft; — 


Sunt quos curriculo pulverem Olympicum 
Collegisse juvat. 


Er ift nur begierig, in einem Wagen zu fahren, den zu Eaufen er 
fein Geld, zu lenken kein Geſchick hat; und ich gebe Ew. Herrlich⸗ 
keit die Verficherung, daß der Befib zwei folcher Bierfüßler bei ihm 
mehr Unheil anrichten würde, ald al’ feine Duelle, mag er fie mit 
einem menfchlichen Feinde, oder mit meiner Freundin, der phoca, 
beftehen.” 

„Ste haben gegenwärtig uns Allen zu befehlen, Mir. Oldbuck,“ 
fagte der Graf höflich, „aber ich hoffe, Sie werden mir nicht hin- 
derlich fein, meinem jungen $reunde auf eine Weife, die ihm Freude 
‚macht, gefällig zu fein?" 

„Jedes nügliche Ding, Mylord," fagte Oldbud, „nur kein 
eurriculum — ich glaube, er wäre wahrhaftig im Stande, eine 

Quadriga zu halten. Und, \upus in Tale, n6 Tamuut Die, alte 
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Poftchaife von Fairport da heran gewadelt? — ich habe fie nicht 
beftellt." 

„Ich that es, Sir," fagte Hektor ziemlich mürrifch, denn er 
war nicht fehr erfreut über feines Oheimd Bemühung, des Grafen 
großmüthiges Gefchen? zurückzuweiſen; eben fo unerfreulih war 
ihm die Herabjeßung feines Gefchides im Fahren, fo wie die 
kräaͤnkende Anfpielung auf den fchlechten Ausgang des Duells mit 
dem Seehunde. 

„Du thateft ed, Sir?" erwiderte der Antiquar im Einflange 
mit jener kurzen Auskunft. „Und washaft du mit dem ‘Boftwagen 
zu thun? — Soll diefe ſplendide Equipage, diefe biga, wie id} fie 
nennen möchte, nur ald Vorfpiel zu einer Quadriga oder einem 
curriculum gelten?" 

„Nun, Sir," erwiderte der junge Krieger," wenn e8 nothwen⸗ 
dig if, Ihnen eine fo genaue Erklärung zu geben, fo willen Sie, 
daß ich eines kleinen Gefhäfts wegen nach Fairport gehe." 

„Wirſt du mir erlauben, nach der Art dieſes Gefchäfts zu fra= 
gen, Hektor?" jagte der Oheim, welcher gern eine kleine Autorität 
bei feinem Verwandten geltend machte. „Ich follte denken, alle 
Regimentsangelegenheiten würden von deinem würdigen Deputir- 
ten, dem Sergeanten, abgemacht, — er ift ein waderer Mann, und 
fo freundlih, Monkbarns ganz als fein eigned Haus zu betrachten, 
fo lang er bei ung if, — ich follte, fag’ ich, denken, daß er al’ 
deine Geichäfte beforgen Eönnte, ohne daß du einen ganzen Tag 
Yang zwei fchlechte Mähren und eine folche Kombination von wurm⸗ 
fihigem Holz, zerbrochenem Glas und altem Leder bezahlteft — 
fol’ ein Skelett von einer Poftchaife, wie die da unten am 
Thor. u. 
„Es ift kein Regimentsgeichäft, Sir, was mich in Anſpruch 
nimmt; und da Sie darauf beftehen, e8 zu wiffen, fo muß ich Ihnen 
fagen, daß Baron diefen Morgen erzählte, der alte Ochiltree, der 
Bettler, ſolle heut’ in's Verhör gebracht werden, wur AU iur 





Strande — warum befümmerft Du Dich Jo bejonders uı 
Ochiltree?“ 

„Er war Soldat in meines Vaters Compagnie, € 
derte Hektor; „und als ich eines Tages im Begriff wa 
thörichte Handlung zu begehen, juchte er mich daran zu 
und gab mir faft jo guten Rath, ald Sie felbft es ver 
ten. 

„Und mit demfelben guten Erfolg, darauffann ich ı 
ren — nicht wahr, Hektor? Gefteh’ eg nur, er fpr 
Wind.“ 

„Allerdings, Sir; aber ich fehe nicht ein, warım ı 
heit mich minder dankbar für feine gute Abficht machen 

„Bravo, Hektor! Das ift das befte Wort, was 
dir hörte — aber fage mir nur immer deine Pläne ohn 
Ich werde felbft mit dir gehen, Freund. Ich bin übe 
alte Mann ift nicht fchuldig, und ich werde ihm in ei 
Berlegenheit wirkfamer beiftehen können, als du eg 
Ueberdies werd’ ich dir eine halbe Guinee erfparen, Freu 
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klage (die Oldbuck ohne Bedenken der Bosheit Doufterswivel’3 zu= 
ſchrieb,) gehört hatte, fragte Lord Glenallan, ob die fragliche Per— 
fon früher Soldat gewejen ſei? — Dieß ward bejahend beantwortet. 

„Trug er nicht," fuhr der Graf fort, „einen groben blauen 
Kittel und ein zinnernes Schild? — War er nicht ein großer, rü- 
iger alter Mann, mit grauem Bart und Haar, der den Körper 
auffallend gerade trug und mit einem offenen und ungezwungenen 
Weſen fprach, wie e8 mit feinem Gewerbe fonft gar nicht vereint 


„Ganz das Gemälde des Mannes," erwiderte Oldbuck. 

„Nun,“ fuhr Lord Glenallan fort, „wenn ich auch fürchten 
muß, ihm in feiner gegenwärtigen Lage nichts nüßen zu Eönnen, 
fo bin ich ihm doch zu Danke verpflichtet, weil er der Erfte war, 
der mir Nachrichten von höchfter Wichtigkeit brachte. Gern würd’ 
ich ihm eine ruhige Zuflucht anbieten, fobald er aus feiner gegen 
wärtigen Lage befreit iſt.“ 

Ich fürchte, Mylord," ſagte Oldbuck, „es würde Schwierig- 
keit haben, fein Landftreichergemüth zur Annahme Ihrer Wohlthat 
zu vermögen; wenigftens weiß ich, daß dergleichen fchon vergebens 
dei ihm verfucht worden if. Vom Publitum im Allgemeinen zu 
detteln hält er für Freiheit im Verhältniß zu einer Lage, wo er von 
einer einzigen Perfon feinen ganzen Unterhalt erhielte. Er ift fo 
weit ein Achter Philofoph, als er alle gewöhnlichen Regeln nad 
Beit und Stunde verachtet. Wenn er hungrig if, ißt er, wenn er 
dürftet, trinkt er; er fchläft, fobald er müde iſt; und dabei ift er fo 
gleichgiltig Hinfichtlich der Mittel, um Alles dies zu thun, wobei 
wir viel Umftände machen, daß ich glaube, er hat noch nie in ſei— 
nem Leben fchlecht gefpeift oder fchlecht gewohnt. Dann ift er auch 
gewifferwaßen das Orakel des ganzen Gebietes, welches er durch⸗ 
ftreicht, er ift da der Genealog, der Neuigfeitsträger, der Anordner 
von Spielen, der Hundearzt und Prediger. Gewiß, er hat zu viele 
Obliegenheiten und ift viel zu eifrig, denfelben zu genügen, als 
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daß man ihn leicht bewegen Tönnte, feinem Berufe zu entiogen. 
Aber es follte mich wirklich dauern, wenn mar den armen, fröhliden 
alten Mann wochenlang in's Gefängniß Iegte. Ich bin überzeugt, 
die Einfperrung würde fein Herz brechen.“ 

So endete die Unterhaltung. Rachdem Lord SIenallan fih da 
Damen empfohlen hatte, wiederholte er gegen den Capitain MigIn⸗ 
tyre, daß diefer volle Freiheit haben folle, auf feinem Gebiete zu 
fügen, und dies Anerbieten ward mit Freuden angenommen. 

„Ic kann nur noch hinzuſetzen,“ fagte er, „daß Ihnen Schlef 
Glenallan zu jeder Zeit offen fleht, wofern Ihrem heitern Geil 
eine düftere Gejellihaft nicht nachtheilig if. An zwei Tagen i 
der Woche, Freitags und Sonnabends, halte ich mich auf meine 
Zimmer, was aber für Sie ein Troft fein wird, denn Sie bleibe 
dann der Gefellfchaft meines Kaplans, Mr. Gladsmoor's, überlr 
fen, der ein Gelehrter und ein Mann von Welt ift. " 

Heftor, deffen Herz bei dem Gedanken jubelte, die Reviere m 
Glenallan und die reich verforgten Moore von Clochnaben dur 
ftreifen zu dürfen, ja, Freude über Freude, felbft den Kork m 
Strathbonnel, ſprach von der ihm angetbanen Ehre und fen 
Dankbarkeit. Mr. Oldbuck empfand gleichfatls die Aufmerkfamiet 
die der Graf feinem Neffen erwies, mit Wohlgefallen; Mit R 

tyre freute fih, weil ihr Bruder erfreut war; und Miß Griſch 
Oldbuck fah auch Fröhlich der Menge von Geflügel und Schwer 
wild entgegen, wovon Mr. Blattergowl anerkannt ein Lich 
war. Wie immer, wenn ein Mann von Stand eine eingelhrisl 
Familie verläßt, wo er fich verbindfich zu zeigen fuchte, warn ® 
bereit, fich im Lobe des Grafen zu erfchöpfen, fobald diefer Ani 
genommen hatte und in feinem Wagen mit den vier bemundeali 
Braunen hinweggefahren war. Aber die Lobreden wurden w 
abgebrochen, weil ſich Oldbuck und fein Neffe in das Faire 
Fuhrwerk begaben, welches, während ein Pferd trabte und dad! 
dere im Schritt ging, nah der herüimten Hafenfladt auf 
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Beife hinrumpelte, die fehr verfchteden von der fchnellen und doch 
mften Bewegung war, mit welcher Lord Glenallan’s Equipage 
or ihren Augen gleihfam zu verjchwinden fchien. 


Stebenundbreißigftes Kapitel. 


So gut ald Ihr Tieb’ ich Berechtigleit — 

Doch, da die gute Dame blind ift, jo 

ae f t fie ee ne ON a a Fra — 
Derbindern, Fünftig Auch ho eind zu fprecdhen. 


Altes Schaufptel. 


Unterftügt von dem Mitleide der Einwohner der Stadt und 
it Hilfe des Vorraths von Lebensmitteln, die er mitgebracht hatte, 
ar &die Odhiltree ein Paar Tage ohne Ungeduld im Gefängniffe ge= 
efen, und hatte den Mangel der Freiheit um fo weniger bedauert, 
ı das Wetter veränderlic und regnerifch war. 

„Der Kerker,“ dachte er, „ift doch bei weiten Kein jo garfliger 
rt, ald man fagte. Es ift da doch immer ein Dach überm Kopfe, 
m das Wetter abzuhalten, und wenn die Fenfter kein Glas haben, 
iſt das nur um fo Tuftiger und angenehmer zur Sommerszeit. 
eute, mit denen man plaudern kann, gibt’ auch genug, und hat 
am Doch nur etwas zu effen, was braucht man fih dann um Alles 
brige zu kümmern?" 

Der Muth unferes philofophifchen Bettlers begann indeß ab⸗ 
mehmen, als die Sonnenftrahlen ſchön an die alten Eifenfläbe 
ines vergitterten Kerkers fielen und ein armer Hänfling (defien 
äfig am Fenfter aufzuhängen einem armen Schuldner erlaubt wor= 
a war,) fein Liedchen zu fingen begann. 





Ochiltree's Selbfigeipräch ward durch einen Gerich 
Rört, welcher kam, um ihn vor den Richter zu rufen. 
nun in Mläglicher Proceffion zwifchen zwei armen Kerl 
denen keiner fo rüftiges Anfehen, wie er felber hatte, ı 
Berhöre führen zu lafien. Als der bejahrte Mann vo 
lebten Wache bei den Leuten vorübergeführt ward, rie' 
Andern zu: „Ach! feht, fo ein Graufopf wie der foll € 
degangen haben, und er fteht ſchon mit einem Fuß im ( 
Und die Kinder wünfchten den Gerichtödienern, Puggie 
Lok Ormfton, die bald Gegenftände ihrer Furcht, bald 
te8 waren, Glüd dazu, daß fie einen Gefangenen hätte 
wie fie jelber fei. 

So brachten fie ihn vorwärts, und Edie ward (Kein: 
erften Male,) vor den würdigen Mr. Kleinhans gefüh 
ganz im Widerfpruch mit feinem Namen, eine große, flı 
giftratsperfon war, welcher die Gerichtsfporteln nicht ve 
gefloffen waren. Er war ein eifriger Zoyaler in dieſer ei 
etwas barih und fkrena in Bollziebuna feiner Amtsae 
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zuerft. Hier hat ein alter Blaufittel Strapenraub begangen! Ich 
glaube, der nächfte wird die Fönigliche Gnade, die ihm Kleidung, 
Geld und Erlaubnig zum Betteln ſchenkt, mit Hochverrath, oder 
wenigftens mit Aufruhr vergelten — aber bringt ihn herein.” 

Edie machte feine VBerbeugung und fand dann, wie gewöhn⸗ 
Ich, fett und aufrecht, das Geficht etwas feitwärts in die Höhe hal- 
tend, als wolle er fich Fein Wort, welches der Richter an ihn riche 
ten werde, entgehen laffen. Auf die erften allgemeinen Fragen, 
welche nur Namen und Gewerbe betrafen, antwortete der Bettler 
raſch und genau; als aber der Richter, nachdem er jenes den Schrei= 
ber hatte zu Protokoll nehmen laſſen, zu forfehen begann, wo ſich 
der Bettler in jener Nacht befunden habe, als Doufterswivel fein 
Mißgeſchick begegnete, fuchte Edie die Antwork zu umgehefl. „KRön- 
nen Sie mir jetzt fagen, Herr Richter, da Sie doch das Recht ver- 
ftehen, welchen Nutzen ich davon haben werde, wenn ich Ihre Fra⸗ 
gen beantworte?" 

„Nutzen? wohl nicht viel, mein Freund, außer daß ich, wofern 
du aufrichtig antworteft und unfchuldig bift, dich in Freiheit ſetzen 
kann.” 

„Aber es jcheint mir doch weit vernünftiger, daß Sie, Herr 
Richter, oder fonft Jemand, der etwas gegen mich vorzubringen 
hat, erft meine Schuld beweist, nicht aber von mir verlangt, daß 
ich meine Unfchuld beweiſe.“ 

„Ich fiße nicht hier," antwortete der Richter, „um über Rechts⸗ 
fachen mit dir zu ftreiten. Ich frage, ob du meine Frage beant- 
worten willfi, nämlich ob du an dem bezeichneten Tage beim För⸗ 
fter Ringan Aikwood warft?" 

„Wirklich, Sir, ich weiß mich nicht recht darauf zu befinnen," 
antwortete der vorfichtige Bettler. 

„Dder ob du im Laufe jenes Tages oder jener Nacht," fuhr 
der Richter fort, „den Steven oder Steenie Mudlebadit ſaheſt? — 
du kennſt ihn doch vermuthlich *" 

Altertbümler, WM 
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„Ei freilich kannt’ ich Steenie, den armen Burſchen,“ erwiderte 
der Gefangene, — „aber ich kann mich nicht genau befinnen, wann 
ich ihn das letzte Mal ſah.“ 

„Warſt du an dem Abend einmal in den Ruinen von St 

7* 


„Herr Richter Kleinhans,“ ſagte der Bettler, „wenn Sies 
erlauben, wollen wir eine fange Gefchichte kurz machen und ih wil 
Ahnen nur fagen, daß ich Feine diefer Fragen zu beantworten ge 
denke. Ich bin ein zu alter Wanderer, um mich erft noch durd 
meine eigne Zunge in Verlegenheit bringen zu Laffen.“ 

„Sihreiben Sie," fagte der Richter, „daß er auf alle Fragu 
die Antwort verweigert, weil er durch Ausfage der Wahrheitin 
Berlegenheit gebracht werden könnte.“ 

„Rein, nein," fagte Ochiltree, „ih will nicht, daß man dasab 
meine Antwort auffchreibt; ich wollte nur fagen, daß, fo weit id 
mich befinne und fo weit meine Erfahrung reicht, aus Beantwor⸗ 
tung unnützer Fragen nie etwas Gutes entflanden ift.“ 

„Schreiben Sie," fagte der Richter, „daß, da er mit gericht 
lich vorgelegten Fragen durch lange Erfahrung bekannt fi 
und fi) durch Beantwortung folher Fragen Unannehmlicteta 
zugezogen habe, fich Declarant weigere" — 

„Nein, nein, Herr Richter," widerholte Edie, „Damit werde 
Sie mir auch nicht beikommen.“ 

„So dietire die Antwort felber, Freund," Tagte der Richten, 
„und der Schreiber wird fie nach deinen Worten niederjchreiben.’ 

„3a, ja," fagte Edie, „das nenn! ich mir ein rechtes Berie 
ren; ich will ohne Zeitwerluft damit heginnen. — Alfo, Nabe 
Ichreiben Sie nur auf, daß Edie Odhiltree, der Declarant, für 
Freiheit aufgeftanden ift — nicht Doch, das darf ich nicht ſagen — 
ih bin Kein Freiheitsmann — ich habe beim Aufruhr in Dub 
gegen fie gefochten — überdieß hab’ ich auch des Königs Irlli; 
ſchon manchen Tag geafen. — Hk, (len Sie ſehen — u-En 
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ſchreiben Sie, dag Edie Ochiltree, der Blaufittel, aufſteht für die 
Brärogativen, (fehen Sie zu, daß Sie das Wort auch richtig fchrei- 
ben, 's ift ein langes Wort,) für die Prärogativen der Unterthanen 
Des Landes, und Fein einzig Wort beantworten will, das ihm die- 
Ten Tag vorgelegt wird, außer wenn er einen Grund dafür fieht. 
— Das fchreiben Sie nieder, junger Mann." 

„Run, Edie," fagte der Richter, „da du mir nichts über die 
Sache geftehen willft, fo muß ich dich in's Gefängniß zurüdichiden, 
His du in Folge des Prozefjes herauskommt." 

„Run gut, Sir, wenn e8 Gottes und der Menschen Wille ift, 
fo muß ich mich freilich fügen," erwiderte der Bettler. „Sch habe 

ſonſt nicht viel wider das Gefängniß, außer, daß man gar nicht. 
herausfpazieren kann; und wenn e8 Ihnen gefällig wäre, Herr Rich— 
ter, fo wollt’ ih Ihnen mein Wort darauf geben, bei der Gerichtg= 
figung zu erjcheinen, fobald ich aufgefordert würde.” 

„sch glanbe vielmehr, mein guter Freund," fagte der Richter 
Kleinhans, „dein Wort würde eine zuverläfftge Bürgfchaft fein, jo- 
bald dein Hals ein Bischen in Gefahr kommt. Ich bin jehr ge= 
neigt, zu glauben, — daß du am Ende dein Pfand im Stiche 
ließeſt. — Freilich, wenn du mir genügende Bürgſchaft geben Fönn= 

teſt“ — 

In dieſem Augenblicke traten der Alterthümler und Capitain 
M' Intyre in die Gerichtsſtube. — „Guten Morgen, meine Her⸗ 
en," ſagte der Richter; „Sie finden mich in.meinen Berufsgeſchäf—⸗ 
ten, ich habe mit den Mebelthaten des Volks zu thun, arbeite für 
die Res publica, Mr. Oldbuck, — diene dem König, unferm 


. Herr, Eapitain M'Intyre — denn jedenfalls wiffen Sie, daß ich 


1 zum Schwert gegriffen habe?“ 


„Es ift eines der Sinnbilder der Gerechtigkeit, das ift wahr," 
antwortete der Alterthümler; „aber ich follte meinen, für Sie paſſe 
ſich die Wage beffer, Herr Richter, zumal da Sie diejelbe im Waa⸗ 


Tenhaus handhaben." 
X 
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„Sehr gut, Monkbarns — vortrefflih; aber ich Habe nicht 
als Richter, ſondern als Krieger zum Schwerte gegriffen; aller- 
dings follt’ ich Lieber jagen, zur Musfete und zum Bajonett — 
fie ftehen dort neben meinem Lehnſtuhl, denn ich bin noch nicht voll- 
kommen einegereirt, daran if ein Fleiner Anfall unferes alten Freun- 
de8, das Podagra, ſchuld. Indeß kann ich mich noch auf den Bei- 
nen halten, wenn mid unfer Sergeant die Tempo's durchmachen 
läßt. Ich möchte wohl wiffen, Capitain M’Intyre, ob er dabei 
auch richtig verfährt. Er humpelte nad) feinem Gewehr, um fein 
Zweifel zu erklären und feine Fortſchritte zu zeigen. 

„Ich freue mich, daß wir fo eifrige Vertheidiger haben, Her 
Richter," erwiderte Mr. Oldbud ; „und darf wohl fagen, daß 3% 
nen Heftor mit Vergnügen feine Meinung über Ihre Fortfchritt 
in diefem neuen Berufe fagen wird. Ei, Sie wetteifern mit in 
Helate der Alten, mein lieber Sir — ein Kaufmann auf dem 
Markte, ein Richter auf dem Rathhaus und ein Soldat in der Linie 
— quid non pro patria? Aber mein Gefchäft betrifft nur der 
Richter; Laffen wir daher Handel und Krieg ruhen." 

„But, werther Sir," fagte der Richter, „und was befehlen 
Sie?" 

„Ei, bier fteht ein alter Bekannter von mir, Namens Ede 
Ochiltree, den einige Ihrer Myrmidonen in's Gefängniß gebradt 
haben, weil er den Schuft Doufteröwivel angegriffen haben fol, 
von deffen Anklage ich Fein Wort glaube." 

Der Richter nahm hier eine fehr ernfle Miene an. „Sie mif 
fen wiffen, daß er des Straßenraubes, jo wie des Angriffs ange 
Hagt ift; eine ſehr bedenkliche Sache in der That — dergleihe 
Berbrechen find mir nicht häufig vorgefommen." 

„Und," erwiderte Dldbud, „da Ihnen eines vorkommt, wolle 
Sie gern alled mögliche draus machen. Aber ſteht Diefes arme 
alten Mannes Sache wirklich fo fchlecht?" 

„Es ift eigentlch gegen dir Regel,” fagte Der Richter; „aber 
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Da Sie jelbft Friedensrichter find, Monkbarns, fo trage id) Fein 
Bedenken, Ihnen Doufterwivel’8 Ausfage mitzutheilen, fowie alles 
Mebrige, was man von der Sache weiß.“ Er übergab dem Alter- 
thümler die Papiere und diefer feßte feine Brille auf und zog ſich 
bei Seite zurüd, um zu lefen. 

Die Gerichtsdiener wurden unterdefjen angewielen, den Gefan- 
genen in ein anderes- Zimmer zu bringen; bevor fie es aber thun 
Zonnten, benußte M'Intyre die Gelegenheit, den alten Edie anzu- 
reden und ihm eine Guinee in die Hand zu drüden. 

„Gott ſegne Sie," fagte der alte Mann; „es ift die Gabe eines 
jungen Soldaten und die muß einem alten gewiß wohl thun. Ich 
weiſe fie'nicht zurüd, obwohl e8 gegen meine Regel ift; denn wenn 
man mich bier einftedt, fo können mich meine Freunde gar Leicht 
vergefien; aus den Augen, aus dem Sinn, ift ein altes Sprichwort. 
Auch würde es ſich für mich gar nicht paſſen, der ich doch ein Bet- 
telmann des Königs bin und das Recht habe, Jeden anzufprechen, 

- wenn ih mit einem Strumpf an einem Bindfaden aus dem Ge- 
fängnißfenfter herab Heller fiſchen wollte.” Während er diefe Be⸗ 
merfung machte, ward er aus dem Saale geführt. 

Mr. Douſterwivel's Ausfage beſtand in einem übertriebenen 
Berichte von der erlittenen Gewaltthat, und erwähnte desgleichen 
. jeinen Berluft. 

„Aber was ich ihn wohl fragen möchte," fagte Monkbarng, 
„wäre, in welcher Abficht er denn die Ruinen von St. Ruth, einen 
5 ſo einfamen Ort, und in ſolch einer Stunde, und in folcher Gefell- 
ñ Ihaft, wie Edie Ochiltree, befucht habe. Steine Straße führt da 
— vorbei und ich kann mir nicht denken, daß eine bloße Vorliebe für 
das Malerifche den Deutichen in einer fo ftürmifchen Nacht dorthin 
führen follte. Ohne Zweifel ging er auf einen Schurfenftreich 
aus und fing ſich in feiner eigenen Schlinge — Nec lex justi- 
tior ulla.“ 

Der Richter gab zu, daß etwas Geheimmipnnlies ha Ver Sur 


H 
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dorthin zurüdtehrte. Zwei Leute im Dienft des Fairpo 
bitter8, welche in jener Nacht beim Begräbniß der Lai 
nallan zu thun hatten, fagten ebenfalld aus, „Daß ſie 
nen nachgefchidt worden wären, welche bei Annäherung 
zuges die Ruinen St. Ruth verlaffen hätten und von 
vermuthete, fie beabfichtigten etwas von dem Zeichen 
rauben; die Verfolgenden hatten die Leute mehrmals a 
iicht verloren und wiedergefunden, woran der unebene 
man nicht gut reiten konnte, fchuld war; endlich abı 
beide in Mucklebackit's Hütte gehen fehen. Einer der Ze 
auch noch, daß „er, Declarant, vom Pferde geftiegen ı 
das Fenfter der Hütte gegangen ſei; da habe er den 
fittel und den jungen Steenie Mudlebadit gefehen, wie 
dern drin aßen und tranken; auch habe er beobachtet, : 
Steenie Mudlebadit den andern eine Brieftafche worz 
nach zweifelte Declarant nicht, daß Ochiltree und Ste 
badit die Perfonen waren, die er und fein Kamerad, ı 
wähnt, verfolgen mußte." — Als man ihn fragte, waı 
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tagte der Richter, ſobald er jah, daß der Alterthümler mit demleb- 
ten Blatte fertig war. 


„Nun, wenn e8 eine andre Perfon beträfe, fo gefteh’ ich, daß 
ich fagen würde, e8 fähe, prima facie, etwas häßlich aus; aber 
ich kann nicht zugeben, daß derjenige Unrecht gethan habe, der den 
Doufterdwivel durchprügelte. Wär’ ih nur etwas jünger, oder 
hätt’ ic) einen Funken von Ihrem Kriegergeifte, Herr Richter, fo 
wird’ ich e8 gewiß fchon längſt felber gethan haben. Er iſt ne- 
bulo nebulonum, ein unverfchämter, betrügerifcher, Tügenhafter 
Marktichreier, der mich durch feine Schurferei um hundert Pfund 
gebracht hat; meinen Nachbar, Sir Arthur, aber Gott weiß, um 
wie viel — überdieß, Herr Richter, glaub’ ich nicht, daß er ein 
aufrichtiger Freund der Regierung fei.” 

„Wirklich?“ ſagte Richter Kleinhans; „wenn ich daß gewiß 
wüßte, würde es die Sache bedeutend wenden.“ 


„Allerdings; denn indem er ihn ſchlug,“ bemerkte Oldbudh 
„ſo bewies der Bettler dadurch ſeine Dankbarkeit gegen den König, 
deſſen Feind er prügelte; und wenn er ihn beraubt hat, ſo hat er 
nur einen Zigeuner geplündert, deſſen Gut ganz rechtmäßige Beute 
iſt. Angenommen nun, daß jener Beſuch der Ruinen von St. 
Ruth Politika zum Iwed hatte, — oder, nehmen Sie an, daß jene 
Geſchichte von verborgenen Schätzen u. ſ. w. eine Lockſpeiſe von 
jenjeit des Meeres für einen großen Mann war, oder daß die Sum- 
men beftimmt waren, einen Rebellenclub zu unterftügen ?" 

„Mein theurer Sir," fagte der Richter, die Idee ſchnell ergrei= 
fend, „Sie haben ganz meine Gedanken! Wie glüdlich würde id 
fein, wenn ich das demüthige Werkzeug werden könnte, welches 
die Sache bis auf den Grund erforſchte! — Meinen Sie nicht, es 
wäre das Befte, wir ließen die Freiwilligen unter die Baften tre= 


. ten?" 


„Richt ſogleich, da das Podagra fie eins Henhondahod RN 
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re8 Corps berauben würde. — Aber wollen Sie mir den Ochiltree 
zum Berhör überlaffen?" 

„Sehr gern! aber Sie werden nichts aus ihm herausbringen. 
Er gab mir beftimmt zu verfiehen, daß er die Gefahr einer gericht⸗ 
lihen Ausſage auf Seiten der angeklagten Berfon kenne, welche, un 
die Wahrheit zu jagen, allerdings ſchon manchen ehrlichern Mam, 
als er ift, an den Galgen brachte.“ 

„Jawohl; aber, Herr Richter," fuhr Oldbud fort, „Sie haka 
nichts dagegen, daß ich ihn verhöre?" 

„Ganz und gar nichts, Monkbarns. — Sch höre den Ser 
geanten unten, — ich will daher unterdefien die Zempo durchmaden. 
— Baby, trag meine Flinte und das Bajonet in die Stube hir 
unter; da® „Gewehr bei Fuß" macht dort nicht fo viel Lärm." — 
So ging der Eriegerifche Richter hinaus, während ihm feine Mag 
die Waffen nachtrug. 

„Das Weibsbild ift ein guter Knappe für einen gichtbrüchige 
Ritter," bemerkte Oldbuck. — „Hektor, mein Zunge, Tauf ihm nad 
— geh mit ihm, Lieber Junge — befchäftige du ihn, auf eine hal 
Stunde wenigfteng — füttere ihn mit ein Paar militärifchen Aus 
drüden — Iobe feine gute Haltung, feine Gewandtheit.“ 

Eapitain M’Intyre, der, gleich vielen feine® Standes, mit we 
endlicher Verachtung auf die bürgerlichen Krieger herabfah, die ja 
den Waffen gegriffen hatten, ohne eigentlichen Beruf, fie zu tragen 
erhob fih mit großem Widerwillen, indem er bemerkte, er wit 
nicht, was er Mr. Kleinhans fagen folle; und einem alten gichtbe 
hafteten Krämer, der wie ein Soldat zu erereiren verfuche, zur 
ſehen, fei doch gar zu lächerlich. 

„Das mag wohl fein, Heftor," fagte der Alterthümler, der ff 
ten mit Jemand in einer Sache übereinflimmte, die fo eben je 
Sprache kam, „das Tann in diefem und vielen andern Fällen mr 
lich fein; aber jet gleicht das Land den Untergerichten, wo # Hex :: 
Leute perfönlich ihre Angelegenheit wertiiien, weil fie feine Fer Wi- 
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jelden von Fach bezahlen können. In dem einen Falle fönnen wir 
icherlih den Scharffinn und die Beredfamkeit der Advokaten miffen ; 
ınd daher hoff’ ih, daß wir auch in dem andern mit unfern Her- 
en und Musfeten auskommen werden, fehlt und auch die Disciplin 
olcher Eifenfreffer, wie ihr." 

„Ich wollte in der That nichts dagegen haben, Oheim, wenn 
uch die ganze Welt Luft zum Fechten befäme, fobald man nur mich 
abei in Ruhe ließe,“ fagte Hektor, während er ſich mit mürrifchem 
Biderwillen erhob. 

„Ja, du bift freilich eine ausnehmend ruhige Perfon," fagte 
in Obeim; „deine Streitluft kann nicht einmal eine arme phoca 
uhig am Strande fchlafen laſſen!“ 

Aber Hektor, welcher fah, wohin das Geſpräch führen konnte 
md der alle Anfpielungen auf die, ihm vom Seehund beigebrachte 
tiederlage haßte, entwich, bevor der Alterthümler feine Rede noch) 
ollendet hatte. 


Achtunddreißigſtes Kapitel. 


m ſchlimmſten Fall iſt's X nicht —E Falſchung, 
b' ich auch Alles zu, weß man mich an 

Und gab dad Grab ein gut’ Geſchenk auch ar 

Und zwar für Einen, der davon nichtd wußte, 

Sp war dad nur ein Tauſch, jedoch fein Raub, 

‘a, reine Wohlthat war’d. — 


Altes Schauſpiel. 


Der Alterthümler, der fi) nun der Erlaubniß, den Angeklag- 
1 zu egaminiren, bedienen wollte, hielt e8 für beffer, nach dem 
‚immer zu gehen, wohin man Ochiltree gebradt Kakte, a wer 





freundlich fagte: „es thut mir leid, Edie, Dich fon 
diefer Sache wegen zu fehen.“ 

Der Bettler fuhr empor, trödnete eilig feine A 
Aermel feines Rockes, und während er feinen gewöhn 
und fcherzbaften Zon anzunehmen bemüht war, fagt: 
wöhnlich zitternder Stimme: „ich konnte mir's wohl 
barns, daß Sie, oder Einer von Ihres Gleichen Eı 
um mid zu flören. Denn Gefängniffe und Geri 
euch den Vortheil, daß ihr immer herein könnt, wenn 
und Niemand von den Leuten darin darf euch frage 
kommt.“ 

„Nun, Edie,“ erwiderte Oldbuck, „ich hoffe, de 
tige Unannehmlichkeit iſt nicht ſo ſchlimm, daß fie 
werden könnte.“ 

„Und ich hätte gehofft, Monkbarng," ſagte der B 
des Borwurfs, „daß Sie mich beffer Fennen würden u 
ben könnten, eine ſolche Kleininfeit werde Thränen i 
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gegangen fei. Möge das Gott verhütet haben! denn wahrlich, 
Monkbarns, der arme junge Lovel, den Sie jo gern hatten, müßte 
Dann auch umgefommen fein." 

„Sa, das verhüte Gott!" widerholte der Alterthümler erblei- 
hend; „Lieber wollt’ ih, Monkbarns fände in Flammen. Mein 
armer theurer Freund und Gehilfe! — ich werde gleich nach dem 
Hafen hinab gehen." 

„sch weiß, daß Sie dort nichts weiter erfahren werden, ale 
was ich ſchon fagte, Sir," erwiderte Ochiltree, „denn die Gerichts= 
Diener hier waren recht höflich, (d. h. injoweit e8 dergleichen Leute 
fein fönnen,) und fahen al’ ihre Papiere und Berichte durch, ohne 
Doch über die Sache mehr in's Klare fommen zu können.“ 

„Es kann nicht wahr fein — es joll nicht wahr fein," fagte 
Der Alterthümler , und ich will ed nicht glauben, wenn's auch wahr 
wäre — Zaffril ift ein trefflicher Seemann, und Xovel (mein ar⸗ 
mer L2ovel!) befißt alle Eigenfihaften eines zuverläffigen und ange— 
nehmen Gefährten zu Lande, wie zur See. Ihn, Edie, würde ich, 
feines edlen Charakters wegen, wenn ich je eine Seereife machte, 

. (was id) aber nie thue, außer über die Fähre drüben,) fragilem 
mecum solvere phaselum, zum Zheilnehmer meiner Gefahr wäh 
len, weil gegen ihn die Elemente feinen Groll nähren können. 
.. Rein, Edie, es ift nicht, e8 kann nicht wahr fein — es iſt eine bloße 
” Erfindung der müßigen, fchnöden Fama, die ich, ſammt ihrer Trom- 
= pete um den Hals, aufgehängt jehen möchte, weil fie mit ihrem 
Eulengekrächze nur ehrliche Leute um ihre Ruhe bringen kann. — 
- aß mich nun wiffen, wie du in deine eigene Klemme gerathen 
Hi. [2] . 
„ragen Sie mich ald Obrigkeit, Monkbarns, oder thun Sie 
es nur, um für fich felbft Gewißheit zu haben?" 
„Nur um felbft Gewißheit zu haben," erwiderte der Alter- 
"thümler. 
„Dann fteden Sie Ihre Brieftafche und Iyren BER U, 
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denn ich rede Fein Wort, fo lange Sie die Schreibmaterialien in 
der Hand haben; die find ein Greuel für ungelehrte Leute, wie id. 
Der Henker! fo ein Schreiber, wie der drüben in der Stube, kam 
genug Schwarz auf Weiß Hinfchreiben, daß ein Menfch dafür här- 
gen kann, bevor er weiß, was er gelagt hat.“ 

Monkbarns fügte fih dem Willen des alten Mannes und fledt 
fein Taſchenbuch ein. 

Edie berichtete nun mit großer Offenheit den Theil der Gr 
fchichte, der dem Lefer bereit bekannt ift, er fchilderte dem Alt 
thümler den Auftritt, der in den Ruinen St. Ruth zwifchen Dar 
fteröwivel und defien Patron vorgefallen war. und den er felbft br 
obachtet hatte; auch bekannte er frei, daß er der Verfuchung nid 
babe widerftehen können, den Adepten noch einmal zu Mific! 
Grabe zu locken, in der Abficht, tüchtige Rache für feine Betrügeni 
zu nehmen. Leicht hatte er Steenie, einen leichtfinnigen junge 
Mann, beredet, Theil an der Poſſe zu nehmen; aber der Sch 
war freilich weiter gegangen, als man beabfichtigt hatte. Was ii 
Brieftafche anlangte, fo erklärte er, wie er fein Staunen und Ri 
fallen alsbald geäußert habe, da er bemerkte, fie fei ohne Abi 
mitgenommen worden. Auch habe Steenie offen vor allen ® 
wohnern der Hütte verfprochen, fie am nächften Zage zuräde fi" 
bringen, woran er nur durch feinen unerwarteten Tod verbinde 
wurde. 

Der Alterthümler fann einen Augenblid nad und fagte dam: 

„Dein Bericht Flingt ſehr wahrfcheinlih, Edie, und ich glaube 
nad Allem, was ich von den Parteien weiß; — aber ich urn in 
auch, daß du roch weit mehr weißt, als du mir ſagen willſt, ne . 
lich, was die Schazgräbergefchichte betrifft. Ich denke wohl, W N 
haft die Rolle des Lar familiaris im Plautus gefpielt — ein 
Kobold, um ed nach deiner Weife zu benennen, der über verborgt 
Schätze wacht. Ich befinne mich, daß du der Erfte warft, den m 
begegneten , als Sir Uxiyur den KÜÜLHEn Nuarift auf 
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Grab unternahm; und als die Arbeiter müde wurden, warſt du eben⸗ 
falls wieder der Erfte, der in das Grab Iprang und den Schatz ent- 
dedte. Nun mußt du mir Alles dies erklären, wofern ich dich nicht 
fo übel behandeln fol, wie Euclio die Staphyla in der Aulularia 
des Plautus.“ 

„Lieber Himmel, Sir," erwiderte der Bettler, „was verfteh’ 
ih denn von Ihrer Halalaria * — das klingt ja mehr wie die Sprache 
eines Hundes, als eines Menſchen.“ 

„Du wußteft doch, daß der Kaften mit dem Schabe da war?" 
fuhr Oldbud fort. 

„Theurer Sir," antwortete Edie, indem er fich recht einfältig 
zu ftellen fuchte, „wie könnte fo etwas glaublich fein? Meinen Sie, 
fo ein alter, armer Kerl wie ich follte von einem folchen Dinge ge= 
wußt haben, ohne fich ein Vortheilchen dabei zu machen? und Sie 
wiſſen doch recht gut, daß ich nichts davon verlangte und auch nichts 
bekam. Was follte ich alfo damit zu thun haben?" 

„Das iſt's eben, was ich von dir willen möchte," fagte 
Dldbud; „denn ich bin gewiß, du wußtelt, der Schab war vor⸗ 
handen." 

„Sie find ein Mann, der immer gewiß geht, und da Sie fo 
gewiß gehen, muß ich freilich zugeben, daß Sie oft Recht haben." 

„Du gibft alfo zu, Edie, daß mein Glaube wohl begründet 

ya 


Edie nickte bejahend. 

„Dann ſei ſo gut, mir die ganze Sache vom Anfang bis zum 
Ende zu erklären,“ ſagte der Alterthümler. 

„Wenn es mein Geheimniß wäre, Monkbarns,“ erwiderte 
der Bettler, „fo ſollten Sie nicht zweimal fragen; denn auch hin= 
ter Ihrem Rüden hab’ ich immer gefagt, daß Sie, einiges Dumme 
Zeug abgerechnet, was Sie manchmal im Kopfe haben, der Flügfte 
und verftändigfte von unjern Edelleuten wären. Aber ich muß Ih— 
nen nun offenherzig geftehen, Daß dies das Geheimniß eines Treuns 





Dldbud ging einige Mal in tiefem Nachdenken im 
und ab, indem er fi bemühte, für fo außerordent 
einen wahrfcheinlichen Grund zu finden; aber fein € 
ihn hierbei gänzlih im Stih. Damm ftellte er fich w 
Gefangenen hin. 

„Deine Gefchichte, Freund Edie, ift ein vollfomr 
und würde einen zweiten Dedipus verlangen, um es 3: 
Dedipus war, will ich Dir ein andermal fagen, wenn d 
erinnerft. Indeß, mag es von der Klugheit, oder v 
men Zeug herfommen, womit du mich begabteft, ich | 
geneigft zu glauben, daß du die Wahrheit gefprochen 
mehr, weil du e8 nicht bei den höhern Mächten betheu: 
Leute immer zu Zeugen anruft, wenn ihr andre betr 
(Hier konnte Edie ein Lächeln nicht unterdrüden.) „S 
daher noch eine Frage beantworten willfi, werde ich | 
daß du in Freiheit geſetzt wirft." 

„Laffen Sie mich die Frage hören," fagte Edie, n 
Seht oinok Ichlanon Khntten ſa will ich ihnen faaon 
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Tchnüffel davon gewußt hätte — da wäre der Bol zum Gärtner 
geſetzt geweſen.“ 

„Das dacht' ich mir wohl,“ ſagte Oldbuck. „Nun, Edie, wenn 
ich dir Freiheit verſchaffe, ſo mußt du auch gewiſſenhaft zum be= 
fimmten Tage erfcheinen und mich von der Bürgfchaft frei machen; 
Denn dieß find die Zeiten nicht, wo Fluge Männer Caution Teiften 
follten, wofern du nicht etwa noch eine zweite Aulam auri plenam 
quadrilibrem haft — eine andere: Suche Nr. 1." 

„Ach!“ fagte der Bettler, fein Haupt fohüttelnd, „ich fürchte, 
der Bogel ift davon geflogen, der die goldnen Eier legte, — denn 
Gans will ich ihn nicht nennen, obwohl er im alten Märchenbuche 
fo heißt. Aber ich werde bereit fein, zu erfcheinen, Monkbarns; 
Sie follen um feinen Pfennig meinetwegen fommen. Freilich wär’ 
ich gern wieder hinaus, da das Wetter jo ſchön iſt; und dann 
hab’ ich auch die befte Gelegenheit, von meinen Sreunden etwas zu 
erfahren." 

„Run, Edie, das Stoßen und Stampfen unten hat etwas 
nachgelaffen, und daher hat der Richter Kleinhaus wahrfcheinlich 
feinen militäriichen Lehrer fortgefchict, um von den Mühfeligkeiten 
des Mars zu denen der Themis zurüdzufehren. Ich will ein Baar 
Worte mit ihm reden; — aber ih will und kann nichts von der 
unfeligen Neuigfeit glauben, die du mir jagteft." 

„Gott gebe, daß Sie Recht haben," fagte der Bettler, als Old- 
bud aus dem Zimmer ging. 

Der Aterthümler fand die Magiftratsperjon, vom Erereiren 
ganz erſchöpft, im Lehnftuhle ruhend und das Liedchen fummend: 
„Ha, wel’ ein Glück, Soldat zu fein!" und zwifchen jeder Beile 
erquidte er fich mit einem Löffel Mocturtlefuppe. Er befahl, Mr. 
Oldbuck eine gleiche Erfriſchung zu bringen; dieſer lehnte e8 aber 
ab, mit der Bemerfung, er fei fein Soldat und fühle fih daher 
nicht geneigt, von feiner regelmäßigen EBftunde abzuweichen. „Sol- 
daten, wie Sie, Herr Richter, müffen ihr Mahl im Fluge genießen, 
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iß, Monkbarns; aber wir wollen das Befte hoffen. 5 
ol zwiſchen den Feljenklippen von Rattray gefcheben 
zehn Stunden nördlich von hier bei der Dirtenalanbaı 
fchon dahin geſchickt, um die Sache zu erforfchen. Ih 
rannte davon, ald hätte er eine Siegesnachricht zu übe 

Hier trat Heftor ein und rief jchon unter der Thür: 
Alles ift eine verdammte Lüge. Ich finde für die Sad 
feinen Grund, es ift nur ein Gerücht." 

„Und nun fag’ mir, Mr. Hektor,“ fagte fein Oh 
es doch wahr gewefer wäre, weſſen Schuld wär’ e8 dan 
an Bord war?" 

„Die meine gewiß nicht," antwortete Hektor; „e 
mein Mißgeſchick gewefen.” 

„Wirklich!“ fagte fein Oheim; „das hätt’ ich nic 

„Nun, Sir, bei all’ Ihrer Neigung, mid ſchuldig 
erwiderte der junge Krieger, „müflen Sie Doch wohl z 
meine Abficht bei der Sache nicht zu tadeln war. Jd 
Reftes. um Lovel au treffen. und wär ib alücklich Da 
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„Ach, Hektor! deine große chasse, wie es der Franzoſe nennt, 

würde am Beften flattfinden: 

Omne cum Proteus pecus egit altos 

Visere montes — 
Könnteft du nur mit einer Friegerifchen phoca, flatt mit einem 
wehrlofen Rebhuhn zufammenkommen.” 

„Der Zeufel hole den Seehund, Sir, oder die phoca, wie Sie 
ihn nennen. Es ift doch allzu arg, wenn man einen fo gering 
fügigen dummen Streich immer von Neuem hören muß." 

„Run, gut, gut," fagte Oldbud, „es freut mich, daß du fo 
gut bift, dich deffelben zu fchämen. — Da ich das ganze Gefchlecht 
der Nimrods verabjchene, fo wünfchte ich, fie alle fo gut heimge⸗ 
[hit zu fehen. Nun, nur eines Spaßes wegen nicht fo aufges 
fahren, Freund; ich bin ja mit der phoca ſchon fertig — wiewohl 
ich dächte, der Richter könnte uns da gleich den Werth eines See= 
Hundes angeben.” 

„Sie find im Preife geſtiegen,“ fagte der Richter, „fe find 
fehr geftiegen; der Fang ift in leßter Zeit nicht ergiebig geweſen.“ 

„Das können wir bezeugen," fagte der fchadenfrohe Alter- 
thümler, der fich des Vortheilg freute, den ihm jener Vorfall über 
den jungen Jäger gegeben. „Ein Wort noch, Sektor, und 

„Wir hüllen deine müben Glieder 

In eine Robbenhaut.” 
3a, ja, mein Freund! aber vergeffen wir dag, ich habe jeßt andere 
Geſchäfte. Herr Richter, ein Wort mit Ihnen — Sie müſſen 
Bürgichaft annehmen, mäßige Bürgfchaft, Sie verftehen fchon, daß 
fih der alte Ochiltree ftellen wird." 

„Sie bedenken nicht, was Sie verlangen," ſagte der Richter; 
„e8 betrifft Ueberfall und Straßenraub." 

„Still! fein Wort davon,” fagte der Alterthümler; „ich gab 


Ihnen ſchon vorhin einen Wint, und Sie \olen EN —X 
Aſterthumler. 





Ehre davon haben und Alles leiten, wenn Die Sache 
Aber dieß if ein hartnädiger alter Kerl, der nichts | 
will, daß zwei Leute fein Geheimniß durchſchauen, und 
auch das Gewebe von Douſterswivel's Anſchlägen noch 
erkennen laſſen.“ 

„Aha! ſo werden wir, denk' ich, dieſem Burfe 
Sremdenacte zu Leibe gehen?" 

„Um die Wahrheit zu geftehen, ich wollte, Sie thä 

„Kein Wort weiter," jagte der Nichter, „es fo 
fchehen, er muß fort tanquam suspect — das ift 
Ihrer Redensarten, Monkbarns?“ 

„Eine Haffifche, Richter, — Sie Tommen immer 

„Sa, die öffentlichen Gefchäfte Taften feit einiger 
auf mir, daß ich meinen erften Diener zum Compag 
mußte. — Ich hatte zwei verfchiedene Correſpondenz 
Unterſtaatsſecretär; die eine über den in Vorſchlag 


Zoll auf den Rigaer Leinſamen, und die andere über 
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fage nur, daß ich mit Hilfe dieſes Mannes einen böswilligen An— 
Tchlag zu entdeden hoffe." 

„Wenn e8 überhaupt ein Anſchlag ift, jo muß auch Verrath 
Dabei fein, oder zum mindeften Aufruhr," fagte der Richter. „Wollen 
Sie mir vierhundert Mark für ihn bürgen?“ 

„Bierhundert Mark für einen Blaufittel! Denken Sie Doch 

an die Acte von 1701, Bürgfchaftsangelegenheiten betreffend! — 
Streichen Sie eine Siffe von der Summe — mit vierzig Mark 
will ich für ihn bürgen.* 

„Gut, Mr. Oldbuck, Sedermann in Fairport thut Ihnen gem 
einen Gefallen. Weberdies weiß ich, daß Sie ein kluger Mann find, 
der eben fo ungern vierzig, als vierhundert Mark verlieren will, 
Daher will ich Ihre Bürgfchaft annehmen — meo periculo — 
was fagen Sie nun zu diefer juriftifchen Phraſe? — Ich habe fie 
von einem gelehrten Advocaten gelernt. Ich bürge dafür, fagte er, 
Mylord, meo periculo." 

„Und ich will auf gleiche Weife für Edie Ochiltree bürgen, 
meo periculo," jagte Oldbud. „So laſſen Sie von Ihrem 
Schreiber die Sache zu Papier bringen, und ich werde unter- 
zeichnen." 

Als dieß der Form gemäß abgemacht war, theilte der Alter- 
thümler Edie die fröhliche Nachricht mit, daß er frei fei, und fagte 
ihm, er möge bald in Monkbarns einfprechen, wohin er felbft, nach 
vollbrachtem Werke, mit feinem Neffen zurückkehrte. 
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NReunundbreißigfte® Kapitel. 


Boll weiſer Sprüche und neuer Beiſpiele 
Wied en gefällt. 


„Ich wünfchte bei Gott, Hektor,“ fagte der Antiquar am 
naͤchſen Morgen nach dem Frihſua, „DU ſchonteſt unſere Nerven 
und ließeſt nicht immer deine Flinte knallen.“ 

„Ach, Oheim, es macht mir ſicherlich großen Kummer, wenn 
ich Sie ſtöre,“ ſagte der Neffe, noch immer die Vogelflinte in der 
Sand haltend; „aber 's ift eine Kapitalflinte; 's ift eine Joe Ram 
ton und koſtet vierzig Guineen.“ 

„Ein Rarı und fein Geld find bald von einander gefchieden, 
Meffe — dort ift Zoe Miller für deinen Joe Manton,“ antworte 
der Alterthümler; „es freut mich, daB du jo viel Guineen wegzu⸗ 
werfen haſt.“ 

„Ein Jeder hat ſein Steckenpferd, Oheim, — Sie haben die 
Bücher gern." 

„Sa, Hektor," jagte der Oheim, „und wenn meine Sammlunz 
dein wäre, du würdeſt fie fogleich zum Büchienmacher, zum Pferde 
markt, zum Hundedreffirer fliegen Iafien, — Coemptos undigee 
nobiles libros — mutare loricis Iberis.‘“ 

„Ich könnte Ihre Bücher nicht brauchen, mein theurer Obelm,' 
fagte der junge Krieger, „das ift wahr; und Sie werden wohltken, 
diefelben in beffere Hände fommen zu laſſen. Aber mefjen Sie nm 
die Fehler meines Kopfes nicht meinem Herzen bei. Ich würde ge 
wiß fein Ding, das einem alten Freunde gehörte, für einen Ro 
zug, gleich dem des Lords Glenallan, hingeben.” 

„Ich glaube nicht, daß du das thun würdeſt, ich glaub’ d 
nicht," fagte der Oheim befänftigend — „ich nede dich nur gem 

ein Bischen ; das hält den Gar dr Dacia seh Subordinatiet 
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aufreht. Du wirft hier deine Zeit recht gluͤcklich hinbringen, da 
dir Niemand beftehlt als ich, der ich flatt des Capitains da bin, 
‚oder ſtatt des Oberflen, oder „Waffenherolds”, wie er bei Milton 
vorkommt; und flatt der Franzoſen,“ fuhr er fort, indem er wieder 
den ironifchen Zon annahm, „haft du hier die Gens humida ponti, 
— denn, wie Birgil jagt, 

Sternunt se somno diversae iu littore phocae, 


welches man überjeben könnte: 


ter fchlummert der Seehund im Sande weid,, 
n unſers hocdyländifchen Hektor's Bereich. . 


Nein, wern du böfe wirft, hör’ ich auf. — Ich fehe ohnehin den 
alten Edie im Hofe, mit weldem ich zu fprechen habe. Guten 
Morgen, Heltor. — Weißt du auch noch, wie fie in's Waſſer 
plumpte, gleich ihrem Herm Proteus, et se jactu dedit aequor 
in altum ?“ 

M'Intyre wartete, bis die Thür gefchloffen war, und dann 
machte er feiner Ungeduld Luft. 

„Mein Oheim ift der befte Mann von der Welt, und fein 
Charakter ift ganz freundlich; aber eh' ich ihn noch einmal von der 
verfluchten phoca reden höre, wie ihm das Ding zu nennen beliebt, 
will ich Tieber nach Weftindien gehen und fein Angeficht nie wieder 
ſehen.“ 

Miß M'Intyre, die ihrem Oheim dankbar ergeben war, und 
in gleichem Maße ihren Bruder liebte, war bei ſolchen Gelegen- 
heiten gewöhnlich die Friedensftifterin. Sie eilte, um ihrem Oheim 
entgegen zu gehen, bevor er das Zimmer wieder beträte. 

„Run, Miß Weibshild, was fol das hittende Geficht bedeuten? 
— Hat Zuno wieder heillofe Wirthichaft gemacht?" 

„Nein, Oheim; aber Juno's Herr fürchtet deinen Scherz über 
den Seehund fo fehr — gewiß, es kränkt ihn mehr, als du wün- 
ſchen würdeft — 's ift recht thöricht von ihm, das if wahr; aber 
du weißt auch Alles jo jehr Tächerlich zu mahen! — 
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„Run, mein Kind," antwortete Oldbud, dem das Kompliment 
wohl that, „ich will meine Satyre bezähmen, und will wo möglid 
nicht mehr von der phoca reden — ich will jedes Wort vermeiden, 
welches ungefähr fo wie Seehund klingt. Ich bin nicht monitori- 
bus asper, fondern, beim Simmel, der mildefte, ruhigfte und janfe 
tefte Menfch, der fih von Schwefter, Nichte und Neffen Leiten läßt, 
wie es ihnen gefällt.” 

Mit diefer Heinen Lobrede auf feine eigene Gelehrigkeit trat 
Mr. Oldbuck wieder in's Zimmer, und fchlug feinem Neffen einen 
Spaziergang nach der Mufchelklippe vor. „Sch Habe ein Weib in 
Mucklebackit's Hütte um Einiges zu befragen,“ fagte er, „und ih 
möchte gern einen vernünftigen Zeugen dabei haben — weil nın 
fein befferer da iſt, Hektor, jo muß ih ſchon mit Dir zufrieden 
fein.” | 
„Da ift ja der alte Edie, Sir, oder Caxon — könnten die d 
nicht beffer, als ich, verrichten?" antwortete M'Intyre, den die 
Ausfiht auf ein langes töte-A-töte mit feinem Oheim beunruhigt. 

„Auf mein Wort, junger Mann, du weifeft mir hübfche Ge 
führten zu, und ich bin dir jehr dankbar für deine Höflichkeit," mr 
widerte Mr. Oldbud. „Nein, mein Lieber, der alte Blaufittel fol 
mit mir gehen, aber nicht als giltiger Zeuge, denn er ift jetzt, wi 
unfer Freund, der Richter Kleinhaus (Gott fegue jeine Studien) 
fagt, tanquam suspectus, du aber bift suspicione major, w 
unfer Gefeß fagt." 

„Ich wollte, ich wäre Major, Oheim,“ fagte Hektor, der m 
das letzte Wort auffaßte, welches für eines Soldaten Ohr auch du 
Eindringlichfte fein mußte, — „aber ohne Geld Hat man was 
Ausficht, dieſe Stufe zu erſteigen.“ 

„Nun, nun, mein waderer Sohn Priams,“ fagte der Alt 
thümler, „folge nur deinen Freunden, und wer weiß, was geſchicht 
Komm mit mir, und du wirft ſehen, was dir nützlich fein kam, 
wenn du einmal in einen Krwadarüint At, Treund, * 
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„Beim Regimente hab’ ich fchon manchem Kriegsgericht beige= 
wohnt, Sir," antwortete Eapitain M'Intyre. — „Aber bier ift 
ein neuer Spazierftod für Sie." 

„Sehr verbunden, fehr verbunden.” 

„Sch kaufte ihn von unferem Regimentstambour,”" ſetzte M'In⸗ 
tyre hinzu, „der aus der bengalifchen Armee in unfer Regiment 
trat, als fie vom rothen Meere kam. Er ift an den Ufern des In— 
dus gejchnitten, Sie können ſich darauf verlaffen.” 

„Auf mein Wort, das ift ein ſchönes Rohr und erfegt fehr gut 
jenes, welches die ph — — Ei der Taujend! was wollt’ ich da 
Tagen!" Ä | 
Die Gejellichaft, beftehend aus dem Alterthümler, feinem Neffen 
und dem Bettler, begab fih nun auf den Strandweg nad der 
Muſchelklippe; der erftere war in der beften Stimmung, Belehrung 
zu ertheilen, und die andern hörten gern und willig zu, weil fie 
theils durch empfangene Gunftbezeugungen verpflichtet waren, theils 
noch dergleichen erwarteten. Oheim und Neffe gingen miteinander, 
der Bettler aber anderthalb Schritt hinterdrein, gerade nahe genug, 
daß fein Patron ihn durch eine Teichte Wendung des Kopfes an- 
reden konnte, ohne fich förmlich umdrehen zu müffen. Petrie em- 
pfiehlt in jeiner Abhandlung über gute Erziehung, Die er dem 
Magiftrat von Edinburg widmete, nad eigner Erfahrung (er war 
Lehrer in einer vornehmen Familie), jene Stellung allen abhängi«- 
gen Gejellfchaftern, Hauslehrern und ähnlichen Perſonen. In die 
er Begleitung fegelte der Alterthümler, mit Gelehrjfamfeit beladen, 
gleich einem flattlichen Kriegsichiff vorwärts, und gab dann und 
wann bald zur Rechten, bald zur Linken, eine volle Ladung auf 
feine Gefährten. 

„Und fo meinft du," fagte er zu dem Bettler, „daß diefer glüd- 
fihe Zufall, diefe arca auri, wie e8 bei Horaz heißt, dem Sir 
Arthur in feiner bedrängten Lage nicht viel helfen werde?” 

„Wenn er nicht noch zehnmal fo viel findet," (ae iur ixiiıt, 
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„und daran zweifle ich ſtark; — ich hörte den Puggie Orrod und 
den andern Spibbuben von Gerichtödiener oder Amtsboten davon 
reden, — aber es fleht fchlecht um die Sachen eines Gentlemang, 
wenn dergleichen Leute fehon darüber ſchwatzen. Ich fürchte, Sir 
Arthur wird bald der Schulden wegen feft fien, wenn nicht fchnele 
und fichere Hilfe kommt.“ 

„Du fprichft wie ein Narr," fagte der Antiquar. „Neffe, es ik 
eine merfwürdige Sache, daß in diefem glüdlichen Lande Niemand 
wegen Schulden gefelich eingezogen werden kann.” 

„Wirklich, Oheim?“ fagte M’Intyre; „Das hab’ ich noch nicht 
gewußt. Dieſes Geſetz wird manchem meiner Kameraden fehr wil- 
kommen fein." 

Und wenn e8 nicht der Schulden wegen geſchieht,“ fagte Ochil⸗ 
tree, „warum ftedt man denn fo viel arme’ Leute in das Fairporter 
Gefängniß? Alle jagen, fie wären durch ihre Gläubiger dahin ge 
fommen. Nun, wenn fie freiwillig dort find, Dann muß es ihnen 
wohl befier als mir gefallen.“ 

„Eine fehr natürliche Bemerkung, Edie, und manche befler 
Leute ald du würden fie auch machen; aber fie gründet fich nur af 
die Unbekanntichaft mit dem Feudalfyftem. — Hektor, fei jo gut, 
aufmerffam zu fein, und fieh dich nicht nach andern Dingen um.‘ 
(Hektor gab ſich Mühe, diefem Winke zu gehorhen.) „Und dir, 
Edie, kann es auch nüplich fein, rerum cognoscere causas. Die 
Natur und der Urfprung eines Berhaftsbefehls ift ein Ding haud 
alienum a Scaevolae studiis. Ich fage dir daher noch einmal, 
daß Niemand wegen Schulden in Schottland verhaftet werben 
kann.“ 

„Ich habe damit nicht viel zu thun, Monkbarns,“ ſagte der 
alte Mann, „denn einem Bettelmann wird Niemand einen Pfennig 

orgen.“ 

„Ich bitte dich, ſchweig. — Will man aber nun Bezahlung 
bewirken, (eine Sade, wors kein Schuldner von Natur Neigung 
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jpürt, was ich nur zu gut aus Erfahrung bezeugen Tann) fo hat 
man erſtlich Briefe in vier verjchiedenen Formen; eine Art höflicher 
Einladung, wodurd fi unjer Herr, der König, wie es ſich für 
einen Monarchen ziemt, felbft der Angelegenheiten feiner Unter- 
thanen annimmt, anfangs nur freundlich mahnend, ſodann aber 
durch Briefe, welche ftärker verlangen und härter antreiben. — 
Was fiehft du fo angelegentlid nach dem Vogel dort, Hektor? 's ift 
nur eine Seemöve.” 
„'s iſt ein Zaucher, Sir," ſagte Edie. 

„Mag e8 fein, was e8 will — was geht das ung jeßt an? — 
Aber ich fehe, du bift ungeduldig; ich will daher die vier Brief 
formen überfpringen und zu dem modernen Verfahren übergehen. — 
Du glaubft wahrfcheinlich, dag ein Mann in’8 Gefängniß gefebt 
wird, weil er feine Schulden nicht bezahlen kann? Aber fo ver- 
hält e8 ſich keineswegs. Die Wahrheit ift, daß der König fo gut 
ift, fich der Sache des Gläubigers anzunehmen und dem Schuldner 
feinen Töniglichen Befehl zu enden, jenem binnen einer gewiffen 
Zeit (in vierzehn oder in acht Tagen, wie ed nun der Fall fein 
mag), gerecht zu werden. Nun gut, der Mann ift widerſetzlich und 
gehorcht nicht — was folgt? — nun, er wird von rechtswegen 
als Rebell gegen unfern allergnädigften König angejehen, deffen 
Befehlen ex nicht gehorchte, und dieß wird durch Dreimaliges Blafen 
eined Horns auf dem Markte zu Edinburg, der Hauptftadt Schott- 
lands, befannt gemacht. Und fodann wird er gefelich in's Ge= 
fängniß gebracht, nicht einer Privatfchuld wegen, fondern weil er 
undankbarer Weife den Eöniglichen Befehl verachtete. Was fagft 
du dazu, Heftor? Davon haft du bis jet noch nichts gewußt." 

„Nein, Oheim; aber ich muß geftehen, wenn ich kein Geld 
hätte, meine Schulden zu bezahlen, jo würd’ ich es dem König 
weit mehr danken, wenn er mir einiges ſchickte, ftatt mich für einen 
Rebellen zu erklären, weil ich etwas nicht thue, was ich nicht thun 
kann.“ 
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„Deine Erziehung hat dich nicht dahin gebracht, dieſe Ding 
gehörig zu betrachten," erwiderte der Obeim ; „du bift nicht im 
Stande, das Barte der gefeklichen Dichtung und die Art zu wir 
digen, nach welcher man die Härte, die zum Schuße des Handelt | 
gegen‘ widerjpenftige Schuldner nothwenig ift, mit der gewiſer 
hafteften Nüdficht auf die Freiheit der Unterthanen zu vereinigt 
wußte." 

„Das weiß ih nicht," antwortete der unerfahrene Heli, 
„aber wenn ein Mann feine Schulden zahlen oder in’s Gefängnij 
gehen muß, fo iſt e8 doch, denk' ich, ziemlich gleich, ob er al 
Schuldner oder als Rebell hineingeht. Aber Sie fagen, des König 
Befehl geftatte eine Frift von vielen Tagen — num, wenn id 
der Noth wäre, jo würd’ ich mich dann zum Abmarſch rüfe, 
während ich e8 dem König und dem Gläubiger überließ, die Suk 
untereinander abzumachen, eh’ e8 zum Außerfien käme.“ 

„Das thät’ ich auch," fagte Edie; „zu ihrer Sicherheit wol 
ich Ferſengeld geben.“ 

„Es ift wahr, " erwiderte Monkbarns; „aber gegen diejenigen, 
die das Geſetz im Verdacht hat, ſich dem förmlichen Gange ab 
ziehen zu wollen, verfährt e8 auf eine fürzere und minder umſtaͤn⸗ 
liche Weife, indem es fle als Perfonen behandelt, bei denen Ge 
und Nachficht gänzlich weggeworfen wäre.” 

Ach," ſagte Edie, „das find die Berhaftsbefehle gegen Flid 
tige, ich habe fie jchon ein Bischen Tennen gelernt. Im Sim 
gibt e8 auch Grenzverhältniffe, recht garftige, hinderfiche Dinge: 
Ich ward durch einen dergleichen beim St. Jakobsmarkte fen 
nommen und in der alten Kirche zu Keljo einen Tag und eir 
Naht Fang eingefperrt; umd das ift ein häßlicher, unangenehm 
Ort, darauf verlaffen Sie fi. — Aber was ift das dort fir: 
Weib, mit der Fifchbutte auf dem Rüden? — 's ift die ml: 
Maggie, wie mir ſcheint.“ 

Sie war 8 au. Der Stmay de armen Weibes über ih 
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erluft war, wo nicht vermindert, doch wenigftens durch die uns 
ermeidliche Nothwendigkeit, die Mittel zum Unterhalt ihrer Familie 
ı erwerben, gemildert worden. Der Gruß, womit fie Oldbuck 
redete, Klang ziemlich jeltfam, indem fich dabei der Ton, in wel- 
em ſie ihre Kunden. gewöhnlich anfprach, mit der Klage über das 
lebte Unglüd mifchte. 

„Nun, wie fteht e8 heute, Monkbarns? — Ih habe noch nicht 
nunter fommen fönnen, um für die Ehre zu danken, die Sie dem 
men Steenie angethan haben, da Sie fein Haupt zu Grabe tru- 
ꝛn. Der arme Junge!" — hier fing fie an zu weinen und trock⸗ 
te die Augen mit dem Zipfel ihrer blauen Schürze. — „Aber 
r Fiſchfang ift gut ausgefallen, obwohl mein Manır nicht das 
erz hatte, felber auf die See zu gehen — ich jagt’ e8 ihm gern, 
ıB er beffer thäte, wenn er Hand an's Werk legte — aber ich 
irchte mich beinah, ihn anzureden — und auf diefe Weife mit 
nem Manne zu Tprechen will ſich auch nicht recht paſſen. Aber 
er hab’ ich hübfche Schellfifche und das Dutzend foll nur drei 
zchilling koſten, denn ich habe jet nicht Luft, Tange zu handeln, 
nd nehme gerade, was mir ein Chriftenmenjch geben will, ohne 
jele Worte zu machen.” 

„Bas jollen wir thun, Hektor?“ fagte Oldbnd! „ich bin fchon 
nmal bei meinen Weibsleuten übel angefommen, als ich einen 
hlechten Handel gemacht hatte. Diefe Seethiere, Hektor, bringen 
njerm Haufe fein Glück.“ 

„Run, Sir, was werden Sie thun? Geben Sie der armen 
Raggie, was fie fordert, oder erlauben Sie mir, ein Gericht Fische 
ach Monkbarns zu fchiden.“ 

Er reichte ihr das Geld Hin, aber Maggie zog ihre Hand zu— 
id. „Nein, nein, Capitain; Sie find zu jung und zu freigebig 
lit dem Gelde. Sie follten nie auf das erfte Gebot einer Fifcher- 
au eingehen; auch denk’ ich, e8 wird ein Streit mit der alten 
yaushälterin in Monkbarns oder mit Miß Grizzel für mic aut 
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fein. Ich will gehen und ſehen, was das närrifche Mädchen Jenıy | 


Rintherout macht. Ich hörte, fie befände ſich nicht wohl; fie win 
fih wahrfcheinlich um Steenie grämen, die Thörin, als ob er ihm 
Gleichen auch nur über die Achfel angejehen Haben würde! — Am, 
Monkbarns, es find trefflihe Schellfifche und wenn fie heute dert 
gebraucht werden, wird man mir wohl nur wenig abziehen." 

Und fo ſchritt fie weiter mit ihrer Ladung, ihrem Kummer m 
ihrer Dankbarkeit für das Mitgefühl der Vornehmen, womit ih 
zugleich die angeborne Liebe zu Handel und Gewinn in ihrem Koyk 
kreuzte. 

„Hier find wir nun vor der Thür ihrer Hütte,“ ſagte Oi 
tree; „ich möchte wohl wiſſen, Monkbarns, warım Sie ſich fi 
lange und angelegentlih mit mir zu thun machen ? Ich fage Jena 
aufrichtig, daß ich nicht viel Luft habe, hier einzutreten. Iqh ſh 
es nicht gern mit an, wie die jungen Zweige rings um mid 
fallen und mich alten nußlofen Stamm, der faum noch ein grind 
Blatt hat, allein ftehen laſſen.“ 

„Diele alte Frau," fagte Oldbuck, „hat Dich als Boten an da 
Grafen Glenallan geſchickt, nicht wahr?" 

„Ja!“ fagte der überrafchte Bettler; „woher wiffen Sie ii 
fo genau?" 

„Lord Glenallan fagte mir’s felbft," antwortete der Alte 
thünler ; „du haft alfo nichts ausgeplaudert, haft kein Geheinmi 
verlegt; er wünfcht nun, daß ich fie Über einige wichtige Familie 
verhältniffe ausforfche, und daher nahm ich dich mit mir, weid 
möglich ift, daß bei ihrem Zuftande, welcher halb Blödfinn, kill 
Bewußtfein if, deine Stimme und deine Geftalt Erinnerungen u 
ihr erweckt, die ich auf Feine Weife zu erregen wüßte. Die menſt 
liche Seele — was haft du wieder vor, Hektor?“ 

„Ich pfiff nur dem Hunde, Sir," erwiderte der Capitain; ‚ 
läuft immer zu weit weg — ich ſah voraus, daß ich Ihnen be 
ſchwerlich fallen würde." 


— m 
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„Ganz und gar nicht," fagte Oldbuck, indem er feine unter 
brochene Rede wieder begann — „die menichliche Seele gleicht 
einem verwirrten Seidenfaden, wo man forgfältig erft das eine 
Ende frei machen muß, bevor man ihn völlig aufwideln kann.“ 

„Davon verfteh’ ich nichts,“ fagte der Bettler; „aber wenn meine 
alte Bekannte noch fich ſelbſt ähnlich ift, fo wird fie ung viel auf- 
zuwideln geben. Es ift graufig, zu fehen und zu hören, wie fie Die 
Arme bewegt und ihr Englifch fpricht, wie ein gedrudtes Buch. 
Sie ift freilich nur ein altes Fifcherweib; aber fie hat eine vornehme 
Erziehung gehabt und war ein recht flattliches Weib, ehe fie unter 
ihrem Stande heirathete. Sie mag wohl zehn Jahr älter fein, als 
ich ; aber ich befinne mich noch recht gut, wie viel darüber geredet 
wurde, als fie den Simon Mudlebadit, den Vater von Saunders, 
Heirathete, gleich als ob fie von Adel geweſen wäre. Aber fie Fam 
wieder in Gunft und Anjehen und verlor e8 auch wieder, wie ich 
von ihrem Sohn hörte, als er noch ein ganz junger Menſch war; 
dann bekamen fie viel Geld, verließen der Gräfin Gebiet und Tießen 
fih bier nieder. Doch wollte es nie recht fort mit ihnen. Aber fie 
it denn Doch ein fein erzogenes Weib, und wenn fie ihr englifch 
anfängt, wie ich's ſchon zu anderer Zeit von ihr gehört habe, 
dann kann fie ung Allen zu jchaffen machen.” 
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Vierzigſtes Kapitel. 


Leid nimmt dad Neben ab in ſolchem Alter, 

Unmerklich, wie die Kluth vom Wrad dort weil. 

Es regte luftig ſich dei jedem Stoß, 

Den Wind und Woge gab; nun aber fit 

Sein Kiel im Sande feft, e8 macht der Maſt 

zent einen Winkel mit dem Himmel, unbeweglid; 
ie weichende Fluth bewegt es immer weniger, 

Bis troden ed nun auf dem Strande liegt, 


Nutlod und regungBlod. 
Altes Schaufpkl. 


Als der Antiquar im Begriff war, die Thür zu öffnen, übe 
rafchte es ihn, die gellende zitternde Stimme Elsbeth's zu him, 
welche in fchauerlicher und feltfamer Weife eine alte Ballade jr 


„Der Häring liebt den ſchönen Mondfchein,, 
Die Makrele liebt den Wind, 

Die Auftern aber, die lieben Geſang, 
Weil fie edlerer Abkunft find.“ 


ALS ein fleißiger Sammler ſolcher Ueberbleibfel alter Die 
Zunft vermochte Oldbud nicht über die Schwelle zu treten, da it 
Ohr fo gefeffelt wurde ; feine Hand zog inftinktartig Bfeifeder w 
Schreibtafche hervor. Bon Zeit zu Zeit fagte die alte Zrau, # 
ob fie mit Kindern ſpräche: — „Nur fill, Kinderchen, ſtill, fl. 
ich will euch ein hübfcher Liedchen ald das fingen — 


„Nun fchweigt mir alle, Weib un? Mann, 
Hört, Jung und Alt, mein Wort: 

Ich finge vom Grafen Glenallan, 
Der focht bei Harlam dort. 


„Das Todtenlied tönt in Bennadhie, 
Zönt überall, fort und fort, 

m Hui und Nirterland trauern fie 
Um vie SOhk vi Ham Int. —« 
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ch kann mich nicht genau auf den nächften Vers befinnen — mein 
edächtnig wird ſchwach und es befallen mich fo viel andere Gedan- 
n — Gott Ihüß’ und vor Verſuchung!“ 

Seht ſank ihre Stimme zu einem unverfländlichen Murmeln 
rab. 

„Es iſt eine hiſtoriſche Ballade,“ ſagte Oldbuck mit großer 
heilnahme, „ein ächtes und unbeſtreitbares Fragment vom Liede 
nes Minſtrel! — Percy würde feine Einfachheit bewundern — 
itfon könnte feine Aechtheit nicht bezweifeln." 

„Ja, e8 ift eine traurige Sache," fagte Ochiltree, „zu fehen, wie 
e menfchliche Natur fo ſchwach werden kann, daß fie fih an alten 
jedern erfreut, nach einem fo harten Verluſte, wie er hier flattge= 
nden.” 

„Stil, HI!" jagte der Alterthümler, — „fe hat den Faden 
7 Gefchichte wiedergefunden." ALS er dieß fagte, begann fie zu 
ıgen: 

„Hundert milchweiße Roffe jattelt man, 
Zäumt hundert ſchwarz' audy auf, 


. Seded Roſſes Haupt ihmüdt ein Chafron dann, 
Und ein tapfrer Ritter faß drauf.“ 


„Chafron!“ vief der Alterthümler, — „gleichbedeutend viel- 
icht mit cheveron — das Wort ift allein feinen Dollar werth." 
- Er johrieb e8 fogleich in feine Brieftafche. 


„Sie titten faum eine Meile weit, 
Eine Meil’ und zehn alddann, 
Als Donald kam herab zum Streit 

Mit zmanzigtaufend Mann. 


„Und ige Zartand wehten weit, 
Die Schwerter glänzten ſchön, 
Der Pibroch fchallte weit und breit, 

Ein graufiged Getön! 


„Im Bügel hob fih nun der Graf, 
. Dad Hodlanväheer zu ſeh'n: — 
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„Bas würdefi du, mein Knappe, tbun, 
Der nimmer von mir wid, 
Benn du Graf Slenallan wärf nun, 
Und Roland Cheyne wär’ ich? 


Flucht wäre a und Schande num, 
—— nn] Dre bt Gefahr — Sag’ 
würbeft, Roland Gheune, du thun, 
Er du Graf Blenallan ?" 


„Ihr müßt wiffen, Kinder, daß diefer Roland Eheyne mei 
fahr war, wenn ich gleich jeßt arm und alt hier im Wink 
und er war an biefem Tage in der Schlacht ein furchtbarer 
befonders aber, nachdem der Graf gefallen war; denn er ma 
Borwürfe, daß er den Rath zum Angriffe gegeben, bevor ne 
mit Mearnd, Aberdeen und Angus heraufgezogen war.“ 
Ihre Stimme hob fih und ward lebhafter, als fie den 

rifhen Rath ihres Ahnherrn fang: 

„Wär heut ich Sraf von Glenallan, 

Und Roland hr eyne wärft bu, 


Dem Roß gäb’ ich die Sporen dann, 
Den Zügel audy dazu. 


„Und 0b ählten awangigtaufend fie, 

Sue hundert wir allen — 

So bedt doch nur der Tartar bie, 
Uns hüllt der Harnijdy ein. 


„Durch ihre Reihen bin reit’ ich 
Wie durch dad Brad der. Au'n, — 

Stie ſcheut ein edler Normann ſich 
Bar Hochlands Knechten, traun!* 


„Hörft du das wohl, Neffe?" Tagte Oldbud; ; mdu fiehſt 
deine gälifchen Borfahren bei den Kriegern des Niederlande in 
Zeit nicht in befonderem Rufe ftanden.“ 

„Ich höre," \ante Hetter , won einem närrifchen alten 
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ein närrifches altes Lied fingen. Es wundert mih, Oheim, daf 
Sie, der Sie Oſſian's Gefänge von Selma nicht hören wollen, an 
ſolchem Zeug Gefallen finden Eönnen. Ich geftehe, noch nie hört’ 
ich eine fchlechtere Pfennigballade. Schwerli würden Sie eine 
ähnliche im Vorrath eines Haufirerd hier im Lande finden. Ich 
würde mic, des Gedanfens fchämen, daß die Ehre der Hochlande 
durch folches elende Gewäfch verlegt werden könne." — Bei diefen 
Worten warf er den Kopf in die Höhe und nahm eine möglich 
hochmüthige Miene an. 

Die Alte hatte offenbar ihre Stimmen vernommen, denn fie 
hörte auf zu fingen und rief: „Nur herein, meine Herren — wer’g 
gut meint, bleibt nie vor der Schwelle ſteh'n.“ 

Sie traten hinein und fanden zu ihrem Staunen Elsbeth ganz 
allein, gleich einem Geiſt am Herde fißend, ähnlich der Perjoniflca- 
tion des Alters im Jägerliede von der Eule*), runzelig, welk, 
elend, trübäugig und bleich. 

„Alle find ausgegangen," fagte fie, als jene eintraten; „wollt _ 
Ahr Euch aber ein bischen hinfeßen, fo wird fhon Scmand kommen. 
Habt Ihr Gefchäfte mit meiner Schwiegertochter oder mit meinem 
Sohn, nun, die werden bald da fein. Ich ſelber befaffe mich nie 
mit Gefchäften. Kinder, gebt ihnen Stühle — ja fo, die Kinder 
find wohl ausgegangen," — dabei fchaute fie rings umher, — „ich 
habe lange gefungen, um fie ruhig zu halten, aber fie find fortge- 
gangen. Seht Euch, ihr Herren, fie werden bald da ſein;“ und 
nun ließ fie die Spindel aus der Hand gleiten, daß fie fich auf dem 
Boden drehte. Bald fchien fie einzig mit der Bewegung derfelben 
beichäftigt zu fein, und wußte fcheinbar ebenjo wenig von der Ge— 
genwart der Fremden, als ihr der Rang und das Anliegen derfelben 
gleichgiltig geweſen war. 

„Sch wünfchte,” fagte Olbuck, „ſie finge wieder an, jenes Lied 


*,S. Mrd. Grant Über den hochländifchen Aberglauben, Bd. II. S, an. 
Alterthünmler. Sa 
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zu fingen. Ich habe ſtets vermuthet, Daß Der Hauptfchlacht von 
Harlam ein Neitergefecht vorausging.“ 

„Aber, mit Ihrer Erlaubniß," ſagte Edie, „thäten Sie nidt 
beffer, das Gefchäft vorzunehmen, welches fie herführte? Ich wil 
fie ſchon dahin bringen, daß fie das Lied einmal fingt.“ | 

- „3 glaube, du haft Recht, Edi. Do Manus! Ihgk 
nah. Aber wie fangen wir an? dort fißt fie, ein Teibhaftiges BR | 
des Blödfinnes! — Rede fie an, Edie — verfuche, ob du fie u 
deine Sendung nach Glenallan erinnern kannſt.“ 

Edie erhob fih, ging dur das Zimmer zu ihr Hin und nahm 
diefelbe Stellung ein, die er Damals hatte, als fie ihm jenen Auf 
trag ertheilte. „Mich freut recht fehr, Euch fo wohl zu fehen, Ant 
ter ; befonders, da der ſchwarze Ochfe Euch fo getreten Hat, fetid 
das Iebte Mal unter Eurem Dache war." 

„Ja,“ fagte Elsbeth, während fie übrigens mehr an Unglüd 
im Allgemeinen, als an das kürzlich Gefchehene Dachte. — „Esil 
Trauer unter und gewefen. Mich wundert, wie die jungen Leute d 
ertragen; auf mir laftet e8 ſchwer; ich kann den Wind nicht pfeifen 
die See nicht braufen hören, daß ich nicht ſtets auch das Boot uw 
gejchlagen und einige mit den Wellen kämpfen ſehe. Ja, ihr Her 
ren, den Menfchen befallen fchwere Träume zwifchen Schlafen un 
Machen, bevor er in den langen und tiefen Schlaf finft! — Mank 
mal ift mir es beinahe, als wäre mein Sohn, oder Steenie, ma 
Enkel, todt, und ich hätte fein Leichenbegängniß geſeh'n. Iſt du 
nicht ein wunderlicher Traum für ein altes taubes Weib? Warım 
follte einer von ihnen vor mir erben? Das ift ja ganz gegen ta 
Lauf der Natur, wie ihr wißt." 

„Ich glaube, Sie werden wenig aus diefem alten, ftumpflin 
gen Weihe herausbringen können,“ fagte Hektor, der vielleicht ned 
immer eine Abneigung gegen fie nährte, weil fie in ihrem Liede fein 
Landsleute mit Beraktuna wrwihnnt satte. „Ach alaube, Sie wer 
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en wenig herausbringen, Obeim ; und es heißt nur unfre Zeit ver⸗ 
hwenden, wenn wir hier fihen und auf ihren Wahnfinn lauſchen.“ 

„Hektor," ſagte der Alterthümler unwillig, „wenn du ihr Une 
lück nicht achteft, fo achte zum wenigften ihr hohes Alter und ihr 
raues Haar. Sie fteht auf der letzten Stufe des Lebens, die der 
iteiniſche Dichter fo fchön jchildert: 


— — — >»Omni 
Membrorum damno major dementia, quae nec 
‚Nomina servorum, nec vultus agnoscit amici, 
Cum queis praeterita coenavit nocte, nec illos 
Quos genuit, quos eduxit.» 


„Das ift Tateinifch!" fagte Elsbeth, indem fie aufſtand, wie 
enn fie die Berfe mit Aufmerkſamkeit hören wollte, die der Alter- 
ümler jehr pathetifch recitirte. „Das ift Lateinifch!" Dabei fchaute 
> wild umher — „bat mich doch am Ende ein Prieſter ge= 
inden ?" | 

„Du fiehft, Neffe, fie hat die fchöne Stelle nur in demfelben 
Irade verftanden, wie du." 

„Ich hoffe, Oheim, du glaubft, daß ich fo gut wie fie wußte, 
ſei Lateinifch 2" 

„Ei, was das betrifft — doch halt! fie will ſprechen.“ 

„Ich will feinen Priefter haben — feinen,” fagte die Alte mit 
anmächtiger Heftigfeit — „wie ich Iebte, jo will ich fterben. Kei— 
er ſoll ſagen, daß ich meine Gebieterin verrieth, und wär’ es auch, 
m meine Seele zu retten!“ 

„Das bedeutet ein böſes Gewiſſen,“ ſagte der Bettler; „ſie 
ürde fich da wohl frei ausſprechen, wär’ es nur ihrer ſelbſt willen.“ 
Yarauf redete er fie wieder an. 

„Run, Mutter, Eure Botfchaft beim Grafen hab’ ich ausge= 
chtet.“ 

„Bei welchem Grafen? Ich kenne keinen Grafen — ich kannte 
nſt eine Gräfin — wollte der Himmel, ich hätte ſte nie LAUTEN 
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denn aus diefer Bekanntſchaft, Nachbar, entftand“ (fie zählte an 
ihren welfen Fingern, während fie fprach) „erftlich Stolz, dam 
Bosheit, dann Rachſucht, dann falfches Zeugniß ; und Mord Hopft 
wenigſtens an die Thür, wenn er auch nicht eintrat. Und meint 
du nicht, daß dieß hübſche Gäfte waren, um in eines Weibes Her- 
zen einzufcehren? Sch denke, ed war eine flattliche Geſellſchaft.“ 

„Aber, Mutter,” fuhr der Bettler fort, „ich ſprach nicht von 
der Gräfin Glenallan, fondern von ihrem Sohne, dem Lord Ge 
raldin.“ 

„Jetzt beſinn' ich mich," ſagte fie; „ich Hab’ ihm lange nicht 
gefehen und wir hatten ein gewichtige® Gefpräch mit einander. — 
Ja, Breund, der hübſche junge Lord iſt fo alt und gebrechlic wir 
ich felber geworden. Ja, Kummer und Herzweh und Die Täufchung 
treuer Liebe feßen dem jungen Blute hart zu. Aber hätte das fer 
Mutter nicht felber einfehen follen? Wir handelten nur auf ih 
Befehl, wie Ihr wißt. Sch bin gewiß, mir kann kein Menſch dur 
um Vorwürfe machen. Er war nicht mein Sohn, und fie mi 
meine Gebieterin. Ihr wißt ja, was der Reim fagt — ich habe fil 
das Singen vergeflen; fonft ift mir doch die Weife in meinem altı 
Kopfe übrig geblieben: 


„Cr faßt’ ihn an und ſprach: jchmäh' mir 
Die Mutter nicht! denn fieb, 

Ein Liebchen find’ ich immer hier, 
Die zweite Mutter nie.“ 


Dann war er ja auch nur halb vom Blute, wie Ihr wißt, aber.ü 
ihren Adern floß das ächte Blut der Glenallan. Nein, nein, n 
will ich beklagen, was ich für die Gräfin Joscelinde that und I 
dete. Nie will ich das beflagen. “ 


Darauf 308 fie wieder den Flachs vom Rocken, mit der trop 
gen Miene eines Menfchen, der entfchloffen ift, nichts zu befenne, 
und begann ihre unterbronene Belhäftiaung wieder, 
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„Sch habe gehört," fagte der Bettler, indem er fich auf das 
fügte, was ihm Oldbuck von der Familie gefagt hatte, ich habe ge= 
hört, Mutter, daß eine böfe Zunge zwifchen dem Grafen, dem Lord 
Geraldin, und feiner jungen Braut Unheil angerichtet habe." * 

\ „Böſe Zunge?" fagte fie in heftiger Unruhe; „und was hatte 
: fie von einer böfen Zunge zu fürchten? Sie war gut und ſchön 
genug; wenigftens fagte das Jedermann. Uber hätte fie ihre eigne 
- Bunge vor andern Leuten gezügelt, fo Eönnte fie noch leben als 
Lady, mochte'auch entftehen und vorfallen, was da wollte." 

„Aber ich hörte jagen, Mutter," fuhr Ochiltree fort, „daß man 
: im Lande erzählte, ihr Gemahl und fie wären zu nahe verwandt 
gewefen, da fie einander heiratheten." 

„Wer durfte das fagen?" rief die alte Frau haflig; „wer 
Durfte jagen, daß fie verheirathet waren? Wer wußte das? Nicht 
die Gräfin — nicht ich — wenn fie ingeheim verheirathet waren, 
fo wurden fie ingeheim gefchieden. — Sie tranten aus dem Quell 
ihres eignen Betrugs." 

„Nein, unglüdliche Alte," rief Oldbud, der nicht länger zu 
ſchweigen vermochte, „fe tranken das Gift, welches du und deine 
ſchlechte Gebieterin ihnen bereiteten." 


„Ha, ha!" erwiderte fie, „ich dachte immer, e8 würde dahlır - 
fommen. Ich brauche nur ftumm zu fißen, wenn fie mich verhören 
— in unfern Zagen gibt's Feine Tortur. Und wenn aud, mögen 
fle mic, zerreißen! Es wäre fchleht vom Munde des Dieners, 
wenn er den verriethe, deffen Brod er ißt.“ 

„Rede fie an, Edie,“ fagte der Alterthümler, ‚fe kennt deine 
Stimme und antwortet am erſten darauf.“ 

„Wir können weiter Nichts mit ihr anfangen,“ ſagte Ochiltree. 
„Wenn ſie ſich ſo hinſetzt und die Arme in einander ſchlägt, ſpricht 
fie, wie man ſagt, wochenlang fein Wort mehr. Ueberdieß kommt 
e8 mir vor, als habe fich ihr Geficht jehr verändert, KL wir yettse 
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traten. Ich will's aber noch einmal verfuchen, um Sie zufrie- 
den zu flellen. — Könnt Ihr Euch nicht befinnen, Mutter, daf 
Eure alte Gebieterin, die Gräfln Joscelinde, geftorben if?“ 

„Seftorben!”" rief fie; denn jener Name verfehlte nie feine ge 
wöhnliche Wirkung auf fie; „dann müflen wir Alle folgen. Alt 
müffen reiten, wenn fie im Sattel ſitzt. Laßt nur Lord Geraldin 
fagen, wir wären fhon voraus — bringt mir Hut und Schäm 
— hr wollt doch nicht, daß ich mit Mylady in den Wagenſſteige 
wenn mein Haar fo in Unordnung ift?" 

Sie ſchlug die verfchräntten Arme auseinander und fchien ge 
häftig wie ein Weib, das den Mantel umwirft, um auszugeben; 
dann ließ fie die Arme wieder fleif und langſam finfen. Aber nd 
immer ſchien der Gedanke an eine Reife ihr Gehirn zu befchäftigen, 
fie ſprach eilig und abgebrochen weiter: — „Ruft Miß Neville — 
Was toll denn Lady Geraldin? ich fagte Eveline Neville — nidt 
Lady Geraldin — 's gibt Keine Lady Geraldin — fagt ihr de, 
und heißt fie ihr naffes Kleid ablegen, auch ſoll fie nicht fo bie 
ſehen. — Das Kind! was follte fie mit einem Rinde thun? — 
Zungfrauen haben ja Eeine Kinder. — Therefa — Therefa — Ih 
lady ruft uns! — Bring’ ein Licht, die große Treppe ift fo finke 
wie um Mitternacht. — Wir kommen ſchon, Mylady!“ Mit die 
jen Worten ſank fie auf dem Stuhle zurüd und von da auf ia 
Boden herab. 

Edie eilte fie zu unterſtützen, aber kaum hielt er fie in fen 
Armen, als er fagte, „'s iſt Alles aus, fie ift mit Dem letzten Work 
verfchieden. " 

„Unmoͤglich,“ fagte Oldbuck, indem er haflig Hinzutrat, wo 
aud fein Neffe that. Aber nichts konnte gewiffer fein. Mit ven 
legten haftigen Worte, welches ihren Lippen entfloh, Hatte fie da 
Geiſt ausgehaucht; vor den Umſtehenden blieb nichts zurück, als de 
ferblichen Refte des Werd, wir io iur wit dem Bewußtſen 
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Heimlicher Schuld gekämpft hatte, verbunden mit allem Trü al des 
Alters und der Armuth. 

„Gott gebe, daß fie zu einem beffern Orte heimgegangen ift!" 
fagte Edie, während er den entjeelten Körper betrachtete; „aber 
ach! e8 lag auf ihrem Herzen irgend Etwas hart und ſchwer. Ich 
habe jo Manchen fterben fehen, auf dem Schlachtfelde, jo wie im 
. Bette daheim; aber lieber wollt’ ich fie alle noch einmal flerben 

ſehen, als ein fo ſchreckliches Ende, wie das ihre!" 

„Wir mÄfjen die Nachbarn herbeirufen,” fagte Oldbuck, nach⸗ 
dem er fich von feinem Schreden und Staunen etwas erholt hatte, 
„und fie von diefem neuen Unfall benachrichtigen. Ich wollte, man 
hätte ihr ein Befenntnig entlocken können. Und obwohl dieß un⸗ 
wichtiger ift, hätt! ich Doch auch gern ihre Liederbruchſtücke aufge- 
fchrieben. Aber des Himmels Wille gefchehe!" 

Sie verließen nun die Hütte und machten Lärm im Dörfchen, 
deſſen Frauen fich fogleich verfammelten, um den Leib derjenigen in 
Die gehörige Ordnung zu legen, die als die Mutter des ganzen 
Ortes angefehen werden konnte. Oldbuck verfprach feinen Beiftand 
beim Leichenbegängniß. 

„Ew. Gnaden," fagte Alifon Bred, die der Verftorbenen im 
Alter am nächſten ftand, „Eönnten ung auch etwas ſchicken, um unſre 
Herzen bei der Leichenwache munter zu halten, denn Sounders, des 
armen Mannes, Branntwein ift bei Steenie's Begräbniß rein aufs 
getrunfen worden, und mit trodenem Munde wollen wenige bei dem 
Leichnam fiten. Elsbeth war gar Elug in ihren jungen Tagen, wie 
ich mich noch wohl erinnern kann, aber es hieß immer, fie könne 
kein rechtes Glüd haben. Man foll von den Todten nicht übel re= 
den, befonders wenn es Gevattern und Nachbarn betrifft. Aber man 
hat Doch wunderliche Dinge erzählt von einer Dame und einem 
Kinde, als fie Eraigburnfoot verließ. Es würde nun freilich eine 
arme Leichenwache werden, wenn und Ew. Gnaden nichts fchieken, 
damit wir munter bleiben. 
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„Ihr follt etwas Whisky haben," antwortete Oldbuck, „um jo 
mehr, weil Ihr das eigentliche Wort für Die alte Sitte, bei den 
Todten zu wachen, beibehalten habt. — Du mußt wiflen, Heftor, 
das ift ächt deutfch, von dem gothifchen Leiche, ein todter Körper. 
anz irrthünmlich hat man es legte Wache genannt, obwohl Brand 
diefe neuere Ableitung und DVerderbung des Wortes in Schub 
nimmt.” 

„Ich glaube," fagte Hektor zu fich felbft, „mein Oheim würde 
ganz Monkbarns gleich dem Erften hingeben, Der es auf ächt deutſch 
verlangte! Keinen Tropfen Branntwein hätten Die alten Weihe 
befommen, wenn ihn ihre Wortführerin zur legten Wade ver⸗ 
langt hätte.“ 

Während Oldbud noch einige fernere Weifungen ertheilte und 
feinen Beiftand verſprach, Fam ein Diener des Sir Arthur eilig 
am Strande hergeritten und hielt fein Pferd an, fobald er de 
Alterthümler erblidte. „Es hat fih," ſagte er, „etwas fehr Eigen 
thümliches auf dem Schloffe zugetragen" (er Fonnte oder wolle 
nicht erflären, was?) „und Miß Wardour hat mich fogleich nad 
Monkbarns gefhidt, um Mr. Ofdbud zu bitten, Doch ohne Berzug 
nach Knodwinnod zu fommen.“ 

„Ich erſchrecke,“ fagte der Alterthümler, „ſollte auch ihm je 
Ziel fo nahe gerüdt jein? Was Tann ich thun?" 

„Thun, Sir?" rief Heftor mit feiner natürlichen Ungeduß, 
— zu Pferde fleigen und e8 dorthin lenken — binnen zehn Min 
ten werden Sie in Kuodwinnod fein.“ 

„Er ift ein ganz ficheres Thier,“ fagte der Diener, abfleigen 
und Gurtund Steigbügel zurecht machend, — „er wird nur mand- 
mal ein Bischen wild, wenn er merkt, daß Fein gelibter Reiter über 
ihm iſt.“ 

„Ich würde da bald aller Uebung überhoben fein, men 
Freund," fagte der Alterthümler. — „Was Teufel, Neffe, biſt du 
meiner überdrüffig ? oder Kuh in, VG ih meines Lebeng über: 
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drüfftg bin, um mich auf den Rüden ſolch eines Bucephalus zu 
feßen? Nein, nein, mein Freund, wenn ich heute nach Knodwin- 
nod kommen joll, fo muß e8 auf ruhige Weife mittelft meiner Füße 


- . gefchehen, und diefe will ich auch mit fo wenig Verzug als möglich 


um 
. 


un m 72 


in Gang ſetzen. Eapitain M’Intyre mag das Thier felber reiten, 
wenn er Luſt hat.” 

„Sch darf kaum hoffen, dort etwas nützen zu können, Oheim; 
aber ich kann nicht an ihre Trübfal denken, ohne zu wünfchen, ihnen 
mindeftens mein Beileid zu beweifen. Daher will ich voraus rei= 
ten und Shre Ankunft dort melden. — Sch muß um deine Sporen 
bitten, Freund.” . | 

„Sie werden ſie kaum nöthig haben, Sir," fagte der Mann, 
während er fie ablöste und dem Capitain M'Intyre anfchnallte, „er 
läuft ganz von felber.” 

Oldbuck war betroffen von diefem letzten Beweife der Unbedacht- 
famteit feines Neffen. „Biſt du toll, Hektor?“ rief er, „oder haft 
Du vergeffen, was Quintus Curtius jagt, mit weldhem, als einem 
Krieger, du doch befannt fein mußt: Nobilis equus umbra qui- 
dem virgae regitur; ignavus ne calcari quidem excitari 
potest; woraus dort deutlich hervorgeht, daß Sporen in jedem 
Kalle unnütz find, und in den meiften Fällen, wie ich wohl fagen 
kann, gefährlich?" 

Aber Heftor, den die Meinung des Quintus Curtius jo wenig 
wie die des Alterthümlers kümmerte, wo e8 einen derartigen Ge— 
genftand galt, antwortete blos mit einem forglofen „Fürchten Sie 
gar nichts, Oheim.“ 

„Damit gab et dem wadern Roß die Zügel 
Und brüdte, vorwärtd eilend, feine Sporen 
Dem armen Thiere tühtig in die Seiten, 

Mit aller Kraft. Wie er fo vorwärtd flürmte, 


Schien er den Weg im Rennen zu verſchlingen 
Und fland nicht weiter Rede.“ 


„Da braufen fie dahin, ein gutes Paar ," Tagte DUnsS, wite 
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rend er nachſah, als Roß und Mann davon eilten, — „ein tolles 
Pferd und ein wilder Burſche, das find die beiden unlentbarften 
Greaturen in der Chriſtenheit! und Alles das nur, um eine halbe 
Stunde früher an einem Orte zu ſein, wo ihn kein Menſch braucht; 
denn ich fürchte, Sir Arthur's Noth geht über die Hilfsfähigkeit 
unſers leichten Reiters. Es muß wohl die Schurkerei Douſterwi⸗ 
vels ſein, für welchen Sir Arthur ſo viel gethan hat; ich muß da⸗ 
bei nothwendig bemerken, wie ſich bei manchen Menſchen die Maxinet 
des Tacitus bewährt: Beneficia eo usque laeta sunt dum vi- 
dentur exsölvi posse; ubi multum antevenere, pro gratis 
odium redditur — woraus ſich ein weifer Mann die Lehre neh 
men kann, daß man Niemand in höherem Grade verpflichten muß, 
als fo lange man hoffen kann, fich belohnt zu fehen, denn fonft kann 
der Schuldner in der Dankbarkeit banfrutt werden.“ 

Während er ſolche Sprüche feiner cynifhen Philofophie vor 
ſich hinmurmelte, jehritt der Alterthümler am Strande nad Knod- 
winnod hin; aber e8 ift nothwendig, daß wir ihm vworauseilen, un 
die Urfachen zu erklären, die ihn fo angelegentlich dorthin riefen. 


inunbvierzigfted Kapitel. 


Als fo die Band (wie kund die Zabel thut) 
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un bang’ noch flattern nur und ängftlidy fchrein. 


Die Liebe ber Beegräfer. 


Seit der Zeit, wo Sir Arthur in Befib des in Mifticot's 
Grabe gefundenen Schaper gtammen war and er ſich in einen 
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Gemüthszuftande, der mehr eine Art Schwärmerei, als beftändige 
Befonnenheit heißen konnte. Einmal war feine Tochter wirklich 
um feinen Berftand in Beforgniß gerathen ; denn da er fich feft im 
Befib des Geheimniffes glaubte, unermeßlichen Reichthum zu er⸗ 
langen, fo fprach und geberdete er ſich ganz wie ein Menjch, der 
den Stein der Weifen gefunden hat. Er ſprach vom Ankauf zu= 
fammenhängender Güter, die fih von einem Ende der Inſel bis zum 
andern erftreden follten, ald wär’ er entfchloffen, feinen Nachbar zu 
dulden, als die See. _ Er correfpondirte mit einem berühmten Ar⸗ 
chitekten über einen Plan, wie man das Schloß feiner Väter reno= 
viren könnte; und dieß jollte in einem fo prächtigen Style umge= 
baut werden, daß ed mit Windfor wetteifern könnte; auch follte ein 
Park von angemeffener Ausdehnung dazu kommen. Schaaren von 
Livreebedienten ftanden in den Sälen (im Geifte) bereits jeines Wine 
kes gewärtig, und (denn wozu berechtigt unbegränzter Reichthum 
nicht feinen Befiker?) die Krone eines Marquis, vielleicht eines 
Herzogs, fehimmerte ſchon vor feiner Einbildungstraft. Seine 
Tochter — auf welche Verbindung Eonnte fie nicht Anfpruch machen? 
Selbſt ein Gemahl vom königlichen Blute lag nicht außer der 
Sphäre feiner Hoffnungen. * Seinen Sohn fah er ſchon als Gene= 
ral — und fich ſelber in’ einer Stellung, wie fie der Ehrgeiz nur 
immer in feinen ausfchweifendften Phantaften erträumen kann. _ 

Wollte ihn bei diefer Stimmung Jemand in die Regionen dee 
gewöhnlichen Lebens zurüdführen, fo lauteten feine Antworten im⸗ 
mer wie die des alten Piſtol: 


„Schweigt von der Welt und ihrem niedern Volke! 
Bon Afrika fprech’ ich und goldnen Freuden!“ 


Der Lefer kann fih das Staunen der Miß Wardour vorftellen, 
als fie (ftatt ein Verhör wegen Lovel's Bewerbungen beftehen zu 
müſſen, wie fie erwartet hatte, da fich ihr Vater an dem bedeut- 
famen Zage, wo man den Schab fand, To lange mt Mr, Tun. 
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unterhielt,) nun aus Sir Arthur's Gefpräch nur erkannte, daß 
feine Einbildungskraft von der Hoffnung auf den Befiß ungeheurer 
Reichthümer erhigt war. Aber ernftlich beforgt ward fie, ald Dou⸗ 
ſterswivel aufs Schloß geholt ward, als fich ihr Vater mit ihm 
einjchloß , fein Mißgefihie beklagte, feine Bartei nahm, und ihm 
feinen Verluſt erfegte. Aller Argwohn, den fie längſt hinfichtlich 
dieſes Mannes genährt hatte, ward vermehrt, als fie bemerkte, wie 
er fi) Mühe gab, die goldenen Träume ihres Vaters in Gang zu 
erhalten und für fich felber fo viel ald möglich von dem Schape zu 
fichern, der jo feltfamer Weife Sir Arthur zu Theil geworden war. 

Andere fchlimme Symptome begannen ſich in rafcher Aufein- 
anderfolge zu zeigen. Jeder Pofttag brachte Briefe, welche Eir 
Arthur, jobald er einen Blick auf die Adreffe geworfen, in's Feuet 
warf, ohne fich die Mühe zu nehmen, fie zu öffnen. Miß Wardow 
tonnte nicht umhin zu argwöhnen, daß diefe Briefe, deren Inhalt 
ihrem Vater durch eine Art Vorahnung befannt zu- fein ſchien, 
von drängenden Gläubigern kamen. Inzwifchen ſchwand die me 
mentane Hilfe, die ihm der Schaß geliehen hatte, faft gänzlich hin. 
Aber den bei weitem größten Theil hatte die nothwendige Zar 
lung des Wechfeld von jechshundert Pfund weggenommen, welde 
Sir Arthur mit fofortiger Bedrängniß bedroht hatte. Bam Reft 
erhielt einen Theil der Adept, ein anderer wurde mit unnützen Aus 
gaben verfchwendet, zu denen fih der arme Ritter bei feinen Lachen 
den Hoffnungen völlig berechtigt glaubte, und ein dritter diente 
dazu, für einige Zeit folchen Gläubigern den Mund zu flopfen, 
welche, fchöner Verheißungen müde, mit Harpagon die Meinung 
zu theilen begannen, man müffe etwas Reelles in die Hände bekon⸗ 
men. Endlich verfündigten die Umftände nur zu deutlich, daß be 
reitd binnen wenigen Tagen nach der Entdedung Alles ausgegeben 
war; aber auf neuen Zufchuß zeigte fich Feine Ausfiht. Sir Ir 
thur, natürlich ungeduldig, machte Doufterswiveln aufs Neue Vor⸗ 
wuͤrfe, daß er jene Veripreijungen wur urtüte, durch welche er alled 
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Diet in Gold zu verwandeln gehofft hatte. Aber diefes würdigen 
Gentlemang Plan war fchon im Keinen. Da er höflich genug 
war, den Untergang eined Haufes nicht mit anfehen zu wollen, 
welches er untergraben hatte, jo gab er fich die Mühe, Sir Arthur 
mit einigen gelehrten Kunftausdrüden zu verforgen, damit fich der= 
jelbe wenigfteng nicht vor der Zeit quälen möchte. Er nahm Ab— 
fchied von ihm mit der Berficherung, am nächften Morgen nad 
Knodwinnod zurüdfehren zu wollen, und zwar mit einer Nach= 
richt, die Sir Arthur fiherlih von allen Bekümmerniffen befreien 
würde. 

„Denn, fo lang ich mich mit dem Studium folcher Dinge be= 
Tchäftigte," fagte Mr. Hermann Doufterswivel, fam ich dem arca- 
num, wie man das große Geheimniß nennt, noch nie fo nahe, — 
der Panchreſta nämlich, der Polychrefta. Ich weiß jebt fo viel da= 
von, wie Belafo von Zaranta oder Baſilius — und entweder bring’ 
ich Ihnen in wenigen Tagen die Kifte No. 3. von Mr. Miſtigkoth, 
oder Sie follen mich einen Schuft nennen und mich nie wieder eines 
Blickes würdigen." 

Diefed Verfprechen gab der Adept, als er mit dem feften Ent- 
Tchluffe Abſchied nahm, den lebten Theil feiner VBorausfeßung wahr 
zu machen und fich nie wieder vor feinem beleidigten Patron fehen 
zu laffen. Sir Arthur blieb in zweifelvoller und beforgter Stim- 
mung zurück. Die beftimmten Verfiherungen des Adepten, jowie 
die gewichtigen Wörter Banchrefta, Bafllius u. |. w. wirften eini= 
germaßen auf fein Gemüth. Aber er war zu oft durch folches Kau- 
derwälfch getäufcht worden, als daß es jet feine Zweifel gänzlich 
Hätte bejeitigen können; und daher z0g er fich Abends in feine Bib- 
liothek zurüd, während er ſich in dem fürchterlichen Zuſtande eines 
Menſchen befand, der, über einem Abgrund hangend und nicht im 
Stande, zuruckzutreien, deutlich merkt, daß der Stein, auf dem er 
ſteht, ſich allmählig vom übrigen Felfen losmacht und im Begriff 
ift, mit ihm hinabzuſtürzen. 
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düftern Borgefühlen wurde feine Stimmung, ohnehin d 
täufchte Hoffnung angegriffen und erfchöpft, auch noch m 
ftreitfüchtig, und feine Worte und Handlungen drüdte 
eine rüdfichtslofe Verzweiflung aus, wodurch Miß 2 
außerordentliche Unruhe verfeßt wurde. Wir haben bei eı 
Gelegenheit gefehen, daß Sir Arthur ein hitziger, leide! 
Mann war; wenigftend im Verhältniß zur Schwäche | 
rafters in anderer Hinficht; er Eonnte feinen Widerfpru 
und wenn er bisher im Allgemeinen gutmüthig und bei 
war, fo war die Urfache davon wahrfcheinlich nur, daß il 
wöhnliches Leben felten Gelegenheit bot, feine natürliche 
fihtbar werden zu laſſen. 


Am dritten Morgen nach Doufterswivel’d Abfchiei 
Diener, wie gewöhnlich, die Zeitungen und angekomme 
auf den Frühſtückstiſch. Miß Wardour nahm die erftern 
um der fortwährenden übeln Laune ihres Vaters zu ent 
eben erft in heftigen Unmuth ausgebrochen war, weil er 
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Herr gelten und keine Nachjläfftgkeit dulden — nein auch nicht die 
mindefte Abnahme von Reſpekt dulden, den ich zu fordern habe.“ 

„Sch bin bereit, fogleih Ew. Herrlichkeit Dienft zu verlaffen, ” 
fagte der Bediente, dem der Fehler zur Laft gelegt wurde, „fobald 
Sie mir meinen Lohn auszahlen Laffen.” 

Sir Arthur, den dieß wie der Stich einer Schlange traf, griff 
in die Taſche und nahm das Geld heraus, welches fie enthielt; es 
deckte jedoch die Forderung des Menfchen nicht. — „Wie viel Geld 
haft du bei dir, Miß Wardour?“ fagte er mit erfünftelter Ruhe, 
die aber nur die heftige Aufregung verhehlte. 

Miß Wardour gab ihm ihre Börfe; er verfuchte die Banknoten, 
die fie enthielt, zufammenzurechnen, vermochte aber nicht, damit zu 
Stande zu kommen. Nachdem er fi) zweimal verrechnet hatte, 
warf er das Ganze feiner Tochter bin und fagte mit heftiger 
Stimme: „Bezahle den Schuft, und heiß’ ihn fogleich aus dem 
Hauſe gehen!" Mit diefen Worten ging er aus dem Zimmer. 

Die junge Dame und der Diener ftanden beide gleich erftaunt 
da Über die Aufregung und Heftigkeit Sir Arthur's. 

„Wirklich, Miß Wardour, wenn ich mich fhuldig geglaubt 
hätte, fo würd’ ich nicht geantwortet haben ‚galg mid, Sir Arthur 
fo heftig anredete. — Ich bin lang in feinem Dienfte gewefen, und 
er war immer ein freundlicher Herr, wie Sie eine freundliche Ge= 
bieterin, und ich wünfchte nicht, daß Sie glaubten, ich ginge wegen 
eines heftigen Wortes fort. Es war freilich unrecht von mir, gegen 
Se. Herrlichkeit des Lohnes zu erwähnen, da er vielleicht jetzt in 
einiger Berlegenheit ift. Ic hätte nie geglaubt, daß ich dieß Haus 
auf folche Weiſe verlaffen würde.” 

„Geh' hinunter, Nobert," fagte Miß Wardour — „ed muß 
etwas vorgefallen fein, was meinen Vater mürrifch macht. Geh’ 
hinunter, und laß Ali aufwarten, wenn er Elingelt.” 

Als der Diener hinausgegangen war, kam Sir Arthur zurüd, 
als hätte er nur auf Jenes Weggehen gewartet. TEE INA 
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"bedeuten?" rief er haftig, als er das Geld noch auf dem Tiſche lie: 
gen fah. „If er nicht gegangen? Gehorcht man weder dem Herrn 
noch dem Vater?" 

„Er ging nur, um fich mit der Häushälterin zu berechnen, 
Bater, — ich dachte, e8 wäre nicht fo eilig.“ 

„Es ift eilig, Miß Wardour,“ unterbrach fie der Vater; — 
„was ich hinfort im Haufe meiner Väter anordne, muß gleich, oder 
gar nicht gefchehen." 

Darauf febte er fich nieder und ergriff mit zitternder Hand die 
für ihn eingefchenkte Theetaffe, die er aber fehr langſam trant, al 
wolle er fo lang’ als möglich die Nothwendigfeit umgehen, die vor 
ihm Tiegenden Briefe zu öffnen, auf die er von Zeit zu Zeit einen 
Blick warf, wie wenn fie ein Neft voll Nattern gewefen wären 
welche jeden Augenblick Iebendig werden und auf ihn Tosfpringa 
tönnten. 

„Es wird dich freuen, zu hören," fagte Miß Wardour, die ih 
gern von den düftern Gedanken ablenken wollte, in die er vertuf 
ſchien, „ed wird Dich freuen, zu hören, Vater, daß Lieutenant Taf 
ril's Brigg glücklich vor Leith Anker geworfen bat. Wie ich hin, 
war man um feine Stcherheit beforgt. Ich bin froh, daß wir nick 
davon hörten, als nachdem das fchlimme Gerücht fchon widerll 
war." 

„Und was geht mich Taffril und feine Brigg an?“ 

„Vater!“ rief Miß Wardour erflaunt, denn in feiner gewöhr 
lihen Stimmung nahm Sir Arthur an allen Neuigkeiten des Tr 
ges und des Landes lebhaften Antheil. 

„Ich ſage,“ wiederholte er noch lauter und heftiger, „was kim 
mert es mich, wer gerettet oder untergegangen iſt? — Mich gli, 
das doch wohl nichts an?" | 

„Ich wußte nicht, Daß du befchäftigt warft, Vater; und da Ir ] 
Taffril ein tapferer Soldat und unfer Landsmann ift, fo dacht' # — 
die Nachricht würde ih Inn! — h. 
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„O, ich freue mich — ich freue mich nach Kräften — und um 
auch dir eine Freude zu machen, fol du auch etwas von meinen 
auten Neuigkeiten hören." Er ergriff einen Brief. „Es kommt 
nichts darauf an, welchen ich zuerft öffne — es herrſcht in allen 
derfelbe Ton.” 

Haftig brach er das Siegel, durchlief den Brief und warf ihn 
dann feiner Tochter Hin. „Ja größere Freude konnte ich nicht em⸗ 
pfinden! — Dieß feht der Sache die Krone auf.” 

Miß Wardour hob, in ſtummem Schreden, den Brief auf. 
„Kies ihn — Ties ihn laut!” fagte der Vater; „er Tann nicht oft 
genug gelefen werden; er wird dich gleich auf andre gute Neuigfeis 
ten ähnlicher Art vorbereiten." 

Sie begann mit zitternder Stimme zu lefen: — „Werther 

u 


„Er nennt mich auch noch werth, wie du fiehft. — Diefer 
unverfchämte Tintenkledfer, den ich vor einem Jahr noch nicht an 
meinem Bediententifche geduldet hätte. Ich werde nach und nad 
wohl noch fein ‚Werther Ritter‘ werden." 

„Werther Sir," begann Miß Wardour wieder; aber fich ſelbſt 
unterbrechend fagte fie, „wie ich fehe, ift der Inhalt unangenehm, 
Bater — es wird dich nur kränken, wenn ich ihn Taut Isfe." 

„Wenn du nichts Dagegen haft, daß ich erfahre, was mir er= 
freulich ift, Miß Wardour, fo erfuche ich dich dringend, fortzufah- 
ven. Wenn es unnöthig wäre, fo würde ich dich Doch nicht erft 
bemühen." 

„Da ih," (fuhr Miß Wardour, den Brief lefend, fort,) „von 
Mr. Gilbert Greenhorn, Sohn ihres verftorbenen Gorrefpondenten 
und Gefhäftsführers, Girnigo Greenhorn, Esq. und Sr. Majeftät 
Sekretär, deſſen Gefchäfte als Schreiber im Parlamente ich mehrere 
Sabre hindurch beforgte, feit kurzem zum Eompagnon aufgenommen 
worden bin, und unfere Gefchäfte in Zukunft unter der Birma 
Greenhorn und Grinderfon fortgehen werden, as Sr vr 

Aſertbinnler. 





daß er Die Urjacyen erklärt, weiche mir einen jo bef 
artigen Eorrefpondenten verfihaffen. Bahr’ fort. a 
tragen." 

Er Tieß dabei jenes bittere Lachen hören, welches 
fürchterlichfte Ausdrud innerer Qual ifl. Bang vor de 
und gleichwohl den Ungehorfam fcheuend, fuhr Mig 2 
zu lefen: „Es thut mir und meinem Compagnon Le 
mit den von Ihnen erwähnten Summen nicht Länger 
ben, auch keinen Aufſchub Hinfichtlich der Forderungen 
bewirken können, welches Ießtere um fo weniger thunli 
wir im Auftrage des genannten Goldiebird’8 als de 
Handeln, in welcher Eigenfchaft wir auch gegen Sie m 
forderung aufgetreten find, wie Ihnen aus der Zufe 
felben durch den Amtsboten bekannt fein muß, die Sur 
fend flebenhundert und fechsundpfünfzig Pfund, fünf € 
fech8 und ein Viertelpence betreffend, welche, wie wir err 
Zinfen und Koften, um fernere Unannehmlichkeiten zu u 
Ihnen fofort an ung gezahlt werden wird. Zu gleid 
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hinzufügen, daß unfere Inftructionen von Seiten Mr. Goldiebird’s 
dahin Iauten, peremptorie und sine mora zu Werke zu gehen; 
ich Habe daher das Vergnügen, Sie hiervon, um Fünftige Berlegen- 
heiten zu vermeiden und indem wir und felbft das Zweddienliche 
vorbehalten, zu benachrichtigen. Ich bin, für mich und für meinen 
Eompagnon, Werther Sir, Ihr ganz ergebenfter Gabriel Grinder- 
fon, Firma: Greenhorn und Grinderfon.” 

„Undankbarer Schurke!" rief Miß Wardour. 

Nun, das nicht; es iſt ja Alles ſo die übliche Ordnung, den 
ich; eine andre Hand hätte den Schlag nicht fo vollfommen führen 
tönnen. Es ift Alles, wie es fein ſoll,“ fagte der arme Baronet, 
während feine bebenden Lippen und vollenden Augen die erfünftelte 
Ruhe Lügen ftraften. „Aber bier ift eine Nachfchrift, die ich nicht 
bemerkte. Nun, lies die Epiftel zu Ende." 

„Ich muß noch Hinzufügen, (nicht für mi, fondern nur für 
meinen Cömpagnon,) dag Mr. Greenhorn gern Ihr Silbergefchirr 
und Ihre Braunen, wofern diefe noch fehlerfrei find, in Rechnung 
nehmen will.” 

„Bott verdamm’ ihn!" fagte Sir Arthur, der bei diefem er= 
niedrigenden Vorſchlage alle Selbftbeherrfchung verlor; „fein Groß- 
vater beichlug meines Vaters Pferde, und diefer Abkömmling eines 
Ihuftigen Grobſchmieds fchlägt mir vor, ihm die meinigen zu geben! 
Aber ich will ihm eine paffende Antwort fchreiben.” 

Er ſetzte fih hin und fchrieb fehr heftig; dann hielt er inne 
und las laut: „Mr. Gilbert Greenhorn, in Erwidernng meiner 
beiden lebten Briefe empfing ich ein Schreiben von einer Perfon, 
die fi Grinderfon nennt und für Ihren Compagnon ausgibt. 
Wenn ich an Semand fchreibe, fo erwarte ich nicht, von einem 
Stellvertreter Antwort zu erhalten. Ich dächte, ich wäre Ihrem 
Bater förderlich geweſen, fowie freundlich und artig gegen Sie, und 
daher muß ich num flaunen — Gleichwohl," fagte er, innehaltend, 
„warum follte ich Darüber oder über font etwas vun Tr 





Bpmpugnnn, yes vir guuʒg ensjunen gu Je, DOET DO 
Leicht wiertaufend und fo und fo viel Hundert Pfund ne 
börigen Bortion von Schilling, Pence und halben Bi 
reitfchaft, um die vorbefagte Forderung, wie er's neı 
zahlen." 

„Ich, Vater? — O, wenn ich die Mittel hätte! - 
iR mein Bruder? — Warum kommt er nicht, Da er ſch 
in Schottland iſt? Er Könnte vielleicht etwas für ung 

„Wer, Reginald? — Ich denke, er wird mit I 
Greenhorn oder einer andern achtbaren Perfon, zum 
nach Lamberton gegangen fein. Ich erwartete ihn in 
Woche; aber es kann mich nicht wundern, wenn mich m 
fo gut vernachläffigen, wie jede andre Perſon. Abe 
muß ih um Verzeihung bitten, gutes Kind, du haft n 
gekränkt oder vernachläffigt." 

Und während er ihre Wange kuͤßte und fie die Arm 
Nacken ſchlang, fühlte er jenen Troft, den ein Bater emp! 
er fih, auch in dem bedrängteften Zuftande, überzeugt, 
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helfen — ja es ift Alles mit mir vorbei. Ich hoffe nur, daß ſich 
Reginald ein Beiſpiel an meiner Thorheit nehmen wird. | 
Soll ih nicht nach Monkbarns ſchicken, Vater?" fagte bie 
Tochter. 

„And wozu? Eine folde Summe kann er mir nicht Leihen 
and würd’ es nicht wollen, wenn er auch Eönnte, denn er weiß, daß 
ch außerdem tief in Schulden flede; er würde mich blos mit kopf⸗ 
yangerifchen Phrafen und Iateinifchen Broden abfpeifen.“ 

„Aber er ift Hug und gefühlvoll; er ward zum Nechtögelehrten 
rzogen, und ich bin überzeugt, daß er's mit unferm Haufe immer 
zut meinte.” 

„Ja; das glaub’ ich ſchon — es ift gar weit mit und gekom⸗ 
nen, wenn die Zuneigung eines Oldbuck für einen Wardour wichtig 
ein kann! — Aber wenn e8 einmal zum Aeußerften kommt, wie es 
ebt der Fall fein wird — nun, dann Tann man eben fo gut zu 
hm ſchicken. — Und nun mache deinen Spaziergang, mein Kind. 
Sch fühle mich jebt ruhiger, als bevor ich dir diefe verfluchte Mit- 
Heilung gemacht hatte. — Du Eennft nun das Aergfte und kannſt 
8 täglich oder flündlich erwarten. Mache deinen Spaziergang — 
ch möchte gern ein wenig allein fein." 

Sowie Miß Wardour aus dem Zimmer war, benußte fie vor 
Allem die halbe Erlaubniß ihres Vaters und fertigte den Boten 
rad) Monkbarns ab, der, wie wir bereits gefehen haben, den Alter= 
hümler und defien Neffen am Strande fand. 

Steichgiltig, ja faſt unbewußt, wohin fie ging, führte fie der 
Zufall auf ihrem. Spaziergange nach der jogenannten Brierybanf 
yinab. Ein Bach, der ehemals den Schloßgraben mit Waſſer ver- 
eben hatte, floß durch ein enges Thal hin und Miß Wardour's 
Sefchmad hatte hier einen Pfad anlegen Laffen, der zierlich und be- 
uem war, ohne daß man bemerkte, er ſei abfichtlich angelegt und 
unterhalten. Er paßte fich fehr gut zu dem Eleinen Thale, welches 
don Gebüſch und Didicht, befonders Hoſelebtdo ad AK, 
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befchattet ward, untermifcht mit Brombeerflauden und ähnlichen Ge 
wählen. Auf diefem Pfade hatte jene Erklärung flattgefunden, 
welche zwifchen ihr und Lovel vorfiel und von Edie Ochiltree be: 
lauſcht wurde. Mit einem Herzen, weldyes von den Leiden ihrer 
Familie fanfter geftimmt wurde, erinnerte fich jeßt Miß Wardom 
an jedes Wort, jeden Grund, womit Lovel feine Bewerbung unter 
fügte. Sie mußte ſich ſelbſt geftehen, daß fie viele Urſache habe, 
ftolz darauf zu fein, daß fie einem jungen Manne von folden Tr 
Venten eine fo heftige und uneigennügige Leidenfchaft eingeflöht 
habe. Daß er eine Laufbahn verlaffen hatte, im welcher er, we 
man fagte, fchnell Fortfchritte machen Tonnte, um fich in einem fo 
unerfreulihen Orte wie Fairport zu vergraben und einer unerwit 
derten Liebe nachzuhängen, dDieß mochte von Andern als Schwir 
merei verlacht werden; aber natürlich ward dieſe überfpannte Zr 
neigung von ihr verziehen, welche der Gegenftand feiner Liebe mar. 
Wäre er unabhängig, im Beſitz eines, wenn auch noch fo geringen, 
Vermögens gewefen, hätte er Elar und undeftreitbar den Rang in 
der Gejellichaft darthun können, zu welchem er fo fehr berechtigt 
ſchien, jo hätte es jeßt in ihren Kräften geſtanden, dem Bater un 
feiner bedrängten Lage ein Afyl in ihrem eigenen Haufe zu biete. 
Diefe, dem abweſenden Geliebten jo günftigen Gedanken drängte 
fh, einer nach dem andern, mit einer fo deutlichen Erinnerung fr 
ner Worte, Blide und Bewegungen, in ihrer Seele, daß fich det 
lich ergab, fie habe ihn mehr aus Pflichtgefühl, denn aus Abneigung 
zurückgewieſen. Iſabelle jann noch wechſelsweiſe über dieſen Ge 
genftand und über ihres Vaters Mißgeſchick nach, als ihr plöglid. 
wo fich der Pfad um einen Kleinen mit Gebüfh übermachfenen Hi 
gel wand, der Blaufittel begegnete. 

Mit einer Miene, ald habe er etwas Wichtiges und Geheimmih 
volles mitzutheilen, zog er feine Mübe, und nahm den vorfictign 
Schritt und die Teiie Stimme eines Menfchen an, der nicht helaufft 
fein will. „I habe Nt gewiniit, Se m tin, lad — 


& 
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denn Sie wiſſen, daß ich Douſterswivel's wegen nicht auf's Schloß 
kommen darf.“ 

„Ich habe wohl gehört," ſagte Miß Wardour, indem fie ihm 
ein Almojen in die Mübe warf, „daß du dich recht thöricht betra- 
gen haft, um nicht zu fagen ſchlecht, Edie, und ich bin beforgt deß— 
halb gewefen." 

„Ach, meine ſchöne Lady, thöricht? Alle Leute find Thoren, 
und warum follte der alte Edie Ochiltree allein weije fein? Und 
was das Schlechte betrifft, jo fragen Sie nur Jeden, der mit Dou⸗ 
fterswinel zu thun hat, ob er einen Schlag mehr befommen bat, 
als er verdient." 

„Das mag wahr fein, Edie," fagte Miß Wardour, „aber du 
haft dennoch Unrecht gethan,“ 

„Run gut, wir wollen darüber weiter nicht ftveiten; in Bezug 
auf Sie felber wollt’ ich gern etwas fprechen. Willen Sie wohl, 
was dem Haufe Knodwinnod droht?" 

„Großes Unglüd, fürcht' ih, Edie," antwortete Miß War⸗ 


dour; „aber ich flaune, daß dieß bereits fo öffentlich ift.“ 


! 
! 
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„Oeffentlich! — Fegerein, der Gerichtshote, wird noch heute 
mit feiner ganzen Genofjenfchaft hier fein. Ich weiß e8 von einem 
feiner Collegen, wie man fie nennt, welcher Auftrag befommen Hat, 
fich zu ihm zu gefellen. Und fie werden bald Hand an's Werk le— 
gen — wo fie fcheeren, braucht man feinen Kamm mehr, fie ſchnei— 
den kahl ab.” 

„Weißt du gewiß, Edie, daß diefe ſchlimme Stunde ſo nah' 
iſt? — ad, daß fie kommen wird, weiß ich." 

„Genau, wie ich fagte, Lady! aber fein Sie nicht niedergefchla- 
gen — noch ift hier jo gut ein Himmel über Ihrem Haupte, als 
in der fehredlichen Racht zwifchen Ballyburghneß und dem Halket⸗ 
felfen. Meinen Sie, Er, der den Waffern gebot, Eönne Sie nicht 


°_ vor dem Zorne der Menſchen fhüßen, wären fie auch mit weltlicher 


Macht gerüftet?" 
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„Wir dürfen allerdings Alle auf ihn hoffen.“ 

„Willen Sie nicht, wiffen Sie denn nicht: — wenn die Naht 
am fehwärzeften , ift das Morgenroth am nächften? Haͤtt' ich ein 
gutes Pferd, oder koͤnnt' ich e& reiten, wenn ich's Hätte, fo wüht 
ih wohl noch Hilfe zu finden. Ich hoffte ein Stück mit der Pol- 
kutſche fortzufommen, aber fie ift dort drüben umgeworfen. Auf 
dem Bode war ein junger Herr, der durchaus fahren wollte, und 
Zam Sang, der mehr Verftand haben follte, Tieß es ihm auch zu; 
aber der einfältige Herr Eonnte der Ede auf der Brücke nicht aus 
weichen, und fieh’ da! er fuhr gegen den Eckſtein und warf um, mie 
ich eine Teere Flafche umwerfe. Es war ein Glück, daß ich noch 
nicht darauf faß. So bin ih nun zwilchen Hoffen und Bangen 
hieher gelaufen, um zu fehen, ob Sie mich ſchicken wollen.“ 

„Und, Edie — wohin wollteft du gehen?" fagte die jung 
Dame. 

„Nah Zannonburgh, Mylady," (dieß war die erfte Station 
von Fairport aus, aber näher nach Knodwinnod zu gelegen,) „um 
zwar ohne Berzug — es ift Alles Ihrer felbft willen.” 

„Anfertwillen, Edie? Ach! ich habe alles Zutrauen zu deinen 
guten Willen — aber" — 

„Nur Feine Aber, Miß Wardour, denn gehen muß ich,” fagte 
der beharrliche Blaufittel. 

„Uber wozu willft du nach Zannonburgh gehen? — oder mai 
kann dein Gehen meinem Vater nützen?“ 

„Wirflih, meine füße Lady," fagte der Bettelmann, „Si 
müffen ſchon einmal das Geheimniß Edie's altem grauen Kopf 

‚Überlaffen und nicht weiter darnach fragen — Wenn ich in jenen 
Nacht mein Leben für Sie wagte, fo hab’ ich Doch gewiß feinen 

Grund, Ihnen heute, am Tage der Trübfal, einen böfen Streih 

zu ſpielen.“ 

| „But, Edie, fo folge mir," fagte Miß Wardour; „ich wi 
verjuchen, dich nah, Kommen D tiun! 
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„Dann machen Ste ſchnell, meine hübſche Miß Wardour, ſchnell, 
um Himmels willen!” — und fo fuhr er fort, fie zur Eile zu er- 
mahnen, bis fie das Schloß erreichten. 


Zweiundvierzigftes Kapitel. 


Betrachte dieß, wer will, mir fehlt die Luft: — 
Denn mar er auch ein Knecht der Pracht ded Ranges, 
Und all ded Nichtd, daß ihm genommen nun 
Gemäß dem harten Spruch der firengen Noth, 
ze traurig doch, die düſt're Stirn zu feh'n, 
tauf Eitelfeit den dünnen Schleier breitet, 
Die Zurchen dort der Neu’ und Angft zu deden. 


Altes Schaufpiel. 


— 


Als Miß Wardour im Schloßhofe ankam, ward ſie gleich beim 
erſten Blicke gewahr, daß ſich die Gerichtsdiener bereits eingefunden 
hatten. Verwirrung, Unruhe und Neugier unter den Dienſtleuten 
zeigte ſich, während die Beamten von einem Punkte zum andern 
gingen, und ein Berzeichniß aller Gegenftände aufnahmen, welche 

. ihren Händen überlaffen werden follten. Capitain M'Intyre eilte 
ihr entgegen, als fie, durch die traurige Ueberzeugung von ihres 
Baterd Ruin faft niedergefihmettert, unter der alten ‘Pforte des 
Schloſſes ftehen blieb. 

„Theure Miß Wardour,” fagte er, „ängftigen Sie fich nicht; 
= mein Obeim wird glei kommen und ich bin überzeugt, er wird 
 , Nittel finden, um diefe Schurken aus dem Haufe zu ſchaffen.“ 
>; „ad, Eapitain M'Intyre, ich fürchte, es wird zu ſpät ſein.“ 

„Nein,“ antwortete Edie ungeduldig; koönnt' ich nur nach Tan⸗ 
nonburgh kommen. In des Himmels Namen, Capitain, verſchaf⸗ 

fen Sie mir ein Mittel Hin zu kommen, und Sie leiſten dieſer ar- 
” Wen ruinirten Familie einen größeren Dienſt, 18 Age pe N en 





fer alte Mann ift in vielen Dingen fehr erfahren, 3. 
Krankheiten der Kühe, der Pferde und dergleichen betr 
bin überzeugt, daß er nicht vergebens nah Tannon! 
wird, da er fo fehr darauf beſteht; wenn Sie es erlauf 
ich ihn in Zeit von einer Stunde hin — Sch möchte 
nigem Nußen fein — ich Fönnte mir felber Die Zung 
wenn ich an diefen Morgen denke." 

„Ich danke dir, Robert," fagte Miß Wardour; „ı 
wirklich glaubft, daß nur die geringfte Ausficht da fei, 
Ruben" — | 

„In Gottes Namen," fagte der alte Mann, „fpa 
Wagen an, Robert, und wenn ich nicht auf irgend eine 
lih bin, fo folft du mich drüben über die Brüde m 
wir zurückkommen. Uber, Freund, eile, denn die 2 
koſtbar.“ 

Robert ſah auf ſeine Gebieterin, während dieſe in's 
und da er feinen Widerruf der Erlaubniß hörte, eilte 
Stall, der gleich neben dem Hofe war, um den Wagel 
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ihrer Nüblichkeit überzeugt wäre. Aber kaum wollte der Diener 
das Pferd und den Wagen anfhirren, als ihm ein Gerichtsdiener 
auf die Schulter klopfte: „Mein Freund, du mußt das Thier ftehen 
laſſen, es ift ſchon mit aufgezeichnet.” 

„Was,“ fagte Robert, „fol ich nicht meines Herrn Pferd neh⸗ 
men, wenn ich eine Botjchaft meines Fräuleind auszurichten habe?" 

„Du darfit hier nichts wegnehmen," fagte der Gerichtöbeamte, 
„wenn du nicht für alle Folgen verantwortlich fein willſt.“ 

„Was der Teufel, Sir," fagte Heftor, welcher mitgegangen 
war, um Ochiltree etwas genauer über die Art feiner Hoffnungen 
und Erwartungen auszufragen, und deilen Haar fich bereits, wie 
bei den Dachshunden feiner bergigen Heimath, zu ſträuben begann, 
indem er nur nach einem fchillichen Borwand fuchte, um feinem 
Unwillen Zuft zu machen, — „biſt du fo unverfchänt, den Diener 
an der Ausführung der Befehle feiner Gebieterin zu hindern?" 

Es Tag etwas in der Miene und in dem Tone des jungen Krie= 
gers, was anzufündigen fihien, feine Einmifchung werde fich nicht 
auf Worte allein beichränfen ; und wenn fie auch am Ende die 
Bortheile einer Klage wegen Schlägerei und Gewaltthat verfprach, 
fo lag doch am Tage, daß die fatalen Umftände vorausgehen wür— 
den, auf welche fich eine folche Klage gründen ließ. Der Gerichts⸗ 
beamte, einem Militär gegenüber, faßte mit der einen unfichern 
Hand den Stock, der feiner Autorität Nachdruck geben follte, und 
mit der andern zog er fein Amtsftäbchen hervor, welches mit Silber 
befchlagen und mit einem beweglichen Ringe verfehen war. „Ca— 
pitain M'Intyre — Sir, ih habe mit Ihnen nichts zu ſchaffen — 

‚ aber wenn Sie mir in Vollziehung meiner Amtspflicht hinderlich 

‚ find, fo zerbrech’ ich den Friedensftab und erkläre mich gewaltfam 

‚ von meiner Pflicht gefchieden." 

| „Und, wer Teufel, kümmert fih darum," fagte Hektor, dem 

i jene gerichtlichen Ausdrüde völlig fremd waren, „ob du geichieden 
f oder verheirathet bit? — Und was das Brehen Wnd Sim 
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oder bes Friedens betrifft, oder wie du es nennſt, fo weiß ich nur, 
daß ih dir die Knochen zerbreche, wenn du den Mann hinderf, 
feiner Gebieterin zu gehorchen und die Pferde anzufpannen.“ 

„Ich nehme Alle, die hier find, zu Zeugen," fagte der Ge⸗ 
richtsbote, „daß ich ihm meinen Anitsſtab zeigte und meinen Cha⸗ 
rakter kund that. — Wer es nicht erkennen will, mag es verant- 
worten." — Mit diefen Worten ließ er feinen räthfelhaften Rin 
von einem Ende des Stabes zum andern gleiten, denn dieß wir 
das gebräuchliche Zeichen, daß er gewaltfam in der Ausübung feine 
Pflicht unterbrochen worden fei. 

Held Hektor, der beffer mit der Artillerie des Schlachtfeld, 
als mit der des Gefebes bekannt war, ſah dieſe geheimnißvolt 
Geremonie fehr gleichgiltig an; eben fo wenig kümmerte es ihn, 
daß fich der Gerichtsbote hinfeßte, und ein Protokoll über die er⸗ 
fahrne Gewaltthätigfeit aufnahm. Aber in diefem Augenblide km 
der Alterthümler, um den wohlgefinnten aber hitzköpfigen Heod- 
länder von ſchwerer Strafe zu retten; er ſchwitzte und Feuchte un 
hatte das Tafchentuch unter dem Hute, die Perüfe aber auf einem 
Ende feines Stodes. 

„Was zum Henker geht hier vor?” rief er, haftig feinen Kopf 
putz an Ort und Stelle ſetzend; „voll Angft bin ich dir nachge⸗ 
gangen, weil ich Deinen Narrenkopf an einem Felſen zerfchmettert 
zu finden erwartete, und nun finde ich dich hier getrennt von deinen 
Bucephalus, aber im Streit mit Fegerein. Ein Gerichtsbote, Her 
tor, ift ein fchlimmerer Feind ald eine phoca, mag er nun de 
phoca barbata, oder die phoca vitulina fein, mit welcher ds 
jüngft zufammen kamſt.“ 

„Verflucht fei Die phoca, Oheim," fagte Hektor, „mag & R 
eine oder die andere fein — ich fage, verflucht feien alle miteiner 
ber! — ch denke doch, Sie wollen nicht, daß ich hier ruhig Ark 
und zufehe, wenn ein Schuft wie diefer, nur weil er fich em 
Löniglichen Geriätßboten nennt, Ch Ale Kir des geringfie Or 
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äft wird der König befiere haben,) fich unterfleht, eine junge 
nehme und gebildete Dame, wie Miß Wardour, zu befchimpfen ?* 

„Sehr richtig, Hektor,“ ſagte der Alterthümler; „aber der 
mig hat, wie andre Leute, zuweilen ſchmutzige Gefchäfte zu be- 
‚gen, und muß auch, im Vertrauen gejagt, ſchmutzige Leute dazu 
ben. Aber auch angenommen, daß du mit den Statuten Wil- 
m3 des Löwen nicht bekannt bift, wo, capite quarto, versu 
into, das gegenwärtige Verbrechen despectus Domini regis, 
e Beratung des Königs felbft, genannt ift, weil in feinem 
men alle gefeblichen Gefchäfte vollzogen werden: — fo hätteft 

dich doch hier nicht einmifchen follen, weil ich mir ja erft heute 
ühe gab, dir deutlich zu machen, daß diejenigen, die einem Ge- 
htsbeamten in dergleichen Gefchäften hinderlich werden, tanguam 
rticipes criminis rebellionis find! dann wer einem Rebellen 
ft, tritt auch, quodammodo, ſelber der Rebellion bei. Aber ich 
I dir aus der Klemme helfen.” 

Darauf redete er den Gerichtöboten an, welcher bei feiner An⸗ 
aſt alle Gedanken, aus der Gewaltthätigkeit noch einen guten 
yetheil zu ziehen, aufgegeben hatte, und nun auch Mr. Oldbuck's 
rfiherung annahm, daß Roß und Wagen wohlbehalten in zwei 
sr drei Stunden wieder da fein folle. 

„Nun gut, Sir,” fagte der Antiquar, „da du fo höflich ge= 
nt biſt, follft du ein anderes Profitchen haben — e8 betrifft ge= 
ſſermaßen Hochverrath — ein Verbrechen, ftrafbar per Legem 
liam, Freund Fegerein — hör’ mich an.” 

Nachdem er fünf Minuten Teife mit ihm gefprochen hatte, gab 
ihm ein Papier, nach deflen Empfang der Gerichtsbote fein 
erd beftieg und mit einem feiner Gehilfen raſch von dannen ritt. 
r Dritte, welcher zurückblieb, fchien das Verfahren abfichtlich zu 
zögern und ging äußerft langſam zu Werke, mit all der Borficht 
d Genauigkeit eines Menfchen, der fih von einem geſchicten und 
engen Inſpektor beobachtet weiß. 
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Inzwiſchen nahm Oldbud feinen Neffen beim Arm, ging mit 
ihm in das Haus und Tier fih bei Sir Arthur Wardour einführen, 
welcher, ſchwankend zwiichen verwundetem Stolz, banger Bejorz- 
niß und dem vergeblichen Streben, dieß Alles unter einem Schein 
von Gleichgiltigkeit zu verbergen, einen Gegenftand fchmerzlihen 
Mitleids darftellte. 

„Freue mich, Sie zu fehen, Mr. Oldbud — meine Freunde 
feh’ ich flets gern, in gutem wie in fchlechtem Wetter," fagte der 
arme Baronet, indem er fi) bemühte, nicht nur ruhig, ſonden 
ſelbſt fröhlich zu fcheinen, eine Affectation, welche in ſeltſamem Gege- 
fabe zu dem Frampfhaften Drude feiner Hand und zu feinem auf 
geregten Benehmen fland: „es freut mih, Sie zu fehen; wie id 
fehe, reiten Sie; hoffentlich hat man bei Diefer Verwirrung Ihr 
Pferde gut in Acht genommen? ich ſah ſtets darauf, daß die Pferde 
meiner Freunde gut abgewartet wurden. Nun, jebt werd’ ich den 
felben afl’ meine Sorgfalt ſchenken können, denn Sie fehen, de 
man mir feines von meinen eigenen läßt — ha, ba, ba! nun Rt. 
Oldbuck?“ 

Dieſer Verſuch, einen Scherz zu machen, ward von einen 
krampfhaften Lachen begleitet, welches nach des armen Sir Arthur 
Willen, ganz gleichgiltig Elingen follte, 

„Sie wiffen, daß ich nie reite, Sir Arthur," fagte der Alte 
thümler. 

„Ich bitt' um Verzeihung; aber ihren Neffen ſah ich ve 
Kurzem zu Pferde anlommen. Für Offteierspferde müſſen wir 
Sorge tragen, und das war ein hübfcher Schimmel, wie ich fah.‘ 

Sir Arthur war im Begriff zu Elingeln, als Mr. Oldie 
fagte: „mein Neffe kam auf Ihrem eignen Schimmel, Sir Arthur.‘ 

„Auf meinem!" rief der arme Baronet, „war's der meinige! 
nun, dann muß mich die Sonne geblendet Haben — gut, id u 
nicht werth, fürber ein Pferd zu befiben, da ich mein eignes mit 
erkannte, als ih 28 \ay. 


| 
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„Suter Gott," dachte Oldbuck, „wie hat diefer Mann doch fein 
früheres fteifes Benehmen umgewandelt! Er wird leichtfinnig 
durch's Unglüd — Sed pereunti mille figurae.” — Dann fuhr 
er laut fort: „Sir Arthur, wir müffen nothwendig ein wenig von 
Gefchäften ſprechen.“ 

„Sa wohl," fagte Sir Arthur; — „aber e8 war doch zu 
hübſch, daß ich ein Pferd nicht kannte, welches ich fünf Jahr lang 
geritten habe — ha! ha! ha!" 

„Sir Arthur," fagte der Alterthümler, „laffen Sie ung die 
foftbare Zeit nicht verſchwenden; wir werden, hoff’ ich, noch manch 
befiere Gelegenheit zum Scherz finden — desipere in loco iſt 
der Grundfaß des Horaz. — Sch kann mir wohl denken, daß dieß 
Alles durch Douſterswivel's Schurferei fo gekommen ift.* 

„Erwähnen Sie feinen Nanien nicht, Sir!" fagte Sir Arthur, 
und fein Benehmen verwandelte fich gänzlich; die erfünftelte Fröh— 
lichkeit wich dem natürlichen Zorne — feine Augen funkelten, fein 
Mund ſchäumte und feine Hände ballten fih. „Erwähnen Sie 
jeinen Namen nicht, Sir," ſchrie er, „wenn Sie mich nicht auf 
der Stelle toll machen wollen! — daß ich ein fo erbärmlicher Thor 
fein Eonnte! ein folcher Dummkopf! ein folches dreifach dummes 
Rindvieh, um mich von folch einem Schurken Ienfen und treiben 
zu laffen! und unter fo lächerlichen Borwänden! — Mr. Oldhud, 
ich könnte mich felber zerreißen, wenn ich daran denke.“ 

„Ich wollte nur fagen," antwortete der Antiquar, daß diefer 
Kerl wahrfcheinlih feinen Lohn empfangen wird; und ich habe 
Grund zu glauben, daß wir ihm ein Geftändniß erpreffen werden, 
welches Ihnen nüglich fein kann. Gewiß unterhielt er einen gefeß- 
widrigen Briefwechfel nad) der andern Seite des Meeres.” 

„That er das? that er's? that er es wirkfich? dann hol’ der 
Zeufel all dieß Hausgeräth, Pferde und fo fort — ih will mit 
Freuden in's Gefängniß gehen, Mr. Oldbuck. AG u u Sk, 
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e8 wird hinreichender Grund vorhanden fein, ihn an den Galgen 
zu bringen ?" 

„Ei, das den?’ ich wohl," fagte Oldbuck, der dieſe Abweichung 
unterftüen wollte, weil er dadurch die Gefühle zu mildern hoffte, 
welche des armen Mannes Berftand zu überwältigen drohten. „Es 
haben beffere Leute ein Halsband von Hanf bekommen, oder da} 
Geſetz müßte hier traurig in Verfall fein. Aber um auf Ihre un: 
glüdliche Angelegenheit zu kommen — läßt ſich gar nichts thum! 
— Zeigen Sie mir doch die Vollmacht zur Execution.” 

Er nahm die Papiere und während er fie las, ward feine Mint 
immer düfterer und trofllofer. Miß Wardour war unterdeffen ms 
Zimmer gekommen, und als fie ihren Blid auf Oldbuck richtet, 
als wolle fie in feinem Geficht ihr Schickſal Iefen, erkannte ft 
leiht an der Veränderung feines Blides und der Herabgefenkten 
Unterfinnlade, wie wenig zu hoffen war. 

„Wir find alfo unvettbar ruinirt, Mr. Oldbuck ?“ fagte de 
junge Dame. 

„Unrettbar? — ich Hoffe nicht — aber die augenblidlik 
Forderung ift fehr groß, und andere werden, ohne Zweifel, vuff 
nachfolgen. ” 

„Ja, das ift ohne allen Zweifel, Monkbarns,“ fagte Sir Ur- 
thur. „Wo Aas if, fammeln fich die Raben. — Ich gleiche einen 
Schafe, welches ich vom Felfen flürzen, oder Frank hinfallen jah — 
bat man auch feit vierzehn Tagen keinen Raben und keine Krik 
gefehen, fo wird es doch nicht zehn Minuten auf der Haide liegen, 
daß ihm nicht ein halbes Dupend die Augen aushaden“ (er bededte 
die feinigen mit der Hand) „und die Eingeweide herausreißen, che 
noch das arme Thier Zeit hat, zu fterben. Aber den verdammin 
Geier, der jo lange an mir nagte, den haben Sie Hoffentti eb [1 
gehalten ?” 

„Bert genug,” ſagte der Alterthümler; „der Gentleman wünfke 
Die Flügel der Morgentüie zu men, ut mark dich in Die, win 
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nennt man fie doch? — in dig vierfpännige Poftkutiche. Aber es 
war ſchon dafür gejorgt, daß er in Edinburg in die Schlinge hätte 
gehen müffen. Nun kam er jedoch nicht einmal fo weit, denn die 
Kutfche warf um — und wie konnt’ e8 auch anders kommen, da 
fol’ ein Jonas darin war? Er that einen höflifchen Fall und 
ward in eine Hütte, in der Nähe jener Brüde, gebraht. Um nun 
jede Möglichkeit zur Flucht abzufchneiden, hab’ ich Ihren Freund 
Fegerein hingeſchickt, um ihn in nomine regis nach Fairport zu— 
rüdzubringen, oder um als Krankenwärter dort bei ihm zu bleiben, 
wie es am pafjendften fein wird. — Und nun, Sir Arthur, er- 
Tauben Sie, dag wir einige Worte über Ihre gegenwärtigen unan« 
genehmen Berhältniffe reden, um zu ſehen, wie wir ſie etwa beſei⸗ 
tigen können.“ Der Alterthümler ging in Begleitung des unglüd- 
lichen Edelmanns nad) dem Bibliothefzimmer. 

Etwa zwei Stunden lang waren fie hier zuſammen einges 
fchloffen, als fie von Miß Wardour unterbrochen wurden, welche 
in einen Mantel gehüllt erjchien, als wäre fie im Begriff abzureifen. 
Ihr Geficht ſah fehr Gleich, zeigte aber doch die ruhige Faſſung, 
die fie faft ftet8 zu behaupten wußte. 

„Der Gerichtsbote ift zurückgekehrt, Mr. Oldbuck.“ 
 Surüdgefehrt? — Was der Teufel! er hat doch den Batron 
nicht laufen laſſen?“ 

„Nein — wie ich höre, hat er ihn verhaftet; jetzt ift er wie= 
der da, um meinen Bater in Arreſt zu bringen; er jagt, er könne 
nicht länger warten." 

Ein lautes Gefchrei ward jetzt von der. Treppe her vernommen, 
und bejonders herrfchte dabei Hektor's Stimme vor. „Sie wollen 
ein Gerichtsbeamter fein, Sir, und Diefe Lumpenteris hier Ihre 
Gehilfen? die zwei elenden Schneidergeſellen? Stellt Euch erſt neun 
Mann hoch auf, damit wir Eure Kraft prüfen können.“ 

Die brummende Stimme des Gerichtsbeamten murmelte jetzt 
eine unverſtändliche Antwort, worauf Hektor exwiderte N ns, 

Mterthümler. 
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Sir, das hilft Alles nichts! Laffen Ste Ihre Leute auf der Stelle 
bier abziehen, oder ich will gleich Allen den rechten Weg zeigen." 

„In dem Heftor muß der Teufel ſtecken,“ fagte der Alter- 
thlimler, während er nach dem Schauplab des Streites eilte; „fein 
hochländifches Blut regt fich wieder, und wir werden ihn ein Duell 
mit dem Richter ausfechten fehen. Nun, Mr. Fegerein, Sie müſſen 
uns ein Bischen Zeit laſſen — ich weiß, daB Sie Sir Arthur 
nicht zu übereilen wünfchen.“ 

„Keineswegs, Sir," fagte der Gerichtsbote, feinen Hut ab⸗ 
nehmend, den er aufgefeßt hatte, um zu zeigen, daß er Gapitain 
M'Intyre's Drohungen Troß biete, „aber Ihr Neffe, Sir, führt 
eine ſehr unhöfliche Sprache, und ich babe bereits allzuviel davon 
ertragen ; nach meinen Inſtruktionen bin ich nicht berechtigt, mei: 
nen Gefangenen länger gehen zu laſſen, wenn er nicht die betreffen 
den Summen an mich zahlt. — Mit diefen Worten zeigte er den 
Berhaftsbefehl vor und deutete mit feinem Amtsftabe auf die ſchred⸗ 
liche Reihe von Zahlen, welche auf die Rüdfeite des Papiers ge 
fhrieben waren. 

Hektor, obwohl er aus Rückſicht auf feinen Oheim ſtumm blich, 
beantwortete feinerfeitö jene Geberde, indem er mit der geballten 
Fauſt drohte und den Mann mit einem Blicke voll Hochländifce 
Zorns anfah. 

„Thörichter Burfche, jet ruhig," ſagte Oldbud, „und komm 
mit mir in das Zimmer. Der Mann thut feine traurige Bid fi 
und durch Widerfeglichfeit wirft du Alles nur ſchlimmer machen. — | 
Ich fürchte, Str Arthur, Sie werden diefem Mann nach Fairpeu 
- folgen müſſen; für den Augenblid ift Feine Hilfe Dagegen. Wit, 
werde Sie begleiten, um Ihnen für das Weitere mit Rath an de " 
Hand zu gehen. Mein Neffe wird Miß Wardour nach Monkbau |, 
begleiten, welches fie hoffentlich zu ihrem Wohnort nehmen win 
bis Diefe unangenehme Sache beendigt iſt.“ 

„Ich gehe mit meinen Baier, Dr Din, tagte Miß Ber 
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dour fe. „Unfere Kleider hab ich fchon eingepadt. Hoffentlich 
werden wir einen Wagen haben?" 

„Alles, was billig ift, Miß,“ fagte der Gerichtöbote, „ich habe 
ihn Schon zurecht machen laſſen und er fteht vor der Thüre. Ich 
ſetze mich zu dem Kutfcher auf den Bod — ich will durchaus nicht 
läſtig fallen. Aber zwei meiner Gehilfen müſſen zu Pferde folgen." 

„Ich will auch von der Begleitung fein,” rief Hektor und eilte 
die Treppe hinab, um fich ein Pferd zu nehmen. 

„Wir müffen alfo gehen," fagte der Alterthümler. 

„In's Gefängniß," fagte der Baronet, umwillkürlich feufzend; 
„und was ift’8 weiter?" fuhr er fort, indem er einen heitern Ton 
erfünftelte. „Es ift am Ende nur ein Haus, aus dem man nicht 
herausgeben Tann. Nimmt man an, daß‘ man das Podagra hätte, 
fo ik Knodwinnod ganz das nämliche. Ia, ja, Monkbarns, wir 
wollen e8 einen Anfall von Bodagra, ohne den verdammten Schmerz, 
nennen." . | 

Aber fein Auge füllte fih mit Thränen, während er fprach, 
und feine zitternde Stimme that kund, wie viel ihm die erfünftelte 
Froͤhlichkeit Tofte. Der Alterthümler drüdte ihm die Hand; und 
wie bei den indifchen Banianen, welche die weientlichen Bedingun⸗ 
gen eines wichtigen Handel durch Zeichen abmachen, während fie 
iheinbar von gleichgiltigen Dingen reden, drüdte Sir Arthur’s 
Hand durch eine krampfhafte Erwiderung des Druds dem Freunde 
fein Dankgefühl und den wirklichen Grad feiner innern Beklommen⸗ 
heit aus. Langjam gingen fie die flattliche Treppe hinab, während 
jeder wohlbelannte Gegenftand dem unglüdlichen Vater und feiner 
Tochter ein auffallenderes, ausgezeichneteres Anfehen, ald gewoͤhn⸗ 
lich, zu haben ſchien, als wollte fich Alles ihnen zum Iehten Male 
noch recht bemerklich machen, 

Auf dem erfien Treppenabfahe machte Sir Arthur, von feiner 
Beklommenheit überwältigt, eine Paufe; und als er bemerkte, daß 
ihn der Alterthümler beforgt anblicte, oqte ar IN ses 





VIDDUT. Wir wurden von Pigghate aus ourcy eine 
der Leibgarde begleitet und auf Befehl des Staatsfekr: 
gen gefebt; und jeßt werde ich hier in meinem Alter 
Haufe durch eine fo erbärmliche Kreatur, wie diefe, gefd 
deutete auf den Gerichtöboten,) „und zwar wegen ei 
Forderung von Pfunden, Schillingen und Pence.“ 

„Zum wenigften,“ fagte Oldbud, „haben Sie t 
Begleitung einer treuen Tochter und eines aufrichtige 
wenn Sie erlauben, daß ich mich fo nenne, und dag 
Troſt gewähren, auch abgefehen davon, daß hier Kein H 
reißen oder Biertheilen zu befürchten if. — Aber fchon 
ich den hitzigen Burfchen Taut toben. Gebe Gott, daß e 
Unheil angerichtet hat! Es war ein verwünfchter Zuf 
hieher gebracht Hat.“ 

Wirklich wurde das Gefpräh durch ein plöglid 
unterbrochen, wobei wieder die laute Stimme und der e 
ſche NAecent Hektor's vorherrfchend war. Die Beran 
richten wir tm nächften Kapitel. 


. 


533 


Dreiundvierzigfted Kapitel. 


Dad Glüd, jagt man, flieht von und ; body cd Freidt 
Gleich dem Seevogel um dad Boot des Yä ägerd; ; 
int birgt der Nebel ibn, und gleidy dara 

treicht ſchon am Segel bin jein weißer Flügel, 
Als fordert’ er zum Schuß auf. — Doch Erfahrung 
Macht dann un "hat das @lüd für ſich. 


Altes Schauſpiel. 


Hektor's kriegeriſches Triumphgeſchrei war nicht leicht von 
einem Aufrufe zum Kampfe zu unterſcheiden. Als er aber mit 
einem Packet in der Hand die Treppe heraufſtürzte und ausrief: 
„Hoch lebe ein alter Soldat! hier kommt Edie mit einem ganzen 


- Bündel guter Neuigkeiten!" da ward es deutlich, daß fein jetziges 


Gefchrei durch etwas Angenehmes veranlaßt wurde. Er übergab 
Dldbud das Padet, fehüttelte Sir Arthur herzlich die Hand und 
wünſchte Miß Wardour mit hochländifcher Offenherzigkeit Glüd. 
Der Gerichtsbote, welcher eine inftinktartige Furcht vor dem Eapi- 
tain M’Intyre hatte, trat nahe zu feinem Gefangenen und beob= 
achtete argwöhnifch die Bewegungen des Kriegers. 

„Slaube nicht, daß ich mich viel um dich kümmern werde, 
ſchmutziger Patron,” fagte der Krieger. „Hier ift eine Guinee für 
den Schreden, den ich dir einjagte; und bier kommt ein alter Sol⸗ 
dat vom zwei und vierzigften Regiment, der fich beffer als ich zu 
deinem Gegner eignet." 

Der Gerichtsbote (einer von jenen Hunden, die fich nicht efeln, 
ſchmutzigen Pudding zu freffen) fing die Guinee mit der Hand auf, 
die ihm Hektor in’s Geficht warf; dabei gab er aufmerkfam und 
forgfältig Acht, welche Wendung die Dinge nun nehmen würden. 
Alle erhoben unterdefien Fragen, ‚aber Niemand beeilte ieh, Ant- 
wort zu geben. 





Bid, den er auf den Inhalt des Padets warf, und 
Ueberrafchung auf einmal Anftand, Philofophie und 9 
gaß, warf er feinen dreiedigen Hut in die Luft, aus 
felbe nicht wieder herabfam, weil er am Kronleuchter £ 
Darauf ſchaute er fröhlich im Kreife umher und Ieı 
feine Perüfe, die er dem Dreimafter vielleicht nachge 
würde, hätte Edie nicht feine Hand zurüdgehalten 
„Um Gottes Willen! Er ift ganz von Sinnen! — 
doch daran, daß Baron nicht bier ift, um den Sch 
‚machen. 

Alle beftürmten nun den Alterthünler, um die P 
Entzüdens zu erfahren; er aber fchämte ſich plößlid 
ſchweifenden Freudenbezeigung, wandte fih um, wie 
wenn die Hunde hinter ihm ber find, und indem er 
Stufen auf einmal nahm, erreichte er den oberften Abſat 
wo er fich wieder umdrehte und die erftaunten Zuhoͤr 
maßen anredete: 

„Meine quten Freunde, favete linguis! Um Ihn 
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nach Ihrer Redeweife, gewähren Sie ung eine Frift von fünf Mi- 
nuten. Hektor, zieh" aM’ deine Truppen zufammen und laß fle 
anderswo aufmarjchiren. Und endlich feid Alle mit einander guten 
Muthes, bis ich zurückkomme, was instanter gefchehen ſoll.“ 

Der Inhalt der Depeſche war in der That ein fo unerwarteter, 
Daß man dem Antiquar fowohl fein anfängliches Entzücen, als 
auch den Wunfch verzeihen konnte, die erhaltenen Mittheilungen 
nicht eher bekannt zu machen, als bis er fie in feinem Kopfe ge⸗ 
ordnet und gehörig verdaut hätte, 

In dem Gouvert lag ein Brief, an Zonathan Oldbuc, Esq. 
von Monkbarns, adreſſirt, deſſen Inhalt lautete wie folgt: 

„Theurer Sir, — an Sie, als meines Vaters erprobten und 
geachteten Freund, wage ich mich zu wenden, da ich hier durch nicht 
zu beſeitigende Dienſtpflichten zurückgehalten werde. Sie müſſen 
wohl bereits mit dem mißlichen Zuſtande unſerer Verhältniſſe be⸗ 
kannt ſein, und ich weiß, daß es Ihnen Freude machen wird, zu 
hören, daß ich eben fo glücklich als unerwartet in eine Lage verſetzt 
worden bin, die mir geftattet, wirkfamen Beiftand zur Entwirrung 
jener Angelegenheiten zu geben. Ich erfahre, daß Sir Arthur mit 
frengen Maßregeln von Perſonen bedroht wird, welche früher feine 
Geſchäfte beſorgten; und auf den Rath eines achtbaren Rechtöge- 
Iehrten hier habe ich daher das beifolgende Schreiben ausgewirkt, 
welches, fo viel ich weiß, ihrem Berfahren Einhalt thun wird, bis 
ihre Anfprüche gefeblich erörtert und auf ihren gehörigen Betrag 
herabgefeßt find. Deßgleichen Tege ich Wechfel im Betrage von 
taufend Pfund bei, um andere dringende Forderungen zu deden, 
und erfuche Ste freundfchaftlichft, diefelben nach Ihrer Einficht zu 
verwenden. Sie werden fih wundern, daß ich Ihnen diefe Mühe 
verurfache, da ed natürlicher fcheinen würde, wenn ich mich un= 
mittelbar an meinen Bater hinfichtlich feiner eigenen Angelegen- 
heiten wendete. Aber ich habe noch keine Gewißheit, ob ihm be= 
reits die Augen geöffnet find in Bezug auf den Charakter dust 
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Perfon, vor welcher Sie ihn meines Wiſſens oft warnten, un 
deren verderblicher Einfluß all’ dieß Mißgeſchick verurſachte. Da 
ih nun die Mittel, Sir Arthur zu retten, der Großmuth eines un- 
übertrefflichen Freundes verdante, fo ift e8 meine Pflicht, die ſicher⸗ 
ſten Maßregeln zu ergreifen, damit jene auch zu dem beftimmten 
Zwede verwendet werden, und id weiß, daß dieß mittelft Ihrer 
Klugheit und Freundſchaft geichehen wird. Mein Freund, welde 
bereits die Ehre Ihrer Bekanntfchaft hat, wird einige feiner eignen 
Berhältniffe und Abfichten in den beigelegten Briefe erklären. Tu 
der Zuftand der Poftverwaltung zu Fairport nicht fehr wortheilbaft 
befannt ift, fo muß ich diefen Brief nach Tannonburgh ſenden; 
aber der alte Ochiltree, welchen bejondere Umſtände als treu und 
zuverläffig empfohlen haben, ift unterrichtet, wann diefes Schreiben 
etwa dort anlangen kann, und wird Sorge tragen, es weiter ju 
befördern. Ich hoffe, bald eine Gelegenheit zu haben, wo ich mid 
perfönlic, für Die gemachte Bemühung entfchuldigen Eann, und habe 
die Ehre, mich zu unterzeichnen ald Ihr ergebenfter Diener. — 
Reginald Gamelyn Wardour. Edinburg, den 6. Auguß 
179 —." 

Der Alterthümler erbrady eilig das Siegel des Einfchlufei, 
deſſen Inhalt für ihn ebenfo überrafchend und erfreulich war. Rad: 
dem er fich einigermaßen bei fo unerwarteten Nachrichten gefammelt 
hatte, ſah er die andern Papiere, die zur Sache gehörten, org: 
fältig durch, Tegte die Wechfel in feine Brieftafche und ſchrieb einen 
Empfangſchein, der noch am nämlichen Tage der Poſt übergeben 






werden follte, denn in Geldfachen war er äußerfi pünktlich, und fe | y 
dann ging er, im Bewußtfein der wichtigen Eröffuungen, in's &: | „ 
jellichaftszinmer hinab. Ir 
„Fegerein,“ fagte er, ald er eintrat, zu dem Gerichtöheamten, | +. 
welcher ehrerbietig an der Thür fand, „Sie müffen ſich fammt | ,- 
Ihren Genoflen und Allem, was an ihnen ift, rein aus Säle 


Knockwinnod fegen. Syn Se IS Way, Freund?“ 
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„Ein Befehl, mit der Execution einzuhalten," fagte der Ge- 
richtsbote mit unmuthigem Geſicht; „es fihien mir gleich ein miß— 
liches Ding, wenn ich auf folche Manier gegen einen Herrn wie 
Sir Arthur verfahren follte. Wohlan, Sir, ich geh’ alfo mit mei- 
nen Eollegen meiner Wege. Und wer zahlt mir die Gebühren?“ 

„Jene, die Sie herſchickten,“ erwiderte Oldbud, „das verfteht 
fich ja von felber. — Aber hier fommt noch eine Botichaft — das 
nenn’ ich mir einen Zag der Neuigkeiten.” 

Es war Mr. Mailjetter, der auf feiner Mähre von Fairport 
kam und einen Brief an Sir Arthur, fowie einen zweiten an den 
Gerichtöboten brachte, und beide, fagte er, wären ihm zu augen- 
bliclicher Beförderung übergeben worden. Der Gerichtsbote öffnete 
den feinigen und bemerkte, Greenhorn und Grinderfon wären hin- 
reichend fichere Leute Hinfichtlich der Koften, und in diefem Briefe 
wünjchten fie, ev möge mit dem Verfahren innehalten. Daher ver- 
Vieß er ohne weitere® das Zimmer und hielt ſich nicht länger auf, 
als bis er feine Leute gefammelt hatte; dann räumte er Flandern, 
wie ſich Hektor ausdrüdte, welcher feinen Abzug jo argwöhnifch 
beobachtete, wie ein Hofhund einem abgewiefenen Bettler nachfieht. 

Sir Arthur's Brief war von Mr. Greenhorn und merkwürdig 
in feiner Art. Wir theilen ihn, nebft des würdigen Baronet’8 Rand- 
glofjen, mit. 

„Sir," — (8, ich bin nicht mehr fein Werther; den Her- 
ren Greenhorn und Grinderfon find die Leute nur werth, fo lange 
fie im Unglüd fteden,) „Sir, ich bin fehr betroffen, nach meiner 
Rückkehr vom Lande, wohin mich ein befonderes Gefchäft rief," 
(eine Fahrt zum Wettrennen, wahrjcheinlich,) „hören zu müffen, 
daß mein Compagnon während meiner Abwefenheit die Unfchielich- 
feit beging, das Intereſſe Mr. Goldiebird's dem Ihrigen vorzuzie- 
ben und auf eine unziemliche Weife an Sie zu jchreiben. Sch bitte 
unterthänigft, mich deßhalb zu entfchuldigen, fo wieauh Mr. Srin- 
derfon," (nun, wie ich ſehe, kann ex für fh und uea Summen 





(ein artiger Mißgriff, wahrhaftig, feinen Gönner in’: 
zu werfen!) „habe ich diefe Nachricht abgefandt, um ſi 
Verfahren gegen Sie und Ihr Eigenthum einzuftellen ; 
gleich Sie ehrerbietigft um Entfhuldigung zu bitten. 
nur noch zu bemerken, daß Mr. Grinderfon der Mei 
fönne, wenn er fich Ihres Vertrauens wieder erfreue, U 
geben, die im Zufammenhang mit Goldiebird’3 gegenw 
derung ſtänden und den Betrag derfelben bedeutend erm 
den“ (jo, fo, er ift bereit, den Schurken auf beiden Se: 
Ien); „übrigens hat es hinfichtlich Ihrer Rcchnung m 
die mindefte Eile. Ich bin, für Mr. Grinderfon fowo 
mich, werther Sir," (DO, er hat fich wirklich faft in ei 
lihen Ton bineingefchrieben,) „Ihr ganz ergebenfter D 
bert Greenhorn.“ 

„Wohlgefprochen, Mr. Gilbert Greenhorn,* ſagte! 
„ich fehe nun, daß es doch fein Gutes hat, zwei An 
einer Firma zu haben. Ihre Bewegungen gleichen dene 
nes und Meibes in einem hofländiichen Metterbänschen 
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fpiel it, Sonntags in die Kirche geht und, weil er feinen Com⸗ 
pagnon hat, nur feine eignen Thorheiten zu entfchuldigen braucht.“ 

„Es gibt aber doch noch wadere Leute unter den Rechtögelehr- 
ten," fagte Hektor; „ich möchte wiffen, ob Jemand von Ihnen ſa⸗ 
gen Tönnte, dag mein Better, Donald M'Intyre, Strathudlem's 
fiebenter Sohn (die andern fech8 dienen in der Armee), kein wade- 
rer Mann fei" — 

„Unftreitig ift er einer, Hektor, fo gut wie alle M'Intyre's; 
fie find darauf privilegirt; — ich wollte aber eben fagen, daß es 
bei einem Geſchäft, wo man unbegrenzted Vertrauen haben muß, 
fein Wunder ift, wenn es Narren durch Nachläffigkeit verfchergen 
oder Schurken durch Betrügerei mißbrauchen. Aber defto mehr 
Ehre macht ed denen, und ich will für manche gut jagen, welche 
Nechtlichkeit mit Geſchick und Sorgfalt vereinigen und ehrenwerth 
und gerade ihren Weg gehen, wo für jeden Andersgefinnten fo viel 
Sallgruben und Steine des Anftoßes find. Solchen Männern Tön- 
nen aber auch ihre Mitbürger ficher die Sorge für den Schuß ihres 
Eigenthums, und ihr Vaterland die noch heiligere Bertheidigung 
feiner Gefeße und Rechte anvertrauen. “ 

„Aber am beften befinden fich aber doch die, die am wenigften 
mit ihnen zu thun haben," fagte Ochiltree, welcher feinen Kopf 
auch in's Zimmer geftedt hatte, denn die allgemeine Verwirrung 
im Haufe war noch nicht vorüber und die Bedienten waren, gleich 
den Wellen nad) einem Sturme, noch nicht wieder in ihre gehörige 
Drdnung gekommen, jondern rannten wild durcheinander. 

„Ach, alter Pfennigmann, bift du da?" fagte der Alterthüm⸗ 
ler; „Sir Arthur, laſſen Sie mich den Boten des Glücks herein- 
dringen, obwohl er nur ein hinkender if. Sie fprachen von dem 
Raben, der feinen Raub von ferne wittert; aber hier ift eine blaue 
Taube (freilich wohl eine recht alte und sähe), welche Die gute Neuig⸗ 
teit mehrere Stunden weit roch, in einem Wagen dorthin flog und 
mit dem Oelzweig zurückkam.“ 
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„Sie verdanken Alles dem armen Robert, der mich fuhr — der 
arme Burſche,“ fagte der Bettler, „er fürchtet, er fei in Ungnade 
bei Miß Wardour und Sir Arthur." 

Robert's reuiges und ſchüchternes Geficht zeigte füch über der 
Schulter des Bettlere. 

„Sn Ungnade bei mir?" fagte Sir Arthur; „wie jo?" — 
er hatte nämlich die Aufregung, die er beim Frühſtück hatte bliden 
laffen, Tängft verachen. „O, ich befinne mich — Robert, id 
war aufgebracht und du thateft Unrecht — geh’ wieder an dein 
Geſchäfte und widerjprich nie einem Herrn, der im aufgeregter 
Stimmung iſt.“ 

„Auch fonft Niemand," fagte der Alterthümler. „Cine fünfte 
Antwort nimmt immer den Zorn weg." 

„Und fage deiner Mutter, die fo jehr an der Gicht Ieidet, ſie 
jolle morgen zur Haushälterin kommen," fagte Miß Wardour, 
„und wir wollen fchen, was wir für fie thun können.“ 

„Gott fegne Sie," fagte der arme Robert, „und aud Eis, 
Sir Arthur, und den jungen Laird, und das ganze Haus Kncd: 
winnod — es ift jeit vielen Sahrhunderten für Die Armen ci 
freundliches und gutes Haus geweſen.“ 

„Wir wollen jetzt,“ ſagte der Alterthümler, „nicht flreiten: 
aber Sie fehen da, daß die Dankbarkeit der armen Leute nur ven 
den bürgerlichen Tugenden Ihrer Familie redet. Sie hören fie nidı 
von dem Rothhand oder dem Höll- im⸗Harniſch reden. Ich meiner 
feit8 muß jagen: Odi accipitrem qui semper vivit in armi 
— So luffen Sie ung denn effen und trinken in Frieden, und gr 
ter Dinge fein, Herr Ritter." 

Schnell war eine Tafel im Geſellſchaftszimmer gededt, w 
fröhlich nahm man hier einige Erfriſchungen zu ſich. Auf Oldbud 
Bitte durfte ſich Ochiltree an einem Seitentiſche auf einen groß 
ledernen Lehnſtuhle niederſetzen, welcher einigermaßen von ein 
Schirme bededt war. 
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„Ich willige um fo Tieber darein,“ jagte Sir Arthur, „da ich 
mich erinnere, daß zu meines Vaters Zeit diefer Stuhl von Nil» 
ſhie Gourlay eingenonimen war, der, fo viel ich weiß, der letzte pri- 
vilegirte Narr oder Spaßmacher war, den noch eine vornehme Fa= 
milie in Schottland hielt.“ 

„Run gut, Sir Arthur,” erwiderte der Bettler, der nie zögerte, 
feinen Witz auch am beften Freunde zu üben, „es fißen ja viele 
Fluge Leute auf eines Narren Stuhle, und mancher Narr auf des 
Weiſen Stuhle, befonders in vornehmen Familien." 

Miß Wardour, die die Wirkung einer folchen Rede fürchtete 
(obwohl fie des Ailfhie Gourlay und jedes andern privilegirten 
Spaßmachers würdig war), weil fie ihres Baters Charakter kannte, 
beeilte fih, zu fragen, ob man nicht Bier und Fleifch unter die Bes 
dienten und andern Leute vertheilen follte, welche die heutigen Vor⸗ 
fälle im Schloffe verfammelt hatten. 

„Allerdings, mein Kind," fagte der Vater; „haben wir’s in 
unjrer Familie nicht immer fo gehalten, fobald eine Belagerung 
überflanden war?" 

„Sa, eine Belagerung, unternommen vom Gerichtsboten Fe⸗ 
gerein und aufgehoben durch Edie Ochiltree den Bettelmann, par 
nobile fratrum,“ fagte Oldbud, „von denen der eine dem andern 
an Würde nichts nachgibt. Aber Laffen wir das ruhen, Str Arthur. 
Dieß find die Belagerungen und der Entfaß, wie ihn unfre Zeit 
noch geftattet; — aber unfre Rettung verdient nicht weniger durch 
ein Glas dieſes trefflichen Weines gefeiert zu werden. Wahrhaftig, 
ich glaube, e8 ift Burgunder. * 

‚„Läge noch irgend etwas Beſſeres im Keller," fagte Miß War⸗ 
dour, „fo würde e8 doch zu gering fein, um Sie nach Ihren freund⸗ 
lichen Bemühungen zu Taben." 

„Wirklich ** ſagte der Antiquar; „num denn, einen Becher der 
Dankbarkeit für Sie, meine fchöne Feindin, und mögen Sie auch 
bald ebenfo belagert werden, wie e8 junge Damen am Tuutuuieien, 
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und mag die Kapitulationgurkunde in der St. Winnorkapelle unter: 
zeichnet werden.“ 

Miß Wardour ward roth, auch Hektor, — aber gleich darauf 
blaß. 

Sir Arthur antwortete: „meine Tochter iſt Ihnen ſehr ver⸗ 
bunden, Monkbarns; aber wenn Sie nicht ſelbſt der Mann ſind, 
fo weiß ich wirklich nicht, wer in dieſen geldfüchtigen Zeiten 
an ein Bündnig mit der Tochter eined armen Ritters denken 
follte.* 

„Ih, fügen Sie, Sir Arthur? Nein, ich nicht; ich will das 
Recht des Zweilampfes in Anfpruch nehmen, und, da ich meiner 
ſchonen Zeindin nicht felber die Spike bieten Tann, einen Kämpfe 
für mich erfcheinen Taffen. — Aber davon nachher. — Was finde 
du in der Zeitung da, Hektor, daß du dein Geficht fo darüberbeugſt, 
als hättert du Naſenbluten?“ 

„Richts Befonderes, Oheim, außer, daß ich, da mein Am 
ziemlich heil ift, Sie auf einige Zage von meiner Gefellfchaft zu 
befreien gedenke, um nach Edinburg zu gehen. Wie ich fehe, in 
Major Neville dort angefommen. Ich möchte ihn gern fehen.“ 

„Major — wen?" fagte der Oheim. 

„Major Neville, Sir," antwortete der junge Krieger. 

„Und wer Zeufel ik Major Neville?“ fragte der Alter 
thümler. 

„D, Mr. Oldbuck,“ fagte Sir Arthur, „Sie erinnern fi) fer 
ned Ramens gewiß aus den Beitungen. In der That, ein ange 
zeichneter junger Offizier. Aber e8 freut mich, daß Mr. M’Intyn 
nicht nöthig haben wird, Monkbarns zu verlaffen, um ihn zu fehen, 
denn mein Sohn ſchreibt, daß der Major mit ihm nach Knodeir 
no kommen wird, und ich brauche nicht zu jagen, wie fehr es mid 
freuen wird, die jungen Herren miteinander befannt zu machen — 
wofern Sie es nicht bereits find.“ 

„Rein, perföntiig wii, ankmureir Sulkarı „aber ich fake 
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Gelegenheit gehabt, von ihm viel Gutes zu hören; auch haben wir 
mehrere gemeinfame Freunde, von denen Ihr Sohn einer if. — 
Aber ich muß nach Edinburg gehen; denn ich fehe, mein Oheim be⸗ 
ginnt meiner überdrüffig zu werden, und ich fürchte" — 

„Daß du auch feiner überdrüffig werden wirft?" unterbrach 
ihn Oldbuck. — „Dagegen hilft nun freilich nichts mehr. Aber 
du haft vergeffen, daß der herrliche zwölfte Auguft nahe ift, wo 
du mit einem von Lord Glenallan's Zägern, Gott weiß wo, zu- 
fammentommen ſollſt, um die friedliche geflederte Schöpfung zu 
verfolgen." 

„Freilich, freilich, Oheim — das hatt’ ich vergeffen,“ rief der 
flüchtige Hektor, — „aber Sie fagten eben etwas, was mir alle 
Gedanken aus dem Kopfe drängt." 

„Wenn ed Ew. Gnaden erlauben," fagte der alte Edie, in- 
dem er feinen weißen Kopf hinter dem Schirm hervorftedte, wo er 
fih an Bier und Falter Küche zur Genüge erholt hatte, „wenn's 
Ew. Gnaden erlauben, fo kann ich Ihnen etwas fagen, Das ben 
Capitain ebenjo gut, als das Jagen, bei ung zurüdhalten wird 
— hörten Sie noch nichts davon, daß die Franzoſen kommen?“ 

„Die Franzofen, du Strohkopf?“ antwortete Oldbud — „ach, 
was" — 

„Ich habe nicht Zeit gehabt," fagte Sir Arthur Wardour, 
„meine dahin gehörige amtliche Correfpondenz in dieſer Woche zu 
leſen; wirklich pflege ich in der Regel nur Mittwochs zu leſen, außer 
in dringenden Fällen, denn bei mir hat Alles ſeine beſtimmte Ord⸗ 
nung — aber aus einem Blicke, den ich auf die Papiere warf, ſah 
ich, daß man einige Beſorgniß hegt. a 

„Beforgniß?" fagte Edie, — „nun wahrhaftig, Beſorgniß 
Hat man freilih, denn der Bürgermeifter hat befohlen, daß der 
LDeuchtthurm auf dem Halketfelfen bereit gehalten werden fol (das 
Hätt’ aber fchon vor einem halben Jahre gejchehen Fönnen), und 
zum Feuerwächter hat der Rath Feinen Geringern craant, SRÜEN 
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alten Garon. Einige fagen, es wäre dieß dem Lieutenant Taffrill | 
zu Gefallen gefchehen, denn man nimmt für gewiß an, daß der bald 
jeine Tochter heirathen wird; Andre meinen, e8 geſchehe Ew. Herr: 
lichkeit und Monkbarns wegen, die Perüfen tragen, — und nob 
Andre fagen, die Sache berube auf einer alten Gefchichte von einer 
PVerüfe, dic einer der Rathshern befam und nie bezahlte. Mag es 
fein, wie es will: er fißt aber oben wie ein Seerabe auf der Fel⸗ 
fenfpiße, um zu fchreien, wenn fhlecht Wetter kommt.“ 

„Bei meiner Ehre, ein hübfcher Wärter,“ fagte Monkbarns; 
„und wer joll unterdeffen meine Perüfe beforgen ?" 

„Sch habe Baron das Nämliche gefragt," antwortete Ochiltrer, 
„und er meinte, er könnte jeden Morgen danach jehen und Abends 
auch ein Bischen, eh’ er in fein Bett ginge; denn bei Tage waht 
ein andrer Mann und Baron jagt überdieß, er könne Em. Gnaden 
Perüfen ebenfo gut fchlafend als wachend beſorgen.“ 

Diefe Nachrichten gaben der Unterhaltung eine weue Wendum, 
welche die Nationalvertheidigung betraf und die Pflicht, für dei 
Land zu Fämpfen, in welchem wir leben. Endlich ward es Zeit m 
fcheiden. Der Alterthünler und fein Neffe begaben fich auf im 
Heimweg, nachdem fie von Knodwinnod mit den wärmften Aut 
drüden gegenfeitiger Achtung, und dem Berfprechen, einander fo 
bald als möglich wieder zu fehen, Abfchied genommen hatten. 
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Vierundvierzigſtes Kapitel. 


Liebt fr mich nicht, fol fie mich auch nicht küͤmmern: 
Soll bleicy ich jehen, weil dad Mäpchen blüht ? 

Und jeufzen, weil fie lächelt — Andern Lächelt? 

Beim Himmel, nein! Zu lieb iſt mir mein Frieden, 
Um zu erſchüttern ihn, gleich ihres Huted Weber, 

Bei jedem Win? und Niden ihrer Laune. 


Alte Schaufpiel. 


" Sektor," fagte fein Oheim zum Gapitain M’Intyre, wäh 
nd fie heimwärts gingen, „ich bin zuweilen geneigt, zu vermuthen, 
ıB du in einer gewiſſen Hinficht ein Narr biſt.“ 

„Glauben Sie das von mir nur in einer Hinficht, Oheim, fo 
un Sie mir wahrlich mehr Ehre an, als ich erwartete oder ver⸗ 
ene." 

„Sch meine, in einer befondern Hinficht, par excellence,““ 
ıtwortete der Antiquar. „Ich habe einigemal vermuthet, du ha= 
ft ein Auge auf Miß Wardour geworfen.” 

„Run gut, Oheim,“ fagte M'Intyre mit großer Ruhe. 

„Gut, Oheim!“ wiederholte Oldbud, „daß der Henker den 
urſchen — er antwortet mir, als wär's die vernünftigfte Sache 
on der Welt, dag er, ein Bapitain in der Armee und nichts wei- 
r, die Zochter eines Baronet heirathen möchte.“ 

„Sch follte denken, Sir,” antwortete der junge Hochländer, 
hinfichtlich des Ranges würde Miß Wardour dabei Feine Erniedri- 
ang erfahren.“ 

„O, der Himmel verhüte, daß wir auf dieß Kapitel gerathen! 
in, nein, ihr feid Beide gleich! Beide von gleich gutem Adel und 
big, mit Geringſchätzung auf jeden roturier in Schottland her- 
yzubliden.“ 

„Und aud im Punkte des Vermögens ziemlich gleich, weil 
ir Beide nichts haben," fuhr Hektor fort. „IH kaan um 

Alterthumler. EN) 





ich in Stand gejeßt worden, die Deutung zu errathen, 
gab. Damals konnte ich mir ihr Erröthen und ihre 
nicht erklären ; aber, mein armer Hektor, jebt weiß id 
Todesfignal deiner Hoffnungen und Wünfhe war. _ 
daher, zum Rüdzug blafen und deine Truppen fo gu 
abziehen zu laffen, denn die Feftung ift zu gut befeßt, co 
ftürmen könnte." 

„Ich brauche gar nicht zum Rüdzug blafen zu Laf 
fagte Hektor, fich troßig emporridhtend und wie m 
Würde einherfchreitend,; „kein Menfch braucht rückw 
ſchiren, der noch nie zum Angriff vorrüdte. Es < 
außer Miß Wardour in Schottland, und von eben 
milie" — 

„Und befierm Geſchmack,“ ſagte fein Oheim; „da 
wahr, Hektor; und obwohl ich geftehen muß, daß fie 
bildeten und gefühlvollſten Mädchen iſt, Die ich je fa 
ih doch, daß ihre Tugenden bei dir nicht angewandt 
Eine ſtolze Figur, mit zwei Federn, einer grünen uni 
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„Es ift etwas Hart, Sir," fagte Hektor, „daß mir der ver- 
wünfchte Seehund bei jeder Gelegenheit vorgerückt werden muß; 
aber ich Fünmere mich wenig darum — und aud um Miß War- 
dour foll mir das Herz nicht brechen. Es fteht ihr frei, zu wäh- 
len und ich wünfche ihr alles Glück.“ 

„Sroßmüthiger Entihluß, du Enkel Troja's! — Ei, Hektor, 
ich fürchtete Schon einen Auftritt. Deine Schwefter fagte mir, du 
wäreft verzweifelt verliebt in MiR Wardour.“ 

„Sir,“ antwortete der junge Mann, „Sie meinen doch nicht, 
daß ich in ein Weib verzweifelt verliebt ſein ſollte, welches rg nicht 
um mich befümmert?" 

„Gut, Neffe," ſagte der Alterthümler ſehr ernſthaft, „es iſt 
ſicherlich viel Verſtand in dem, was du ſagſt; aber vor zwanzig 
oder fünf und zwanzig Jahren würd' ich viel darum gegeben haben, 
hätt' ich ſo denken können, wie du.“ 

„Jedermann kann, denk' ich, über ſolche Dinge feine beliebige 
Meinung haben," fagte Heftor. 

„Nach der alten Schule war das nicht erlaubt," fagte Old- 
bud; „aber, wie ich fchon fagte, die neuere feheint in diefer Hin 
ficht klüger zu handeln, obſchon, wie ich glaube, nicht gefühl- 
voller. Aber fage mir doch nun deine Gedanken über das herr⸗ 
fchende Gerücht von einer Invaſion. — Das Gefchrei geht immer: 
Sie fommen.“ 

Hektor fchludte feinen Aerger hinunter, den er befonders vor 
Der fpöttifchen Beobachtung des Oheims zu verbergen fuchte, und 
ging bereitwillig auf eine Unterhaltung ein, welche des Alterthüm- 
Jers Gedanken von Miß Wardour und dem Seehund ablentte. Als 
fie Monkbarns erreichten, wurden den Damen die auf Schloß Knod- 
winnod ftattgefundenen Ereigniffe mitgetheilt, und jene berichteten 
Ährerfeitö, wie lange man mit dem Mittageffen gewartet hatte, ch’ 
«3 die Weibsbilder wagten, in des Alterthümlers Abweſenheit 
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Am nächſten Morgen fkand der Alterthümler früh auf, und da | 
Garon noch nicht erfchienen war, begann er fchon im Innern die 
Abweſenheit jener Eleinen Neuigkeiten und Plaudereien zu fühlen, 
welche der Erperüfenmacher treulih zum Beften gab, und welde 
durch Gewohnheit dem Alterthümler fo fehr zum Bedürfniß gewor- 
den waren, wie eine gelegentliche Prife Schnupftabad, obwohl er 
beiden nur geringen Werth beilegte, oder beizulegen vorgab. Das 
Gefühl der Leere, welches ein folcher Mangel gewöhnlich veranlaft, 
ward durch das Erfcheinen des alten Ochiltree gemildert, welder 
über die befchnittenen Heden Eletterte, und zwar mit dem Benehmen 
eines Menfchen, der fih ganz zu Haufe fühlt. In der That war 
er in der lebten Zeit hier fo heimifch geworden, Daß ihn felbft Sun 
nicht mehr anbelite, fondern fich begnügte, ihn mit wachfamen Bli⸗ 
den zu beobachten. Unſer Alterthümler ging im Schlafrode hin 
aus, um alsbald des Bettlers Gruß zu empfangen und zu erwie 
dern. 

„Sie kommen nun in vollem Ernfte, Monkbarns — ich komme 
nur von Fairport, um Ihnen diefe Nachriht zu bringen, md 
will gleich wieder zurüdgehen. Die Search ift eben in die Bay 
eingelaufen, und es heißt, fie fei von einer franzöfifchen Flotte ge 
jagt worden." 

„Die Search?" fagte Oldbud, einen Augenblick nachfinnend 
— „Obo!" 

„Sa, ja! apitain Taffril’8 Brigg, die Search." 

„Wie! ift die verwandt mit: Search No. 2?" fagte Oldbud, 
indem er den Lichtſtrahl auffing, den der Name des Fahrzeugs af 
die räthſelhafte Schapkifte zu werfen ſchien. 

Der Bettler hielt fih, wie ein Menſch, den man auf eine 
Schelmerei ertappt, die Mübe vor's Geficht, konnte aber Doch nicht 
umhin, herzlich zu lachen. — „In Ihnen fibt der Teufel, Monk 
barns, Sie tommen hinter WÄR. Br yite Wacht, daß Sie dal 
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o zufammenreimen würden? der Henker! ich habe mich ſchön fan= 
en laſſen.“ 

„Ich fehe Alles fo deutlich," fagte Oldbuck, „wie die Umfchrift 
uf einer gut erhaltenen Münze. Der Kaften, worin das Metall 
efunden ward, gehörte zur Brigg und der Schab kam von meinem 
3hönig?" (Edie nidte befahend.) „Und er ward dort vergraben, 
m Sir Arthur in feiner Verlegenheit zu tröſten?“ 

„Durch mich," fagte Edie, „und zwei von den Seeleuten ; dieſe 
oußten aber nicht, was darin war und glaubten nur, es fet ein 
zischen Schmuggelwaare für den Bapitain. Ich wachte Tag und 
tacht, bis ich e8 in den rechten Händen ſah, und ald dann der 
eutfche Teufel den Dedel der Kifte fo anfah, da gab e8 mir, glaub’ 
h, ein fchottifcher Teufel ein, ihm den Poſſen zu fpielen. Nun ſeh'n 
Sie doch, ich durfte dem Richter Kleinhans nicht mehr und nicht 
eniger fagen, wenn ich nicht die ganze Gefchichte verrathen 
ollte, und dann wären doch Unannehmlichkeiten für Lovel ent= 
anden. Drum dacht’ ich, ich will Lieber alles Andere, als das 
ymmen laſſen.“ | 

„Nun, ich muß fagen, er hat feinen Vertrauten gut ge= 
ählt,“ ſagte Oldbud, „wenn er auch ein etwas jeltjamer 
ar." — 


„So viel kann ich von mir felber jagen, Monkbarns,“ antwor- 
te der Bettler, „daß ich der paffendfte Mann im ganzen Lande 
n, um Geld aufzubewahren. Denn ich brauche keins, wünjche 
ins und wüßt’ e8 auch nicht anzuwenden, wenn ich es hätte, Aber 
r Lovel hatte auch nicht Zeit, lange zu wählen, denn er glaubte 
8 Land auf immer zu verlaffen (und darin hat er fih, dent’ ich, 
irrt) ; die Nacht war angebrochen, als wir durch einen ſeltſamen 
ufall Sir Arthur's traurige Lage erfuhren, und Lovel mußte bei 
agesanbruch ſchon an Bord. Aber in der fünften Nacht nach⸗ 
r lag die Brigg in der Bai, ich fand mich bei dem Bonte ix, 
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wie verabredet war, und wir vergruben den Schab, wo Sie ihn 
fanden." 

„Dieß war ein recht romantifches und thörichtes Unternehmen,” 
fügte Oldbud, „warum vertraute man ihn nicht mir, oder einem 
andern Freunde?" 

„Das Blut vom Sohn Ihrer Schweſter,“ erwiderte Edi, 
„lebte an feiner Hand, ja, er konnte fogar todt fein. Blieb da 
noch Zeit und Ort, um Rath zu fuchen? — oder wie Eonnte er Sie 
oder fonft Jemand darum bitten?" 

„Du haft Recht — wie aber, wenn dir Douſterswivel zuvor: 
gekommen wäre?" 

„Es war nicht zu fürchten, daß er ohne Sir Arthur kommen 
würde. Er hatte die Nacht zuvor einen gehörigen Schred gehabt, 
und war nicht Willens, fich dem Orte wieder zu nähern, wenn er 
nicht mit Gewalt dahin gebracht wurde. Er wußte recht gut, daf 
der erſte Schab von ihm felber war, und wie konnte er einen zwei⸗ 
ten erwarten? Er ſchwatzte nur davon, um defto mehr von Sir 
Arthur zu befommen.“ 

„Wie hätte aber," fagte Oldbud, „Sir Arthur. dahin kommen 
follen, wenn ihn der Deutjche nicht führte?" 

„Hm!“ antwortete Edie, „ich hatte ſchon eine Gefchichte von 
Mifticot vorräthig, die ihn oder Sie wohl vierzig Meilen weit ge 
führt hätte. Meberdieß Tieß fich denken, daß er den Ort wieder be 
ſuchen würde, wo er das erfte Geld gefunden hatte — er kannte 
das Geheimniß der Sache nicht. Kurz, das Silber in Barren wur 
da, Sir Arthur befand fih in größter Verlegenheit und Lovel war 
entfchloffen, jenen nie wiffen zu Iaffen, wer der Helfer fei (daraf 
beftand er am allermeiften), und daher konnten wir Teinen beffem 
Weg ausfindig machen, um es in feine Hände zu fpielen, wie wid 
wir auch hin und ber dachten. Und wär’ es durch einen böfen dr 
fall in Düfterzwibel’8 Klauen gerathen, fo hätt’ ich Ihnen oder da 
Sheriff der Srafihatt KA Ver Some geweldet.“ 
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„Run, troß allen dieſen weifen Borfichtsmaßregeln glaub’ ich 
Doch, daß euch der Streich beffer gelang, als es ein fo plump ange⸗ 
legter Plan verdiente, Edie. Aber wie zum Henker kam Lovel zu 
fo viel Silberbarren?“ 

„Das iſt's eben, was ich Ihnen nicht fagen kann. — Aber fe 
wurden mit feinen andern Sachen in Fairport an Bord gebracht 
und wir padten fle in eine der Proviantfiften der Brigg, um fie 
zu verbergen, jo wie auch des bequemen Transports wegen." 

„Himmel!“ fagte Oldbud, während er fi) an feine erſte Be⸗ 
kanntſchaft mit Zovel erinnerte; „und dieſem jungen Manne, der 
Hunderte auf's Spiel ſetzte, Tonnte ich rathen, eine Subfeription 
zu eröffnen, und feine Rechnung im Wirthshaufe bezahlen! In mei« 
nem Leben bezahl’ ich für Niemand die Rechnung wieder, fo viel 
ift gewiß. — Und vermuthlich unterhielteft du eine beftändige Cor⸗ 
refpondenz mit Lovel?“ 

„Sc bekam fo ein Baar Zeilen von ihm, woraus ich erfuhr, 
e8 werde am geftrigen Tage ein Badet zu Tannonburgh liegen mit 
Briefen von großer Wichtigkeit für die Leute in Knodwinnid; denn 
man argwöhnte, in Fairport würden unsre Briefe aufgemacht. Und 
das mag wohl wahr jein, denn ich höre, daß Mrs. Mailfetter in 
ihrem Amte fo Teichtfinnig ift, um nach andrer Leute Gefchäften zu 
forjchen, während fie ihr eignes vernachläffigt." 

„Und was erwarteft du nun, Edie, nachdem du der Rath- 
geber, Bote, Wächter und Vertraute bei al’ diefen Dingen gewe= 
fen bift?“ 

„Was zum Henker ſollt' ich erwarten? höchſtens etwa, daß die 
Edelleute zu des Bettelmannd Begräbnig kommen; und vielleicht 
tragen Sie mir felber das Haupt, wie der arme Steenie Mudle- 
badit. — Welche Mühe hat mir denn die Sache gemacht? Ich 
Tief ja einmal nur herum. Aber wie froh war ich, als ich aus dem 
Gefängniß kam; denn ich dachte, wie, wenn der Brief ankime, wäh- 
rend ich bier wie eine Aufter eingefchlofen fike, vad TER er 
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fehtef, weil ich meinen Auftrag nicht beforgen könnte? Und währen) 
ich daran dachte, aus der Noth eine Tugend zu machen und Ihnen 
Alles zu jagen, da fiel mir wieder ein, daß ich das nicht thun 
tönnte, ohne Lovel's beflimmten Befehlen geradezu entgegen zu 
handeln. Und ich glaube, daß er erft in Edinburg Jemand fehen 
mußte, eh’ er Alles für Sir Arthur und feine Familie chun konnte, 
was er beabfichtigte.“ 

„Nun, und was deine öffentlichen Neuigkeiten betrifft, Edie — 
Sie kommen alfo, fie kommen wirklih?" 

„Allerdings fpricht man fo, Sir; auch ift befkimmter Befehl 
für die Truppen und die Freiwilligen eingetroffen, ſtets bereit zu 
fein; auch foll ein tüchtiger junger Offizier hieher kommen, um 
unfre PVertheidigungsmittel zu prüfen. Ich babe felbft gefehen, 
wie des Bürgermeifters Mädchen Degenkuppel und weiße Hofen 
rein machte. Ich Half ihr ein Bischen, denn fie wußte nicht redt 
damit umzufpringen, und für meine Mühe erhielt ich da Die Reuig- 
keiten.“ 


„Und was denkſt du davon, als ein alter Soldat?“ 

„Wirklich, ich weiß felber niht — kommen fo fehr viele, ald 
man fagt, fo werden fie und wohl in die Klemme bringen. — 
Aber unter den Freiwilligen find auch viele alte Burfchen; und 
von denen will ich nicht fagen, daß fle gar nichts taugten, weil ib 
ja felber mit zu ihnen gehöre. Wir wollen jedenfalls unfer Beſtes 
thun.“ 

„Wie, erwacht auch dein kriegeriſcher Geiſt wieder, Edie? 

„Selbſt in der Aſche glüht ihr Feuer noch!“ 
Sch hätte nicht gedacht, Edie, daß du fo viel hätteſt, wofür es di 
Mühe lohnte, zu fechten.” 

„Ich nicht fo viel, um dafür zu fechten, Sir! — Iſt da nidt 
das Land, wofür ich fechten kann; und all’ die Orte, die ich be 
fuche, und die Herde der Hausfrauen, die mir einen Biffen Bro 
geben, und die Kinder , Vie wit eniagaen tuusen,, um nıit mir ju 
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fpielen, wenn ich in ein Dorf gehe? — Der Teufel!" fuhr er fort, 
indem er den Stod begeiftert erhob, „hätt' ich fo viel Kraft, als 
guten Willen und gute Sache, fo wollt’ ich manchem von ihnen 
einen Denkzettel geben.“ 

„Bravo, bravo, Edie! das Vaterland ift nicht in großer Ge- 
fahr, wenn der Bettler jo bereit if, für feine Mahlzeit zu kämpfen, 
wie der Laird für ſein Land.“ 

Ihre fernere Unterhaltung bezog ſich auf die einzelnen Er⸗ 
eigniffe der Nacht, welche Lovel und der Bettler in den Ruinen St. 
Ruth zubrachten, und deren Schilderung den Alterthümler höchlich 
ergößte. 

„Ich hätt’ eine Guinee drum gegeben,” fagte er, „wenn ich 
den fchuftigen Deutichen in feiner Todesangſt gefehen hätte, die er, 
kraft feines Marktfchreieramtes, fonft Andern einzujagen pflegt ; 
ſehen hätt’ ich ihn mögen, wie er wechſelsweiſe vor der Wuth feines 
Patrons und der Erfcheinung eines Kobolds zitterte." 

„Sa,“ fagte der Bettler, „er that wohl, fich zu demüthigen ; 
denn Sie hätten geglaubt, der Geift des Höll-im-Harniſch fei ſelber 
in Sir Arthur’s Leib gefahren. — Aber was wird aus dem Land⸗ 
läufer werden?“ 

„Ich babe heute Morgen einen Brief befommen, woraus ich 
eriehe, daß er auf die Klage gegen dich verzichtet, und Entdedun- 
gen zu machen verfpricht, in Folge deren Sir Arthnr’d Angelegen- 
heiten eine beffere Wendung nehmen follten, als wir fürchteten. 
Dieß fehreibt der Sheriff, und febt noch hinzu, daß er einige wich- 
ige geheime Nachrichten in Bezug auf Die Regierung gegeben habe, 
und in Rüdficht darauf foll er zurüdgeichielt werden, um den. 
Schurken in feiner Heimath zu fpielen.” 

„Und was fol aus all’ den hübſchen Mafchinen, Rädern, Gru⸗ 
ben und Schachten drüben bei Glenwitherhins werden?" fagte 
Edie. 

„Ich hoffe, Daß die Leute, ehe fie auseinandergeien, KU Ayet- 
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wert aus ihrem Geräll machen werden, wie eine Armee, die zum 
ſchnellen Abzug von ihrer Belagerung gezwungen wird, ihr Ge 
fhüß unbrauchbar macht. Und was die Höhlen betrifft, Edie, jo 
mögen fie für Rattenfallen gelten, zum Nutzen aller künftigen klu⸗ 
gen Leute, welche das Fleifch fallen laffen, um nad dem Schatten 
zu greifen.” 

„Ach, Gott' fteh’ ung bei, die Mafchinen verbrennen ? das wäre 
doch Sünde. Thäten Sie nicht befier, Ihre Hundert Pfund durd 
den Berfauf des Materials wieder einzubringen?" Dieß fagte er 
in einem recht theilnehmenden Tone. 

„Keinen Heller bekäm' ich," fagte der Alterthümler mürriſch, 
indem er fich umdrehte und ein paar Schritte entfernte. Darauf 
tehrte er um, und fagte, feine eigene Thorheit belächelnd: „Sch 
du in's Haus, Edie und merke dir meinen Rath: fprich nie zu 
mir von einem Bergwerk und zu meinem Neffen nie von einer 
phoca, das heißt nämlich ein Seelöwe, wie du's nennft." 

„Ich muß jebt wieder nach Fairport zurückgehen,“ fagte der 
Wanderer. „Sch will hören, was man dort von der Invaflon 
jagt. Aber merken will ich auch, was Sie mir fagten, und will nie 
mit Ihnen von einem Seelöwen, und mit dem Bapitain nie von 
den hundert Pfund reden, die Sie dem Düfter —“ 

„Still doch! — du ſollſt ja das nie gegen mich erwähnen." 

„Lieber Gott!" fagte Edie mit affectirter Verwunderung; „ib 
Dachte immer, ed koͤnnte Sie bei angenehmer Unterhaltung nichts 
verdrießen, außer das Prätorien dort oder der Pfennig, den Ihnen 
der Hauflrer für eine alte Münze verkaufte.” 

„Pfui! pfui!" fagte der Alterthümler, fich haſtig abwenden 
und in das Haus gehend, 

Der Bettler fah ihm einen Augenblid nah, und dann trat er, 
mit einem halblauten Lachen, den Weg nad Fairport an. Die 
Gewohnheit hatte ihm eine Art Raftlofigkeit angeeignet, die jeht 

noch durch das Veranikaen VEWek wurhe, welches er im Sam 
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meln von Neuigkeiten fand; bald erreichte er die Stadt wieder, die 
er am Morgen verlaffen hatte, und zwar aus keinem andern Grunde, 
als um ein Bischen mit Monkbarns zu plaudern. 


Fünfundvierzigftes Kapitel. 


Es a Pownell's Leuchtthurm roth, 
Skiddaw brannten drei; 
Und über — und Berg erſcholl 
Das Lärmhorn auch dabei. 


James BSogg. 


Der Wächter, welcher auf dem Hügel aufgeftellt war, um nach 
Birnam zu fhauen, glaubte wahrfcheinlich felber zu träumen, als 
er zuerft den verhängnißvollen Wald fich gen Dunfinane in Bewe— 
gung feßen jah. Eben fo ging e8 dem alten Baron, als er in fei= 
ner Warte flat und in dem Gedanken an die nahe Heirath feiner 
Tochter ſchwelgte; er gedachte der Ehre, der Schwiegervater des 
Lieutenant Taffril zu werden, wobei er denn auch gelegentlich einen 
Blick nach dem nächſten Poften warf, welcher mit feinem eigenen 
eorrejpondirte, und nicht wenig flaunte er, als er in diefer Rich⸗ 
tung ein Licht bemerkte. Er rieb fih die Augen, blickte wieder hin 
und fuchte über die Richtung mittel eines Stabes Gewißheit zu 
erlangen, welcher fo angebracht war, daß er gerade nach dem an⸗ 
dern Poften wies. Und fiehe da, das Licht ward größer, wie ein 
Komet vor dem Auge des Aftronomen, der darin den Umfturz von 
Nationen zu entdeden fürchtet. 

„Der Herr ſteh' uns beit" fagte Caxon, „was if nun zu 
thun? Aber da mögen weifere Köpfe als der meinige zufehen, ich 
will meine Leuchte anzünden.“ 
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Und er zündete fein Wachtfeuer an, welches in einer fladernden 
Säule gen Himmel flieg, die Seevögel aus ihren Neftern ſcheuchend 
und weit unten auf den gerötheten Wogen der See fich abipiegeln. 
Die Amtshrüder Caxons auf den andern Warten waren eben jo 
wachfam, bemerften und erwiderten fein Signal. Die Lärmfearr 
ſchimmerten auf allen Borgebirgen, Klippen und Bergen des in 
nern Landes, und die ganze Gegend kam durch das Signal dei 
feindlichen Einfalls in Aufruhr. 

Unfer Antiquar, fein Haupt warm in zwei Nachtmüpen ge: 
hüllt, Tag in füßer Ruhe, als diefe plöglih Durch das Gefchrei ſei⸗ 
ner Schwefter, Nichte und zweier Mägde unterbrochen wurde. 

„Was der Teufel bedeutet das?“ fagte er, aus dem Bett fah⸗ 
rend, — „Weibsbilder in meinem Zimmer in fo fpäter Nacht! — 
feid ihr toll?“ 

„Der Wachtthurm, Oheim!" fagte Miß M'Intyre. 

„Die Franzofen kommen, um und zu morden!" fchrie Mif 
Grifelda. 

„Der Wachtthurm! der Wachtthurm! die Franzoſen! die Fran 
zojen! — Mord, Mord! und Schlimmeres ald Mord!" riefen die 
beiden Mägpde, gleich dem Chor in einer Oper. 

„Die Franzofen?" jagte Oldbuck, aufipringend — „Schert 
euch aus dem Zimmer, ihr MWeibshilder, bis ich meine Sachen an 
habe. Und, hört wohl, bringt mir meinen Degen." 

„Welchen denn, Monkbarns?“ rief feine Schwefter, in der 
einen Hand ein römifches Schwert von Erz, in der anderen einen 
Andreas Ferrara ohne Griff hringeud. 

„Den längften, den Längiten!" fchrie Jenny Rintherout, ein 
zweihändiged® Schwert aus dem zwölften Jahrhundert herein 
ſchleppend. 

„Weibsbilder,“ ſagte Oldbuck in größter Beſtürzung, „fe 
gefaßt, und gebt keiner eitlen Furcht nach. Wißt ihr's denn ge⸗ 

wiß, daß fie tommen?" 
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„Gewiß! gewiß!“ ſchrie Jenny, — „nur allzugewiß! — Alle 
Seefoldaten und alle Landwehrmänner, und die Freiwilligen und 
He Landleute find auf den Beinen und jagen nad Fairport hin, 
oas Roß und Mann nur aushält — der alte Mudlebadit ift auch 
nitgegangen — der wird wie ein Zeufel fechten. — Ach! heute 
ird man ihn vermiffen, der dem König und dem Vaterland am 
eften gedient hätte!“ 

„Gebt mir,” fagte Oldbud, „der Degen, den mein Bater 
Inno fünf und vierzig trug — Er hat zwar Feine Koppel, — 
ber dafür will ich ſchon forgen.“ 

Mit diefen Worten fledte er den Degen durch feine Hofen- 
aſche. In diefem Augenblid trat Hektor ein, welcher auf einer 
enachbarten Anhöhe geweſen war, um fich zu überzeugen, ob der 
ärm wirklichen Grund hätte, 

„Wo find deine Waffen, Neffe?" rief Oldbud. „Wo ift deine 
Yoppelflinte, die doch nie aus deiner Hand kam, als fie gar nicht 
öthig war?" 

„Ei was, Oheim!“ fagte Hektor, — „wer wird eine Vogel- 
inte zum Gefecht nehmen? Ich habe meine Uniform angezogen, 
sie Sie fehn; ich denke, ich werde mehr nützen Tönnen, wenn ich 
tich zu ihrem Befehlhaber mache, als wenn ich zehn Doppelflinten 
rüge. — Sie aber, Sir, müffen nah Fairport gehen, um für 
auartier und Beköftigung der Leute und Pferde zu forgen und 
jerwirrung zu;verhüten." 

„Du haft Recht, Heftor, — ich glaube ich werde ebenfoniel 
vit meinem Kopfe thun, als mit meiner Hand; aber hier kommt 
Sir Arthur Wardour, der, unter uns gefagt, mit beiden nicht viel 
nzufangen weiß.“ | 

Sir Arthur war wahrfcheinlich ganz anderer Meinung; denn 
: war in feine Lieutenantsuniform gekleidet und unterwegs nad 
airport; er fprach hier nur ein, um Mr. Oldbuck mitzunehmen, 
'eil feine Meinung von defien Schartfinn dark, Ve \nguen rtns 
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niffe bedeutend erhöhet war. Und troß der Bitten der Weibsbilder, 
daß der Alterthümler zum Schuße von Monkbarns zurüdbleiben 
möchte, gingen Mr. Oldbuck und fein Neffe doch fogleich auf <ü 
Arthur's Vorfchlag ein. 

Mur diejenigen, die eine folhe Scene jelbft mit angejehen ha⸗ 
ben, können ſich einen Begriff von dem lärmenden Gewühl in Fair⸗ 
port machen. Die Fenſter waren von hundert Lichtern erhellt, 
welche, erjcheinend und verfchwindend, die Verwirrung anzeigten, 
die in den Häufern herrfchte. Die Weiber der niedern Stände ver- 
fammelten fi und fchrieen auf dem Marfte. Die Landleute, aus 
ihren verfchiedenen Dörfern herbeiftrömend, fprengten duch die 
Straßen, theils einzeln, theild in Truppen von fünf oder ſechs 
Mann, je nachdem fie einander auf der Straße getroffen hatten. 
Die Trommeln und Pfeifen der Freiwilligen riefen zum General 
marſch und mifihten fih mit den Stimmen der Offiziere, dem 
Schall der Hörner und dem Geläut der Gloden vom Zhurme. 
Die Schiffe im Hafen waren erleuchtet und die Boote der bewaff⸗ 
neten Fahrzeuge vermehrten den Lärm, indem fie Leute und Geſchitz 
an's Land brachten, welche zur Vertheidigung des Plabes beftimmt 
waren. Diefer Theil der Zurüftungen ward mit vieler Umficht von 
Lieutenant Taffril geleitet. Einige leichte Fahrzeuge hatten bereit? 
die Anker gelichtet und waren in See gegangen, um den vermein- 
ten Feind zu entdeden. 

So fah e8 auf dem Schauplaße diefer allgemeinen Verwirrung 
aus, ald Sir Arthur Wardour, Oldbud und Hektor ſich mit Mük 
ihren Weg nach dem Hauptplabe bahnten, auf welchem das Rath 
haus fland. Es war erleuchtet und derMagiftrat war, nebft vielm 
Edelleuten aus der Nachbarfchaft, verfammelt. Hier nun, wie hi 
vielen ähnlichen Gelegenheiten in Schottland, ſah man deutlich, wie 
der gute Wille und der Muth des Volkes fat allen Mangel an 
Erfahrung erſetzt. 

* Die Magifratöperionen wurden von ven Dusstiermeißtern ber 
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verschiedenen Truppen um Quartierzettel für Mannſchaft und 
Pferde bedrängt. „Laßt und doch," jagte der Richter Kleinhang, 
„die Pferde in unfere Niederlagen und die Leute in unfere Wohn- 
Ruben nehmen, — wir können unjere Mahlzeit mit den einen und 
unfere Zuttervorräthe mit den andern theilen. Wir find unter einer 
freien und väterlichen Regierung in Wohlftand gefommen, und nun 
ift die Zeit da, zu zeigen, daß wir ihren Werth zu ſchätzen wiffen." 

Laut und freudig flimmten alle Anwefenden bei, und alle 
Stände opferten gern ihre Habe der BVertheidigung ded Bater- 
landes. 


Capitain M'Intyre übernahm bei dieſer Gelegenheit die Rolle 
eines militäriſchen Rathgebers und Adjutanten des erſten Raths— 
mannes, und entfaltete eine Geiſtesgegenwart und Sachkenntniß, 
die ſeinen Oheim in Erſtaunen ſetzte, welcher, ſeiner gewöhnlichen 
Sorgloſigkeit und Haft gedenkend, von Zeit zu Zeit voll Bewun- 
derung auf ihn blickte, während er die verfchiedenen VBorfichtsmaß- 
regeln angab, die ihn feine Erfahrung lehrte, und Weifung ertheilte, 
wie fie auszuführen wären. Er fand die verfchiedenen Corps in 
guter Ordnung, wenn man die unregelmäßige Weife erwog, in 
welcher fie zufammengefebt waren; überdieß waren fle zahlreich und 
vol Muth und Vertrauen. Militärifche Erfahrung überwog jedoch 
in diefem Augenblide fo fehr alle andern Rüdfichten, daß felbft der 
alte Edie, ftatt daß man ihn, gleich Diogenes von Sinove, ruhig 
fein Faß fortrollen ließ, während fich alle andern zur Vertheidigung 
rüfteten, jet die Aufficht bei der Vertheilung der Munition erhielt, 
wobei er denn auch mit vieler Umficht zu Werke ging. 

Zwei Dinge wurden noch mit Beforgniß erwartet : die Ankunft 
der Freiwilligen von Glenallan, welche, in Betracht des Einfluffes 
der Familie, ein befonderes Corps gebildet hatten, und dann das 
Erfcheinen des oben erwähnten DOfflzierd, dem vom Oberfeldberrn 
die Maßregeln zur Bertheidigung dieler Küke Kherkiunge wm 
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und dem fomit zugleich die Verfügung über all’ dieſe Truppen zu- 


fand. 

Endlich Liegen fich die Hörner der Mannfchaft von Slenallan 
hören, und der Graf felbft erjchien, zum Staunen Aller, die feine 
Gewohnheiten und feinen Gefundheitözuftand kannten, an ihrer 
Spike in Uniform. Es war eine hübfche und gut berittene Schwa⸗ 
dron, einzig aus den Unterthanen des Grafen gebildet ; ihnen folgte 
ein Regiment von fünffundert Mann, vollftändig nach hochländi⸗ 
ſcher Weife gekleidet, die der Graf aus den obern Thälern herbei- 
gerufen hatte und die nun beim Schall ihrer Sackpfeifen einherzo- 
gen. Das nette und Eriegerifche Anfehn diefer Schaar erregte Ca⸗ 
pitain M'Intyre's Bewunderung ; aber noch erflaunter war fein 
Oheim über die Art, wie in Diefem Augenblide der Gefahr der alte 
Triegerifche Geift feines Haufes die verfallene Geftalt des Grafen, 
des Führers der Schaar, zu befeelen und zu flärken fchien. Er be 
anfpruchte und behauptete für fih und feine Gefährten den Poſten, 
welcher der Gefährlichſte zu fein jchien, zeigte große Gewandthei 
bei den nöthigen Anordnungen und entfaltete vielen Scharffim, 
wenn e8 die Zwedmäßigkeit jener zu beweifen galt. — Während 
der Eriegeriichen Berathungen in Fairport brach der Morgen an, 
und nod waren Alle eifrig befchäftigt, die Vorbereitungen zur Ber: 
theidigung zu vollenden. 

Endlich verfündigte ein Gefchrei unter dem Bolfe: „da kommt 
der tapfere Major Neville mit noch einem Offizier ;" eine Boftchaik 
mit vier Pferden fuhr auf den Plab, begrüßt von dem Hurrah der 
Freiwilligen und Einwohner. Die Magiftratsperfonen eilten nebt 
den Beifigern aus der Nachbarfchaft an die Thür des Rathhauſes, 
um den Erwarteten zu empfangen ; aber wie groß war das Star 
nen aller Anwefenden, vorzüglich aber das des Alterthümlers, als 
fie inne wurden, daß die Hübfche Uniform und der Militairhut dr 
Geftalt und das Geficht des friedlichen Lovel befleideten! Ein 

herzliche Umarmung ud ein wurun Und iur Kaud waren not 


561 


wendig, um Dldbud zu überzeugen, daß ihn fein Auge nicht täufchte. 
Sir Arthur war nicht weniger überrafcht, in Lovel's, oder viel- 
mehr Major Neville's Begleiter feinen Sohn, Gapitain Wardour, 
zu erfennen. Die erften Worte der jungen Offiziere enthielten Die 
beftimmte Berficherung, daß alle Anwefenden den Muth und Eifer, 
den fie bewiefen, völlig weggeworfen hätten, infofern man dabei 
von dem dankenswerthen Beweis abfehe, wie wohlgefinnt und ſchnell 
bereit Alle feien. 

„Der Wächter auf dem Halketfelſen,“ fagte Major Neville, 
„war, wie wir auf unferem Wege hieher in Erfahrung brachten, 
auf fehr natürliche Art durch ein Feuer irre geleitet, welches einige 
müßige Leute auf dem Hügel oberhalb Glenwitherſhins angezündet 
hatten, und zwar gerade in der Richtung nach jener Warte, die 
mit der auf dem Halketfeljen correfpondirte." 

Oldbuck gab Sir Arthur einen bedeutjamen Wink, welchen 
diefer mit einem ähnlichen, fo wie mit einem Achjelzuden erwi- 
derte. 

„Es müſſen die Maſchinen geweſen ſein, die wir in unſerem 
Zorne zum Feuer verdammten,“ ſagte der Alterthümler, der ſich 
ein Herz faßte, aber fich zugleich nicht wenig ſchämte, einen ſolchen 
Aufruhr veranlagt zu haben — „das doch den Doufterwivel der 
Zeufel holen möchte! Ich glaube, er hat ung ein Bermächtnig von 
dummen Streichen und Unheil hinterlaffen, und vermuthlich eine 
lange Reihenfolge davon; ich bin neugierig, was für eine Rakete 
zuerft unter unfern Beinen losgehen wird. — Aber dort kommt 
der kluge Caxon. — Den Kopf in die Höhe, Sie Efel — geicheid- 
tere Leute muͤſſen fich Ihretwegen fchämen — hier, nehmen Sie 
das Ding an fih" (er übergab ihm mit diefen Worten feinen 
Degen). — „Sch möchte wiffen, was ich geftern einem geantwortet 
hätte, der mir fagte, daß ich heut’ ein folches Anhängfel an meine 
Seite binden würde.“ 

Hier nahm ihn Lord Glenallan Yantt heim Imre wit Tier. 

A lterthümler. W 
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ihn in ein bejonderes Zimmer. „Um Gottes willen, wer ift de 
junge Mann, der fo fprechend ähnlich“ — 

„Der unglüdlichen Eveline," unterbrach ihn Oldbuck. „Beim 
erften Anblick fühlt’ ich mein Herz zu ihm hingezogen, und Ew. 
Herrlichkeit haben den Grund errathen." 

„Uber wer — wer ift er?" fuhr Lord Glenallan fort, den Al- 
terthüinler Erampfhaft am Arme haltend, 

„Früher nannte ich ihn Zovel, aber nun hat er fih in den 
Major Neville verwandelt." 

„Den mein Bruder als feinen natürlichen Sohn erzog — den 
er zu feinem Erben machte — barmherziger Himmel! der Sohn 
meiner Eveline!" 

„Halt, Mylord — halt!" ſagte Oldbuck, „trauen Sie nicht 
zu vorſchnell einer ſolchen Vermuthung — welche Wahrſcheinlich⸗ 
keit iſt da vorhanden?“ 

„Wahrſcheinlichkeit? keine! Es iſt Gewißheit! abſolute Gewiß⸗ 
heit. Der Geſchäftsführer, deſſen ich gegen Sie erwähnte, ſchrieb 
mir die ganze Geſchichte — erſt geſtern bekam ich den Brief. Füh- 
ren Sie ihn her, um Gottes willen, damit ihn eines Vaters Augen 
fegnen, ehe er ſcheidet.“ 

„Es fei; aber um Ihret- und feinetwillen, geben Sie ihm 
einige Angenblide zur Vorbereitung." 

Entfchloffen, erft noch genauer zu forfchen, eh’ er einer fo 
jeltfamen Gefchichte völligen Glauben ſchenkte, ſuchte er Major Re 
ville auf und fand ihn befchäftigt, die nöthigen Anweifungen zu 
geben, wie ſich die verfammelten Truppen zerftreuen follten. 

„Bitte, Major Neville, überlaffen Sie dies Gefchäft einen Au- 
genblid dem Eapitain Wardour und Hektor, mit dem Sie hoffent- 
lich völlig verföhnt find," (Neville lachte und reichte Hektor die 
— über den Tiſch,) „und ſchenken Sie mir einen Augenblid 

ehör.“ 

„Sie haben das Keit, TR von wie m Ist, Mr. DI: 
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hud, wären meine Geichäfte auch noch jo dringend," fagte Ne— 
pille, „weil ich mich Ihnen unter einem falfhen Namen aufdrängte 
und Ihre Gaftfreundfchaft durch die Verwundung Ihres Neffen 
belohnte.“ 

„Sie lohnten ihn nach Verdienſt,“ ſagte Oldbuck, „wiewohl 
er denn doch heute viel Kopf und Muth gezeigt hat. Ja, wenn er 
nur ſeine Studien zuſammen nähme, und den Cäſar und Polybius, 
und die Stratagemata Polyaeni läſe, ſo würde er gewiß in der 
Armee avanciren und ich würd' ihm auch ſicherlich dabei behilflich 
ſein.“ 

„Das verdient er in der That,“ ſagte Neville; „und es freut 
mich, daß Sie mich entſchuldigen; Sie können dies um ſo eher, 
wenn ich Ihnen geſtehe, daß ich ſo unglücklich bin, auf den Na— 
men Neville, durch den ich allgemein geehrt werde, kein beſſeres 
Anrecht zu haben, als auf Lovel, als welchen Sie mich kennen 
lernten.“ 

„Wirklich! nun, dann hoff' ich, wir werden einen für Sie 
ausfindig machen, auf den Sie feſten und rechtmäßigen Anſpruch 
haben.“ 

Sir! ich hoffe, Sie halten das Mißgeſchick meiner Geburt 
nicht für einen paſſenden Gegenftand" — 

„Keincswegs, junger Mann,” unterbrach ihn der Antiquar, 
— „ich glaube mehr von Shrer Geburt zu wiflen, als Sie felbft ; 
— ım Sie davon zu überzeugen: Sie wurden doch erzogen als 
ein natürlicher Sohn des Geraldin Neville von Nevilleburgh in 
Yorkſhire, und auch vermuthlich zu jeinem Erben beftimmt ?" 

„Verzeihen Sie — ſolche Ausfichten wurden mir nicht eröff- 
net ; freigebig forgte man für meine Erziehung und half mir durch 
Geld und Empfehlung in der Armee vorwärts; aber ich glaute, 
mein vermeinter Vater unterhielt lange den Gedanken an eine Hefe 
rath, obwohl er ihn nie verwirkfichte. 


„Ste jagen, Ihr vermeinter Vater? — * N u 
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vermuthen, daß Mr. Geraldin Neville nicht ihr wirklicher Valer 
war?” 

„Ich weiß, Mr. Oldbuck, dag Sie diefe Fragen, die einen je 
zarten Gegenftand berühren, nicht thun, um nur eine müßige Reu- 
gier zu befriedigen. Daher will ih Ihnen aufrichtig fügen, da 
ih, als wir im vorigen Jahr eine Heine Stadt im franzöfiden 
Flandern befeßten, in einem Klofter, in deffen Nähe ich einquartirt 
war, ein Weib fand, welches ſehr gut englifch fprach. Sie war 
eine Spanierin — ihr Name Thereja D’Acunha. Bei unferer fer- 
neren Bekanntſchaft entdedte fie, wer ih war, und gab fich ſelbſt 
als die Perfon zu erkennen, die mich ale Kind gerettet hatte. Sie 
gab mehrere Winke von einem hohen Range, zu dem ich berechtigt 
fei, und von einem mir angethanen Unrecht; zugleich veriprac fie 
mir vollfonınene Aufſchlüſſe, jobald eine Dame in Schottland ges 
fkorben fein würde, während deren Leben fie ihr Geheimniß nidt 
brechen wollte. Auch vertraute fie mir, daB M. Seraldin Raile 
mein Vater nicht ſei. Wir wurden vom Feinde angegriffen und 
aus der Stadt getrieben, welche die Republikaner mit wilder Wuth 
ausplünderten. Die Klöfter waren vorzüglic ein Gegenftand ihres 
Hafles und ihrer Grauſamkeit. Das dortige ward verbrannt, we: 
bei mehrere Nonnen umfamen und unter Diefen auch Thereja. Mit 
ihr verſchwand alle Ausficht, Hinfichtlich meiner Geburt Aufklärung 
zu erlangen. Mit tragifchen Umftänden muß fie jedenfalls verknüpft 
fein." 

„Raro antecedentem scelestum , oder wie ich hier fügen 
kann, scelestam,‘ fagte Oldbud, „„deseruit poena — felbft Epi⸗ 
furier geben dag zu. Und was thaten fie nun?” 

„Ih fuchte brieflich bei Mr. Neville um Aufklärung nad, 
aber ohne Erfolg. Dann wirkt’ ich mir Urlaub aus, warf mid 
ihm zu Füßen und beſchwor ihn, die Eröffnung zu vervollfändi- 
gen, welche Therefa begonnen hatte, Er weigerte fich, und da ih 
beharrlich blieb, wart ex mir uuiig Te Bssfäiisten nor, die er mir 
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bereit8 erwiefen hatte; mir fchien es, als mißbrauche er die Ge— 
walt eines Wohlthäterd, da er mir zugeftehen mußte, daß er nicht 
mein Vater fei, und wir jchieden mit gegenfeitiger Unzufriedenheit. 
Sch entfagte dem Namen Neville und nahm den an, unter welchem 
Sie mich kannten. — Sch hielt mich damals bei einem Freunde, 
der meine Namensveränderung begünftigte, im nördlichen England 
auf, wo ich mit Miß Wardour befannt wurde, und ich war phan= 
taftifch genug, ihr nach Schottland zu folgen. Sch ſchwankte zwi- 
fchen verfchiedenen Lebensplänen, als ich mich entſchloß, Mr. Ne= 
ville nod einmal um eine Erklärung hinfichtlic meiner Geburt 
anzugehen. Es währte lange, eh’ fich eine Antwort empfing; Sie 
waren gegenwärtig, als fie mir eingehändigt wurde. Er benach— 
richtigte mich von dem fchlimmen Zuftande feiner Gefundheit und 
beſchwor mich, meiner felbft willen der Art feiner Verwandtſchaft 
mit mir nicht ferner nachzuforfchen, jondern mich mit der Erflä- 
rung zu begnügen, daß er entichloffen fei, mich zu feinem Erben 
zu machen. Als ich mich vorbereitete, Fairport zu verlaffen und 
zu ihm zu reifen, langte ein zweiter Bote mit der Nachricht an, 
daß er nicht mehr fei. Der Beſitz großen Reichthums war nicht im 
Stande, die marternden Gefühle 'zu betäuben, die mir nun mein 
Betragen gegen meinen Wohlthäter einflößte; einige Winke in fei- 
nem Briefe fehienen mir auch anzudeuten, daß ein ärgerer Makel 
auf meiner Geburt ruhe, als gewöhnliche Slegitimität, und ich er= 
innerte mich überdies gewiffer Vorurtheile Sir Arthur’. 

„Und Sie hingen diefen düftern Gedanken nach, bis Ste krank 
wurden, ftatt mich zu Rathe zu ziehen und mir die ganze Gefchichte 
mitzutheilen?" fagte Oldbud. 

" Allerdings; dann folgte mein Streit mit Capitain M’Intyre 
Pr meine nothiwendige Abreife aus Fairport und feiner Umge⸗ 

ung.” 
„Und der Abjchied von Liebe und Poeſie — von Miß War« 
dour "und der Galedoniade. " 
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„Freilich wohl." 

„Und feit diefer Zeit haben Sie ſich vermuthlich mit Plänen 
zu Sir Arthur's Rettung bejchäftigt?" 

„Ja, Sir; mit Hilfe des Kapitain Wardour zu Edinburg.“ 

„Und des Edie Ochiltree hier — Sie ſehen, ich weiß die ganze 
Geſchichte. Aber wie kamen Sie zu dem Schatze?“ 

„Es war eine Quantität Silbergeſchirr, welches meinem Ohein 
gehört hatte und unter der Obhut einer Perſon in Fairport geblie⸗ 
ben war. Einige Zeit vor jeinem Tode hatte er Auftrag gegeben, 
es einzufchmelzen. Er wollte vielleicht nicht, daß ich das Wappen 
von Glenallan darauf jähe. 

„But, Major Neville — oder laffen Sie mich Tieber fagen 
Lovel, da dies der Name ift, der mir beffer gefällt: — Sie müflen, 
glaub’ ich, beide alias gegen den Namen und Titel St, Herrlid: 
feit William Geraldin’s, gemeinigfich Lord Geraldin genannt, aus: 
taufchen. 

Der Antiquar theilte nun die feltfamen und traurigen In: 
ftände, den Tod feiner Mutter betreffend, mit. 

„Ich zweifle nicht," fagte er, „Daß Ihr Oheim wünfchte, das 
Gerücht möchte geglaubt werden, der Sprößling jener unglüdlihen 
Che fei nicht mehr am Leben. Vielleicht hatte er ſelbſt ein Ange 
auf die Exrbfchaft feines Bruders, denn er war damals ein leben“ 
Iufliger junger Mann; aber von allen Abfichten gegen Ihre Per⸗ 
fon (was auch Elsbeth's fchlechtes Bewußtfein aus feiner heftigen 
Aufregung für Argwohn ſchöpfen mochte,) ſpricht ihn Thereſa's Er⸗ 
zählung und Ihre eigene Kenntniß völlig frei. Und nun, men 
Theuerfter, fchenfen Sie mir das Vergnügen, einem Bater den 
Sohn wiederzugeben.“ 

Wir wollen nicht verfuchen, eine folde Zuſammenkunft zu 
fhildern. Alle nöthigen Beweife fanden fich vollfländig vor, dem 
Mr. Neville hatte eine genaue Nachricht des ganzen Borganges im 
Die Hände jenes yerktauten HaatustuKattun werfeqelt niedergelegt, 
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rſt nach dem Tode der alten Gräfin eröffnet werden follte; 
dies Geheimnig fo lange bewahren wollte, ſchien in der 
g feinen Grund zu haben, den eine folche Entdeckung, mit 
inangencehmen Verhältniſſen verbunden, auf ihr flolzes und 
Gemüth nothwendig hätte haben müffen. 
; Abend diefes Tages tranken die bewehrten Landleute und 
igen von Glenallan das Wohl ıhres jungen Herrn. Einen 
jpäter vermählte fi Lord Geraldin mit Miß Wardour, 
Alterthümler ſchenkte Dabei der Lady einen Trauring, eine 
Seltenheit, worauf das Motto Aldobrand Oldenbuck's einges 
war: Kunſt macht Gunſt. 
r alte Edie, der wichtigſte Mann, der je einen Blaukittel 
inkt noch immer munter aus eines Freundes Haus in das 
ern, und iſt ſtolz darauf, daß er ſtets nur bei ſchönem Wet⸗ 
dert. In der legten Zeit hat er indeß Symptome bliden 
daß er Luft zu einem feften Wohnfig habe, indem man ihn 
m Winkel eines hübfchen Häuschend zwilchen Monkbarns 
ockwinnock findet, wohin fih Caxon nad feiner Tochter 
athung zurückzog, um in der Nähe der drei Kirchipielperüfen 
die er noch immer in Ordnung hält, wiewohl nur zu fei- 
rgnügen. Man hat Edie fagen hören, „das ift ein hübſches 
n, und es iſt ein Troft, wenn man bei fchlechtem Wetter 
(hen Winkel hat." Man glaubt, wann endlich feine Glie— 
er werden, werde er fich zulebt bier niederlaffen. 
?e Güte fo reicher Gönner, wie Lord und Lady Geraldin, 
fih in reihem Maße an Mrs. Hadoway und der Familie 
dit. Bei der erftern war fie fletS wohl angewendet, bei 
ern aber verſchwendet. Indeß fahren fie immer fort, ihre 
aten zu empfangen, aber nur unter der Aufficht Edie Ochil⸗ 
und daher empfangen fie auch nichts, ohne über den Weg 
ren, mittelft deſſen es zu ihnen gelangt. 
tor flieg raſch in der Armee und iR. weht W —XW X 
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den Zeitungen erwähnt worden, auch in feines Oheimd " :- 
fteigt er mehr und mehr. Kaum minder angenehm ift eg dem " 
gen Krieger, daß er zwei Seehunde gefchoffen, und damit de 
merwährenden Nedereien des Alterthümlers, wegen der Gef 
mit der phoca, ein Ende gemacht hat. Die Leute fprecher. 
von einer Heirath zwischen Miß M'Intyre und Eapitain Wan 
aber dies bedarf noch der Beftätigung. 

Der Alterthümler tft Häufig zu Beſuch zu Knockwinno 
Glenallan, und zwar offenbar um zwei Abhandlungen zu ı 
den, die eine über den Panzer des großen Grafen, die ander .: 
den linken Handſchuh des Höll-in-Hamifh. Er fragt regel 
nad, ob Lord Geraldin die Baledoniade begonnen hat, und 
telt den Kopf bei der Antwort, die ihm zu Theil wird. En: 
dant, hat er indeß feine Noten vervollftändigt, welche, w 
glauben, jedem zu Dienfte ftehen, der fie veröffentlichen will 
verfteht fich, ohne Gefahr und Koften für den Alterthüm! 
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